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Unsere olleetanea
| D War eın bleibendes Verdienst unNnseres Bernhard Christen,

indem den VWert des Ordensgeschichte aufgezeigt und deren
Studium aufgerufen hat Die Worte, die dem Verfasser derMailänder
Provinzgeschichte geschrıeben, haben auch ur  . uns iıhre volle Be
deutung: „Ich wünsche sehnlich, daß iın jeder Provınz durch dıe
Presse die Taten und Tugenden der Vorfahren den kommenden (22:
schlechtern überliefert werden, iıhnen ZU. Belehrung und Erbauung“‘?,

Als das f Fidelisglöcklein läuten anfıng, wurde, getreu den
W eısungen des Generals, den geschichtlichen Arbeiten eın weıter
Platz angewlesen. ber mıt der eıt begann eın ehrlicher Kampf

den Lebensraum. Miıt der Hıstor1la traten auch andere Musen
anf und begehrten © ıtz und Stimme. Mit vollem Recht. Da ZOS sıch
die Geschichte ehrfurchtsvoll VOT der Theologıa un deren hohen
Dienerinnen zurück und schuf sıch eın e1genes Heım: unsere Col-
lectanea. In der eıt ıhrer onderex1ıstenz haben dıe CGollectanea
schon manche kostbare Garbe eingebracht. Wır denken dankbar
die ergıebıgen Veröffentlichungen des früheren Provınzarchivars,

Sıegfried VO Kaiserstuhl, der auch dıe Schaffung der Collectanea
wirksam hat

Wır nNneNnnen die Collectanea 9 we1  || s$1€ ın erster Linie dem
Studium unNnserer Provinzgeschichte dıenen soll Welch weıtes Gebiet
öffnet sıch un be1i dieser Schau! Zeıtlich umftaßt e6s die neuzeıtlichen
Jahrhunderte, VO denen eın jedes V16e6  I| kKıgenleben und kıgen-
art, 1el Verdienst und Segen, ber auch manchen Kampf und
Sturm iın seinem Schoße tragt. Ortlich erstreckt sıch dieser Raum
weıt ber 1€ Schweizergrenzen, bhıs ach Petersburg und Malta,
hıs hinüber ach Ameriıka und Afrıka.

Collectanea : Mag auch dieser lateinısche Fünfsilber einıgen
Ohren fremd und unschön klıngen, erinnert Cr unNns doch eıne
schöne Aufgabe des Blattes: ı11 sammeln. Was h  1er geboten wird,
ist nıcht die fertige Proviınzgeschichte, sondern 1er öffnet sıch die
Stätte, Bausteine zusammengetragen und bewahrt werden, jene

Valdemiro Donarı da Bergamo, conventı de1 Cappuccını dell” antıco Ducato.
Milano, Crema 1393 Parte Der ext Jlautet wörtlich: „Ardentemente desiıderemmo che
In ognı provıncıla dell? Ordine 81 TOVaAasse qualche zelante indiv1iduo raccogliere memor1e
sulle gyloriose sanfte Ooperazıonı dı tantı nostrı antenatı della stampa ira-
mandarle al posterı SerVIir loro di eccıtamento adl ammırarne le virtu ridurle poscıa
all? Opera”.J ı a e Analecta (1891) 250 I1. } (1904) 107; 21 (1905) 15 S} J3— 91; 210—215;
29 (1906) y{I:; WHelder Megr., Bernard Christen (Schwyz 345
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Bausteıine, die das herrlich ragende Gebäude der Provinzgeschichte
aufführen sollen.

Das Wort Gollectanea besagt auch, daß sich nıcht eEINE
Fachschrift VO G(Gelehrten und Forschern handelt, das ur vollendete.
mıt allem achmänniıschen Zubehör ausgestattete und ausgearbeıtete
Artıikel aufnımmt. Unsere Collectanea wollen eiINe Sammelstelle für
geschichtliche Beıträge se1n. er hat das Kecht, sıch hier Worte

melden, jeder, der eınen Baustein entdeckt und n irgendwie
zurecht geme1ßelt hat Miıt dem heıligen Urdensvater. der be1 seınen
Kirchenrenovationen auch den kleinsten Stein dankbar annahm.
rufen auch die Collectanea: „Wer un eınen Bausteimn x1bt, der wırd
dafür den einfachen ohn erhalten;: WEeLr ZWEL, den zweıtfachen Lohn:
WEr uns Tre1l Bausteine o1ıbt, der wırd den dreitachen ohn erhalten“.

Um u große und kleine Steıne auft diesem geistigen Bau:
platze einzusammeln. werden UNsSsSerIe Collectanea ach Z W E1 der TEI
orößeren Artikeln eınen genügenden Raum für kleinere Beiträge un
Mıtteilungen vorsehen. Zfudem sollen dıe Collectanea mıt gütiger
rlaubnıs und Zustimmung des Provınzobern Wenn möglıch alle er
Monate erscheinen. sollte jemand eine umfangreichere Studie bereıt-
stellen. wırd S1€E als Beıiheft der Collectanea aufgenommen.

Nıcht alleın dem künftigen schreiber uUuNnserer Provinzgeschichte
moöochten diese Gollectanea dienen, sondern Jetzt schon ertüllen S1€E
eıne heilige Aufgabe; ennn das Sichvertiefen In dıe Ordensgeschichte
weckt und erhält die Liebe ZU Orden und seıner VO der Vor:
sehung gewollten {sonderart. Und tragen die Collectanea nıcht
wen1g bel, den Wunsch erfüllen, den Bernhard Christen UNSeEeTIN

unvergeßlichen Magnus Künzle gegenüber gveäußert: „Kıne solche
Zeitschrift würde die Liebe ZU Studium ördern nd den fran-
zıiskanıschen (ze1ist uns mächtig heben.  663

eda

Magnus Künzle hatte be1 General Bernhard Christen ım Mai 1907 die Gr  un-
dung einer Zeitschrift, „ Zr Pflege franzıskanıschen Wissens un: Lebens“ für alle deutsch-
sprachıgen Provinzen (General antwortete schon I1 Maı, begrüßte den Plan.,
erklärte aber, könne sıch dieser Neu - Gründung nıcht mehr annehmen, denn seiıne
„Herrlichkeit”“ (sic!) qlg (General dauere DUr noch kurze eıt.



OCHMAaIS Ehrenrettung des Ludwig Von Wil

In meı1ıner Abhandlung v  1€ Visitationsreise des Kapuzıner-
vgenerals Innozenz VO Galtagırone  661 kam uch Ludwig VOo Wıl
ZUTC Sprache, der iın UuNseIrIerX Provınz als vorzüglıcher Ordensmann In
hohen Ehren stand2. ald darauf erschiıen In dieser Schrift e1inNn Artikel
„Zur Entlastung und Ehrenrettung des Ludwig VO  am Wl Der
Kritiker glaubte nämlıch, In meıner Ausführung schwere, ungerechte
Angriffe auf die hre des Ludwıg gefunden haben Vergegen-
wärtigen WITr uns nochmals den Fall, den die Kontroverse geht:

Der Ordensgeneral Innozenz VO Galtagırone bestimmte auf
seıner Visıtationsreise durch die Schweiz als Kapıtelsort dıe
Ambassadoren-Stadt Solothurn. Hıer hoffte nämlich Vo franzö-
sischen („esandten Caumartin die hohe (Gunst eines Empfehlungs-
schreibens den französıschen Könıg ZU Kinreisebewilligung un
Visiıtation In dessen Reich erlangen. Denn solche rlaubnıs blieb
andern Ordensgenerälen versag(. Der Ambassador machte aber diese
Gunstbezeugung VO einem nıcht geringen ((egendienst abhäng1g.

G(General sollte einen seıner Ordensbrüder In der Schweiz, den nıcht
1Ur In Solothurn, sondern In der SANZCH Provinz einfiußreichen und
hochangesehenen Ludwig VO Wiıl mıt empfindlıcher Strafe dafür
belegen, weıl In jener Kriegszeıt das französısch-protestantische
Wesen In der Schweiz bekämptte. Dadurch hatte das volle Miß-
fallen des Ambassadoren erreg(L, der ıhn schon mıt seinem
oroßen Mitbruder Matthias bıs ach Rom hatte zıt1eren und e1in-
klagen lassen, aber beide gänzlıch gerechtfertigt wurden.

s War aber dem Ambassadoren nıcht ENUS, Ludwig ım Jahre
1644 aus olothurn ach Freiburg 1, VUve vertrieben haben,
sollte auch als Ordensmann verunglimpft werden. Denn och War

Guardian, Definitor und Generalkapıtelszeit Provinz-
visıtator. und Jetzt hatte ]  q Aussıicht, Provınzoberer werden.
Diese Laufhahn sollte 10808 durch eınen Machtspruch des Generals
Jäh zernichtet und der angesehene Mann VO eiıner Stunde auyftf die
andere VOTr der SaNZECN Provınz tıefst gedemütigt werden.

Der General stand da VOr eıner schweren Entscheidung. Als
kluger Diıplomat fand den Weg Wıe seın Machtspruch lautete,
erfahren WIT A4us dem tagebuchartigen KRegıistro, das der Begleiter

Collectanea helvet.-franciscana, (Dez. 201:-—=296:
P  “ 2928

Gollectanea helvet.-Iranciscana, ulı 315— 3924 Von Siegfried VO
Kaiserstuhl.
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des Generals führte. Darın seizte ZU Lıste der neugewählten
Provınzobern, worauf der Name des Ludwig VO  am Luzern tehlt,
dıe Bemerkung, Ludwig SE1 VO (Jeneral der passıven Stimme
ZU Definitorat und (uardıanat während Z W €1 Jahre beraubt un
och mıt anderen heilsamen Bußen belegt worden, und ZWar AaUs

dem Grunde, we€e1  I] ZzW E1 Altarbilder ANSCHOMHMLMEN habe er
Beurteiler dieser Sentenz muß sıch S  N, daß die verhängte Strafe
Zangeführten Schuld In schlechtem erhältnis steht und der iıchter
Sar leicht der Ungerechtigkeıt gezıehen werden könnte, WEeEeNnn na  -

nıchts VO  k den näheren Umständen wüßte. Dieses bedenkend mußten
WIT uns S  N, daß der kegıstro-Führer jedenfalls u eıne der Straf:
begründungen angeführt habe., un ZW ar die nächstliegende und
jedenfalls allgemeın bekannteste.

Wır forschten deshalb ach weıteren Gründen, die General
ZULC Rechtfertigung se1ınNes Strafurteils iın der Provinzöffentlichkeit
angeführt haben mochte und auch irgendwıe offenbaren mußte.
wollte nıcht der Ungerechtigkeit gezıiehen werden. Zu der durch
das KRegistro uns bekannten Strafbegründung konnten WITr och J]er
Gründe beibringen, die (General be1 Ahndung Ludwigs vermut-
lıch im Auge hatte. Es betrifft 1€es dıe Annahme VO geschenkten
KReliquiarien, ZzW E1 Meßgewändern und eiınem Antıpendium, SOWI1E
YEWISSE Freiheiten ım Lektorate. Diese uUuNsere Auffassung brachten
WIT In der eingehends erwähnten Abhandlung (S 228) wörtlich also
ZU Ausdruck: ”9  1€ VO General auf dem Provınzkapıtel
solothurn gegebenen OÖrdnungen für unseTe Provinz enthalten 1U  s

ein1ge wıchtige Aussetzungen und Rügen, die auf die Person un
bisher ıinnegehabten Ämter des Ludwig VO Wil bezogen werden
können‘‘. Wir haben also nıcht geschrıieben: „bezogen werden müssen‘“.

Dessen ungeachtet gıbt uUNsecTer Darstellung eınen SaNZ
anderen Iınn. Er schreıibht: „1Im G(egensatz ZUM klaren W ortlaut des
‚Registro“‘ bürdet ıhm qlg weıtere Vergehen auf: die Annahme
VO  s 1er köstlichen Heıiltumtafeln für UNsSeCI«e Kıirche In olothurn,
die Annahme VO ZWEeI gestifteten Meßgewändern und eınes Anti-
pendiums für die Klosterkirche VO Freıburg, ferner Pflichtvergessen-
eıt qals Lektor durch nachlässıge Haltung der Vorlesungen und durch
Gewährung VO überflüssıgen Ferıien, durch Beförderung VO Stu:
denten einer höheren Disziplin hne Erlaubnis des (Jenerals
und hne vorausgehende Prüfung, endlich durch Abhaltenlassen VOo  [a
Komödien und VO Spielen durch seıne Studenten. Das 1st ja ein
SaANZES Sündenregister. Deshalbh mu enn uch selber bekennen:
‚Welch eın ıld könnte INa  - auf a{l das 1er Eirwähnte hın VO diesem
Ordensmann iın sich aufnehmen!‘“



Auf diesen V orwurf, qls hätten WIT der hre Ludwigs
gefrevelt, antworten und beweisen WIT:

Frstens: die VO uns auf Ludwig bezogenen Fehler können
und mussen ZU eıl auf ıhn zurückgeführt werden; zweılıtens: die
VO.  s uns auf Ludwig bezogenen Kügen entehren ıhn nıemals iın
der Art, W1€ befürchtet.

Erstens: Die VO  am (General gerugten und VO uNs auf Ludwig
bezogenen Fehler können auf ıhn bezogen werden. Von einem Fehler,
VOoO  am der Annahme Zzweler kostbarer Altarbilder ın uUuNserer Kloster-
kırche Solothurn, w1ıssen WIT des bestimmtesten, daß auf Pater
Ludwig bezogen werden muß, weiıl uns diese Tatsache das zeıt-
genössısche hıstorısche KReg1istro verbürgt.

Eıne zweıte Küge betrifft 1er Keliquiarıen, die General für
1UNSETIE Klosterkirche ın solothurn kostbar fand Zwel dieser
Reliquientafeln mıt den Häuptern der heılıgen Ursus und Viktor
wurden alg Geschenk des Sankt Ursen-Stiftes Juli 1630 In unNnsere

Klosterkırche sSolothurn, die Ludwig VO Wiıl damals als (5uar-
1an 1009 erbauen lıeß, übertragen. Zwei andere das Geschenk
des Herrn (Oberst Hans Ulrıch Greder und seiıner Trau Magdalena
Byß, W1€e die daran angebrachten Wappen dieser Donatoren klar
beweısen. Diese Kelıquiarıen mußten auf Befehl (‚enerals den
Donatoren zurückerstattet werden. behauptet 10808 S D2Z) die
Annahme dieser 1er KReliquiarien dürften Ludwig VO Wiıl „nıcht
angekreıidet werden“‘, da dieses „durch nıchts bewlesen“ se1. Wenn

Ludwig In den Jahren 1629 und 1630 der Erbauer der
Kırche und In dieser eıt W1€ auch In den folgenden Jahren hıs
1644 me1ıstenteiıls Mitglied der Klosterfamilie olothurn und deren
Oberer SCWESCH, darf, ja muß INna n qls den kmpfänger der
Reliquienschreine annehmen.

Dann fährt die Kritik weıter: „Kbenso unbewlesen ıst, daß Herr
Oberst Greder und Frau Magdalena Byß diese kostbaren KReliquien-
tafeln unNnserm Kloster ın olothurn geschenkt haben Bezeugt doch
die Chronik VO Omiın1ıs Jesu, ‚daß s1€, bevor s$ıe Kloster
geschenkt worden, der Frau Magdalena VOo Roll, eiıner geborenen
Greder, zugehört hatten‘. S®1e wird also offenbar DSECWESCH se1n,
welche sS1€e uUuNsecerenm Kloster verehrt hat Man weiß auch nıcht, WaNN,
er welchem Guardıan, S1€ diese eschenke dem Kloster gemacht
hat“ Hier lıegt u eın Irrtum VOVT.

Der ext der Chronik VO omiınıs Jesu ist wörtlich folgender:
„Des Jahrs) 1646, den Lag Wintermonat haben I9 die Woll

(ehrw.) Vetter Capuciner schönne Heiltumb-Taffellen verehret,



sıindt alles VO  - gutltem voldt, ass gefess schwarz gebeızt, mıiıt des
Obersten Greders sellıe vnd Br Magdalena Bysın selig Ehren

WaDPCH, vn selbıger eıt ıst VIEiNSer General alhie
Mathias Herbstheim ist Provinzıal vnd KRudolfus

(;wardıan. ott S Danck vn den Woll W. P(atres) Die Fraw
Mütterlin Hr Magdalena VO KRoll, eE1iNeEe geborne (+rederın, hatt begärtt,
ass die Vätter Gapucıner VI1S die Taffellen geben sollen, dan selbige
ihren gehördt hetten.“

Einmal ist festzustellen, daß die auf die Reliquientafeln An
brachten Wappen des Obersten Hans Ulrich Greder und der Frau
Magdalena Byß nıcht ur gemeinhin „Khrenwappen“ sınd. sondern
S1€ stellen eindeut1ig Donatorenwappen derjenigen Persönlichkeiten
dar., die diese KReliquiarıen 1nNns Kapuzınerkloster olothurn g —
schenkt hatten. Ia Oberst Greder Maı 1639 starb. mußte
diese Schenkung VOL diesem Datum geschehen se1N, hätten
diese Wappen Ja a keinen ınn Da aber dieser Oberst Hans Ulrich
Greder laut solothurner Säckelamtsrechnungen der Jahre 1629 und
1630 den größten Öönnern des VO Ludwig erstellten Kıirchen-
Neubaues zählte i1st auch der onator VO 100 Pfd eın
Kirchenfenster ist mıt orößter Wahrscheinlichkeit., nıicht
N mıiıt Sıcherheit, anzunehmen. daß mıt seıner Krau Magda

lena Byß uch damals dıe kostbaren Keliquientafeln iın die CUu«rc

Kapuzinerkirche schenkte.
In ben erwähntes Zatat A4Uus der Chronik VO omınis esu

interpolhiert den Nebensatz „„bevor s$LCe die KRelıquiarien) 1Uunserenm
Kloster geschenkt wurden‘‘; steht da nıcht iın der Chronik! Damıit
soll die rühere Besitzerin und somıt auch diıe onatorın der Reliquien-
tafeln Frau Magdalena VO  > RKRoll, eine geborene Greder. SCWESCH sE1N.
Wäre dem wirklich S annn muüßten aut den genannten KReliquiarıien
unbedingt die Wappen dieser Donatorin, also die Famihienzeichen
der VO oll und der Greder gvestanden haben. und nıcht. W1€6 CS

ja eindeutig überliefert ıst, diejenıgen eines Hans Ulrich Greder
und seıner Frau Magdalena Byß Dieser W appenträger War aber.
W1€ ich VO Anfang ermutete, der Vater der Frau Mag
dalena VO Roll%, geborenen Greder. Denn iNu äßt sıch 6I-

klären, daß Frau Magdalena VO  a Roll, nachdem Pater General den
Befehl gvegeben hatte, die KReliquiarien den G ebern wıederum
zustellen. diese G eschenke als Erbin beanspruchen und wıederum

Magdalena VO. Roll-Greder tammte 4aUs der ersten Ehe des Kıtters Johann Ulrich
Greder, Obersten 1m französıschen (,arderegiment, mıt Elisabeth allier VO Saıint-Aubıiın.
Sie vermählte S1C| 13 Januar 1619 mıiıt Johannes IIL VO oll VO Emmenholz 4 —

dem Sohne des Schultheißen un:! Jerusalemritters Johannes IL



eigenmächtig weıter verschenken konnte®. In diesem Sınne, und ur

in diıesem, können auch WITr mıt der Nomuinis-Jesu-Chronik S  ’
daß die Reliquiarıen erbweıse der Frau VO  s Roll „zugehördt hetten‘‘
Bekräftigt wıird unsere Darstellung Sahz esonders durch den etzten
“at7z des Chroniktextes. der sagt, Frau Magdalena VO Koll,
eıne geborene Grederin, habe begehrt, daß die Kapuziner den
Klosterfrauen die Tateln geben sollen, annn elbıge rechtliıch, erb-
weise ıhr zugehört hätten. macht aber 4aus dem „hetten“ ein
.„hatten“ und wandelt den KonJ]uktivsatz In einen Aussagesatz, was

der Sache seinen unsten einen andern 1InNnn g1ıbt. Die Schenkung
der Reliquientafeln geschah somıiıt sıcher durch Oberst Hans Ulrich
Greder und Frau Magdalena ByS®, und ZWar die un Ludwig
VO  - Wiıl N aufgeführte Kapuzinerkirche olothurn.

Ferner möchte Kritiker auch den Beweıs erbringen, daß
dıe ZWE1 ım Jahre 1630 VO st.-Ursen-Stift iın die Kapuzinerkirche
geschenkten KRelıquienhäupter nıcht das Sti{t zurückgegeben worden
selen. Von eıiner solchen Zurückgabe aber habe iıch mıt keinem Worte
geschrıeben, und hätte somıiıt eines solchen Bewelses nıcht bedurftft.

kıne drıtte Mißbilligung (Generals betrifft die Annahme VO

ZWE€E1I Meßgewändern und einem Antipendium im Kapuzinerkloster
Freiburg 1l. VUe Wenn der hohe Vaısıtator kostbare Gegenstände

in der Klosterkirche Solothurn, persönliıch visıtıerte, be-
anstandete, ist das sehr begreıflich. Glt aber derselbe Tadel einem
Konvent, den nıcht vısıtiıerte. und dessen Namen aber qausdrück-
ich nannte, ıst das sechr auffallend, un iNna hat den erwels
bedingt qauftf den aktuell regierenden Obern dieses Konventes
beziehen. Nun aber stand damals Ludwig VO Wıl dem K loster
Freiburg qals (Üuardian VOT, derselbe Mann., den General N
ähnlicher, olothurn begangener Fehler öffentlıch tadelte und mıiıt
schwerer Strafe belegte. Hs lag also sıcher in der Absıcht Innozenz’
mıit der ach Freiburg gerichteten Anklage den Mannn als KHehlenden
In aller Öffentlichkeit der Provınz kenntlich machen, den

Die Gebefreudigkeit dieser hochherzigen iDonatorın Frau Magdalena Greder geb
Byß, die seıt dem November 1629 mıt dem Witwer Hans Ulrich Greder verheiratet
Wär, ıst noch durch eın anderes kostbares Geschenk das St Ursen-Stift Solothurn
bezeugt. Am Februar 1640, w el Jahre VOo  e iıhrem Tode, schenkite S1e iıne goldene
Krone ın den Kirchenschatz St. Ursen, diese heute noch einen überaus wertvollen
eil des berühmten „Heiltums“ ausmacht. uch diesem kirchlichen Schmuckstück
ieß 81€E ihr Familienwappen „Byß” auf emaijlherter Goldplakette anbringen mıt darüber-
gelegtem Inschriftband: FRAWEN DER AGDAL

1640 Diese Schenkung Wr offenbar als Ehrung des Andenkens
ihres Ehemanns ÖÜberst Hans Ulrich Greder und ihres Großvaters Hauptmann Franz Byß
gedacht, die 81€ beide eın Jahr innerhalb 1eTr JTagen (Ende Mai 1m ode
verloren hatte



empfindlich ebenfalls öffentlich bestraft hatte SO war das Vorgehen
des Rıchters auch eiıne Kechtfertigung seiner Ludwig voll
ZOSECNCH Strafe

Der vierte Vorwurf Generals, den iıch auf Ludwig bezog,
galt den Lektoren der Proviınz. Nun aber War Ludwig VOoO Wiıl
viele Jahre, zumal ıIn olothurn, eıner der angesehensten Lektoren
und Erzieher des Provinznachwuchses. War iıch da nıcht voll berechtigt
folgenden Schluß ziehen: „Wenn der (Jeneral In seınen Ordina-
tıonen auch den Lektoren seıne Zusprüche hält und Aussetzungen
macht., mussen WIT auch da Ludwig denken‘“. Die Spiele
und Schultheater der Barockzeit erwähnend, schrıebh 1C.  C mıch iM

die Ssolothurner Urdnungen des Generals anlehnend, wörtlich
qalso: „Besonders verpönt sınd ıhm dem (eneral) die Komödien
und Spiele, dıe den Studienorten der auch iın andern Klöstern
aufgeführt werden. Nicht 1U die Spielenden sollen bestraft werden:
der ere., (uardıan der Lektor., der solches Spiel zuläßt. soll 1m
nächstfolgenden Kapıtel nıcht wıeder ZU Obern gewählt werden!”
Wen konnte eine solche Mahnung eher treffen als Ludwig VO Wıl,
den (5uardian und Lektor?“ Und tatsächlich wurde Ludwig auftf
demselben Kapiıtel Solothurn. diese Mahnungen VO General
erteilt wurden. mıtu dieser angedrohten Sstrafe VO eben diesem

General belegt. Kann iINna aber VO den „mehr als dreißig (5uar-
dianen““ und VO  un dem „halben Dutzend Lektoren“‘ des Jahres 1646
eıinen einzıgen HNECHNCH, der W1€E Ludwig VO Wiıl se1NeEs (zuar-
dianates strafweise beraubht wurde?

sSomıiıt sehen WIT:! die 1er VO General erwähnten und VOoNn
uUuNs auf Ludwig VO Wiıl bezogenen Fehler können., Ja mussen
sechr wahrscheinlich auf Ludwig VO Wiıl bezogen werden.

W er annn überhaupt ylauben, daß eın Ordensgeneral eıinen
hoch angesehenen und als vorbildlichen Ordensmann verehrten Obern
EINZIE WE  -  € Annahme Zzweler geschenkter kostbarer Altarblätter VOLr

aller OÖffentlichkeit hätte degradıeren und mıt och andern empfind-
General konnte sıch bei seinem Strafverfahren auıt Clemene (Exivi, Art. 10)

un!: autf die Konstitutionen berufen. Die damals geltenden Satzungen VO 1643 (beschlossen
auf dem Generalkapitel 1643, auf dem Mai Innozenz ZU General erwählt
worden WAar, un: approbiert VO.  - Urban I1L Juni bestimmen 1mMm Kapitel:
„ W sollen die Patres Provinziale, WEn 81€ die Brüder vıisıtieren und dergleich ıng
(köstliche un!: wohlgezierte Dinge) finden, diejenigen strafen, solche angenOomMmMteN
haben, als ungehorsame und geringe 1iebhaber UNserer Kıinfältigkeit“. Siehe die jetzıgen
Satzungen ‚605 105, die zudem ausdrücklich die Strafe der Absetzung dem die Armut
fehlenden bern androhen (n 36)

Schon 1613 hatte das Generalkapitel profane V orstellungen un theatralische
Aufführungen verboten. Analecta (1889), 280, Die Klausel „alles andere (0 altre
cose), w as sıch für den Ordensstand nıcht geziemt“” konnte strenger der weıter inter-
pretiert werden, W as sıch ın DSeTIMMN FWFalle tragısch auswirkte.



hichen Bußen belegen können? [)a muß eın außerordentliches Maß
VON Klagen, diıe VO  m; übelwollender Seite dem General zugetragen
wurden. vorhanden SCWESCH sein! Diese Ludwig feindlich gesinnte
Persönlichkeit kennen WIr: den Ambassadoren solothurn. Der
hatte Macht und Einfluß SCHUS, einen VOo („eneral selbst
hochgeschätzten Ordensmann beı diesem ıffamıeren. Aber weder
der (Jeneralobere och seıne Untergebenen erachteten die geruüugten
Vorkommni1isse un Personen qals schlecht und verabscheuungs-
würdig, W1€ sıch vorstellt. Denn iıhm ist das Gerügte eın „Ver-
gehen“ der eiINe „Pflichtvergessenheit“, „eIn SJaNZESs Sdündenregister“;
der ermahnte Obere ist ıhm, sollten die VO zeneral verurteilten
Kehler auf Ludwig bezogen werden., eın „pflichtvergessener (zuar-
ıan und Lektor‘‘ der Sar „eIn Verächter der Armut“.

In meıner SaAaNZCENH Abhandlung ber Ludwig VOoO Wiıl ware
M1r nı€e eingefallen, ıhn tiıtuhleren der das, w as getan,

benennen. 1ewohl 1C keinen einzıgen dieser Ausdrücke für
Ludwig angewandt habe, erweckt doch der Aufsatz des Kritikers

den Kindruck. qals hätte 1C. ber Ludwig eine solche Sprache g /
tührt un als müßte der „miıt Unrecht Angeklagte“ gerechtfertigt
werden, we1l1  || iıch „einem solchen Manne auf bloße Vermutungen
hın alle möglıchen Vergehen zugeschrıieben“ hätte Eis lag MIr ferne,
die enannten Fehler auch u mıt dem W orte „Vergehen“ be-
zeichnen. da iıch M1r ohl bewußt Waäal, daß die reguläre Kechts-
auffassung In uUuNnserer Proviınz damals örtlıch, zeıtlich und brauch-
tümlıch vefärbt und bestimmt War und deshalb In manchen Punkten
Vo  > der überaus n  en persönlichen Lebensanschauung des Pater
Generals abwich. Damiıt sınd WIT eım zweiten Punkte uUNserer Be-
trachtung angelangt:

Zweıtens: die genannten Punkte entehrten UNsSern Ludwig
nıcht in solcher W eıise, W1€ befürchtet.

Für miıch War eindeutig klar, daß die Auffassung VO  - Armut
und Gehorsam ın unserer Provınz die Zeıt jener Generalvisıiıtation
Von 1646 be1 Obern und Untergebenen doch unterscheiden wußte
zwıschen allgemeiner Ordenssıitte und lokalem Brauchtum, zwıschen
veschenkter kostbarer Kirchenzierde und luxuriösen Anschaffungen.
Wie viele kostbare (‚emälde., die damals fast jedem uUuLNsScCIer Klöster
In Eın- der Sar Mehrzahl geschenkweiıse zukamen, hätten abgewıesen
werden mussen und uUuLNlseceIe Altäre waren leer gestanden! Wie AL IN-

selıg und Sanz unfranziskanisch ware In uUulnNseceren Kırchen der hlıtur-
vısche (Gottesdienst VOLr em Allerheiligsten gefeiert worden, Wenn
inan auf gestickte Paramente hätte verzichten mussen. Das „Abhalten-

Lollect, Bd. 1945



lassen VO  un Komödien und Spielen“ In uns Studıenklöstern ist
für unNns, ıIn der Barockzeıit gesehen, Janz eLwWwa: anderes als „Pflicht-
vergessenheıt“. Wenn Ludwig VO  k Wil qls Lektor und Oberer
solches seınen Studenten erlaubte, Ja vielleicht persönlıch S1€ rheto-
risch darın unterrichtete, War das für Jjene Zeıt, das Barock-
theater nıcht Ur beı den Jesuıiten, sondern auch iın anderen strengeren
UOrdensschulen der Schweiz Fınzug hielt, auch für unsere Schulen
nıchts Außerordentliches und VO seıten ıhrer Lektoren sıicher keine
Pflichtvergessenheıt. Bedenken WIF, daß Ludwig VO Wiıil gerade
iın jenen Jahren qlg Student Iın ILuzern aufwuchs. als ort die Jesuijten-
bühne mıt ihren Heiligenspielen, die allgemeın Komödien
nannte, ın höchster Blüte stand und ihren Bildungseinfluß ın Dar
vielen Ordensschulen ın weıtem Umkreis geltend machte. Daß aber
eın suditalienıscher Ordensgeneral VO der Strenge eınes Innocenzo
solche Dınge ın Klöstern nıcht verstehen konnte und Sß  © p
Llichen auch och firommen T heatergeıst ın Kapuzinerschulen
unterdrückte., verstehen WIFr für die damalıge Zeıt ebensogut und
würden eın solches Verbot VO dieser Seite auch heute och verstehen?.

(zanz verstehen aber können WITr das Vorgehen Innocenzos
JC Ludwig VO Wil NUur, WEenn WITr un eınerseıts den General
qls Diplomaten iın seıner heiklen Sıtuatıon gegenüber einem franzö-
sıschen Ambassadoren. anderseıts aber auch VOr dem ıhm verheißungs-
voll wınkenden Erfole ebhaft vorstellen. Innozenz War gerade
der Mann, der qlg außerordentlich strenger I121ebhaber der Armut
genannte Fehler seıinen Mitbrüdern rüuügen und S1€ einem de
mütıgen Untergebenen exemplarısch ahnden konnte, hne Gefahr

laufen. miıbßverstanden und alg ungerecht verurteilt werden.
Anderseıits aber WAar auch Ludwig ın seıner Ordenstugend und
Dıszıplıin heldisch stark JECHUS: uln dıe VO göttlıcher Vorsehung
ihm zugedachte Prüfung In der eiınes JaNZChH Kapuziners würdigen
Haltung tragen und eiıner hochwichtigen Sache ZUIHN vollen
Siege verhelfen.

Adalbert vOoO StansAppenzell

DDaß die Bestrafung Ludwigs sgeıner hre keinen wesentlichen Fıntrag tat, be:
weıst auch die YTatsache, daß schon ım nächsten Kapitel 1648 ZU. zweıten Definitor
erwählt wurde und VO dieser eıt ununterbrochen ım Definitorenrat saß bıs 1654,
W O ehrenvoll Provinzıal gewählt wurde (schon ım ersten Wahlgang mıt 55 Stimmen

70 Kapitularen). eın ıld hat auch eınen Ehrenplatz 1m Refektorium auf dem
W esemlin gefu*1den.
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IDie Heimat des Bruders Thaddäus tadler
Der Anstoß, sıch näher mıt der Heimat dieses heiligmäßigen

Kapuzinerbruders 7ı befassen, SIN& OMl früheren Provinzarchivar
Siegfried Wınd au  N Er fragte den Stiftsarchıvar Dr aul Stärkle

VoO f (Sallen d woher Br Thaddäus stamme  ° enn hıs anhın
kannte I1a ıhn u qls den Bruder VO Toggenburg. „Ort nıcht be-
kannt“ autete dıe Antwort des genauesten enners und Erforschers
UuUNSeI«e Archivars, Anastasıus Bürgler, qls jemand S1C.  h ach der
Heimatgemeinde der Br Thaddäus erkundıigte!. Darum mussen WIT
dem Stiftsarchıvar VO (sallen dankbar se1n, daß sıch mıt kıter
auf die Suche gemacht und die Ergebnisse seıner sründlıchen Hor-
schung dem Schreıiber dieses Artikels selbstlos ZUTE Verfügung gestellt
hat

Drei toggenburgische (;emeinden kamen VOL allem In Betracht:
Flawıl, Kıirchbere und Jonschwil3®. Flawıil schied aber AUS, weiıl alle
Stadler aus Flawıl Protestanten sind. Die größte Mutmaßung ne1gte
Kırchberg Z das Geschlecht der tadler heute och kräftig blüht
Als Dr Sstärkle daselbst, ım Schoße des katholischen Volksvereins,

Dez 1940 eın KRefterat über Br T’haddäus hielt. etellte n
den Zuhörern als Mıtbürger VOT, heß aber doch nach ein1ıgen Be-
denken die Möglichkeıit offen. daß eiıne andere toggenburgische G(e
meıinde das gylückliche „Bethlehem“ SeE1.

Unverdrossen pırschte In der Gebirgswelt seıiner Archivalien
weıter und stieß endlich Iın en Lehensbüchern Toggenburgs auf
Kıntragungen, dıe den einwandfreien Bewels für dıe Abstammung

Bruders enthielten. Dıie eErste Fährte, die in die Heımat des
Br Thaddäus führte. War eın

Mannrechtsbrief der Abschiedsbrief: eine amtlıche Urkunde
der ehelichen, freien Geburt, des guten Leumundes und der Ent-
lassung a4aus dem bısherigen Bürgerverbande. Wer ımmer den Wohn:-
3117 wechseln der ın den Priester- der Ordensstand ireten wollte*,

Antwortschreiben VO Maı 19238 Dr.
Eıs E1 ausdrücklich erklärt, daß das Verdienst, die Heimatgemeinde des Bruders

Thaddäus ZUuerst auf Grund zuverlässiger Beweisführung entdeckt zZzu haben., Hochw Herrn
Dr Stärkle zukommt. Er hatte uch die Güte, die h  1er angeführten Belege A4U! dem
stiftsarchiv 'A überprüfen.

Es scheıint das ıne sıcher. daß die Sstadler 4 US dem Toggenburg ursprüngliıch A4AUSs

dem suüdlichen Thurgau stammen mussen.
Einen solchen Mannrechtsbrief, der zugleich alg Loskaufakt VO der Leibeigenschaft

gelten konnte, brachte Br T’haddäus mıiıt ins Kloster: enn NsSsetre Annalisten betonen
ausdrücklich, daß Br. Thaddäus der Leibeigenschaft (mancipium) gegenüber dem KFürst-
abte VO. St. Gallen enthoben g€e1. Prov. rch 150, X7 115 162:; 119, 162



benötigte dieses Abgangszeugnis. Eınen solchen usweIls unterfertigte
Al Aprıl 1567 ansuet Feer. Hofammann VO  b Wiıl, der ım Namen
des Abtes Othmar Kunz VO  u St Gallen® Unterschrift und Siegel auf
die Urkunde setizte Der Auswanderer, für den das Schriftstück be:
stimmt WAäar, hıeß Hieronymus Stadler, der Vater des Bruders VOoO

JToggenburg. Das Dokument gıbt uns erwünschhare ufschlüsse ber
Elltern und bısherigen Wohnsıitz des Vaters tadler, ber Tun und
Zael seıner Auswanderung und verg1ßt dabei nıcht, auch Se1IN sıtt-
liıches Betragen begutachten. s erzählt: Hıeronymus Sstadler VO
Zuckenriet® se1 VOTL dem Amt erschienen und habe 1er die Erklärung
abgegeben, fortziehen wollen, 198  z sıch seinem bessern Fort-
kommen ach St Johann” Iın das Ihurtal begeben und sıch ort
„hushablic AA niederzulassen. Als Zeugen für seıinen unbescholtenen
Leumund habe rel Amtsleute VO  — Zuckenriet gestellt. Diese TEL
Ehrenmänner® hätten ann mıt öffentlichem Eıd bekannt., H1ıeronymus
s€e1 das eheliche Kınd der in ott ruhenden Eltern Hans tadler und
der Anna Küngin. Beıde, also Vater un Mutter, selen ihnen als
Sprossen eınes guten, ehrbaren Geschlechtes ohl bekannt SCWESCH;
VO Hieronymus, deren Abkömmling, bezeugten s1e., daß C solange

In Zuckenriet gewohnt, sıch STEIS iromm, ehrlich und ohl VCTLI -
halten un In dieser Weise seıne Heımat verlassen habe

Warum hat Vater Hiıeronymus einNne CUu«C Heimat 1ım Ihurtal
aufgesucht? Die Gegend VO Zuckenriet, aqalso die Umgebung VO  s
Wiıl un die ähe des abtischen Hofes, bot dem Schneidermeister
das War se1ın Beruf, W1€ aus nachfolgenden Dokumenten hervor-
geht mehr Aussicht auf Verdienst und Beschäftigung, als eın
wen1g bevölkertes und zugänglıches Bergdorf 1m Obertoggenbureg.
Der Wegzug des Hieronymus Stadler lag ohl Iın der Linie der Politik
der Fürstäbte VO Sst ( Sallen. Ihr Jan YINE zielbewußt STELS dahın,
i1m Toggenburg womöglıch überall katholische Haushaltungen Aan-
zusiedeln. un die Reihen der Katholiken stärken. So wurden
VO Jahre 1536 bıs 1690 nıcht wen1ıger qls 379 katholische Famıilien-
vater Landsleuten 1m JToggenburg aufgenommen?.

KReglerte 1564—77:; Stiftsarchiv St Gallen, 1537
Zuckenriet, ın der (‚emeinde Niederhelfenswil, St. G, 1430 gelangten Schloß und

Herrschaft die Abtei St. Gallen, die 81€ ın der Folge verschiedenen Familien /AÄ Lehen gab
Wenn h:  1eT7 die ede VO st Johann, dann immer das heutige Alt St. Johann

gemeınt,. Das Nenu St. Johann entstand TST ım Jahrhundert, qals das Kloster St Johann
zweımal und der Feuerbrunst ZU Opfer hel und nach dem Sidwald untier
dem Namen Neu St. Johann verlegt wurde.

Die drei Zeugen hießen: Hauptmann Jost Singenberg, genannt der Junge Kochli,
Ammann Schübi un!: Ulrich Habisrütiner.

U  C Bischof Scheiwiler, Das Kloster f (zallen (Einsiedeln 165; Duft, Dr. Joh.,
Die Glaubenssorge der Fürstäbhte St. Gallen ım E U, Jahrh (Luzern 36, 3481., 389



Eıne katholische Blutauffrischung hatte st Johann, das Reiseziel
UNSEeEIECS Hieronymus, besonders notwendiıg. Die Rechtsverhältnisse
lagen dort ZWar für die Katholiken nıcht ungünstıg. Vor kurzem War das
dortige Kloster 1555 mıt s{ Gallen vereimn1gt und das (G(Gotteshaus-
problem zugunsten der Katholiken gelöst worden, indem die Kloster-
kırche ihnen als Pfarrkirche zugesprochen wurde1®. Aber e6s fehlte
Katholiken; die (Jemeıinde War och Miıtte des Jahrhunderts fast
vollständıg der Lehre Zwinglıis ergeben. Dem suchten nu dıe Abte
VO  s S{ Gallen, die Landesherren, tatkräftig abzuhelfen, indem 816
ıhre katholische Ansıedelungspolitik mıt Nachdruck auf St Johann
auswırken heßen. Das War 1€ Zeıit, mıt Sstadler och andere ka-
tholische Geschlechter Iın St Johann ansässıg wurden. W1IE die oll-
halter. die helı, dıe Hardegger etic. So ist der Auszug des Meisters
stadler eın kleiner Ausschnitt aus dem Kampf den katholischen
Raum JLoggenburgs, eın Beıtrag ım 1enste der katholischen Gegen-
reformation. W eıtere Auskunft ber das Schicksal des Neu-An:-
siedlers ın St Johann bringen Z W E1

Bürgschaftsbriefe Vorderhand galt Hieronymus iın st Johann
qlg Hıntersäß, qls Aufenthalter. Als solcher hätte eınen Bürgen
stellen mussen, der (Gewähr Jeistete, daß seın Klient nıcht ZU Unehre
gereıiche. uch hätte der Bürge qals Pfand hundert Gulden Zu hınter-
legen gehabt. ber dem eıster Sstadler wurde die Bürgschaft g E
schenkt mıt der Begründung, daß eiINe gute Haushaltung führe
un ber eın Vermögen VO mehr qls G(G(ulden verfüge. rst
späater wurde scheint’s die Pflicht, eıinen Bürgen der ITröster
stellen, auch auf vertrauungswürdıige Einwanderer ausgedehnt. ®O
sah sich Hieronymus Maı 1580 Freıtag VOTLr der Auffahrt
veranlaßt, einen Bürgen beızubringen. Daß SEeIN Nachbar Bartlı Keyser
„uffem Keyn“ die Haftpflicht auf sıch nahm., u für freundnachbar-
liche Verhältnisse!2. Und zugleich ertfahren WIr AUus diesem Umstande,

iın St Johann sıch Sstadler „hushablich“‘ nıedergelassen, nämlıich
„uffem KReyn“, einem VWeiler VO etwa Häusern. der Jetzt och iın

Johann den Namen „Kaın“ tragt. Hier „uffem RKeyn  66 stand somıt
die Wıege des spateren heiliıgmäßıgen Klosterpförtners T’haddäus,
der daselbst 1m Jahre 1577 das Licht der Welt erblicktel3. Denn be1i

11

Ildefons VO Arx, Geschichte des Kantena 8i Gallen (St. (allen
Stiftsarchiv st (zallen 1331 Landrechtsbuch: Duft, Die Glaubenssorge 382

F Stiftsarchiv St. (sallen 1537 fol
13 Das mutmaßgliche Vaterhaus des Br T’haddäus steht heute noch und dürfte VO

alt Lehrer Hofstetter bewohnt se1n. | D ıst nämlıch das einzıge Haus ın KRain, dem
noch eın Stück Wald 1m Brochnerberg (früher Brachnenberg) gehört, uch die Kırch:
gemeinde noch W ald besıtzt. Gütige Mitteilung VO Pfarrer Hurter, ın Alt s{ Johann.

ebr. 1945



seıner Profeß 1601 zaählte ach zuverlässıgen Angaben des An-
nalısten Anonymus Jahre14.

Wiıe Vater stadler durch Strebsamkeıt und feißıger Hände Arbeıt
den Besitzstand mehren verstand, berichten

dıe Kaufbriefe. ald ach seiner Niederlassung erwarb eıster
Stadler., außer seiınem Nnwesen „uffem kheyn“, och eın Güuth
der Stamlershalden‘!5; „„CS stoßt ob sıch Caspar Luffi’s Gubel, nıt
sıch Rothans Bomgarters ackher‘“16. hber schon am August 1575
verhaufte die Liegenschaft „Hans Bomgarter In der Wis‘‘ und
ließ den Handel VO ost Bürkler „fertigen“ .

ach TEI Jahren, Sept., wurde schneider wıeder
handelsein1g und der . Notar konnte die Handänderung buchen:
„Meıster Jeronimus Stadler empfacht Z SYANNCH handen SYM hus
nnd hoff bym (atter uf der Nidernweiß!®, dan VO einem otz-
huß Sannt Johann lechen ıst‘19 Es vergıingen aber aum Z W €1 Jahre,
und schon hat das Grundstück einen Claus JLaaser losgeschlagen?‘.

Ob Schneidermeister Sstadler sich nebenamtlich auch auf eiNeEe
Art VO (‚üterspekulatıon verlegt hat? als Vertrauensmann
se1ınes äabtischen Herrn., vielleicht SOS4 iın seinem Auftrage und mıt
seınen G(Üeldern, Heimwesen aufkaufte, 81€ ın katholische Hände

spielen? Fragen, die nıcht leicht ZU beantworten, aber auch nıcht
hne weıteres VO der Hand welsen siınd. Immerhıin erscheıint
im lichte dieser Kauf- und Verkaufbriefe der Vater des Br I haddäus
qlg eın unternehmungsfreudiger Mann., wirklich ale eın tapferes
Schneiderlein, das nıcht u fink Schere und Nadel führen
weı1ß, sondern auch versteht. 1m Lebenskampf die Fäden test Iın der
Hand halten.

Lange hören WIT nıchts mehr VO den Plänen und Erfolgen des
Schneidermeisters „uffem KReyn“ hıs ZUIMN

Lehensvertrag VO Okt 1595 Der vorzügliche Abt J oachim
Opser wWwWar 159421 gestorben, VO Katholiken und Protestanten auf-
richtie betrauert. Beım Keglerungsantritt se1ınes Nachfolgers, des
Abtes Bernhard Müller??, mußten saämtlıche äabtischen (G(Güter VO  am

qlg Lehen ın Kmpfang DC un dafür die üblichen

14 Das Protoec. maJus (Bd. 150; 1äßt Br. Thaddäus be1i der Profeß Jahre
se1n, während der Annalıst Anonymus, der die Profeß mıt allen Umständen bezeugt, U

Jahre angıbt, nachdem „1 Jahre” hat schreiben wollen. Provinzarchiv 5: 163
15 Ort un!: Name heute ın st. Johann unbekannt.
16 Stiftsarchiv St (5allen 144 200 verg]l. azu 135 15
17 15 Niederwies besteht noch und uch das (zatter.
19 Stiftsarchiv St. GGallen 135 1578
20 Stiftsarchıv S (allen 1 Br 232 v 19580 , Bl Kegierte 7— 1
I° Eaıner der tüchtigsten Vorsteher der Gallusstiftung, der 4— 1 vorstand.
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Taxen entrichtet werden??. In St Johann erschıen aber auf der
Kanzleı eın Stadler, das Lehensverhältnis regeln; Vater
Hıeronymus weiılte nämlich nıcht mehr unie den Lebenden. Und
seıne hinterlassenen Kınder, „Honımus Stallders (!) selligen sSson nnd
töchter“‘, natten Ammann Gaspar Mülhlistein gebeten, ihre Sache
vertreften, wahrscheinlich weıl sS1€ och minderJjährıg W enig-

der s“ohn Balthasar., der späatere Br Thaddäus, stand damals
erst ım Lebensjahre?*. Durch ihren Vormünder empfiingen 10808

die Geschwister Sstadler „„ZOU ıhren handen huß nnd hoffstatt ffem
Reıin sampt eınem stuck walld, genannt Brachnenberg“‘?5S,

Miıt dieser Urkunde sS1iNn WIT dem Br Thaddäus wıeder eınen
Schritt näher gekommen, WIT kennen 1U den geschwisterlichen Kreıs,

weilt. och hegt aber Dunkel ber deren Namen, bhıs
der Teiılungsvertrag Orn 602 volles Ticht bringt. Im Lehenbuch

Johann lesen WITr un em April 16092 den wichtigen Fıntrag:
„Meıster Hanns 1örıng der tischmacher empfacht qlg aın eechen-
irager Eiva und Anna Sstadlern huß und hoff ffem Keyn, ınnen
ITO Bruoder Balthasar Stadler eın (‚appatschınner, geschenckt,
und deshalb jedtwedere ıren teıil ach lechensbruch empfangen“‘?®,

Hıer werden WITr mıt den G(Geschwistern des Br Thaddäus. ıiıhres
Bruders Balthasar:, bekannt:;: sınd dıe beiden Schwestern?? Eiva
und Anna?®, die ıh ererhtes Gütchen uffem Keyn Lehen erhielten,
nachdem ıh Bruder. getireu der Vorschrift se1ınes Ordens, auf Se1InN
FErbteil zugunsten der Schwestern verzichtet hatte Die Jahrzahl
1602 estimmt gul mıt der Tatsache übereın, daß arın ovember 1601
Br Thaddäus Profeß gemacht und dadurch endgültig seınen Eirb
ansprüchen entsagt hat Ia die Ordensgelübde 1m Kapuzıner-
kloster Freiburg ım Breisgan ablegte?®, mochte eıne VWeile -
streıchen., hıs die Kunde hlıervon ın &f Johann angelangt War und den
Schwestern volles Verfügungsrecht ber das väterliche Gut brachte.

2 Praktisch wWwWäarTrTen diese (jüter im Laufe der eıt Eigentum der St Johanner geworden;
der rechtliche Rahmen des Lehens ber blieh hıs Zu Untergang der alten Staatsordnung.

4 Beachte ben die Anmerkung 25 Stiftsarchiıv Gt. (jallen 135 N 1595
Brachnenberg, heute Brochnerberg genannt, lıegt auftf der S®onnenseite des J ales, Iso auf
der entgegengesetzten Sseite VOoO Raın. 206 Stiftsarchıv St Gallen 135 1 Rg 1602

27 Der Lehensvertrag VO 1596 (siıehe oben) redet VoO Söhnen des Meisters Stadler.
Er scheıint also, daß inzwischen alle söhne auker Balthasar bhıs 1602 gestorben Waren.

IN Anna heiratete Jahr 1605 Uh Buff, der nach fünf Jahren St Johann verließ
un: 1610 den Anteil seıner Frau der „Reyn”- Liegenschaft der Eiva Stadler, geiner
Schwägerin überheß. Stiftsarchiv St (‚allen 135 144 1605; IL 361v 1610

2U Das Novızılat begann Br Thaddäus ın Rheinfelden, seın Novizenmeister Pater
Angelus VO Mailand zugleich (uardıan wWAar. Auf dem Provinzkapitel Aug L1601 wurde

Angelus In der gleichen Eigenschaft nacC Freiburg Br versetzt, und seıne Ovizen
A  n mıt. Daselbst legte dann 1m folgenden November Br T’haddäus seiıne heilige Profeß
ab Prov. rch LE 156 ff, 163



Das Ergebnis dieser Untersuchung lautet: Br Thaddäus, der
J1oggenburger, Ist der Ssohn des Hieronymus Stadler. Einwohners
VO st Johann. Er steht aber nıcht u als Alt St Johanner VOT

uUNs, sondern auch als echter Jünger Christi und würdiger Ssohn des
hl Franziskus, ireu ertfüllend des Herrn Wort: „Wer meın Jünger
se1in wiıll, der verkaufe alles, W ds hat‘® Auf Grund dieser Hor-
schungen konnte mıt KRecht Stiftsarchivar Dr Sstaerkle sSe1iInN Referat.
das ın Alt S{ Johann ber Br Thaddäus?® hielt, mıt den Worten
beginnen: „Kır ıst eıner der Kurigen. Ist Boden eNtIsSprossen.
Hat Wiesen und Weiden und Alpen durch seiıne Arbeit
heılıgt. Er ıst Kapuzıinerbruder geworden und AMNNO 1636 ach einem
gottseligen Leben ım Rufe der Heiligkeit gestorben, 1ım Kapuzıiner-
kloster auf dem W esemlin Luzern.“

eda Mayer.

30 Den Dez 1942 VOT dem kathol. olksverein. Bei dieser ede verwertete der
Referent ZU. ersten Male die Jüngst erzielten Kesultate seiıner Forschung. Das Referat
muß eınen tiefen Eindruck gemacht haben:;: denn März 1943 meldete sıch beım
Schreiber dieser Zeilen ıIn Luzern eın damaliger Zuhörer und Bürger VO At St Johann
und wünschte das rab des heiligmäßigen Mitbürgers besuchen. Leider besitzt das
Kloster W esemlin nıcht die geringste Reliquie seines einstigen gottseligen Pförtners.
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T’heodosius Florentint, G(Gemälde (H9)  S Kunstmaler Leonard Tanner



Quellen der Provinzgeschichte selbst anvertraut sınd Bei der fol
genden Zusammenstellung gveben WILr darum kurzen berbliek
ber die Archivare uNserer Provınz und erwähnen urz deren 1 ätıo-
keıt, die s1C iıhrem Amtsbereich entfaltet haben

Aureus Wyrsch VO  - Buochs, 1051707 AÄArchivısta®.
1647 1665 1707

„Primus direxit Archivum Provincıa2 Helvetica“ hebt fast feierlich das Protocollum

Columban VO  m Sonnenberg, JUN., VO Luzern, 1707 1708 An:-
nalısta, Protocollista 1663 1685 1725

Leider versah das Amt DU e1MC Jahr:;: der Folgezeıit treffen WILr ihn VT

schiedenen K löstern als Oberen un!: Prediger “ blieb das Archiv 11 Jahre verwaıs

Columban VO Sonnenberg, VO  — Luzern., G: 1719 1725
Archiviısta, Notarıus Apostolicus

Die Wiedereinsetzung Archivars wurde veranlaßt durch das (eneralkapıtel
VO. Mai 1719 das die Provinzen entschıeden aufforderte, Archivare und Anna
lısten ernennen*? Die Schweizer TOvınz kam dieser Mahnung noch den darauf
folgenden erbstmutation nach

Columban erwarhbh sıch das Verdienst entsprechend der Verordnung des (Zeneral
kapitels, mıiıt den Annalen begonnen haben ber fing nıcht mıiıt der Gründung
der Provinz, sondern Trst mıt dem Jahre 1613 Er schrieb

Pars secunda Annalium (Bd 118) 1613 1633 1113 Seiten‘!® Pars tertıa
Annalium (Bd 119) 1634 1644 587 seiten‘!! Electiones Ordinationum Generalium

43), 332 seıten 166 169

Panecratius Khıinegger, VO Luzern, 17925 1792812 Archivısta An-
nalısta, Notarıus Apostolicus 1678 1798 (2 Nov Arth)

Er führte ZUerst Siegel des Provinzarchivs das heiligste Herz Jesu
Barnabas Feer. VO  - Buttisholz Archiviısta, Anna-

lista Notarıus Apostolicus 1679 1690 1735
Er seizte die Annales fort und schrıeh Pars quarta (Bd 120) 1645 439
Sseiten Pars quınta (Bd 121) 1657 1668 200 Seiten

Thürıng, VO Luzern, 1735 1742 Archiviıista, Annalısta,
Notarıus Apostolicus 1634 1701 1749 März)

Er ist der eigentliche Reformator des Archivs, das sıch der tüchtige Korscher
un!: Kalligraphist unvergänglıche Verdienste rworben Er hatte den Mut den noch

Die Tıtel die bei den einzelnen Namen stehen, 1n  d die offiziellen Bezeıchnungen
aQus dem Protocollum ‚U: (Bd 149 150 151)

bedeutet den FEintritt \84% Noviziat
Prov rch 149 539 uch die übrıgen Angaben betr Amt un!: Lebensdaten

der einzelnen Archivare sind dem gleichen Bande, dem 150 151 entnommen
Analecta (1892) 49 Ord 43
Es werden 1er un folgenden DUr JDE Werke angeführt die unmittelbar

das Archiv berühren, die übrige publizistische Tätigkeit WIT:! DU qusnahmsweise rwähnt
11 Von den Originalien 118 119 findet sich Archiv 1nNe€e Kopie (Bd 71 73)
12 Prov Arch 150 Uun!: 14 nach 149 339 TSLT 9

Archivar geworden



fehlenden eıl der Annales, die Gründungsgeschichte; schreiben, WOZUu VO.

Provinzkapitel 1735 aufgefordert und vedrängt wurde (invitavit, excıtavıt, impulit)?®.
Dann erneuerte das Protocollum majus und schrieh VO: 1581 bıs ın seiıne
eıt (wahrscheinlich bDIis Noch 8e1 erwähnt, daß der Bericht s  ber die Sch weizer
Kapuzinerprovinz, der 1m Mailänder Staatsarchıiv vorliegt, ZU größten eıil VOoO

ihm stammt. Seinem Eifer verdankt das Archiv folgende ÖOpera: Protocollum
maJus (Pars 149, Pars IL 150) Calendarium MOrtuorum (Bd 142),
1740 renovatum, 255 Seiten. Pars prima Annalium (Bd HD —1  s
241 Seiten. Index Archivii (Bd 113) geschrieben LIEG 329 Seiten. (Genea-
logıa Nıcolai de Iue (10 N’ 10 Blätter:; 9, uch mıt A0 1 Seiten) verfaßt
1740

ufın Falk, VOoO Baden, Archivısta, Annalista, No-
tarıus Apostolicus 1701 1720 1751 (30 Dez In Bremgarten)
Wieder ıne tüchtige Kraft! Er irat ın die Fußstapfen se1nes großen Vorgängers
und eizte fort, w as Übhald nıcht mehr vollenden konnte. Er schrieb: Protocollum
(Bd 149, 150):; seizte bis 1750 fort Pars prıma Annalium (Bd 117) 1608 —
1612, 248— 303 Pars quınta Annalium (Bd 1213 3—1  » 202—459

Polykarp Bernhard., VO Olten, Archiviısta, Anna-
lısta, Notarıus Apostolicus 1695 1716 1756
Er schrieb: Pars sexta Annalium (Bd 122) — 1  n 241() Seıiten.

Jodocus Ant Beusch, VO Luzern. 1756— 1766 Archiviısta, Anna-
lista, Notarıus Apostolicus 1697 17 1766
„In indagandıs Ordiuis nostrı Seraphici Monumenta indefessus“, sagt VOoO. ıhm seın
Nachfolger!*. Er schrieb: Pars septıma Annalıum (Bd 123), 2—1 T7 Seiten.

Bernard Haas, VO Luzern, HO0-1:779 Archivısta, Annalıista,
Notarıus Apostolicus 1724 1740 1796
Er schrieb: Pars Octava Annalium (Bd 124) —1  » 1— 9200 Es scheint, daß

das Protocollum bhıs 1784 besorgt nabe

Desiderius Bossard, VO Luzern. 1 0— 1788 Archiviısta, Anna-
lista. Notarıus Apostolicus 179721 1740 1801
Der späatere Archivar Frowın schreibt VO  - ıhm „Dieser scheint nıchts geschrıeben

haben, weder ın den Annales noch 1m Protokaoll Was noch VO ıhm WAar, ist
ausgeschnitten der verklebt“.

Maurıitius tadler., von Beromünster, 788— 18310 Archiviısta,
Ännalısta, Notarıus Apostolıcus 1739 1759 1310
„Schönes Latein, aber wüste  &— Schrift:; scharf, ber wahr  ‚06 Frowin). Er schriebh:

Pars Octava Annalıum (Bd 124), 83— 1  9 201—319 Annalles ab:
brevıatl, pars (Bd 1299 1—1 166 Seiten!®. Annales abbrevıatl, Pars IL
(Bd 126), —— 134 Seiten?°.

Erasmus BaumgartnCVOBernhardzell. Archivista,
Annalista, Notarıus Apostolicus 1751 1770 1827/
„Arbeit wWär se1in Leben, unermüdet schrieb un: studierte 6r :; Besonders wıdmete

seıne Kräfte un: Aufmerksamkeit der Provinzgeschichte, für die ©] Archivschriften

13 Prov.-Arch. A S! 14 Prov.-Arch. 124,
15 Die Urheberschaft dieser we1 Bücher ıst nıcht zweiıtellos festgestellt. Anastasius

schreibt 81€ einmal Desiderius, eın andermal Mauritius



sammelte  e Er schriebh: Pars Octava Annalium (Bd 124} —I  9 314—492
Annales abbrevılatı, DAars LIL (Bd 127) Sl  n 196 Seıten. Annales

abbreviatı, Pars (Bd 128) 2—1  » 1—9925

Joh Damaszen Bleuel, VO  b Irımbach, Archivista
1795 1814 18792

1833 wurde ZU Provinzial erwählt, ernannte ber keinen Archivar.

Protasius Wiırz, VOoO  > Solothurn, 18336—1841 Archivista, Anna:-
lista 1806 18923
„Arbeitsamer, wıssenschaftlicher un kenntnisreicher Mann  “17, Verfasser genealo-
gischer Untersuchungen, besonders der olothurner Geschlechter. Er klagt, daß
be1 seinem Amtgsantritt das Archiv ın einem Ar vernachlässigten Zustand angetroffen
habe, das dann ordnete. Für das Archiv schrıebh 6Er : Annales abbreviati, Pars

(Bd 128) mi  „ 25— 49 Copie varıarım Liıterarum (Bd 146)
3—1  s 125 Seiten.

Bonifatius Burr1, VO Brislach (Bern), 841 — 18349 Archivista
1794 1816 185 7/

Franz Marıa Meyer, VO  ; Zug, 842— 1843 Archivista
1778 1794 18354

lexander Schmid, VO Olten, 865—1874 Archivista, seıt 1854
Protocollista 18092 1821 1875
| S War eın ogroßes Glück, daß dieser unermüdliche, exakteste Arbeiter 1InNns Archiv
kam, dessen zweıter Reformator geworden. Er hat unzählige Aktenstücke kopiert,
geordnet, sıgnıert un!: mıt kurzer Inhaltsangabe versehen. „Er schrıebh und arbeitete
fast ununterbrochen: genoß Ansehen und Verehrung namentlich ın gelehrten
reisen  18 Er schrıeb: Index Archivi (Bd. 201) begonnen 1869, bis Seite 295

Series Capıtulorum (Bd 148), dupl., 76 5 ert. 1372 Tabula Pro
VinC12 (Bd 836) 0—1  » 588 Seiten: (Bd. 87) 1821 1822, 2—1  $ (Bd 38)
—  ' 1851, 18952, —1

19 P  1US Meıer, VO Willisau,s Archivista, Annalıista
1828 1847 1391

Fın Mann VO freudigem Arbeitswillen, der alle „Kigenschaften eines vollendeten
Chronisten besaß Er w ar ın seinen Ansichten objektiv, vorurteilsfrei. Von Sa am
Fleiße diıe gedruckte Chronica Provincia Helvetiz, sSOw1e die vielen Bände
VoO Manuskripten, WwW1e€e 81€ In DSEeTIN Archive liegen  “19 Er schriebh: Annales ab
breviıjatı (Bd 129) 6—1  » 1830 Seiten. Schweizer Kapuzinerchronik, ın

Bänden (Bd 132—139, 1—1 bıs Seite Beilagen
den Annales, 131 un 131b Chronologische Jabularia, 130b, 158 1—

1674, Seiten : 130, 1—1 35() Seiten: 147, 1—1  s 309 Seıten.
Series Defunctorum, 41, 7— 1 Index mater12 PrO Bullario,

202. Seıten.
16 Prov.-Arch. 135, 216
17 Prov.-Arch. 130 1839 1836 wurde Sigismund Furrer Provinzial, eın

die Geschichte sehr verdienter Mann, der die Belebung des wıssenschaftlichen bıfers
auf seın Programm gesetzt. Vergl. Kapitelsverordnung 1836

18 Prov.-Arch. 138,
19 Prov.-Arch. 139,
20 Pius Meier schriebh diese Chronik deutsch, während alle früheren Annales

lateinisch abgefaßt sınd,.



vAl
Übaldus Holensteın, VO Kirchberg, 1891 1393 Archivista

1847 1868 1902
D Phihlibert Schwryter, VO Galgenen, 1893 18394 Archivısta

1349 1912
Ben]jamın Camenzind. VO  s Gersau, 1394 —1905 Archıivısta

1861 1880 1933
Er schriıeh Schweizer Kapuziner Chronik (Bd 139) 1—1 8—9

Tabularıum Provincia (Bd 141) 1—1 301 317

Anastasıus Bürgler, VO Illgau (1 V1Ce), 905—1 Archivısta,
1867 1887 1940Historiographus

Wir dürfen iıhn füglich den tüchtigsten, arbeitsamsten Provinzarchivaren zählen
Eine Unsumme VO Akten hat gesammelt kopiert ausgez0ogen und r  Ü

Frowın V, Vivıs, Vo  u Solothurn, 1912 Archivısta, Histor1o0-
18  A 18389 1932graphus

Er hınterließ den Nachfolgern wertvolle Notizen sxC1NECMN zahlreichen and
bemerkungen liegt reiches, kostbares Material

Anastasıus Bürgler, VO Illgau (2 v1ce), 1912 1920 Archivista,
Historiographus
In dieser eıt entfaltete fruchtbarste Tätigkeit die Ergebnisse «C 11161

ermüdlichen Forschungen verwertete Reihe VO Artikeln Beim Umbau
des Klosters 1914 erlebhte die Freude, für das Archıv Ostflügel größeren
Raum gewinnen“' Das Bibliothek Archiv betrachtet iıhn alg se1INEN größten Förderer
Als e1iNn schweres Augenleiden iıhn heimsuchte, wurde iıhm Peregrin Arnet VO

oot alg Gehilfe beigegeben
Dr Adalbertus Wagner, VO Stans, 1920 1924 Archiviısta,

188 7/Hıstoriographus
Anastasıus Bürgler, VOoO Illoau v1ce), 1924 1935 Archivısta,

Historiographus
Seine Hauptbeschäftigung dieser eıt uch SsSC1NeETr größten Hauptverdienste

War die Anlage mehrerer Zettelkataloge, ziemlich den Yanzen Inhalt
des Archivs erfakt und verschafft hat

Sigfridus ınd VOoO Kaiserstuhl 1935 1942 A pril.) Archi-
Vısla, Historiographus 18792 1390
Die Früchte se1Ner historischen Forschungen sind VO allem die Klostergeschichten
über Dornach Wiıl Solothurn Für das Archıv sgetzite die Chronik die se1ıt 1902
geruht hatte, fort und schrieh 140 3— 1 1838 Seiten 141 19 15—
1928 279 Sseiten

20 eda Mayer VO  - Ebnet seıt 1942 ep Archivista Hıstori1o0-
1393 1912graphus

oll ank auf diıe ehrwürdige Reihe s«C11NEeTr Vorgänger zurückschauend erfährt
immerfort das Wort des Herrn „Kın anderer der sat und eC1MN anderer, der

Bedaerntet“ (Jo 37)

21 Sst Fidelis (1914) 30905



Eın uch ‚o der Bibliothek des hl Fidelis
Bei Durchsicht der Klosterarchivs Schwyz ıel mMI1r das uch VO  - Philippo Boschiero

4aus dem Jahre 1611 In die Hände | D rag den Thitel Ara celi SC  e Concionum de honorario
Magis orjıentis esu nfantı ın Bethlehem oblato, Colonie. Auf der Innenseite des Deckels

lesen WITr lınks ben den handschriftlichen Kıntrag: „S5inceri aMOFrIS Crga Fıdel:i Cap
DUCCINO libellum dt. (dedicavit) Christophorus Legeter Capellanus In Esphingen Aprılis
NNO 516 So groß uch die Freude War, eın „Fidelisbuch” gefunden haben, kommt
doch NSermM Dr. Adalbert W agner die hre A diesen einstigen Besitz des hl Fidelis
nıcht DUr entdeckt, sondern uch haben. Darüber yıbt folgende Auskunft :
„ Ks wWar 1m Jahre 1916, als iıch ın Schwyz statıonıert Wäal, da tfand ich ın einem abgelegenen
Zimmer, wWOo iıch dem Ulrich bei Schreinerarbeiten behilflich Wal, einen Haufen AU!:
der Bibliothek ausgeschıiedener „Nichtswertiger  !L‘ Bücher, die ZU Verbrennen der SONSTL-
w as bestimmtM, Ich schıed die brauchbare I ıteratur aUus und brachte s]1e ın die Bibliothek.
Ich erlehte 1ne besondere Finderfreude, W1ı€e ich unfier diesen Büchern ben diesen Schatz
au: der St. Fidelis-Bibliothek fand Ich überbrachte das Büchlein dem Guardian, auftf
daß ın die Bibliothek 1Ins Archiv lege.““ Wir haben hier eın kleines Erlebnis,
das 193868 zeıgt, wWw1ıe oft wertvolle Bücher aus DSCITDN Bibliotheken verloren gingen, n
Platzmangel der auUs eınem andern Mangel.

Wer War dieser Legeter der Legeler? Im KRegister des Freiburger-Diözesan-Archivs
findet sıch der Name Legeter nırgends, wohl aber Legerer un!: Legeler. Das vorgenannte
Register kennt einen Christophorus Legerer, der ın Krmatingen (in der ähe des ehe
maligen Zasterzienser Klosters Salem) Pfarrer SCWESCH und 1633 gestorben ist. Wo lıegt
dieses Ephsingen? Lesekundige lesen uch Espringen und Epessingen, schr wahrscheinlich ıst

das heutige Espasingen, das ım Katalog der 1özese Konstanz VO  - Jahre 1795 Epes-
sıngen geschrıieben WITd. Som:  ıt waäare der Donator eın Priester des Landkapitels Stokach.
Die Jahreszahl 1616 paßt gut ZU Chronologie des hl Fidelis. In den Jahren 161317
finden WIT den Heiligen ın Konstanz. Im Jahre 1616 soll uch beim Klosterbau iın
Biberach mıtgewirkt haben So können WIT 1171:! leicht denken, daß st Fidelis während
se1ınes Aufenthaltes Bodensee diesen Priester aus der süddeutschen Bodenseegegend
kennen gelernt hat

Wie fand das uch den Weg nach Schwyz? St Fiıdelis War 1617—18 der K loster-
amılie Altdorf alg Prediger zugeteilt. Der große Liebhaber der Armut ließ wohl das uch
zurück, aqals 1618 nach Rheinfelden alg (3uardian VersSsSeizZ wurde?. Von Altdorf ıst der
Weg nach Schwyz nıcht mehr weit. Habent fata 158  (°%] Lhibelli!

Ein Buch, das dem Johann VOo Polen geschenkt wurde
In der Klosterbihbliothek Wiıl entdeckte ım April 1944 Raphael Hogg eın Buch,

das dem Lehrer des hl Fiıdelis zugeeıgnet WAar. Das Buch, eiwas 1m schadhaften Zustand,
Tag' den Titel Stimulus Pastorum per Rev artholomaum martyrıbus Archı
epıscopum Bracharensem Hıspania prıimatum Parisiis 1583 Was un: hier besonders
ıinteressiert, ıst die Widmungsschrift auftf dem Titelblatt, die lautet: Admodum Joannı
Baptistz Polono Cappucino Frawenfeldensium Tauriaci TrTactus Guardiano. Udalrieus
(monasterii) Rhenou(ensis) (dono dedit) die Juhi postridie Anna 16192-.* Auf
dem gleichen Blatt ıst der Stempel des Klosters Frauenfeld aufgedruckt.

ID  ıne harte Nuß wWar der merkwürdige Ausdruck „ Vl’auriaci tractus”. Adalbert
W agner übersetzt ihn mıt „ ’hurgauer Gegend” ITractus Strich, Landstrich Tauriaci darf
mıt Thurgau übertragen werden, da auch Aegidius T’'schudi hur mıt „taurus” bezeichnet.

Prov. Alf0h. 116 Electus VO Lagfenburg)
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Der Donator Udalriecus Rhenon ıst  A kein geringer alg Udalrich VO Wil, Aht

ın Rheinau 7—10613°2 Das Kloster Frauenftfeld hatte ın den ersten Zeiten ın Rheinau
Aushıilfe /AÄ leısten, die spater das K loster Engen übernahm?®.

Besonders wıchtig ıst dieser KEıntrag, we1l ıne 1ücke ın der Reihe der (uardıane
VO Frauenteld auszufüllen hılft, da das Protocollum malus VO  w 1609 bıs 1622 keine
Obern für das Frauenfelder Kloster verzeichnet. So waltete Johann Bapt. VO  - Polen
sicher VO. September 1611 hıs 1612 als Oberer ım Frauenfelder Kloster. ber uch für
dıe Vervollständigung des Lebenslaufes des großen, wundertätigen Mannes 1n WIT
diesen kleinen geschichtlichen und froh, da dıe Annales über seıne Aufenthalt VO 1609
hıs 1613 nıchts (+enaueres melden.

Rudolph Henggeler, Protekßbuch der Benediktiner Abteien VO  - Pfäffers, Pheinau,
Fischingen (Einsiedeln DE

Hogg, KRaphael, IDas Kapuzinerkloster Frauenftfeld (St Fidelis - Buchdruckerei,
I uzern

Wıe eın  - Theodosius-Gemälde ins Kloster Näfels kam!

Im obern Gang des Klosters Näfels hängt, ın der ähe der Zelle des (uardıans,
e1in großes Ölgemälde, das den Carıtasapostel ın sıtzender Stellung darstellt. Im Hinter-
grund ragt das Kreuz auf, auf seinen Knien ruht eın aufgeschlagenes uch Eın Brief
des Klosterarchivs* gıbt un: interessanten Aufschluß nıcht Ur über Entstehung des Bildes,
sondern 38  LU  ber den onator®. Er folgt hier 1m vollen W ortlaut:

Hochw Herr Guardian!*
Endlich komme dazu, Ihnen schreiben, und ein1ge Bemerkungen über das Ihnen

zugesandte Porträt des sel Theodosius machen. Das aıld erhielt iıch anfangs der
O0ger Jahre, als ich Pfarrer ın Amden? War VO Hr. Kunstmaler Tanner® ıIn St. Gallen,
der auch den Hochwst. Hr. Mirer, Bischof ıIn St Gallen, iıch gyglaube auch den VO hur
etCc., gemalt hat. Er War Z, sovıel mır bekannt, weıt umher der berühmteste Porträt-
maler. Den Hoch heodosius hat gemalt, un!: das ıld aunf ıne Kunstausstellung
gegeben; dann hingekommen, wel iıch nıcht, ber machte davon ıne Copie,
die u Sie, D- das Kloster Näfels, besıtzt. Ich wWar be1ı Hr Tanner Hausfreund, un!:
gab seinen Kindern (dreien), als iıch ın St (Jallen Wäar, längere eıt Unterricht. Hr. Tanner
wußte, daß ich eın begeisterter Verehrer des Pat. Theod WAar. Ich habe 1n hur we1l
Jahre die Kost he1 iıhm gehabt, w ar meın Primizprediger‘ etc., etc. Nun machte mM1r
dieses aild ZU Geschenk. Als M1r das ıld schıckt wurde, schrıebh seine Frau einen Brief

mıch un: bemerkte uıuntier anderem: Ich werde ohl alle Hausgeräthlichkeiten iın der

sh. Biıldbeilage
Klosterarchıv Näfels. JIL Varıa Der Original wurde mıt gütıger Trlanhnıs

der Obern den Theodosius-Akten angeschlossen.,
Marian Johann Eberle, geb Aug. 1820 ın Amden, gyest. Aug 1890 ıIn

Notkersegg, St Gallen, WO VO. April 1886 bhıs seinem ode Beichtiger WÄarLT.

Gütige Mitteilung der Oberin Sr Bonaventura Eberle., Notkersegg, Nov. 1944
Edmund Bilgerig, (uardıan ın Näfels 1886—89

1854—56 Kaplan ın Amden, 1860—069 Pfarrer daselbst. Gütige Mitteilung VO.  D
Hr. Fr. Müller, Pfarrer ın Amden, ebr 1945

T eonard Tanner, VO Lützelflüh, Kt. Bern, geboren. In Hottingen be1ı Zürıich,
23 Maji 1ö12: 1m Jahr 18334 siedelte nach St. Gallen über, viN bhıs seinem ode

März FL bhieb Er galt alg eın trefflicher un!: 1m weıten Kreisen berühmter Porträt-
maler. Sammlung bernıischer Biographien. Herausgegeben VO dem hıst. Verein des Kt. Bern.

(Bern 193; Ssebastıan Buff, Leonard Tanner, ın Njbl Künstlerges, Zürich 1875
ıIn Amden unı 1854, Herz-Jesu-Sonntag. 1854, DUU Z



Assekurauz haben, un: uch dieses ıld dieselbe aufnehmen lassen, un!:! NU) deshalb
gebe S1€ INır den Werth ıunfier 240 fr solle nıcht aufnehmen lassen: denn das
se1 e1in Bruder dem anderen werth Es hat wirklich dieses ıld schon Mancher bewundert,
und hat uch schon Manchem die Augen gestochen Daß außerordentlich gut M
troffen ıst brauche nıcht n

Wie iıch das ıld erhielt Das muß VOT 1NEeC1NEN Ableben das Kapuzinerkloster
Näfels haben‘; habe das uch CIN1SCH Patres gegenüber geäußert und DU ist C:

W1€6 iıch glaube, SC1NEIN rechten Platz, un!: hoffe diesem wenıgstens noch einmal
sehen Es hat 111r schon 106 kleine Überwindung gekostet sıch om Bilde trennen,

ber iıch hielt der eıt Wenn ich Ihnen, Hochw Hr (uardian un dem
1öbl Hochw Convent NUur damıiıt wıirklich Freude gemacht und das Bilde Ehren
gehalten WIT:'! freut uch miıich Grüßen Sie I1r Ihre Hochw Hr Mitbrüder, un:!
wWenn iıch bıtten darf und Sie Gelegenheit haben, uch den Herrn Maler Schnyder und
Familie

In aller Hochachtung grüßt Sie un empfehlt 81  ch Ihr Gebet Ihr ergeb Diener
Notkersegg, Dezbr 1886 Pfarr Resignat

Eberle Beichtiger

Mitteilungen
Die nOocC!| übrıgen Briefe des Ludwig VO  - Sachsen, die bereits druckbereit

vorliegen un!: ZU. eil gesetzt sıind werden sobald alg möglich erscheinen un: das dritte
Heft des Bandes der (Gollectanea bılden

Das sorgfältige Aktenmaterijal über Bernhard Christen wurde VOoO hochwst
Verfasser nde des August 1944 dem Provinzarchiv übersandt Dr Crispin Moser hat
die Akten geordnet und beschriftet

Die Predigten des Norbert aumann gel wurden, gemäß Provinzgebräuchen,
dem Archiıv geliefert Der Bestand umfaßt 1850 mıiıt Hand geschriebene Predigten Eine
große Arbeit kleinen Mannes! uch die Predigten des Didacus Angehrn el konnten
dem Archiv einverleibt werden Beachtungswert sind Predigten die Priester, mıft
der Maschine säuberlich auf großem KFormat geschrıeben

Der verständnisvolle Hüter der Dublettenbibliothek S1ursee hat Archiıv
den KReichtum VO.  b 810 Büchern vermehrt Meistens sıind Werke alter Meıster, be

sonders Predigtenbände VOo  — Kapuzinern un Franzıskanern. Es ıst e1in schönes Ideal,
wenn rte diese alten Schätze gesammelt und betreut werden, nıcht als otes
Kapıtal, sondern ZU Dhienste der Theoretiker und Praktiker.

Unser Archiıv besıtzt 1nNe beträchtliche Sammlung VO  - Photos Darüber eiwas
Näheres Cein anderes Mal Jetzt NUu die Bıitte, besonders die JUNSCEIC Generation, diese
Sammlung nıcht VETSCSSCH, Man sollte doch VO jedem Mitgliede eıin ıld besitzen
Die Photos, die jeder be1ı sıch aufbewahrt sollten angeschrieben werden, einfachsten
auftf der Kückseite, mıft vollen Namen, nın möglıch miıt der Jahreszahl der Aufnahme des
Bildes

KRedaktionsschluß für die nächste Nummer unı 1945

\\
A  Z\  X  ylA

0Ül Z
A ‚e LA



A

s  K  38

R
Ser

;

S

f

n

MS

5

P  Z

z

Cn

Pr r

F  F

A

x  SM

e  e

U  z
X

S

e

s l  o

S

x  E

5
i  i

A

4

A

n

.  .

Ar  Z

S

An

X

A

G

WT

Dn  Drı

B

Wn  e

“

w

Y

®

OI

r

Z

D

Ür

A  B

M  S

>

4

-

}

C

n

z

_  ®

„r

F&

M
%

i

B

z

A

B  D

D  D

C

ba

A  “

A  S

K
x  x

K

bg

P Lan

S

E

S  K

Z

A

e

HC«>

>

A

3r

M

,

y

WL  A

y

F

NZ

Ya  8

V

Xx  a

E

f

S

A  Aun

Ö

Hnn  y
FA

W

“n

M

a

Ex

A

;r

S

S  S

An

A

i
e



2  A

A Mr
;L

A
A

ra

Wa

RR

A  AA

\
CIM

n
7n  f

ya

x
$  $  $ R

4

A}  AN .I&  DA  A
HA Man  Man

S
A  A

ea  5z  ® A*

n RE  ä
S A

P
}

A 5”

SE
ar

;}

E n  SE
W  W

eAr

®

Za

( Aa  A
MOIRI8

A  AU n.

Er Ka
A

3 Dıa
n

s u<
s

A  7  3
Wı 7

{ \O
f n

in
E

AA
S

ya
IAr

E  Sa  r SA A
A  z

ir O O f©  S
W aD A

>  M  &r
F  ©

S  i
s

n A  S
S  K 7E a

4»  4»

L  E AL
D  b

C

A  A E  4S  e@M„  AA n  %,
a



GOL
FR  ISCAN
AERAAUA AAA ERTERRAARNERRUTAURTEULSELTHRRERTRNRURTRTEUSERTRERTTRAHTTETKANTERURAUTRUURTRNTERUERUTRARTUSELTSETTLAHTRTRARTRAKLUTSTENEERAEKTTEFKUTBERTSETSEUKEHSERTEHZELTEDELERTAUKERBEEALEEHEHAAEHEHER

S 1 1 DI UND BEITRAGE
ZUR GESCHICHT 'a

SCHWEIZER KAPUZINERPROVINZ

BAND 1948

R}  U  s Unr  SG  EBER: PROVINZIALAT DER SCHWEREIZER KAPUZINER LUZ
AORUEESZORTURGG KARNTRNTETANTTUTRUNTKRNENSRUNTUNETTEEHSETTEIULETETKETHETENTETAUNAKRURSUENEEENETNRKRESTRNNKNNSZERZETTAEHTELEEEDUENTERRKRKKUAKRRENTSUEKMATKACHEEERERKRENREENNTENTAHTTTAEETEMG

l  n Fidelis-Buchdruckerei/Wesemlin/Luzern



Inhalt

Andreas Meier Vo  am S®HTrSEe

kın kostbarer exX 1m w  Oöster Romont

Der Beitrag der Kapuzinerpr  HZ Bologna den S{11-
1en 173 der Schweizerprovinz

Die Nachträge HRSerecmhNnN altesten Provinzannalen

Schriftleitung : RBeda Mayer:; Provinzarchivar, Luzern



Andreas Meier von Sursee
Zöglıng des Helvetischen Kollegiums ın Maiıland.

Im staatsarchıv Luzern findet sıch unter den Akten des Hel-
vetischen Kollegiums ın Mailand (im Faszıkel) eın chreıiben der
sSchwelzer Zöglinge dieses Kollegiums die Herren VO  a Luzern
Vo 24. Aprıl 1581 Darın beklagen sıch die ecun unterzeichneten
Zöglinge ber einzelne Mißstände ım Kollegium und bıtten. INa

möge iın der Schweiz rechtzeıtig /AYB “ache sehen und verschaffen,
daß besser werde.

Unter diesen Zöglingen u befindet sıch auch eın „Ulrich Meier
4uUs Sursee‘®. | D ist eın anderer qlg Andreas VO Sursee.,
der späatere verdiente Apostel des Oberwallis und Provinzial

und
uch uNnseTe Provınzannalen berichten, daß Andreas Zzuerst

in Luzern (ıim NEUSCHLT., Jesuıtenkolleg1um) und hernach ım Helve
tischen Kollegium Mailand studiert habe Fınst, als der hl Karl
Borromäus ım Kolleg1um eınen Besuch machte, da habe sich Ulrich
Meier VOLr iıhm nıedergeworfen und seıinen degen vebeten. Und
der hl Kardinal-Erzbischof habe ıhm die Hand aufs Haupt gelegt,
iın _-  -  er und aufgemuntert: „Meın Sohn, studiere fleißig, damıt
du spater ın der Kirche („ottes Nutzen bringest, ım Weinberg des
Herrn reiche Früchte erntest und viele seelen für den ımmel g -
wınnest‘“1.

Aus dem erwähnten Schreiben u vernehmen WIT eLWAas ähe-
IN ber dıe Verhältnisse und diıe Umgebung, unfer denen
Andreas damals lebte uch erhalten WIT willkommene, sıchere Kunde
VOoO Wege, auf welchem ins Helv. Kollegium gekommen ıst.

Die chweizer Zöglinge berichten nämlich: „ Wır haben lange
Zeıt her, ehrenwerter, welser Herr, VO ott dem Allmächtigen, VO
dem alles ute herkommt., inbrünstig begehrt, daß WITr einmal eine
gelegene eıt und Botschaft überkämen., uch alle Dınge, W1€E die
sachen gestaltet sıind ın UDNSeTrenNn GCollegio 1er Mailand, welches
päpstliche Heiligkeit allen Schweizern Ehren aufgerichtet hat,
zuze1gen. Es waren viele Dinge schreiben, aber wırd
se1n, alg WIT achten, WEn WIT kuch reı der 1er Stück werden
zeıgen. Ihr se1d vielleicht och ohl eingedenk, W1€ daß Peter Em

Pr.A.Lz. H8 sS_1052f. Chron. Prov. Helv 1839
Collect 1944



berger und Vogt Niklaus Schallen Sohn heuer. WI€E 81€ Zz.uUu Luzern beıi
uch SCWESCH sind, mıiıt uch VOo den Sachen geredet haben, daß
nämlich Ihr verschaffen wollt, daß 1er besser werde. Wır hoffen.
Ihr werdet Lun, wWEenNnn Ihr och nıcht schon getan habet, enn
WITr können iın nıemand hoffen, alg aber Iın uch

Wır sollten einen Irost haben dem ehrwürdıgen Herrn Bı
schof VO  an Verzell | Vercelli, (H0vannı Francesco Bonhomuinı]l, ıll

sıch nıcht annehmen, Ja ıll auch nıcht, daß INna  - mehr
Schweizer darın aufnehme: aber die Welschen nımmt INa  - VO Lag

Jag Er kommt oft Mailand. Wenn WITLr ıhm klagen wollen.
ıll uns 1Ur nıcht anhören. Wır haben dem Hauptmann Bal

thasar Mürdı VO  s Schwyz, welcher 1er Mailand auch SCWESCH Ist,
geklagt; derhatunsAÄntwort gegeben, wollekuch dieSachen schreiben.

Das Vornehmste aber ıst, daß Ihr verschaffen wollt;, daß die Her-
e  b Jesuiter auch Iın Golleg1ium kommen ; enn sS1€e sınd, da
geht alles ohl Eis sınd hıer]| P(atres Rectores schon TEL DSCWESCH
ın einem Jahr und ZzWE1 Mıiıniıstrı. Es sınd alles 10808 des Cardinals Ob
laten. die nıchts wlssen. Was eıner aufsetzt, das brıcht der andere.

Zum andern ist der Welschen Zahl gr0ß, daß nıcht mehr
leiden ıst. Wır haben vermeınt, das Golleg1ium se1 der Deutschen.
ıst der Welschen. S1e sind uns schändlich DÖse, daß sS1€ nachts

ın den Kammern herum große Halbkaminsteine werten. Wenn 81€
eınen treffen Isollten], würde nıcht mehr aufstehen. Weıter, Wefill
na S1€ strafen will. haben S1€ Messer ın den AÄrmeln, daß 81 €
eınen können schädıgen. s1@e S1inNn.  d den Deutschen gehässıg und

feindselig („figent“), daß s16€., wWenNnn S1€ 11 möchten, sS1€e uns aus

dem Golleg10 treiıben würden. Welches, wenn WIT nıchts azu Lun,
auch| geschehen wiıird. Denn die welschen Veltliiner Obern wollen
u den Welschen wohl; ennn gleich und gleich gesellt sıch. Und
81€ wollen die Schweizer unterdrücken.

Eıs S1in  d 1Ur ecun Schweizer SCWESCH. Zwei s1n  d gestorben. Und
jetzt sind och s1eben: Vier VO Iuzern: Peter kmperger, Niklaus
Schall. Hans Kaspar Sonnenberger, Hans Ätziger. Der Jos. Vicın, des
(uardıans arfüßern Vetter, ist gestorben Donnerstag VOL der
alten Fastnacht, den Hornung. Die Ursache ıst, daß ina  - keıiıne
Dorge den Deutschen hat Man äßt S1€e legen gyleich W1€E die Hunde
|Es 1n  d ferner hıer:]| Zwe  1 VO  m Ur1, Hektor Gerig und Melchior
kKüster., des Jetzıgen Unterweibels Sohn, der auch gestorben ıst
Palmtag, den März, eben der |gleichen]| Ursache WESCH., Zwel
VvOonN Unterwalden: Hans Stulz und /Ul/rich Meıer, der sSONS VvVO  e Sur



sPpECe 1St ber der Unterwaldner Namen geschickt Zweiı VO  s Freiburgz
Jakob Haberkorn und Franz Puniett

Das Collegium g1ibt keinem chweizer nıcht Fätzen und
31  d ıhrer Und den Welschen gibt inan Kleıder. Butter,
alles, was s 16 mangeln, und sınd ihrer ber al und nımmtd< i1iNnan

alle Tage mehr
Wenn nıcht besser WIT  d werden W IL och alle daraus

das Elend gehen enn WITLr I] nıcht mehr erleiden ©1e haben
uns 1el1 eıd getan Und länger WILr Ccs anstehen lassen,
hböser wird Darum, bıtten WILr uch alle Sar freund-
hch daß Ihr der Sache be1 Zeıten iun wollt weil e6s och g -
schehen mag Warten WIL länger, 1st schon vergebens

(Es folgen Nnu nebeneinander die ecunNn Siegel der Obgenannten
amı ıhren Anfangsbuchstaben; dasjenige uULlserIes Andreas mıL den
Inıtıalen Ulrıch Meier|)

„Und besserer Versicherung haben WILE alle ach einander
CISCHES Siegel darauf gedrückt. Gegeben Mailand der

Schweiızer Golleg10 be1l Spirıt. in Porta NOVA, den Jag Apriıllen
1581 Jahr)069

Vıerzehn Tage spater, Maı 1581 schrıeben Danz dieselben
Schweizer Zöglinge der gleichen Angelegenheit Herrn Oberst
Melchior Luss1ı (von Stans) Lugano bije hätten VEIrTNOMMLEN, daß

absehbarer Zeıt ach dem Fronleichnamsteste, eC1Ne Tagsatzung
Baden statthinden werde., un da hätten s 1C für ul befunden, ıh

Anlıegen 8  m, dem einfÄußreichen Staatsmanne VO Nidwalden
empfehlen, ıhn Fürsprache bıtten ©1e schreiben [3

Wo uns nıcht geholfen wırd sınd WITr iıllens (mıt Rat uUuNserer

Kltern) wıeder heimzukehren‘“‘
Die Bıtten und Klagen der chweizer Zöglinge fanden nıcht

taube Ohren och selben Monat Mai 1581 reıiste KRenward Cysat
der Stadtschreiber VO Luzern, Auftrage der Tavsatzuneg ach
Mailand die Klagen der Helvetiker untersuchen und MOS-
lich Urdnung und uhe schaffen Erfand CIN12C der vorgebrachten
Klagen begründet un verwendete sıch beım Kardınal (beim Karl)
f  ur die semı1naristen

Staatsarchiv Luzern Collegium Borr elv Mailand Hasz
E

ef Kath Schweiz Blätter., NEUE Folge, Jg 1896
3



Sovıel uüber dıe Veranlassung diesem Schreiben und über seıne
Wirksamkeıt. Was uns daran esonders interessıiert, ıst die telle, 1€
Ulrich Meıier, unsern Andreas, betrifft. Hıer wırd klar und be-
stimmt YyESaAZT, daß 7 W ar VO  — ®ursee stamme, ber VO  — den Unter-
waldnern ach Maiıland geschickt worden g€1.

VWiıe dieses gekommen, können WITr aus einem chreiben des hl
Karl Borromäus den päpstlichen Legaten ın der Schweıiz, untius
Bonhomuinı, VO Dez 1579 und aus einem Briefe dieses Letztern

die Herren VO ILuzern VO Dez des gleichen Jahres folgern.
Am 13. Dez. 1579 antwortieftie Karl Borr. dem untius Bonhomuinı

aut 1er Briefe desselben, welche alle mıt eıinander ın Rom CI
fangen hatte, I3 A auf eınen solchen VOoO Okt., der eın Verzeich-
n1ıs jener Jünglinge enthalten hatte, welche der untıus für das Hel
vetische Kollegium ın Mailand 4us Iuzern anmeldete.

An aller erster stelle hatte der Nuntius, W1€ scheınt, eınen g -
wıssen „Ulrico Vuilt de Lucerna“ empfohlen.® (Jerade diesen Nnu

glaubte der hil Karl och nıcht annehmen dürfen, weıl C. W1€
ıhm scheıne., och ohl Jjun  -  o QEe1 („dıpoca eta  A und sıch ın I uzern
selber ohl och weıter ausbilden könne. Seıner eıt werde
mMa iıh schon annehmen können. Die übrıgen Angemeldeten dagegen
würden Aufnahme finden.®

Als der hl. Karl 13. Dez diesen Bescheid gab, WAar Bonhominı
nıcht mehr ın I uzern. Er War schon Lags AIl Dez ach
Freiburg aufgebrochen. Hier erhielt dıe ntwort Karls Und
gleich meldete s1€ weıter ach Luzern.

„ IS schmerzt miıch sehr“ (‚vehementer‘), schreıibt Cr, „Kure
Bıtte nıcht erfüllen und den Ulrich Meıer (‚Ulrıcum V ıllerıum“),
welchem ichj seıner sıttlıchen Unbescholtenheit und seınes (1UL5S5-

gesprochenen Fifers für das Studıum besonderes Wohlwollen hege,
nıcht ıIn Helv Kollegium ach Mailand schicken können. Alleın
weıl schon Z7WEeI1I andere AQus Luzern ın dasselbe aufgenommen worden

Der Familienname ıst  S verschrieben. Wie au dem Briefe des Nuntius die
Herren VO. I uzern VO Dez. 1579 hervorgeht, sollte heıken: Villerio. Villerius
ber ıst der latinisıerte Name „Meier“, ahnlich wıe der 1m gleichen Brief erwähnte
Jos 1c1ınus der latınısıerte Name VO.  - Jos. Nachbar der Nachbaur ist. Vergl Steffens
und Reinhardt, Die Nuntıatur Bonhomauinıs, Dokumente 1.B . 692 un den Nachtrag
azu UDE f’ WOZUu ber bemerken ıst, daß dieser Ulrich Meier durchaus nıcht iden-
tisch ıst mıt jenem Augustin Meier VoO Sursee, der 1601 Kaplan ın Stans geworden,
Ww1IE€eE Dr. E. Wymann gemeınt hat, sondern identisch mıt U: Andreas Meıer VO.  -

Sursee, der ın der Welt Ulrich hieß
Steffens-Reinhard a.a.0., 688 die Fußnote.



sınd, nämlich Niklaus Schall und Joh Kaspar Sonnenberger und
überdies och Joseph Vicınus29  sind, nämlich Niklaus Schall und Joh. Kaspar Sonnenberger und  überdies noch Joseph Vicinus ... sehe ich nicht, wie er aufgenommen  werden könnte. — Damit Sie aber erkennen, wie sehr ich, meine  Herren, Ihr Verlangen zu erfüllen wünsche, möchte ich anregen, daß  man dafür sorge, daß dieser Ulrich von einem der andern eidgenössi-  schen Orte, welche selber keine geeigneten Jünglinge nach Mailand  zu senden haben, mir als einer der Ihrigen präsentiert werde und ich  würde ihn dann, freilich nicht als Luzerner, anmelden. Ich sehe nicht  67  ein, wie ersonst in das genannte Kollegium Aufnahme finden könnte.  Daß der hier vorgeschlagene Ausweg von den maßgebenden  Stellen wirklich beschritten worden ist, geht aus obigem Briefe der  Schweizer Zöglinge an die Herren von Luzern unzweifelhaft hervor.  Und zwar sind es die Unterwaldner, welche unseren Ulrich Meier als  einen der Ihrigen in Mailand angemeldet und dorthin geschickt ha-  ben. Wann dieses geschehen, steht nicht fest; aber jedenfalls nicht  sofort, schon deshalb, weil der hl. Karl geraten hatte, ihn noch eine  Zeit lang daheim studieren zu lassen. Weil Ulrich anderseits im obi-  gen Briefe vom 24. April 1581 als Zögling erwähnt wird und er als  solcher den Brief unterschrieben, bezw. sein Siegel darauf gedrückt  hat, ist es sicher, daß er spätestens in den ersten Monaten des Jahres  1581 ins Kollegium eingetreten ist.  Wie lange er dort studiert hat, geht aus zwei späteren Verzeich-  nissen der Zöglinge hervor, worin er namentlich aufgeführt wird.  Das eine datiert vom 23.Dez.1582, das andere: „muß in der Zeit zwi-  schen dem 13. März und 15. Mai 1583 angefertigt worden sein“, ver-  sichert Dr. Ed. Wymann, der verdiente Forscher und gründliche Kenner  der Geschichte des Helv. Kollegs in Mailand.®  Da Ulrich Meier am 14. Juli 1583 in Altdorf unserem Orden bei-  getreten und als Frater Andreas eingekleidet worden ist, wird er also  etwa im Maioder Junijenes Jahres aus Mailand in die Schweiz zurück-  gekehrt sein. Sein Aufenthalt in Mailand als Zögling des Helv. Kol-  legiums hat also zwei bis drei Jahre gedauert.  P. Siegfried von Kaiserstuhl.  7 Aa.0., S. 692 n 727 £.  ® Geschichtsfreund, 54. Bd., S. 134£. u. 137 £.sehe ıch nıcht, W1€ aufgenommen
werden könnte. Damıt S1e aber erkennen, W1€ sehr ich, meıne
Herren, Ihr Verlangen erfüllen wünsche, möchte ich aANTESCH, daß
na  s dafür SUISC, daß dieser Ulrich VO  - einem der andern eidgenössı1-
schen ÖOrte, welche selber keine geeıgneten Jünglinge ach Mailand

senden haben., mM1r als eıner der Ihrigen präsentiert werde und ich
würde ıhn dann, freilich nıcht als Luzerner, anmelden. Ich sehe iıcht

.. 7e1n, w1€e sSon In dasx  aKolleg1ium Aufnahme finden könnte.

Daß der 1er vorgeschlagene Ausweg VO den maßgebenden
Stellen wıirklıch beschritten worden ıst, geht A4us obıgem Briefe der
schwelzer Zöglinge die Herren VO  - Luzern unzweifelhaft hervor.
Und ZW ar sind die Unterwaldner, welche uNsecIiehN Ulrich Meier qals
einen der Ihrigen iın Mailand angemeldet un dorthin geschickt ha-
ben Wann dieses geschehen, steht nıcht fest: aber jedenfalls nıcht
ofort, schon deshalb, weil der hl Karl geraten hatte., n och eine
Zeıt lang daheim studieren lassen. VWeıil Ulrich anderseıts 1m O  1-
SCH Briefe VO April 1581 qls Zögling erwähnt WIT  d und qls
solcher den Brief unterschrieben, EZW., se1nN Sıegel darauf gedrückt
hat, ist sıcher., daß spaätestens ın den ersten onaten des Jahres
1581 ins Kollegium eingetreten ist.

Wie lange dort studiert hat, geht aus Zz,W €1 spateren Verzeich-
nıssen der Zöglinge hervor, worın namentlich aufgeführt wıird.
)as eine datıert OIl 23 Dez. 1582 das andere: „muß ın der eıt ZWI1-
schen dem März und Maı 1583 angefertigt worden seın““,  o VeCOI“-*

siıchertDr Wymann, der verdiente Korscherund gründlıche Kenner
der (G(Geschichte des Helv Kollegs iın Mailand.?

Da Ulrich Meier 14. Julı: 1583 iın Altdorf unserem Orden be1i-
etretien und qls Frater Andreas eingekleıidet worden ıst, WIT q 180
eLiwa im Maı derJun1ijenes Jahres AuUus Mailand in die Schweiz zurück-
gekehrt se1n. eın Aufenthalt ıIn Maıiıland als Zöglıng des Helv Kaol-
legiums hat qIso0 ZWE1 hıs TEL Jahre gedauert.

Siegfrıied (M9) Kaiserstuhl.

A.a.O., 692 U, A
Geschichtsfreund, B 134 U, 130



Eın kostbarer Kodex ım Kloster Romont

Vor Jahren besuchte eın Doktorand Archıv und entziıfferte
mıt Eıiftfer und Erfole eın Manuskript Adus dem Jahrhundert. Dieser
Kodex! gehört UNSCEIECIHN Kloster Komont, das ıhn dem jungen Hor-
scher Zur Verfügung gestellt hat Außerlich erweckt das uch eınen
erbarmungswürdıigen FEindruck: 1Ur einıge schwachen Fäden
auch dıese können reißen ber Nacht alten-die ZWE1 ursprung-
lıchen Holzdeckel mıt Not 1NCH., ber inhaltlıch ist eın
seltenes Stück A4us der eıt des Frühhumanısmus und hat darum dıe
Aufmerksamkeıit vieler Gelehrter auf sıch gelenkt.? G(Gewiß dürften
dessen Inhalt, Verfasser, Wanderschaft, Alter und Abschreiber eiın1ge
VOo  am uns interessieren.

Der Inhalt zerfällt ın ZW E1 X10 V/ verschiedene Stücke, die ıinner-
lıch iın keiner Beziehung zueinander stehen; 10804 der gemeınsame
Einband hat S1€e gewaltsam ZU Zusammenseın verbunden. nämlich
eın Manuskript und eine Inkunabel.

Das Manuskript
bildef das eigentliche Wertvolle, den kostbaren Kern des Kodex Es
zaählt numerı1erte Blätter3, beschrieben sınd, und ZWAaTr

V.O der gyleichen Hand Wır haben 1er eiNe typische Humanısten-
schriıft VOL uns, 1€ azu recht Nüchtie und sorgfältig ist Man hat
den Kındruck, der Sschreiber hatte mıiıt seıner Arbeıt oroße Eule; dar-

erlaubt sıch oft willkürliche Abkürzungen und unterlaufen
se1iner hastıgen Feder viele Fehler. Deswegen ıst die Schrift, die
stellenweıse csehr abgeblaßt ıst, schwer lesbar. Diese Blätter ent-
halten 1er

Traktate.
F'ol 1 Z Topographia urbıs Bernensts*. Im Aießenden Lateın

berichtet der Verfasser Berns Gründung durch Berchtold Merk

1 Größe 21,9/29,7 cm. Der Rücken irug ehemals ıne Signatur, die nun aberv VEl -

dorben ist.
Von den G(elehrten, die asıch mıt dem Kodex befaßt und ZU eıl darüber DE

schrieben, Sın  d eNNEN : Dr. Ferdinand Küegg, Bloesch, rof. Schnürer, Tof. Gre
maud, rof. Studer, Dr. Adalbert OFMCap, und Dr. Durrer.

DDas Papıer zeıgt das W asserzeichen n O bei Briquet (Les Filigranes, dicetion-
naıre hıstor1ıque des INarqucs du papıer, vol JIL (‚eneve das zuerst In Basler
Inkunabel (1491) vorkommt.

Dieser Titel, wıe uch die folgenden Üb.erschriften stehen nıcht 1mMm Manuskrıpt,
sondern wurden VO. Gelehrten gepragt.
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würdıig mutfe eınen die Sstelle ber die Besiedlung des Uchtlandes
a S1C.  h Völker „gCA Scandııs ultımıs sarmathıe (Y insulis ad

milha““ niedergelassen hätten. Dann schildert die Schrift die CO
graphische Lage der Stadt und kennzeichnet iıh außeres Bild Die
Begeısterung ber die Sstadt reibßt den Verfasser mächtig hın,
daß 81€ ıh ZU Dichten verführt und iın Distichen das Lob Berns
besingen 1ä6t.

Iiese historisch - kulturell wichtige Schilderung wurde ZUuerst
von Prof remaud5 übertragen und erschıen ım Archıv des hısto-
rischen ereıns des Kantons Bern®. Gottheb Studer,” der Berner
Professor un Theologe, fügte dem ext ein1ıge Anmerkungen be1

Als Verfasser der JTopographıa gilt der Frühhumanıist Heinrich
Gundelfingen.® Die Unterzeichnung des Werkes rag ausführlich
seinen Namen, sıch als den Jüngsten Beromünster Chorherrn
vorstellt und berıichtet. daß den Iraktat Sept be-
endigt habe eın Geburtsjahr annn nıcht mehr sicher bestimmt
werden, ebenso hegt seiıne Herkunft ım Dunkel; VO ein1ıgen wıird
seine Heimat ın Konstanz gesucht. Sıcher ıst C5S, daß im Oktober
1458 untier den Sschülern der Universıität Heıdelberg treffen ıst,
ann seıt 1460 der Hochschule Freiburg B Br Nachdem aqals
Magıster der Diıcht- und Redekunst ernannt worden WäarL, wırkte
in Freiburg l. Br der Artistenfakultät, deren Dekan späater
wurde. uch 1im senat der Universität erlangte verschiedene
Würden, diıe eınes sSub-Rektors ach der Priesterweihe VeT -

stand ‚& verschiedene Pfründen erhalten, U, d eın Kanonikat
1480) ın Beromünster, das viele Jahre heiß ersehnt hatte ach
1 /Jährıger Jätigkeıt der Ima Mater In Freiburg 1. Br Z09
sıch in die Frühmesserei der St. Michaelskapelle ın Waldkirch (Breis-
gyau) zurück, August 1490 starb. Aus seıner schrift-
stellerischen Tätigkeıt sınd Werke erhalten. VO denen die Bıo-
oraphıe ber Bruder Klaus? esonders erwähnenswert ist.!°

ecan Gremaud, Professor und Kantonsbibliothekar ın Fryburg, 1897, hatte den
Kodex ın Romont entdeckt, kopiert un!: übersetzt, un ım Maı 1876

(1880) 177 Bearbeiter mehrerer Chroniken.
Bisweilen kommt uch die Schreibweilise „Gundelfinger” VOT.

Q  Q Ferdinand Rüegg, Heinrich Gundelfingen. Eın zeitgenössıscher Biograph des ael
Nikolaus VO  w Flüe, 1n : Zeitschrift für schweizer. Kirchengeschichte (1910) 22—35: Dr
Robert Durrer, Bruder Klaus (Sarnen 917—21) 418—458

10 Wır folgen hier un!: ın den folgenden Ausführungen zume1ıst den Forschungen
die Dr. erd Rüegg ın seıner Schrift: Heinrich (undelfingen (Freiburg und Iın
seinem Artikel : Eın hıstorischer Codex des Kapuzinerklosters ın Komont, ın : Freiburger
(reschichtsblätter, (Freiburg 1, VUe 9 159 niedergelegt hat. Balthasar, Hıstor. Autlff:
schriften, Luzern (1j78)



Fol Z —] Örigo, profectus et gesta incolarum et C1yv1um de
Haslı Der Inhalt macht uns mıt der nordgermanischen Abstammung
der Oberhasler bekannt und estimmt wesentlich überein mıt dem
„Herkommen der Schwyzer und Oberhasler‘“‘, einem Bericht aus der
Stretlinger Chronik,! qls dessen Verfasser Kulogius Kıburger
nann WIT  d. Dieser Iraktat, auch lateinısch abgefaßt, WIT  d ebenfalls
Heinrich Gundelfingen zugeschrıeben ; enn eine Reihe innerer
Merkmale spricht dafür, und eın Vergleich mıt der JTopographıa
unterstüuützt vielfach diese Annahme. Bis anhın hat der ext den
Weg iın die Presse och nıcht gefunden.!?

Folıo 11195 Descriptio Helvetuee. Der Verfasser verspricht e1IN-
leitend, wolle Alter und Schönheit der alten Kıdgenossenschaft
schildern ach dem, W as uns (läsar und die alten 1opographen ber-
1efert haben ber aum hat das alte Helvetien ZULC eıt der
Römer mıt einigen Sätzen gestreift, schweift kühn VO Thema
abh und wıdmet den srößern eil dem Preis der Schweizer, die in
den Burgunderkriegen sıegreich gefochten haben

Wıe das zweıte Iraktat, auch dieses keinen Autor:
aber ınnere omente führen uns wıeder Gundelfingen. Miıt Se1-
em Lobpreıs qauf die Dieger, die Karl den Kühnen qauf die Knie
SJEZWUNGECN, gedachte der Verfasser den Kat der Luzern!3 sıch.
dem langjährigen Anwärter auf eın Kanonikat ın Beromünster.
wohlwollend ZUu machen und sıch qls treuen, ergebenen Freund der
Schweizer aqauszuwelsen.14

Die Zeıtgrenze, innerhalb der die „Descriptio“ entstanden, ist
zwıschen 14(/7 und 1481 ziehen. Denn Sschlusse warn (undel-
fingen dıe kKıdgenossen VOLr der Zwietracht, da s1€e, auf dem Gipfel
ihres Ruhmes angelangt, der Unemigkeıt und Bestechlichkeit a
heimzufallen drohten. Der eLwas wehmütige Ausklang beweist, daß
der Verfasser un dem frıschen Eundruck des Haders, der ach
den Burgunderkriegen zwıschen Städten und Ländern ausgebrochen
WäalL, gestanden. leraus erg1ıbt sıch, daß die Abfassungszeıt UOr der
Stanser Tagsatzung aqalso VOLr dem Dezember 148L1, anzusetizen ıst.

Diese Lobrede auf die Kıdgenossenschaft nehnt (Gustav
Schnürer mıt Recht die vorliegende Abhandlung entzıfferte

11 Dr. Baechtold Jakob, Die Stretlinger Chronik. Frauenfteld 1877
1 +“ben diesen Lext übertrug der Doktorand, VO.  — dem einleitend dıe ede WAar.
13 Der Rat der Sstadct Luzern wWwWar ‚w der das Patronat des Stiftes Beromünster inne-

hatte.
14 Im Jahre 1460 erhielt Gundelfingen die Anwartschaft auytf eın Kanonikat, 1Iso

noch unter dem Propste Nikolaus G(undelfingen. Rüegg
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Mitbruder Dr Adalbert Wagner und überließ das Ergebnis selbstlos
seinem Lehrer rof Schnürer. der den ext mıt entsprechendem
Kommentar 1924 herausgab.!5

Folıo P enthalten Bruchstücke aus der „historıa domus
Austruee“, die den hervorragenden Schweizerhumanısten Albrecht
VO Bonstetten!® ZU Verfasser haben Dieser hochgelehrte Kon-
ventuale und Dekan des Stiftes Einsi:edeln stand damals 1m Mittel-
punkt des geistigen Lebens und wıirkte durch seıne Schriften!7 und
Bezıehungen nachhaltig auf seıne Zeıt Als aber der vefeierte, ge1st-
reiche Humanıst ın rah sank, tfielen seine Werke der Vergessenheıt
anheım, hıs 81€ der Eifer einer Zeıt wıeder L Jage förderte.18

Der Abschreıiber
Ile 1er Iraktate sınd Kopılen,!® die bald nach 1491 entstanden

aind. Dieser Zeıtpunkt wırd bestätigt durch kıntragungen, womıt der
FTaNZE Kodex reichliıch versehen ıst. Die letzte Notiz, die der Schrei-
ber eintrug, handelt nämli;ch VO Jahre 1491

Wer ıst der Kopist ! Da die Glossen mehrere Lokalberichte on

LZofingen enthalten, schließt KRüegg? mıt Kecht, daß die Abschrift
in Zofingen, und ZW ar 1m dortigen Chorherrenstilte entstanden se1.
Diese Annahme ist nıcht unbegründet ; ennn der Verfasser nat die
JTopographıa Peter Kistler,*! dem einflußreichen und freigebigen
Propste VO Zofingen, zugee1gnet. Zudem zahite Gundelfingen e1-
nıge Zofinger kKkanoniker seınen Schülern. Darum hegt die Ver-
muLung nıcht fern, daß eın Chorherr VO  b Zofingen, 1072078 der Propst
selbst, eıne Sammlung VO  — den Werken seınNeEes einstigen Lehrers
hat anlegen wollen.

15 Der ext wurde veröffentlicht ın * Zeitschrift für schweizer. Geschichte 1924,
1718—187

16 Geb 1442, en  ıte eıner 1m Kt Zürich beheimateten Familie, tirat 1465
iIns Stift Einsiedeln und starh wahrscheinlich VOo 1504 Siehe Rudolph Henggeler,
Profeßhuch der fürstlichen Benediktinerabteli Frau VO Einsiedeln, 256— 259 Er
stand auch mıiıt Gundelfingen ın Beziehung.

17 Von seinen Schriften sıiınd noch ungedruckte und gedruckte erhalten.
15 Es War rof. Albert Büchıi, der Alb VO  - Bonstetten wıeder Ehren brachte,

besonders durch seiıine weı Publikationen: Albrecht VO Bonstetten, Frauenfeld 1889:;:
un: Briefe und ausgewählte Schriften Albrecht VO Bonstettens, Basel 1893, ıIn Quellen
ZU schweizer. Geschichte 11L

19 Die Originalien sind nıcht mehr vorhanden, und diese Kopien sıiınd die einz1ıgen
noch erhaltenen.

20 KRüegg, Ein hıstorıscher Codex des Kapuzinerklosters Romont. 159
Peter Kistler, Propst ın Zofingen —1 w al eın Stadtberner : darum auch

mochte ihm Gundelfingen die begeisterte Beschreibung Berns gewıdmet haben Zudem
wWar Kistler gleicher eıt Chorherr VO Beromünster.

Gollect,. 1944



Wiıe hat nun das Manuskript den Weg ach Romont gefunden ?
Diese Frage beantworten WITr besten ım folgenden, W: WIT anf die
Wanderschaft der mıtgebundenen Inkunabel sprechen kommen.

il Die Inkunabel

ach dem Blatt (leer) folgt die Inkunabel, eın Exemplar des
„FasciculusL OMNESsSs antıquorum chronıcas complectens“‘.
Sie zählt Blätter; leider fehlen Angaben des Druckortes und der
Zeıt Wıe für das Manuskript muß auch für die Kntstehung des
Wiegendruckes der termınus ad QUCH VOL 1490 angesetzt werden.
und ZWar AQ4us dem gleichen Grunde. weiıl nämlı;ch die letzte and-
bemerkung sıch auf dieses Jahr bezieht.

Von den Holzschnitten der Inkunabel ist das Jıtelbild erwähnens-
WE zeıgt eınen Erdenpilger, eınen Eremauiten, ır ıt ebetschnur
und Wanderstab. Unwillkürlich denkt iINna dabe1i Bruder Klaus

IDhe Blätter welsen häufige handschriftliche Kandbemerkungen
auft. Wiıchtig ıst C5, daß diese Glossen, W1€E das Manuskript mıt S@1-
N 1er I raktaten., VO der gleichen Hand ammen. Von beson-
derer Bedeutung ıst dıe Fıntragung auf Sseıte 90. die den Tod des
hil Niklaus VO Tüe mıt folgenden Worten regıstrıert :

„Frater Nikolaus 4aNNnoO dominı 1487
tempore quadragesimalı INn domıno
obdormivit el postea pluribus
clarunt S1ZN1S el adhuc claret
deo miıiraculis“

Dr. Robert Durrer. der diese kurze Naotiz ıIn Se1IN Monumentalwerk
.„Bruder Klaus“‘ aufgenommen hat, übersetzt s1€ also:

Bruder Klaus entschlief 1m Herrn
1m Jahre 1487 In der Fastenzeit
und leuchtete nachher durch Ze  1-
chen, un och immer leuchtet
mıt (ottes (Zulassung) durch
Wunderwerke.??

Uns interessjiert VOTLr allem. W1€ diese Inkunabel und das ıhr
beigebundene Manuskript den Weg VO Zofingen ach Romont g -
funden hat Hıerin s1N  d WIT 10808 auyf Mutmaßungen angewlesen.
Wahrscheinlich wanderte der Kodex ZUuUerst ach Freiburg | M VvVe
Wenigstens 1äkßt sıch allerle1i Gekritzel auf der ersten und

D Dr. Rgbert Durrer, IL 1019, LXVIUIIL



etzten Seite das Wort „Freiburg“ entdecken. Eıner der vielen Hu
manısten, die sıch In Freiburg mıt Vorliebe nıederließen, wıird sıch
das kostbare Buch, diesen wertvollen Zeugen des Frühhumaniısmus,
erworben haben Dann w1ıssen WIT auch, daß das dortige Kapuzıiner-
kloster nıcht selten durch Schenkung ın Besıtz wertvoller Bücher
gelangte.?? SO können WIr den all leicht vorstellen. daß auf solche
Weise diıeser Kodex der Klosterbibliothek einverleıbt wurde.

Nun ist der Schritt OIl Kapuzinerkloster Freiburge ın jenes VO

Romont nicht mehr or0ß. Denn bıs quf uUuNsecre Stunde wandern
Dubletten VO eiınem Kloster 1ns andere. So WIT  d auch das K loster
Freiburg, das bereıts einige Fxemplare „Fascıculus temporum“” be-
saß, eın Stuck zugunsten des 16 gegründeten Klosters KRomont
1726 abgetreten haben Tatsächlich wurde die Klosterbibliethek
Komont ım Jahre S mıt einıgen Büchern bereichert, die AdUus dem
Kapuzınerkloster Freiburg stammen.“*

kın Mitbruder } em diese Abhandlung unterbreiıtet wurde.
schrieb zurück: „Vıele UNsSeTIer Mitbrüder werden aus Eurer Arbeıit
den Wert solcher geistiger Schätze K löster schätzen ernen
und esonders Bibliothekare und Obere s1€ ernstlich hüten. Hätte
1a u schon VOTr Jahrzehnten der Sar Jahrhunderten mehr auf
solche Dinge, esonders ın Ordensschule, belehrend und
ermahnend hingewlesen, WIT waren uni manches Wertvolle ın Bı-
bliothek und Kloster nıcht gekommen.?  566 Damit hat das Ziel, das
dem chreiber dieser Zeilen VOL Augen schweb:t. klar gezeichnet:
sorgfältige, verständnisvolle Betreuung der Nova el Vetera.

eda Mayer.
23 o kamen durch Franz Ludwig de Mollondin, Rıtter und Heinrich Fuchs Falck

in die Klosterhibliothek Freiburg. Dr Adalbert W agner OFMCap., Peter Falck
(Bern 21

24 Dr. Adalbert W agner, 6 49, 6 E 61 25 em (9 und Anm



Der Beitrag der Kapuzinerprovinz Bologna
den Studien In der Schweizerprovinz

Allgemeines. Die Studienfrage ım Franzıskanerorden 1MmM all
gemeınen und ım Kapuzinerzweig ım besondern wiırd sıch, wenı1gstens
In den Anfängen, immer VO verschiedenen Gesichtspunkten aus

betrachten lassen. Einerseıts beobachtet 1a eiıne bewußte Zurück-
haltung gegenüber den Studien und dem Studienbetrieb, un ander-
seıts ıst eiINEeE wachsende kınsıcht ıIn die gebieterische Notwendigkeit
der Studien nıcht leugnen. Der heılıge Franzıskus mahnt ın der
Kegel: Jene., dıe keine wıssenschaftliche Bildung haben, sollen nıcht
trachten S1€E erlangen, sondern bedenken, daß ıhr Verlangen VOLr

allem dahın gehen muß, den (Üelist des Herrn Iın sıch haben und
seın heiliges Wırken. allezeıt (zott mıt reinem Herzen beten.
Demut und G(Geduld haben Wenn auch diese Mahnung siıch
ın erster Linie die La:enbrüder rıchtete, Ist doch ıcht In
Abrede stellen. daß s1€e 1im SANZCH Orden eiıne YEWISSE Strömung
—  3  CDC die Studien, besonders — alle nıcht streng theologischen
Studien. wachrtieft. Im Testament bekennt der hi Franziıskus ffen:
Wır ungelehrt und allen unfierian. Anderseıts eteht doch
wıeder außer Zweiftfel fest, daß Franzıskus keineswegs ungebildet
WAar,. Das beweısen seıne herrlichen Schriften. Ebenso esteht fest, daß

eın FHeind der wahren Wiıssenschaft und des wahren Wissenschafts-
betriebes Wär, hat doch dem hl. Antonius mıt folgenden schönen
Worten gestatietl, die Theologie den Brüdern lehren: Ich bın
—_-  O,  ern damıt einverstanden. daß du den Brüdern die heilige heo
logıe vortragst, Wenn s1€ 19808 nıcht diesem Studium zulieb den Geist
heılıgen Gebetes und der Innerhichkeit auslöschen. W1€ ın der
hegel heikßt

300 Jahre späater verlangte Ludwig VOoO Fossombrone., der
kührer der Kapuzıner, auf dem Kapıtel 1530, ın der Kapuzıner-
retorm selen alle Schulen und jede wıissenschaftliche Jätigkeıt,
d dıe 1 heolog1e, verbieten. Das andere se1 unvereinbar mıt
dem Kapuzıinerideal. Die Mehrheit der Kapıtularen irat aber dieser
Ansıcht energisch gegen. Allen P. Bernardin VOoO  s Astı S1e
betonten, der Kapuziner muß Prediger se1nN. Fın Prediger aber hne
Schulung und Studien ıst undenkbar. S1e behaupteten das Feld In
den Konstitutionen VO Jahre 1552 wurde die Bestimmung auf-
SC  HMLIMMCNH, se]len „andächtige und heilige Studien“‘ errichten.
Diese sStudien aber VOL den Verordnungen des Konzıils VOo  k
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Irıent (1545—1563) nıcht methodisch geregelt, auch nıcht ın eın1ge
wen1ge Klöster konzentriert. Die Kleriker da und dort iın
einem Kloster unter der Leitung eınes Paters, der ıh Magıster und
Lektor WAar. Dennoch vab schon IN Jjenen Zeıiten nıcht wen1ge
gelehrte Theologen un den Kapuzinern. Denken WIT 1U Pater
I aurentius VOoO Brindisı und andere!

Kaum dıe eschlüsse des onzıls VO Trient veröffent-
lıcht, beeilten siıch auch die Kapuzıiner, ihre Studien den kırchlichen
Bestimmungen entsprechend gestalten. Die Obern verordneten,
ın jeder Provınz selen Studienhäuser errichten. Der Kıirche
gehorchen WAar eben oberster Grundsatz der Kapuzinerreform. Die
Pflege der Studien War In jenen Zeıten 11NSO wichtiger, alg mıt dem
wachsenden Abfall VOoO der katholischen Kirche die Kontrovers-
fragen eın immer weıteres Feld eroberten. Da hıeß gerade für
dıe Kapuziner, gewappnet sSe1InN. Die Kırche forderte enn auch die
Kapuziner ın eigenen Dekreten auf, iın den beiden wıichtigen Städten
Rom und Bologna eın tudienhaus für Kontroverstheologie
riıchten, In das nıcht UU Kleriker der betreffenden Provinz, sondern
Vo allen Provinzen Zautritt haben sollten.

Bologna.'‘ In Bologna hatten die Studien einen guteln Klang.
Die berühmte Universität strahllte auf Welt und Ordensklerus eıinen
wohltuenden kınfluß Aaus. Man mühte siıch allseıits uın gute Studien.
Die Gründung des Generalstudiums der Kapuzıner dasselbst fällt
in das Jahr 626/271 Erster Lektor War aul VO Cesena. Ihm
tolgte 1628 Romuald Castellina VO Parma. och ım gyleichen Jahre
brach cdie furchtbare est Aaus und wutete hıs 1630 Die Studenten
AUus fremden Provinzen wurden zurückberufen. Die andern mußten
sıch der Krankenpflege wıdmen. ®O finden WITr In diesen Jahren
weder Lektoren och Studenten. Das Generalstudium schıen eın-
‚}  gCn se1n. och eın. 1632 wurde der Betrieb wıeder auf-
ZCNOMMEN und bald erweıtert. Zur Kontroverstheologie kam die
— Iheologıe und schliekßlich auch die Phiılosophie. So brauchte
CS mehrere Lektoren. Die Zahl der Studenten ahm bedeutend
Aus allen Teilen ord- und Mittelitaliens. Ja, auch A4us deutschen
Ländern stromten dıe Studenten herbelıl. 1633 schon wurde iın der
Person des Thaddäus VO Bayern eın deutschsprachiger Lektor
ernannt. Mıt der eıt wurden YEWISSE Kurse on Bologna wegverlegt
ach FWFerrara, FHaenza, Forli, eic Pellegrini VO Forli meınt ın

Diese Arbeit stutzt sıch auft die Studie VOL P. Salvator da S5assa, FMC (*°ON-

trıbuto della Provincia di Bologna: PCI o 11 stuch ne|1l1? Ordine dei Capuccını, veröffent-
hıcht ın L’Italıa Francescana (1934) 298 S



seinen Annalen untfter dem Jahre 1655, ın Ferrara sSe1 das deutsche
Studienhaus (stud10 tedesco) SJEWESCNH. Es 1ä6t sıch das durch andere
Quellen nıcht bestätigen, und sagt nachher auch nıchts mehr davon.
Seit 1691 führte das Stucdienhaus ın Bologna und ın den mıt ıhm
verbundenen UOrten offiziell ım Orden nıcht mehr den Namen eınes
(Jeneralstudiums. Alleın tatsachlich blieb doch weıterhın am
melpunkt VO  - Kapuzınerstudenten aus verschiedenen Provinzen.
Zur Zeıt der französischen Revolution erlıtt natürlich eınen
Unterbruch. Erst ım Jahre 1857 konnte wıeder eröffnet werden,
und ZWar qals „CGollegıo0 Generalizıo0“. Die Lektoren der INa  >

nannte S1€ VO  un da vielmehr Professoren wurden ın der Folge-
zeıt VO Generaldefiniıtorium A4Qus verschiedenen Provınzen gewählt.
Die Studenten stromten wıederum VO allen Seıiten dorthin 111-

HMICH, bıs 1865 eın Jähes nde kam Die Behörden VO Bologna
verordneten die Käumung fast des SaNZEN Klosters und machten
eıne aserne daraus. Vorübergehend konnten sıch die Vertriebenen
och zusammenhalten. Allein 1867 mußte das Generalstudium end-
gültıg aufgelöst werden. Die Professoren und Studenten aus den AUs-

wärtigen Provınzen kehrten eım. Damıiıt erlosch eın Institut,. das 1e1
(Gutes ausgestrahlt hatte auf die Heımatprovinz und weıt darüber
hinaus qauf den SaNzZch rden, auch auf dıe Schweiz. In gew1ssem
Sınne feierte 1903 eine Auferstehung ın der Gründung des be
kannten internatıionalen Kolleg1ums San Lorenzo ın Rom

Bbologna und Adıe Schweiz. Wiıe angedeutet, vingen also auch
AUS der Schweiz mehrere Kapuzinerstudenten ach Bologna und
holten sıch ort das phılosophisch-theologische Küstzeug. Im fol:
genden selen ihre Namen angeführt, soweıt S1€e ım Studentenver-
zeichnis des Generalstudiums eingetragen sınd. Die UOrtsnamen s1inN  d
allerdings oft entstellt, iıtahlenisiert und darum nıcht immer leicht
und sıcher entzıftern.

Martinijan VO Zug und
Florentin VO Unterwalden. Beide approbiert ım Jahre 1701
Apollinarıs VO Schwyz Iwich) und
Bernard VO. Luzern. Beide approbiert ım Jahre 1715
Joachım VO Zug Das Patent erhalten 1m Junı 1731ll O ar Da D D Basılianus VO Ssolothurn. Er kam nach Bologna ım unı 1733 und erhielt das Patent
ım Oktober gleichen Jahres.
(Gervasıus VO Ursern (Orsera) und
Benno VO Sursee. Beide Studenten der Theologie ın Bologna ım ()ktober 1733, gıingen
ım Ma 1735 nach errara und erhielten das Patent 1m Oktober 1735
Silvester VO Fryburg und
Franz Xaver VO Rapperswil (Repesville). Beide patentiert ım September 1738
Bonifaz VO Schwyz undS a a a Tiberius VOoO Solothurn. Beide patentiıert 1m Dezember 17/41,



Prosper VO Ursern. Patentiert ım Jahre 1746
Jakob VOoO Altdorf un
Florın VO  - Kapperswil. Beide Studenten der Theologie ın Bologna ım Jahre 1746
[)Das Patent erhalten ım Januar 1750
Antonın VO Ursern un
Rudolf VO Mels Beide Studenten der Theologie ın Bologna. Sie wurden VOoO einem
Jahre Theologie dispensıert und erhielten das Patent 1m Januar B
Patrıtius VO. Solothurn. Approbiert ım Januar 1756
kranz Xaver VO Zug und
Kxuperantıus VO olothurn. Beide als Beichtväter der Schweizergarde ın errara be
stiımmt. Franz wüiünschte sehr., sıch dem Studium wıdmen und das Predigerpatent
/Ä erhalten. Darum wurde er nach errara geschickt, die Philosophie zZU studieren.
ber da das Klima sgeiıner Gesundheit nıcht zusagte, wurde 6i nach Forki versetzt.
Dort studierte Physık und Philosophie und erhielt das Patent ım Januar 1760
(;erman VO Fryburg. Er wurde mıt Dispens des Pater Generals 1m März 1760 ZUM

kxamen zugelassen un: erhielt das Patent, bevor den 1heologiekurs vollendet hatte.
Rogerius VO Schwyz un
Marzellin VO. Zug Beide erhijelten ım Jahre 1764 das Patent.
Adeodat VO Olten FEr wurde VO. der YaNzZenN Philosophie dispensiert und Trhielt das
Patent ım Januar 1769
eat VO Risch Er ın verschiedenen Klöstern der TOvinz Student und wurde
ım September 149 patentiert.
Hieronymus VO Solothurn. Er kam ım Maı 1772 als Beichtvater der Schweizergarde
nach Ferrara. Mıt ihm kam ın gleicher Kıgenschaft auch
Florenz VO Zug Da aber ZU diesem mite noch nıcht als fähig erachtet wufde,
el dann das Patent.
kam zunächst 111 Studium der Theologie} nach Bologna. Im Januar 1774 erhielt

Agidius VOoO Schwyz und
severin VO. Kapperswil. Beide das Patent erhalten ım Januar 1776

Damıit schliekßt die recht stattliche Reıhe Schweizer Kapuziner-
studenten der Alma Mater Studiorum der Provınz Bologna.

G(German.



Die Nachträge Z7u uUuNseren altesten Provinzannalen

Anastasıus Bürgler sel., langjähriger Proviınzarchivar, hat
seıner Zeit In den TrTelI ersten Bänden uUunNseres S6 Fidelis-Glöcklein“
uNnsecIe äaltesten Provinzannalen veröffentlicht und 115 dadurch IN
verdankenswerter W eise eıne reiche und zuverlässıige Quelle ZU  _

Geschichte TerProvınz erschlossen. Ihr Verfasser hat noch ımmer
nıcht mıt Sicherheit festgestellt werden können. Sie sind qls0 och
ımmer dıe „Annales Anonym1“. Im and 115 des Provinzarchives
auf 17—440 enthalten., und die Jahre betreffend, welsen
81€ die gleiche regelmäßıge Handschriuft qaus.”

Was weıter darauf folgt, den Jahren AAA ıst VO  k Vel'-

schiedenen andern geschrıeben worden. Dieser zweıte eıl des Bandes
annn sıch an Wert allerdings nıcht mıt dem ersten, bereıts abgedruckten
Teıle INESSEN. Dazu Ist unvollständig, Lückenhaft. Er ent-
hält aber doch och Kınıges, das seınen Abdruck rechtfertigen dürfte.
manches. das denen Aaus unNs, welche sıch mm dıie Geschichte der
Proviınz interessiıeren, gelegentlich dienen könnte. bis sınd durch
WEOS zeıtgenössısche und daher zuverlässige Aufzeichnungen, welche
namentlich 1m Hinblick auf die geringe ahl VO  am Nachrichten und
Aufschlüssen A4aus dieser Zeıt iımmerhın begrüßen sind. Im
Sın  d S1€ auf} finden. wobel aber beachten ist, daß
zwıschen den beschriebenen Seıten sechr viıele. mehr qlg ZWeIl Drittel.,
unbeschrieben geblieben sınd.

Das DNUu Folgende schlıekßt sich unmittelbar das A W as 1m
3 Band des „St. Fidelis-Glöcklein“ ZU— den Jahren 1622 21
abgedruckt worden ist Auf allfällig schon anderswo LEirwähntes wıird
natürlich u hingewliesen werden.

1625
Die 19 —92 sepiembris celebratum fant Suyuit1 Gapıtulum Pro

vıncıale. In qUO eleecti untf:

Um denjenigen, welche diese wıchtige Quelle benützen möchten, die Auiffindung
/ A erleichtern, 8€e1 h  1er der SCHAUE Ort genannt, d  1€e einzelnen Zeitabschnitte diıeser
Annalen 1m _- Fidelis-Glöcklein“ abgedruckt sınd.
Die Jahre 1—1 1mMm Nr (Febr. 1— 1

S 149— 166
3— 1 245— 260
83— 1 Bd D
— I 1— 1
S S E y
} 324— 338
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4A41
In Definitores et Provincıalem : Collectanea Helvetico-Fran-

C1scana, 175
In ('ustodes Provincıe :
Primus : Andreas Sursee., suhb CUJus (ustodia sunt loca

duodecım: Lucerna., Uranıia, Subsilvanıa, Sultium, Bada. Solodorum,
Tugium, Kapperswila, Surseum, Friburgum Nulthonum, Bremgarta,
et Missıo Delemontana.

Secundus : Matthıas AugiensIis, suh CUJUS Custodıa sın loca
decem : Constantıa, Abbatiscella, Frauenfelda, FYFeldkirchium, Bi-
bracum, Veberlinga, Knga, kKottenburgum, Cella Ratholdi Mıssıo
Rhaftica.

Tertius: Hiıeronymus Frib Brisg., sub CUJus (.ustodia sunt
loca SC Frıburgum Br1sgo10e, Rheinfelda, KEnsıshemium, Neobur-
u  9 Kienzishemium, Ihanns.

In Fabrıcatores: Matthıas Augiensı1s, P. Laurentius
Badensıs, Apollinaris Sigmarınganus, Fr Samuel Sıssach,
Laıcus)

SOCLUS P. Provincialıs: Br Matthaeus ıldbad W ürtt.), Laic.
In (‚uardıanos electi uerunt:

Lucern2 Andreas Sursee,
Suntıı ((asarıus Abbatıse.
Altorfii Marcus Wolfegg,
Subsilvanıase Carolus rıb Brısg.
JTugn Aurelius Badensıis,
Solodori Marcellus Belfort, Theol Lector,
Sursee Celsus Badensıs,
adae Franciscus Uranıiensıs,
KRapperswilae Apollinarıs Sıigmarınganus,
Bremgartae Fulgentius rıb Brisg.
Frıburgi Nulth P. Ludovicus Lucern. Theol Lector,
Constantise P. Matthias Augıensı1s,
Frauenfeldae Ignatıus Sauldorf,
Abbatiscellae Valerius Waldshut,
Veldkirchit Augustinus Donaueschingen,
Bıberacı Amadeus rıb Nunth
Veberlingee Basılius Abbatisc.,
Engee Adrıanus Stockach,
Kottenburgi Viıtalis (Constantıensıis.

Sduperiores
Cellae Ratholdi Joa Bapt. Uran
Delspergee Kudolphus Mombelgart (von Montbeliard,

Mömpelgard)
Der Obere der Rhätischen Mission SOWw1e jene der Klöster der Custodie

Freiburg v Breisg. fehlen,



Die februari obut Kıiıenzıshemu Raymundus |Herbst]
Sulgen.

Die martıl obhaut Frıburgi Brısg. ndreas (Lombardus)
Vıgevano.

Die martıl obıut Veberlingee Pelagıus |Langhans| Constant.
Concionator.

Die augustı obaut Tugn Fr. Juniperus |Diein] Tyrolensis, Laiec
Hoc et1am anno Matthıa Auglens1i ıterum oboedientia ah

adm Generalı transmıttıitur Lanquam Vısıtator1i generalı ad
diısponenda quadam negotıa Provineciae CGoloniensı1ıs (Inhalt äahnlich
W1€ derjen1ige der Oboedienz VOoO Dez 1623, ST Fidelis-Glöck-
lein  66 Die andere Oboedienz VOoO Nov 1625, ım Pr

Lz 115, und 118, 9—56J1)

1626
Die Januarıı obhaut Lucerna Fr Blasıus |Sartori0 CGavergno,

Maggıa- Lal (Tessin)], Laicus.
Die martı]l obaut ((onstantıae Conradus ucher JT ugiensıis,

Conec. eit Conftessar.
Die ED  maıı obut Kiıenzishemnu Aegıdius |Suter]| Lucernensıis,

Cone. et Conf.
Ad Capıtulum hoc 108008 celebratum Rev atque doctissimus Do

mınus sdServatıus Molitor |Müller]| Theol Baccalı et Salısgaudiae
Decanus, ser1psıt commendatıtıas (litteras) Missionis nNnOostrae Delsper
gens1S, simulque Monasterium ıbıdem fabricarı en1ıxe rogıtavıt (Das
Schreiben In den Provınzannalen, 118 und 115.
—46
z sept GCapıtulum provıncıale celebratum est Lucernee, In

qu®O electi sunt
In Definitores el Provıncıalem (Vd CGoll Helv.-Fr. 1L, 175)
In ()ustodes Provincue : Die gleichen W1€ 1625
In Fabricatores: Die gleichen W1€eE 1625, doch stia des P. Apol

ınarıs VO  —- Sigmarıngen: Joh Baptıst VO Urı
SOocLus Provincıalıs : Br Matthäus u Wıldbad, W ürtt

1627
E septembrıs celebratum fant Capitulum provıncıale Bada

In qU®O electi fuerunt:
In Definitores el Provincıalem : Colleet Helv.-Fr. 1L, 175)
In Custodes Provıncıce
Primus: Andreas Sursee. Sub CUJUus C(ustodia sunt loca

duodecım: Lucernee, USW., W1€ 1625



Secundus: Seraphinus Altstätten. Suh CuJus (ustodia sunft
loca undecım: CGonstantıse, uUsSW, W1€E 1625, und überdies Kavensburg.

Tertius : Columbanus Rottenburgensıs, 811 CUJus Custodia
sunt loca eMm: Friıburgum Brıisg., UsSsSW,. W1€E 1625, und azu?® Breiı-
sach, Hagenau un Oberehnheim.

In Fabrıcatores .

Columbanus Kottenburgensıis, Laurentius Badensıis,
Joannes Bapt. Uranıiensıs, Fr. Samuel Sissach.

SOCLUS Provincıalıs : Joa Bapt. Uranıilensıs.
Die febr obut Friıburgi Brisg. (uardianus ıbıdem: Hıe

roONVINUS |Grundersheimer, rıb Brısg.| Def., Cust.. ss. Theol. Lect.,
ONC. et onf.

Die aprılıs obaut Kıenzıshemn Honorius Suter], rıb Brısg.
(‚onf.

Die maıı obut Suy1t1l Amadaus Reiff] rıb Nuith., Def.,
(uardıanus Lucernee, Conec. Conft.

Die juhn obut Altorii P. Vietor |de allıer Solodorensıs.
Die septembrıs obaut adae Christophorus [ degesser]|

Mellingen, Cone. et Cont.

Monita iın Capıtulo provıncılalı facta
In superscriıptionıbus lıtterarum on detur tiıtulus Confessoris.

(uardıano et1am 1918) qlıus 181 iıdem offien titulus. Proinde HNO

alıus, tıtulo unectionis eXCEPLO, 151 Concionatoris, S1 qu1s estT, detur,
quı regulae magıs convenılens titulus KReligi0nis proprıius est.

Nullus Pro 1cCarıo Monastern constıtuatur, quı chorum diu
nocLuque frequentare 1918)  — valeat, eXcept1s 118, quı sunt auft fnHerunt
Definitores, qaut q UOS obh sen1um vel merıta Provincialis dignos
udieabit.

Prohibitio bıbendi exiLra monasterium totfo GCapıtulo jJam-
prıdem ratiıficata ser10 refricetur sedulo observetur.

FEratrem ebrium aut communıter temulentum repertum
Provincıilalis abh officı0 suspendat auft pro Lbitu punılat.

Laicı diebus Dominicıs fest1ivıs INnNane VESDEIC, caterıs
utem diebus VESPETE scutellas lavent, utı qlıas Jampridem ordınatum
faunt. Debitum et1am respectum Ersa Sacerdotes Glericos, maxıme
ratıone pracedentise praesertim monasteriıum habere studeant.

Atque utı {acerdotibus ordinatione (Jeneralis Capıtulıi Cau-
tu  = estT, Missas legendas recıplant, ıta Laıicı eı1usmodi DECU-
arıbus PFOÖOCUFare vel offere 1818) rXsumant.

Inventiones heteroclitee, deliramenta «C somn1a Conciona-
torıbus devitentur.



Inquıieti Studentes consilio trıum %en10rum ad ulte-
riorem Patrum determinationem amoveanftur.

In donationıbus fratres cautelam servent. Clandestinze sc1ılicet
furtiva elargıtiones CasSsum reservatum facıunt, S1 sınt In mater12e

quantıtate peccatı mortalıs.
In Hospıtıla Fratrum NO intromittantur muhieres.
Fratres De1 rogantur, ut Iın postulatione receptione

Grucium Hispanıcarum pretiosarum imagınum cautelam
derationem servent, quıbus SeCuUs) iın Visitatione NO  = solum S PO-
Lhabuntur SC et1am punıentur.

Fratres NO instıtuant Fraternitates vel Devotionalıa Siıne
Provincıialıis.

Non facıle inducant laı1cos ad petendum Ordinem 60O0S

ıta ımportune commendent CGapıtulo tantum fastıdıum parıant.
®acerdotes ovıtıl ad OocLavyvum exclusiıve of:

fe1s clericahliıbus exXxerceantur.

Pro moderatione litterarum serıiıbendarum recıplendarum :
perlegantur, sigıllentur dirıganturque Lum scr1ptae, Lum aper1antur
et prelegantur aCCEPLE, antequam consıgnentur, sub POCHA ad Al

bıtrıum Provincıalıs, usquedum perfectior hac PIO-
mulgetur ordinatio, utı cCommunı OfO GCapıtuli decretum estT,
cept1s amen hlitteris ad Dduperiores dandıs vel ab ı1sdem accıplıendis.

Eıne solche ausführlichere Verordnung sh unfifen ZU 1628

16928
Septimo Januarı] obut Sultıı ın monaster10 OVO Er sebastıanus

|von Aa|l Meıenberg, Laicus, habens Rel 49, SEL

Vigesımo Januarıı obat Constantıae Br Jacobus |von Nähen|
Keıchenweıler, Laicus habens Rel

Die 11 Junu obut Frauenfelda Ambrosius |Meyer| Lucern.
Cone. et Conf. habens Kel
(Es sollte heißen 33, da Jan. 1595 eingetreten War vorher Tranzekaner
ın Luzern.)

Die Juhu obaut Lucerns P. Thesaurus |  1  1C. Säckingen,
®acerdos Keligi0n1s habens AaNNOs 1Z, 31

Die duS obaut Luganı In Italıa Tessin) Cherubinus Iwe
renbold| JT ugiensıs, Sac Confessarıus, quı nostra Provıncıa Lu-
Nu m1ssus est ad audıendas confessiones saecularıum CTrTMANOFCUNM,
maxıme officıalıum., Cu tunc Provincia Mediolanensis nullum ha-
beret Patrem linguse germanıcae SHarcuh, Rel HNO 34,



Die augustı obit Kapperswylae Fr Lucas |Hermann| Badensıis,
Laı1cus, habens Keligi0n1s 507 INELSES SCA, tatıs O, dim

Die 83(9?) augustı obut IThannıs Fr Franciscus Marıa | Volker]
Herbipolensıis (v. W ürzburg) Novitius, antiea Friburg1i Brisg. Professor
Juris, dietus Volker, quı factus viduus s®dACTOS suscepıt ordines

postea Keligionem Ingressus est anno tatıs « {1 31
Die novembrıs obut Frıburgi Brisg. Pacıhieus Ferenbach

Gonc.. Conf. Theol Leect., Rel habens an.l16,m. /; 38,

Die SE augustı celebratum est Capıtulum Lucernz. In QUO
quı1sque (G(uardianus CH S!l  S discreto Vocales Comparuerunt:

Locı G(Guardıanus CL IDiscreto
Iucerna P. Archangelus Ottenweiler Andrea Sursee
Uraniıa Apollinarıs Sigmaringen Fabrıtio Brixinens.
Subsilvanıae P. Aurelius Baden Bonaentura Uran.
Sinti] ((aesarıus Appencellensıs artıno Keglis-

hofen
Abbatiscellae P. Theodoricus rıb Brisg. Francisco Suit
Badena P. Adrianus Stockach Josepho Engen
>olodori Ludovicus Lucernensıs P.Valerioex Waldshut
Frauenfeldae Pius Feldkirchensıis Zachaeo

Bremgarten.
Rheinfeldae Desiderius IThann P. Kaphaele Mark-

dorf
riıb Brisg Columbanus Kottenburg. Jacobo Uraniensi
Ensishemn Joa Chrysostomus ex Büren Joa Bapt. Polono
Veldkirchiu Augustinus Jerem1a rTiıb Brisg.
C onstantiae Seraphino 6XBasılius A}/)penc. Altstätten

Franciscus UraniensıiısKapperswilee Isaac T1ug
Sursel Michael Lucern. Ignatio Sauldorf

Württ.)
Beatus Sulsılv. Constantioeoburgi

Kempten
Frib Nuith Marcellus Belfort audentio Lau

fenburg.
Bıberaci Gereon Bodman Sylverio Veberling.
Kienzishemii (FÜeorgius Sangall. Bonaventura Julıi-

acensı
Veberlingae Athanasıus Andrea Mengen
Bremgartae Fulgentius rıb Brisg. Gregori0 rıb Br



Thannıs Carolus Frib Brisg. Alex1io Spirensi
Engae Apollonius rıb Brisg. Silvestro Brigan-

tıno (ex Bregenz)
Ratholdicellae Vitalis Const Anselmo Bre-

OCNHNZ
Kottenburgi Felieianus Elzach Gelso Badensı.

Definitores et Provincialem vd ın Soll Helv.-Franec. IL 175 (ustodes Provincia
et Fabricatores desunt.

Postquam Cherubinus Luganiı In Provincia Mediolanensı1
hac mı1ısera ıta ad meliorem transılsset, Matthias Milano.,
Provincialis ejusdem Provinciae, A KReverendis Patrıbus nostr1ıs PCI
lıtteras alıum GConfessarium ıIn prafatum locum substitu1 en1ı1xe ef.
flagıtavit. Pro Cherubino P1Le memor12e 1g1tur subrogatus est

Michael |Golder Lucernensıis.

Ordinatio ‚D serıbendiıs recıpiendis litteris PTO Provincıa
Helvetica LOLO Capıtulo Annı 1627 ade decreta preescrıpta.

„Quandoquidem post tot ser1as sapıUSqueE tam Generalibus
QUam Provincialibus GCapıtulis repetıtas ordinationes, monı1tiones,
commınatıones, 9 iıntolerabili hactenus recıpiendarum Juxta

seriıbendarum litterarum hiecenti2e aLlLque abusu1l mederı on p >
tuerımus. Proinde ut ın communı In 1€6s$s ingravescentI1 malo
Patrum et Fratrum (quibus nıhıl antıquıus ESsSS«eC debet, qUuanmı, ut Re
110 nOostra Seraphica arta ectia conservetur) communı consıilio,
parı studıo (8188) contraıretur® Reverendis Patribus Provincıaali el
Diffnitoribus pretium CC visum est, ıIn Gapıtulo adae Ao 1627
congregato, negotium hoc omnıum vocalıum oculıis TODOHNEICE, quı
prımo iInvocato Divino Numine, adhıbıito eın SECTELO scrut1in10.
unanımı demum OTfO [(0160% sequentı1a ah omnıbus Patrıbus
Fratriıbus in nNnOostira Provinecia invıolabiliter observanda deereverunt :

Prımo. Nullus Subditus, et1am Vicarıi,€(uardiano (ex:
cept1s Custodibus Definitoribus Lam actu exıstentes YJUamhlı qu1
liım fuere) ullas hlıtteras vel schedas ta  - saecularıbus qUamhı fratrıbus
(Gustodibus Definitoribus dietis eXcept1s) serıbere qauft transmıttere,
vel ser1ba aut transmıttı absque praescıtu Guardiani vel absente

1cCarıln
Secundo Quod S1 urgente necessıtate alicai seriıbendum fueriı1t,

ıtterae aperise Guardiano qaut Vicarıo absque ullo u le
gendae CONSUeELOQqUE loc  1 sig1llo munıendae tradantur., den1ique
abh eodem ad destinata loca fiideliter deferri urentur. 1carıı aut



ut et alıı fratres iın absentia Guardianı, NeC ıntra neC exira 10908)

sterıum quıidquam culquam serıbere attentent, de qUO advenıentem
Patrem (Zuardianum ingenue et elıter NO facıant certiorem.

Tertio. Quod de seriıbendis dirıgendisque hıtterıs dietum., iıdem
de recipiendis legendisque ad amussım observatum Cupımus. Vide-
lıcet, ullus osubdıitus (semperC utı dicetum, Custodibus
el Definitoribus excepti1s) lıtteras qut schedas accıplat, multo mınus
legat, nısı prıus ‚e Patre (uardıano aut ın eJus absentıa 1cCarıo
pralectaee sıbıque traditae, vel 1s1 Sap1US dietis Patrıbus mM1sSsS2e
funuerınt. Hine Janıtores el qU1VIS alıı, qUOTFUMM ıinteresse poterıt, ser10
admonentur, ut allatas hlıtteras NO 181 Superlor1iıbus deferant. ©® 11-
per10res eTrO lıtteras lectas qut tradant qut supprımant, ın Do-
mıno consultius agendum ecensuerımint.

(uarto. Monentur Superl10res, lecta Pro lıbıtu Ccu1lque PFO-
palent; praesertim autem cautı sınt, 81 In alıquıid Contessiıionem qut
conscıentliam ONCernNnenN incıdant, progrediantur, sEe legendo
sistant, 181 u hoc fraus alıqua latere deprehendatur,
QUO In NO tantum egendo pergant sed el, uLr ıtterae t{ra-
dendae sınt NECCHNEC, prudenter attendant.

Ouinto. Injungitur Patrıbus Guardıianıs, ut sıgıllum locı vel
econtinuo gerant, vel loco tuto 1carıo tantum Of©O collocent,

QUO facılıus Fratrum ıtterse alıeno sig1ıllo velut adulteratae, 1deoque
un suspeCLae Superioribus interc1ıpl reserarı possınt debeant.

Sexto Ne el (Zuardiıanorum quıspiam nım1s lıbera serıbendi li-
centla forte excedere presumat, et1am 1psorum litteras (ın quantum

rationabilıter SUSPCCt2B dignoscı poterunt) majorıbus Superl10-
rıbus interc1ıp1 reserarı ONCESSULN aıt. Quem In finem, sıcut
alın, S1C et 1psı presertim ser10 noverınt admonı1tos,(Dei
et Kelig10n1s N OsSTLr2 Seraphicae eN1Xe rogalos, quatenu SUPCI-
fiua serıbendı frequentla in Pr1ım1s relig10se contineant et ubı
seriıbendum fuerit, facetius nug1s impertinentiumque, maxıme
CTO nOocıyarum relatiıonıbus interserendis abstineant, quın
abhorrescant., memor1ı1a recolentes, quod as1Ccu bı aqalıas ıIn omnıbus utı
Dei mınıstros NOs exhıbere., S1C et In serıbendo QUOYUC conformem
modestiam stiılıque relig10s81 gravıtatem sedulo observare

Denique quod maxıme consolatorıum, an QJUOYUC fortiıus
sımul ad praesent1s adeo necessarı12e ordınatiıon1ıs observantıam, cal-
Car omnıbus nobiıs ESSEC convenıt, est istud, quod nımırum Cu q 1322
nonnullae qQUOQUE reformatae Religiones S110OS subditos abh 1mmo-
derato ısto serıbendiı reciplendique litteras ardore PCr



et1am peccatı mortalıs quın et excommunı1catıonıs 1PsO facto INCUr-
rendae COM DESCET' contendant 1PSO0 nıhıl alıud N1ısı hoc
unıcum nobiseum requırant, quatenu videlicet tum re«Cc1-
plendae ıtterae 1018) N1ısı prıus Superioribus apertse atque perlectae
suhditis consıgnentur, ium alı0 scr1ptae ab iıısdem praelegantur el

s1g1llo monastern mun]ı]lantur transmıttantur. S1C S11 nullius
peccatı reatu, 181 ın quantum propria consclientla uNnNumyuEHM1GUE
obligat constringere quemVIs intendamus. KEıtsı nıhilominus hujus
ia  = OCY UE Lamque necessarı2e ordınatıonis transgressores graviorıbus
tandem poen1s, quıidem eti1am suspens10n1s, prıvatıon1ıs alıısque,
ad arbitrium Provincıialıs secundum qualitatem XCESSuUuNM fe-
rendis imposterum punıir]ı, Coercerı1que qUam NO  - sıt 2qu1ssımum,
reclament ıllı, quı oculos habent el amen COos ta  - difformiter., V1X
quıdem mınımı Ersga altıssımam S1141l professionem zeli specıem
PI SC fterre NeC vident NEC anımadvertunt, qaut ecTITO qu1s,
(ut Catera omnı1a sılentio involvamus) zelus iıllıns fratrıs Crsga 114111

prom1ssam Deo tantam oboedientiam, quod obligaverıt promıisıt
Domino observare et non Sunt contrarıa anım a u Kegulae SUDC,
81 transgressione famen adeo VEeErUun—_m Relig10sum dedecente adeoque
Relıgionı 1ps1ı pre1udicante, cContira CANIFCSSaN Superiorum volun-
tatem totıesque ıteratam inhıbıtionem NeC blandıs admonitionıbus.
NEC sSever1ıs commiınatıonıbus hactenus coercerı potult.

Verum vel unc tandem et1am de talıbus mehora
antamque INprım1s resıpıscentiam, quod un CUIN qalııs totıus altıs-
8171 status nostrı. prasertim prasent1s qUOQUE NOSLr2 ordına-
tıonıs (quae un Cu Generalibus Constitutionibus a  ue UOrdina-
tıonıbus malorIis observantıae Crsa fratrıhbus ordınarıe praelegatur)
verıs zelatorıbus u€ observatorıbus ı1psımet et1am hiant spiırıtuales
lıtterae. C  e (ut s {(1OS Corinthios dıyus Paulus appellat) Epistola
1va quıdem Jesu Christi Crucihiixi PCI diffusam In cordibus Su1s
charıtatem, iın 1PS18 exaratı ad simılıtudinem Seraphiıcı nostrı Patrıs
Francıseli charactere s C S1CNIS redemption1s NOSTIT2P Iın volis, plantıs,
latere sıgnatı siımulque demum gaudentes nomına qQqUOYUEC
nOostra et INn terrıs pCr dihecationem proxiımı ın ceelıs per glor1-
ficatıonem Dei indelebiliter scrıpta «11 tempore Comper1amusu
ın ernum beatı experl1amur. Gratia Omını nostrı Jesu Christı
Cu spırıtu vestro, fratres. Amen.  66

(Pr Lz 115, 4.94.—496 und FZ2.)
(Schluß folgt.) Siegfried UVO  > Kaiserstuhl.
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J€e Nachträge /Äl altesten Provinzannalen
(Schluß)

122 Ordinationes eiusdem Capıtulı.
Albae NO  am f1ant tam CUr10sa€@e Corporalıa.
Nemo Fratrum conticıiat Agnus De1i Pro malefie1ns sıne

ASSECHSU Provincılalıs.
Lanae quaestu commuıttıtur (ustodibus.
Ofhemum - Norbert1 celebretur dıe Juhn.
In festo Fehicıs, quod dıe m aıl celebratur. leguntur

lecti1ones Pro Noecturno: Deridetur eic Homiuihıa: Nolıite 1ımere.
De qUO festo NO solum Fratres, SC el Sqacerdotes aqad nOstLras
ececles1as advenıentes Mıssam celebrare possunt.

Celebretur ıtem festum novıter canonızatorum Martyrum
NnOstTrorum dıe februarıl suh Communı Martyrum.

kratres NO  s facıant uas collatıones un die.
1carıl et1am dılıgentes sınt In s{ officı0. sub POCHA

prıvatıon1ıs.
1629

IDie 31 augusti septembrıs celebratum fuit GCapıtulum
Provincıale Badaee., In qUO electi sSunti:

In Definitores el Provincialem: Collectanea Helvetico- Fran-
C1scana., 75

In ('ustodes Provincıce:
Primus: Seraphinus Altstätten, suhb CUJuUS (ustodıa

sunt loca tredecım: Lucerna, Uranıla, Subsilvania. Sultium. Bada,
Solodorum. Tugıum, Kapperswila, Surseum, Friıburgum, Nu1lthonum.
Bremgarta, Delemontum et Missı10 Vallesiana.

Secundus: Columbanus KRottenburgensı1s, sub CUuJus (ustodia
sunt loca: Frıburgum Brisgo12e, Rheinfelda, Ensishemium,
Neoburgum, Kıenzishemium., J hannee, Brisacum, Hagenoa, ber-
nehemı1ium.

Tertius: R.P. Basılius Abbatiscellensis. sub CUJus (lustodia un
loca duodecım: Constantıa, Abbatiscella, Frauenfelda, Feldkırchium.,
Bibracum, Veberlinga, Knga, Kottenburgum, Cella Katholdi. KRavens-
PUurgum, Rottwila el Miss1o0 haetica.

CGollect. 1944



In Fabrıcatores Columbanus Kottenburgensıs, Lau-
rentus Badensıis. Joa Bapt Uraniensis, Er sSamuel Sissach

SOCLUS Provincıalis Joa Bapt Uraniensis

Die februarı obut adae Helv Gabriel |Castel] ah
Jnnsbruck, Cone

Die INENSIS obut sSeduni Beatus |Grüniger| Sabh
sılyanıensıis, Conec et onf Keligi0onis habens tatıs
dum Missionarıls Papa Urbano J1 PrO salute
ıllarum nUııLum illue NISSIS

Die Juh obhat Altorhi Apollinaris oVY Sigmaringen
Conc et onf Kelig10nis habens Q U1 SACD1IUS Provinciae
Custos, hıs Definitor Fıdelis, Martyris, ]  NUuSs frater fauıt

Die Juh1 obut Altorhi Fr Joa Chrysostomus [Sommervogel|
Friburgensis Brisgoius, Clericus 1abens Kelig10Nnis el LHNEIISES

Die jJuhi1 obut Altorti Alexius Waldner der Sylvius|
Spirensis, Sacerdos Cone Conf salutıs AaNLINarum zelator 1  -
habens Kelig10n1s IHNEIISES

Iie augustı obaut Altorfii Jovıta | Holzapfel| Rotten-
burgensı1s, Sacerdos habens Kelig10nis

Die auZustiı obıut Sursel Antonıius |KRosenring] Veberling
Cone habens Keligi0n1s 11 IHNEINNSES talıs IHNENSES

Die augustı obut Altorhii Gelsus |Mecher Badensıis.
Confessarıus, habens Keligi0nis NENSESs talıs 4AaNNOSs

Die auguslı obıut Altorfin Er Joa Francisecus Uranıilensıs,
Glericus, habens Keligi0n1s tres. [)Das Jahr 1629
War ein Pestjahr, daher die vielen Jloten. manches
UOpfer der Nächstenliebe 1enste der Pestkranken.

Die auguslı obıut Abbatiscellae HFr Danıiel |Müller| Bol
lıngen Württ.| Laijcus habens KReligionis tTatıs CIO

Die u  1 obult Abbatiscella Silvester | Wıttweiler|
Brigantinus, Conf habens Keligi0n1s tatıs

Die septembrıs obut Constantise Br Agapıtus | Voderbald|
Kempten, Laicus., Relig10Nn1s aabens tatlıs CIO

Die septembrıs obhat Stantıl Er Desideratus |Calschi]| Valle-
S1aNus, Clericus, habens kKeligionis uos

Die octobrıs obait Lucernae Fr Mauritius Frei| Bremzgarten.
Laicus. habens KReligxi10nis NEMNSES tatıs CUIN dimiıdio



51
Die novembris obaut ın Vallesıa Pıus Ide Castelmaur|

Feldkirchensıs, mi1ssus conservatıone illarum gentium ıIn
fıde, habens Relig10n1s 16, NENSECS

Die decembrıs media ınter Missarum solemn1a, dum
acTrTu—mı Christi COrDUS elevaretur, spırıtum Deo reddidit: era-
phınus |Engel| Altstätten, Lucerna2e (uardianus actualıs. quı
decı1es quınquıes funlt Definitor, sa pıssıme Custos., eti1am Provıncıa
Visıtator tempore Capiıtuli generalıs. Habuıt Kelig10Nn1s 41,

Ö, tatıs s 61, INENSSES

1630
1916 aprılıs: Capıtulum Provincıale imposıtiıone

Joannıs Marıae Noto, Mıiınıstrı Generalıis, ın quO electi sunt:

In Definitores et Provıncıalem., Collectanea Helvetico-_ Fran-
cC1scana, 175

In (ustodes generales:
Primus : Archangelus Ottenweiler,
Secundus : Matthıas Auglensı1s.
In ('ustodes Provıincıee:
Priımus: Francisecus Uraniensıs, au h CuJus Custodia loca

sunt tredecim: Lucerna, GtC.; W1€e 1629 (S 60)
Secundus: Desiderius Thannensis., sub CUuJus (lustod1ia loca

Sun decem: Frıburgum Br1sgo12e etCcC., W1€ 1629 und azu Colmar.
Tertuus: Basılius Abbatiscellensıs., sub CUJus ('ustodıia loca

Sunt tredecım: (lonstantıa eic und überdies Lindau.
In Fabricatores: Die gleichen W1€ 10629, doch steia des Lau

rentius VO Baden Vınzenz VO Pruntrut.
SOCLUS R. P. Provincialis: R. P. Viıtalıs (onstantıensıs.

Die februarıı obut Lu‚cernae Er Paneratius | Way (lonstan-
t1eNs1S, Clericus, Kelig10N1s habens quatuor.

Die fehbruarı obıut Kienzishemnu Er DA JFolz|
u17 Is.| ‚’Laicus habens Relig10n1s

Die martı] obut Oberehnhemn Laurentius |Hofmann|
Badensıis Helv., Sqacerdos Cont.. Religi0n1s habens

Die martıl obıt Oberehnhemu Br Melchior |Falck]| Badensıis
Helv.., La1icus, habens KReligi0on1s

Die 19 aprılıs obat Solodorı R. P. Hyacınthus | Bopper Badensıs
Helv., Sacerdos, habens Keligi0n1s 4NN OS

5*



Die 21 aprılıs obaut Constantıia2 R.P. Fabritius Bınder| Briı-
XCH, Sacerdos Conf., nabens kKelig10N1s

Die maıı obırt Altorhi Joannes Marıa urler ranıen-
S18, Sacerdos, habens Keligionis

Die augustı obit Lucerna Franciscus |Schindelin| Uran
Cone et Conft. quı alıquoties Definitor. sSaepıus (ustos fuit. Habuit

Kelig10n1s 41, „tatıs
ecıma tertıa septembriıs obut Veberlingaee Frater Silvester

|Klein]| Friburgensis Brisgo1ius, Clericus Novitius.
Die novembriıs obut Neoburgi Franciseus Marıa 1lhson|

Sul7z KElls.) Cone et Contf., habens Religionis 1 INENSES 4.,
tatıs 306. INENSES

Die novembris obaut Badenae Helvetiorum Fr /gidius
Merate, Laicus, NUSs prım1s NOSTLrAP Provinclee, habens

Keligi0onis
Die novembrıs obut Ensishemiu Cosmas |Schultheß]

Feldkirchensis iın diuturna et oravıssıma infirmitate speculum
patıent12e, Sacerdos., Keligi0n1s habens 25 etatıs ECTrO

Hoec aNnno die octobriıs Reverendissimus Omınus Paulus
ah Altringen Suffraganeus Episcopatus Argentinensis consecrauvıt
ecclesıam nostram Hagenoviee (Hagenau) Iın honorem Beatissima
Vırg. Marıae Franeisec].

Summum Altare:
Consecratum est in honorem Marıae et Wılhelmi. ıIn quO

inclusae rel1qui8e Jacobi ADp., Christophori Mart., Lau
rent1 M., ] Innocentium Matthıa2 Apostoli.

Altare ad latıus Epıistolee:
In honorem Ursula Apollonise, In qJUO inclusae sunt

reliquiae Petronillae. Marcı, Kvang. et Eustachn Martyris.
Altare ad latıs Evangelii:

In honorem Franeciscı el Clarae In qUO inceclusae sunt
reliquise Gregor Papee, GCaeciliae el S®imoni1s Apostoli.

Pradiecta altarıa eodem die el ANNO CONnsecrata sunt, qUO eccles1a.
Dedicatio eccles12e celebratur Dominica ante festum A posto-

lorum Simoni1s et Judee., qQUO die prafatam eccles1iam vısıtantes
Iucrantur ındulgentiam dıerum.

Iste locus erat Patrum Ordinis Wiılhelmi. quı amen
Apostolica auctorıtate el hcentia PCr interpositionem R.miı sdSerenı1ss.



Archiducis Leopoldi, Lunc Episcopi Argentinensı1s devenit Gr

omniıbus Jurıbus ın Nanus Patrum Soc. iıbıdem ex1isten-
t1um. 11s autem Patrıbus de Liecentia Sedis Apostolicae 1psorum
R.mı Patrıs Generalis, sıtus seCc  vr antıquum hoc monasterium nobis
consıgnatus est,. Cujus loco 1psı accıpere scholam Lutheranorum
pOos expulsıonem) dıctam germanıcam, nobis Commis-
Sarlı1ls Imperıalıbus consıgnatam, C quod sıtus Pro nobıs ESSEC tum
nım1s NgusLUus, Lum Rev Patrıbus Conventualibus nımıum VICINUS.
i ıtterae pradiectis habentur Lum apud Patres Soc. tum iın
arch1ıv10 senatus Hageno1e..

Hoc ANMO die I1 novembriıs ın festo artını Ep OTE erecta
est PrTIıUMUS lapıs pDOosıtus Haslachu R.mo D.no Abbate Gengen-
bachensı1ı de heentia R.mi Suffraganei Argentinensı1s. Et altare
majus dedicandum erıt ın honorem Vırginis nNnaLz, -  Z eiusdem
Natıvıtatıs. sSecundum In honorem Francisel. Tertium ın
honorem artını Ep., Christophori Martyris EFrideric1.

Eodem hoc anno die maı Iindauil Ln ınsula CTUX est erecta et
DrIMUS [apıs posıtus R.m Abbate Placido ın Mehrerau de lcentia
R_ mi Kp Constant. Ecclesia dedıicabitur iın honorem Vırgmi1s

Josephi s1ıCcut eit altare majus. Secundum altare ın hon M. Virginis.
Tertium ın hon erner1 M.. Veron1ica2 Franecisel.

1631
Die S septembrıs celebratum faunt Capıtulum Provıncıale

Lucerneze, ın qQUO electi sunt
In Definitores el Provıncıalem : Collectanea Helvetico-Fran-

C1scana, 175
In Custodes Provincue:
Primus: Andreas Sursee., sub CUuJus ('ustodia sunt loca

duodecim: Lucern2 eicCc W1€eE 1629, doch hne die Mıssıo Valle
s1ıana. 60)

Secundus: Basılius Abbatiscellensis, sub CUJuSs Custodia
sunt loca duodecım: Frıburgum Brisgoise eic. W1€e 1629, azu aber
och: Colmar, Baden-Baden und Haslach.

Tertius: Archangelus Ottenweıiler. sub CUJuSs Custodia
sunt loca tredecım: Constantıa eic W1€e 1629, überdies Jedoch: Lindau.

In Fabricatores: Matthıias Augiensis, Basılius Abbatis-
cellensis. Vincentius Bruntrutanus., Br Samuel Sissach.

SOCLUS Provincıalıis: Leopoldus Veberlinganus.



54.
Die SECXIO martıl obut Neoburgi Adrıanus |Mailin]|

Stockach, Sacerdos Conf., KReligi0onis habens AA War VOT

einem Eintritt ıIn den Orden zehn Jahre lang Pfarrer ın Therwil.|
AA} martıl obut KRavenspurg1 Marcus er Wolfegg.

(Guard Cone. Conf., habens 4anınos Keligioni1s
Die aprılıs obaut Kienzishemn FEr Valerianus Gauff| Con

stantıensı1s. Glerieus. Vixıt In Keligi0one uos CUIN dimidio.
Die mal obut Solodori Georgius | Wetter, sohn eines

Pradikanten| Sancto Gallo, Cone eit Cont., habens Keligionis
dımı1dı1o. tatıs < {1. Cu dimidio.

Die maıl obaut Oberehnhem Fr Leo |Schmidlin| Beuren.
Laicus. habens Keligi0n1s 19, tatıs

Die maıl obut Bıberaci Fiıdelis Feer];, Lucernensıs,
Sacerdos. habens Religi0oni1s ANNOs Cu diımıdio. [Ist qals VWelt-
prlıester eingetreten|.

Die Julı obut Feldkirchi Er Rochus | Wetzstein]| Kappers-
wiılensıis. Laıicus, habens Keligi0nis aAM UuMm NUumMm,.

Die augustı obut Oberehnhemi kpiphanıus Frei|
JIrevirensıis., Conc et COn habens Keligionis 14, tatıs ( O,

Die 21 august1ı obaut Su11t11 Hr iIrenzus | Werro| rıb Nuith..
GClericus, habens Keligi0n1s u0s, Sepultus in monaster10
OVO ibıdem. |Im Lowerzersee ertrunken]|.

Die ecembris obaut Colmaria iın Hospitio (O)thmarus
| Wınterdorfer| Stauffen, Sacerdos. aabens Keligi0nis a4aNnınos

Hor AN1O die maıı CTYTUULX erecta est et ecclesume 210sStre prımus
[apıs DOoSsıtus Marchiobadene lın Baden-Baden]|] KRK.mo Abbate
In Schwarzach. Eiccles1ia dedicabitur In honorem Brigıittae, COIlr

sangu1ne2e illustrissımı Princıipis regnantıs Marchiobada Wılhelmınu.
Et ın hujus sancta honorem conseecrabitur altare majJus; secundum
In honorem Vırg., ertium ın honorem Franeisel.

kEkodem hoc anno Saulzız 1ın Alsatıa| CYUX erecta est el Drımus
[apıs posıtus K.mo Bernardo ab Angeloch, Suffraganeo Basıleensı,
die octobris. Eiccles1ia el altare majus dedicabuntur In honorem

Mauritiu el ®OC. eJus, Cu sınt Patroni cıvıtatıs. Altare secundum
In honorem Vırg. Tertium ın honorem Francıisci,



1632
Die B septembris: GCapıtulum Provincıale: Solodori. ın qUO

elect1 sunt:
In Definitores et Provincıalem : Collectanea Helvetico-Fran:-

C1scana, 176
In (:ustodes generales
In prımum: Basılius Abbatiscellensıis.
In secundum: Matthias Augıiensı1s.
In (‚ustodes Provıncıee:
Primus: sebastianus Uranıiensı1s, sub CU] (ustodia sunt loca
Lucerna Gfi6.; WIE 1629, doch hne die Missıo0 Vallesiana. (S
Secundus: Basılius Abbatiscellensıis, su CUJus (ustodia

SUunNT loca tredecım: Friburgum Brisg. etcC., W1€e 1629, aber azu och:
Colmar, Baden-Baden. Haslach und Sulz

Tertiuis: Archangelus ÖOttenweıiler. Su CUJUS ('ustodia
sunt loca Constantia etfc. W1€ 1629, und überdies: Lindau.

In Fabrıcatores: Di1ese, SOW1e der SOocC1LUs Provıincıalıs sıind
die gleichen W1€ 1631

Vıisıtator Proviıncıoe tempore GCapıtulı (G(eneralıs (1632)
Archangelus Ottenweıiler.

Die Januarı1ı obaut Constantıa2 Joannes Bapt. | Fromberger|
Polonus, VITr ium sc1entıia tum sanctıtatıs fama praclarus, habens

KRelig10n1s
Die Januarıı obıat Ensıshemu Fr Leodegarıus |Leu Laufen-

burgensı1s, Laicus, habens KRelig10n18 u0s.
Die ebruarıl obuıt (Constantıae Isıdorus |Heim| Abbatis-

cellensis, Sacerdos, habens Kelig10n1s
Die martıı obaut Oberehnhemil Silvius |Kemmerer]|

ünster In Westf£:. Sacerdos. habens Relıgz10N18 (NB ach
1Nserm Protoec. maı1us ware nıcht 1632, sondern erst 1634 gestorben?)

Die martıı obıut Colmariae ın Hospıtio Jodocus |Grun-
desheimer]| ‘ Friburg. Brisg., Sacerdos., KRelıgi0n1s nabens

Die martı]ı obait Kottenburgi ad Neccarum Fortunatus
Beyer| Säckingen, sqacerdos el Cont., habens Kelıigi0on1s

Die aprılıs obat Feldkirchin Fr Norbertus Feldkirchensis,
Clericus, habens KReligi0n1s A UM Cu dimidio.

Die maı obıit Altorfhi Dominıicus |Lerch] Altıshofen,
Gone., habens KReligionis



Die octobriıs obaut Brisacı Er Nicolaus |Keinbuhel|] Constan-
L1eNSIS, Laicus. Religionis habens

Die octobris obut Brisacı Claudius |A1ımonet| Vesulo
(Besancon) Cone el Conf habens Keligi0onis tatıs 45
(Gestorben 1888 1enste der Pestkranken.)

Die novembris obıut Brisacı Fr lgonatius |Miezıs|] Hagenau,
CGlericus. helig10N1s habens el 1DEeNSES quatuor (Ebenfalls
1111 1enste der Pestkranken gestorben.)

Die novembriıs obut Brisacı Innocentius Welz|
Mayenheın Alsatıa, Sacerdos., 1abens Keligi0nis NEINSES v}

atıs NENSES

1633
A septembris celebratum fuıt Capıtulum Provıncıale Tugi,

JUO eleecti s
In Definıtores et Provincialem Collectanea Helvetico Fran-

CISCanNna 176
In C(ustodes Provincıe
TIMUS Basıilius Abbatiscellensis, suh ('ustodia sunt

loca Lucerna eic WIE 1629 doch hne die Missıo Vallesiana (S 60)
Secundus: Felicianus Klzach. subh (Custodia sunt

loca tredecım : Frıburgum Brisgo12e etfc. WIEC 1629, aber dazu och:
Colmar. BadenBaden, Haslach und Sulz

Tertius: Columbanus Kottenburgensis sub CUJUS (ustodıia
sSunt loca tredecım Constantıa eic W1IC 1629 und überdies Lindau

SOCLUS Provincialis und Fabrıcatores die gleichen WIC
1631 60)) doch Matthias Columban VO Kottenburg

Die obait Cellae KRatholdi Ambrosius |Scheffer
Ausnang, Cone Conf habens KReligionis A CIO

Die obait Ensishemu Sigismundus | Allınger|
Villingen Sacerdos., habens Religionis tatıs CIO

Die obıit Brisacı ®everınus |Almacher| Bern:-
castellanus. Cone et onf Relig10N1s habens tTaflıs

Die tfebruarı1 obit Subsilyanıae Andreas Meıer/ Sursee
ALLII1O heligi0n1s YJU1NYUALESIMO, tatlıs < {1 septuagesımo secundo
Iste Pater multis laboribus Mission1ı Vallesianae multis PISC-
fuıt concıonando el exhortando ıbıdem Kelig1ionem catholicam



CO  1l haretica pravıtlate purgavıt Provincilalatus NıLUNETE funec-
[uUS est In Definitorem ero electus quater el (24)

Die ebruarı1 obıat Gella Ratholdi Fr tto |Brugger| Tug1ensis,
Laicus, Keligi0n1s habens 4aNNnNO0s

Die martıl obıt Kottenbure1 ad Necarum Er Matthäus Laub|
e Wiıldbad W ürtt Laıicus, Kelig10nis habens

Die aprılıs obıit Envae Fr Chrysogonus | Decourt| Delemon-
C'lericus habens Kelig10ne

Die 10 Junn obaut Thannıs odefridus |Haymo Frıburgensı1s
Nuith Cone el onf Is (cum CLV1ıLas fere LotLa Alsatıa
Nanus Suecorum mılıtum perven1sset) (C(uUm (uardiıano Joanne
Chrysostomo Beuren quodam mıiılıite ombarda globo PCL
ı1umeros tralıectLus dıe USQUC 111 JUHLL SUDEerVIXIL mılıtem
oh delietum STITENUO ucCce et Colonello schamre vincula
CoON)Jectum “{ 1A el intercessione (cuı corde condonarat)
lıbertatı restıituıt AMNLLINMAam JUHIL Deo ecommendavıt Habuit
neligi0onis tTalıs

Die augustlı obıut Ensishemii Eduardus |Leiniger|
Marchiobadensıis, Sacerdos., Ul habuıt Keligi0n1s AaN A CIO

Dıie augustı obut Hageno12e Fr Leutfridus kEmmerkingen
W ürtt., Cleriecus. a1abens kKehg1i0n1s

Die octobris obırt Kienzishemi Fr Deodatus ud| rıb
Brisg., Clericus., habens kRelg10N1s uo0s.

Die octobrıs obut Ensıshemu Er Othmarus |Geberlin|
Pfaffenweiler, Glericus, Relıg10N1s habens uUuNnNunmn) INENSES

Die oectobrıs obıut Friburei Briseo12e Constantinus
(de Schina| Schinen, ıbıdem (uardianus., habens kKehg1i0n1s

talıs (Im 1enste der Pestkranken gestorben)
eiusdem obaıt Neoburgi Vıtalis [ Sättelin| Constantiensis,

ONC el Conf iıbıdem Guardianus, habens Religxionis
tatıs

Die octobris obaııt Saulzıı Hr Ben]jamın |Hofmann| Mühhau-
SCH, GClericus, habens khelig10N1s (Im Dienste der Pestkranken).

Die novembris obat Neoburgi Fr Homobonus Jestetten.
Laicus. habens Keligionis duos. INENSES

Die 21 novembris obut Oberehnhemi Archangelus VO
oth Kıeden, Conce el Cont Sup ıbıdem, habens KRelig10n1s

11 INENSES Als Weltpriesteı eingetreten)
Die novembriıs obaut Neoburgi Juvenalıis Ensıis-

hemianus. Sacerdos, habens Relig10n18 menses /
Collect Bd 1944



Die decembris obat Lindaun Marquardus Fohler]| F

Mengen onf KavenspurgI Guardianus. defunetum avens-
- PFro sepultura transvexXxerunt, ('’UL um Fratres, OM1Nes
Gathohei processjionalıter obyvyıam Vel et ad sepulchrum comıtatı
Sun Habuit 1881 Kelıg1i0ne 110585 1E tatıs A 1

1634
Die decıma Jal Uarcıı obat Stanzıiıil R Bonaventura |Glarner|

Uranensıis, VILEr sUumıme doetus A Lheolosiae professor Primus
(;ermanos 111 Provıiıncıa nOostLra Religionis habıtu indutus Sıim-

Nanl S  1am humilıitatıs vilibus operıbus et EXeTrTCIlL11s abscondit
Vixıt iın Religione AMNN OS Habuit ePfaltıs aMır

Die tebruarıi obat Kottenburel c  ad Neccarum [}  4 arcus
F (>almıs SIVEC Fribureao Nuiith Laı usS, Relie10nis habens AMLMNOS

Die aprılıs obıiit Veberlinga Movses |Keller]| Nieder-
herchın, (uardianus ıhıdem Cone elt Conf habens Religionis Aa O

duos tatıs 105

Die obult SUurseel Er Arsenius E mery] W ormatiensis
Laicus, 1abens Religionis AaNNOs 50. 11Ses talıs AHLILOS 7£

Die JUDLI obaut Frauenfelda Leonardus Dırnau,
Sacerdos Jahnı finıto Theolooiae stud10., habens KReligionis U

Die obıuit Thannıs Nicolaus Götz]| ((onstantiensıis.
Cone. onf ıbıdem (uardıanus, YQUul habuıt Keligi0nis

et NECNSES 6
Die Juhn obaut rauentelda Justinus | Hutmacher]| Subsılv

Sqacerdos finito . Theologize studio, habens KReligionis 41111 0OS

sept celebratum fuiıt Capıtulum Provincıale et quıdem
Badae. UJUO eleecti S11

In Definitores el Provincıalem Collectanea Helvetico Fran-
CISCaNa, 176

In Custodes Provincıcee
Primus Ludovicus Lucernensıs, au h CUJUS (ustodia sunt

loca duodecim Lucerna eifc WIC 1629 aber hne die Missio Valle
(S 60)

Secundus Athanasıus Kottenburgensis, sub CUJUS ('ustodıia
sSunt loca tredecim FEribureum Brisco12e BIC W I 1629 aber dazu
och Colmar Baden Baden Haslach und 1117



Tertius: Columbanus KRottenburgensıs, sub CUJuUS Custodia
sunt loca tredecım: (lonstantıa eic W1€6 1629 und überdies: Lindau.

Fabrıcatores el SOCLUS Provincıalıs : die gleichen W1€E 163L1.
Adoch s{a Matthias: Columban. (S 64)

Hoec ANNO Columbanus Kottenburgensı1s ad Neccarum,
Prıimus Provincıi2e hujus Definitor., (lustos el (5uardiıanus Constantı-
eNsIS, R.mo nton10 Mutinens]1, totıus Ordinıs Minıiıstro Generalı.
in Lotharıng1iam delegatur, utL ın Provıncıa Generalıs Vısıtatorıis
NMIUNEIC osolıta prudentia experıentl1a fungatur.

Finitis ıtaque Badenz2 Provincijalibus Comuitis, ıtınerı dietus
('UIMMN SOC1IS s1bı Matthıa., Provincıalı Minıstro assıgnatıs,

accınxıt,. nımırum (’UM Marcello Belfortensı, Concionatore
multorum annnı  48! aCcCT 1 heolog1ı2e Lectore. Er Simone FrI1-
burgensı, Laıico.

Verum., ohb bellorum intest1inos tumultus unıversus Lotha-
rINCLE Ducatus ıIn maxımo TerumlN diserimıne versare(tur, ın Provıncıam
SUSDENSAa Visıtatiıone repedare ratıonı mag1s cConsentaneum Judicavıt.

Die novembrıs obaut Delemonti1ı (uardıanus Joannes
Chrysostomus Büren. schenckı1orum Castel nobilı prosapıa
ori1undus, Kelig10n1s habens cırcıter Vırı huJus sanctıtatem
el innocentiam Deus ıllustrium miraculorum visıonum testiımon11s
comprobavyvıt, ut fusıus videre est ın 1PS1US ıta eit gest1s, In COM DECH-
dıosa Proviıncıae descr1ıptione.

Die Juh1 obdormivit ın Domiıino Eirasmus |Hall VO

Arzenheim. hls. ]} Aschenensıis, Kıenzhemn Guardıanus, quı sAdACTUIN

Kelig10N1s habitum suscepiıt aNnno 1607, tert10 ebruarn.

Von 1635 an 1st nıchts mehr aufgezeichnet hıs

1642

Hor ATHLTLO Anna Schwertzın Bludenz pram1sso Jur1s examıne
Jurejurando COal otarıo publico el testibus affırmavıt. qualiter alı-
quot annıs oravıbus membrorum dolorıbus adeo debilitata fuerıt. uft
116C ambulare. NeC ferme valeret. Eit NeC ITherma
NecC plurıma medicamenta quı1dquam profuissent, ad spiriıtualıa
anhelat. Linteamına, quae eranıum Fıdelıs Feldkirchni 6I-

vatum contigerant, aı applicarı euravıt. Unde subhıto alıqualem
allevatiıonem et dolorum rem1ss1iıonem sensıt. Kemotis postmodum
eiusmodiı linteamınıbus pristinı dolores redıere. Quibus ıterum
reassumpt1s re  ME



1643
Obuit Surseel octobrıs tern=e memor12 dignus Colum.-

banıus /Preci Rottenburgensıts ad Neccarum : vır ın Jud1c10 rectus,
In consılıo provıdus, iın Jjubendo discretus. ıIn disponendo industrius,
ın concıonando facundus. In adversıs iımmotus et In operando
SITENUUS., Plurimis annıs rexıt Provıncıjam. Multis vicıbus egıt Defini
LOrem, Custodem semel Visıtatorem Generalem In Provinecia
Lotharingiee. Hac columna plerısque cıto nım1s Corrulsse, vel potius
ad Templum gylor1ee transı)1sse 15a est, ut omnNıum fere gemi1tus
testantiur. Vıvat amen trıumphetque ın olorıa el sıt nostrı
apud Altissımum, quı LOL periıculorum procellis InNC inde Jactamur
iın terra!

16  S
Hoc anno 15—20 apr.) adae celebratum fuıt Capıtulum Pro

vıiıncıale, ın qUO electi sunt:

In Definitores et Proviıncıalem : Colleet. Helv.-Fr. i a
In Custodes Proviıncue : Matthias Augıensı1s, (Jenerosus

Kuremontanus., Archangelus Ottenweıler.
aprılıs obuit Eremum Deiparee, vulgo Ekuınsıedeln

Felicianus | Habisreutinger on Konstanz| dum Kapperswila
proficisceretur, quı ın vıa subıto eXxpıravıt ıbıque sepultus
requiescıt.

PDAY
ONVA



Würdigung der genealogischen rDENEN der Pafres
Alexander sSschmid Von en und Profasius Wirz

Von solothurn‘*

Zum Abschluß des Berufsverband Schweizer. Famıiılhien-
forscher veranstalteten Fortbildungskurses habe iıch die Ehre, S1e
nıt der Darstellungsweise und kritischen Würdigung der —  Cdr”
logıschen Arbeıten VO  — ZWeIl Kapuzınerpatres A4aus dem Kt Ssolothurn
bekannt ZU machen. Eis trıfft sıch, daß der eiNeEe VO ihnen eın C®
bürtiger Oltner ıst, der seıner Vaterstadt ın Bänden umfangreıiches
Quellenmaterıial ZUr Oltnerfamilienforschung hinterlassen hat, TOTZ-
dem n1ı€e VO Amtes WEn ich SAXC darf In hıe-
sıgem K loster weılte. das Just ZU dieser Zeıt seın 300 jJährıges Jubı1-
Iäum fejert! Interessant ist ferner., daß dıe beiden Genealogen Zeıt-
_  CH®dıe sıche rliıch vicelfach mıteinander gearbeıtet haben

arf 1C Ihnen vorerst Iın kurzen Zügen cdie Lebensbilder
dieser beıden. Berufsvorfahren, aufzeigen:

Alexander Schmiud ward geboren FeESD getauft Nov 1802
ıIn Olten qlg Ssohn des Heinrich, Sschneilider und Krämer, Johann
Ulrichs., und der Margarıtha Munzınger. In der Taufe wurden ıhm
dıe Vornamen seines Paten Urs Martın Munzinger zugelegt. ach
Absolvierung der Schulen seıner Vaterstadt bezog der intelligente
Knabe das Kollegium ın Solothurn, das mıt Erfolg bıs Z Rhe-
torık durchlief. 1821 trat der erst 19jährige ın Frıboure in den
Kapuzinerorden eın, legte eın Jahr späater diıe fejerliche Profeß ah
und wurde 1825 /Ax Priester geweıht. Unser bekannter Bıograph
und Historiker Dr Friedrich Fiala., DW Bischof ONn Basel, schil-
dert ıhn qls ein Muster vorbildlichen Fleißes und FEifers mıft qaußer-
ordenthicher Pünktlhichkeıit: „...wollte ELW.  ® mußkte CH-
blicklich gemacht werden., ob e6s andern gelegen der ungelegen am
.. mıt seınen Geschäften kam deshalb nıe ın Rückstand*“‘. 1826
kam P. Alexander als Professor AaNs Kolleg1um In stans. „Selbst
eın Beispiel Vvon Fleiß und Eifer‘, berıichtet Fiala weıter., „forderte

Kurzreferat der Jagung des VSBEF ın Olten Okt 1946 VO Dr. Konrad
Glutz O71 Blotzheim, der un ın zuvorkommender W eise das Manuskript ZULX Verfügung
gestellt hat. Kıs se1 ıiıhm dieser Stelle unser ank ausgesprochen,



672
diese JTugenden auch von seınen Schülern. Sseın Steckenpferd

War Latem. besonders Cicero:; Lateinische Akten und Briefe las
G3 nıt dem Stift ın der Hand:;: e bereıitete ihm eın besonderes
Vergnügen, Jagd auf ‚Böcke‘ AA machen.“ Fkürwahr,. eın Vor-
hıld für uns Familienforscher !

Von Stans Z0OQ  _ C auf Befehl se1ıner Obern nach Zug und 1831
nach Luzern als Novizenmeister. Zufolge eıner Predigt ın oot am

29, Juli 1832 über den ext „ Hütet uch VOTr falschen Propheten!“
— auch ım Druck erschıenen qls Störenfried aus dem Luzern
ausgewlesen, kam CT zunächst als Prediger, spater qals (uardıiıan nach
Frauenfeld. Von da qals (uardian nach Appenzell versetzt, ordnete

das dortige Landesarchiv, bemühte sıch eıfrıg die Verbesser-
ung  o des Schulwesens und Abschaffung des Bettels durch Ver
teılung und bessere Ausnützung der Allmenden. 1849 wurde
Definitor und (uardıan In Solothurn, und ward 1845/48. und
60/63 Provinzıial der schweizerischen kKapuzinerprovinz; War qls
solcher zweımal Generalkapitel Iın kKom. er durch seıin offenes
Wort nd mutiges Auftreten Aufsehen erregte. Dazwischen War
wıederum alg Viıikar und (Guardian In olothurn nd betrieh eifrige
Forschungen ıIn Archiven und Bıbhliotheken. deren Resultat zahlreiche
Stammbäume. er auch eıne keihe hıstorıscher und wıissenschaft-
lıcher Publikationen WAar, darunter die peiden Werke „5Dolothurns
Glaubenswirren GG und die allen wohlbekannten „Kırchen-
satze der Stifts- und Pfarrgeistlichkeit des Kt solothurn.“ 1865
hıs zZU seinem se] Ende betätigte Gr S1C dann qls Vıkar. zuardıan
und Provinzarchivar auf dem W esemlin Z U Luzern, er die
„Ancunablen der Kapuzinerbibliothek ın Luzern“‘ bearbeitete. Am

Junı 1875 beging CL seıin gvoldenes Priesterjubiläum In Luzern und
starh bald darauf In dıiesem Kloster anı Sept. 1375 kın wirk-
lich vollgerütteltes Lebenswerk, nıcht wahr!

Diese Angaben sTtammen A Us Fıalas Nekrolog In der Schwe1-
zerischen Kirchenzeitung 187  J 321 und dem Anze1iger für
schweizerische Geschichte I1 Band SA Seite 199 (wohl V OI
selben Verfasser!) SOWIE dem Manuskript AA eiıner orößern Arbeit

Hrn Ständerat Dr Hugo Dietschi. Neffen des eben Skizzierten.
bestimmt für das Oltner NeuJjahrsblatt als Beitrag ZUEIMN 018
Jährıgen Jubiläum des hıesiıgen Kapuzınerklosters. Über P Äle
xanders lıterarıschen Nachlaß berichtet schmidlin einläßlich ın seiner
Schrift: Die katholische. theologische und kırchliche Literatur des
Bıstums Basel 1750/1893 (S 18, 42 ÖU, Ö9, 153 201. Z und 3062)
erschienen 894./95 bei WYyß ın Bern.



Im folgenden gebe ıch Ihnen die autobiographischen Notizen
1) Protasıus’ wıeder. mıt den „verbesserten “ 7Zusätzen aus Bd
ae1INes oroßen, auf der Burgerkanzleı olothurn stehenden Werkes:

Franz Josef Wırz, 888 14. Okt. 1805 geboren ın Hochstatt im
Klsaß. kam 4aNNO 1819 mıt seınen Eiltern nach Solothurn. besuchte
eIf Jahre 1e Bürgerschulen und das Kollegium. Nach ahbsolvierter
I11. Rhetorik oing qals 177jähriger Kandıdat Z den Vätern Kapu-
zınern Iın Iuzern INs Novızıat; e legte 4aNNO den 10 Nov dıe
heilıgen Gelübde ab Nach Vollendung der philosophischen nd
theolog1schen Kurse während fünf Jahren ward er On seınen (OQbern
nach Sstans alg Rudimentlehrer versetzt, las ort die erstie heilige
Messe ANMNNO 1829, 6 Aprıl ın der Klosterfrauenkıirche: ANNO 1830
Ikam 6 nach Bremgarten und 1839 wurde A1 ZUULIMN Lektor nach
„uzern bestimmt. WO Cr während Neun Jahren Philosophıe nd
J1 heologıe lehrte. Während dieser Zeit VOon AaNLII1O 1837 hıs 184{
besorgte er das Provınzarchiv. erneuerte dıe Bibliothek. ward 1839
Vıkar und 1841 (zuardıan ZU Dornach. Nätels Guardıan, 184
Schwyz Vıkar. 1846 Altdorf Vıkar. 18  S Dornach Guardıan, 1851 Arth
(uardıan, SUrseE Vıkar, 1854 Schüpfheim Vıkar 1858 endlhlich
wurde 6I auf dringendes schriftliches Verlangen WCSCH Kränkhich-
keıt qakutem rheumatischem Fußleiden qlg freiwillie auf aqalle
/\ mier ın Zukunft resignıerender Vıkar nach solothurn versetzt.
m seinen lebenden und künftigen Miıtbürgern nutzlich ZUu se1ın.
1at er ın seınen freien Stunden Ahese sStammbäume des ırtzen
(‚eschlechtes ım Jahre 1859 bearbeıtet. In der Verbesserung autet
der letzte wqat7‘ „Während tünf Jahren 1at r Arnı Geschlechterbuch
der Stadtbürger gearbeıtet, welches Werk 711 4() Quartbändchen
angelaufen IT k  Al tat dies A4dus I1 ıehe zZUu seınen Mitbürgern.

Leector benevole! PrOÖ HOL
P. Protasıus gehört dem stamme Wolfgang Nr. 111 all, eingebürgert

mıt Peter 4uUus dem Kıedholz, dessen zweıter Zwel1g: Josef Hıeronymus,
Maurer und Indiänedrucker. sohn Antons und der Katharına Franz
begründete und ONM (19 INOV.) 1771 — (22. Aprıl) 1820 lebte; dieser
verehelichte sıch Aı Sept 1764 erstmals mıt Margarıt Nünlklist
des Josef, Küfers und Nachtwächters und khsabeth Kerler. geboren

Jan 1769 und AT Dez 1799 ohne männhche Nachkommen-
schaft verstorben: ıhre Tochter verehelichte aich mıt Felix Wırz

I1 sStamm. 1801 vermählte sıch Josef abermals mıt Katharına
W einsteıin, Maı 1776 15 Maärz 1856 on Hochstatt, Departement
Oberrhein, Kt Altkırch ım Klsaß. der Tochter Josefs und der Katha-
rına Hänlin. Die 7zweıte he W ar mıt sechs Kındern gesegnel,



WOVON eın Knabe und TreIlI Mädchen 1m Kindesalter starben, wäh-
rend Protasıius und seıne Schwester Marıa Anna „fürkamen“
letztere nahm siıch ZWEeI Ehegatten: Franz Amıiet, Werbehauptmann
VOoO Neapel, nd In zweıter Lhe Aaver Ischan, Hafner. Das VW eın-
steingeschlecht iın Hochstatt lst ausgestorben.

Seinem 115 Gesicht gekommenen Nekrologen entnehmen WITr
weıter, „daß Protasıius in seınen Jüngeren Jahren eıfrıger seel
sorgeprliester und qls tfleißiger, leutseliger Ordensbruder bekannt
WAäar. eıt (Ostern 186 / sah seın Lebensende imme1_‘ näher kommen.
w as seınen Freunden gegenüber öfters kundtat. ach einem
heftigen Anftall Al Nov schıen asich wıeder ZU erholen: alleın
nach kurzer Zeıt kehrte das Übel zurück, dem „ 888!| 11 Feh 1868
ım Kapuzinerkloster Solothurn 1m Lebensjahre erlag*“‘. Der Ne
krolog ım freisinnigen olothurner JTagblatt schließt mıt den Waorten:
„Vöge C der Viele in Stadtgeschlechterbuch eingetragen,
ıIm Buche des ew1gen Lebens eingeschrieben seın‘“‘.

Aus diesen <urzen Lebensbildern können ®1E entnehmen. daß
die Confratres SsSchmid und Wirz beıde hervorragende Mitglieder
ihres Urdens WAarch, denen wıederholten Malen naöhere und
höchste Ämter anvertraut wurden und daß s1€ für ıhre Mußestunden
SUZUSaSCH die oyleichen gelstigen Interessen hatten. Beıde haben sıch

die Ordnung verschiedener Archive Verdienste erworben., VOTL
allem um das Provinzarchiv, qals dessen Zzweıter kKeformator Pater
Alexander laut Mıtteilung des heutigen Provinzarchivars allgemein
anerkannt wırd. Als deren dıesbezüglich verdienstvollste Arbeiten

uns dieser:
VO  b lexander:

Index Archivi (Bd 201) begonnen 1869, hıs &_ 394
Ser1es Capıtulorum (Bd 148) dubl S, verfaßt 18792
Tabula PFrOVINCL2E 50) |1800/20], 588 S: a 87 teıl-

Welse |  C und größtenteils AUuUus seıner Hand
851/52 und

Protası : Annales abbreviatıi. Pars 128) 25—40
Gopiae varıarum Literarum 146), 155 Seıten

Nun zunächst eın Wort ber .„Die Kıirchensätze. dıe Stifts- nd
Pfarrgeistlichkeit des Kt Solothurn, gesammelt Adus den frühesten
Quellen bıs auf die nEuUESTE Zeıit VO  am Alexander Schmid, Ord
Cap Ssolo 189/, Druck (878! Schwendimann‘“. Das Werk umfaßt
ZUTr Hauptsache chronologische Verzeichnisse der Biıschöfe. verschıle-
dener Würden der Stifte St Ur und Vıiktor solothurn (44
und f Leodegar ın sSchönenwerd (20 5.) der Kuratpfründen 1m
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Stadtbezıirk 5.). der geistliıchen Professoren ın solothurn 5)).
der Dekane des Kapıtels Buchsgau (4) und annn der Pfarrgeistlich-
keıt, pfarreiweise ach mteien geordnet (144 eıten) Es folgt eın
alphabetisches hegıster der verstorbenen Geistlichen VO 1500-— 13857
mıiıt Zusammenstellung der Daten ıhrer geistliıchen Betätigung und
iıhres Todes und schließlich eın (nıcht alphabetisches) Verzeichnis der
1857 och lebenden Geistlichen ach ihrem Primizdatum geordnet.

Sehr beachtenswert 1n  d die jewenuigen Kınleitungen und
gezählten Anmerkungen, die dem Historiker manch wertvollen Hıin-
wEeI1sSs geben und eın wissenschaftliches Nachschlagewerk ersten

Kanges darstellt: wurde In vieler Hınsıcht VOoO seinem .„Nach-
folger“‘, Pfarrer Msegr. Ludwig Rochus Schmidlin, ın einem and
ergäanzt. Besonders wertvoll sınd dessen Zusätze bezgl Patronate und
dıe ausführlichen bıbliographischen Angaben. uch dem Famıiılien-
forscher qauf solothurnıschem Gebiet sınd diese beiden Werke VO

emiıinenter Wıchtigkeıt; geben S1€E ıhm doch ' nebst unzähligen Daten
vielfach auch Handhabe. arunmnn die eine der andere Eihe nıcht
Wohn:- der Heimatort der Brautleute geschlossen der umgekehrt,

event. aus verwandtschaftlichen Gründen eiıne diesen Orten
nıcht auftindbare kEhe geschlossen der auch eıne verwıtwete
Multter der sonstige Angehörige verstorben respektiv beerdigt sSein
könnten eben eventT,. Al mitsort iıhres sSohnes der Bruders eic

Und 19808 den Hauptwerken der beiden Genealogen, die uls

heute spezıell interessieren:
Alexander hat unNns W1€e bereıts —  SX  esagt UOltens FHamilhien-

bücher iın zehn Fol Bänden hınterlassen.
und enthailten 115 Stammbäume VO (Oltner Familien

Ehe und Tautbücher Auszüge seit 1609 nach Familien geordnet
Totenbuch der Geschlechter ()ltens chronologisch geordnet
Ehe ‚D- Totenbuch Olten —} FeSVD. ; chronologisch geordnet
und Jahrzeitenbuch und Ergänzung des Totenbuches, das heißt, der nıcht
der qauswaärts Fıngetragenen
Inventar und Teilungen 7— 1} genealogıscher Auszug ; W a1senbuch
2— 1
Auszüge AU!: den mannigfaltigsten Akten der Burgerkanzleien olothurn und
Olten, Staatsarchiv und Amteiarchive Olten eiCcl.
enthäit: Ergänzung des Ehebuches VOT 1609 und spatere, nıcht eingetragene
hen nach Familien zusammengestellt. Welt und Ordensgeistliche mit
Geburts, auf: und Ordensnamen, JTod und innegehabten Wiärden.
KErgänzungen des Totenbuches: Todesdatum, Geschlecht, Vorname, Beruf,
Alter und Sterbeort,
Verzeichnis alter (Oltner (um und über Jähriger)
Auszüge 4aus dem nach dessen 19 Kubriken, darunter ;: Neue Stadt un
Landburger 1531 und schließlich 2() Aktenstücke über den Kauf VOoO Olten

Total 249 Seiten,.



All diese Zusammentragungen sınd In der sSTELS gleichen, kleinen
säuberlichen Schrift, eingetragen ın musterhafter Ordnung, über-
sichtlich dargestellt. Wır haben un als Beispiel die Auszüge und
Zusammenstellung des Geschlechtes Kully VOo Solothurn näher
angesehen. [Da ist zunächst eıiınmal der Auszug a4aus dem Ehebuch:

In der Kolonne das Datum (Jahr., Monat. Tag), Sponsi,
Parentes und ıIn der Testes Kully, also Nu dıejen1ıgen Irau-

ZCUSEN, die der gleichen Famiılie entstammen, werden angesetzt.
Das Taufbuch ist ebenfalls kolonnenweise ausgézogen—: Datum

w1€ oben., Kinder Alteren. Pathen und In der Kolonne
Zusätze Beıispıiel: und Kınd. fehlt ım Totenbuch VOL der
Aprıl 1696 INar. der Frau ferner Berufsangaben.Todesdaten eic

arf ich Sie hıer auf EIW. aufmerksam machen? ıe Angabe
„und Kind“‘ ıst oft ırreführend., wenıgstens be1 Protası habe ıch
viele solche Angaben gefunden, die sıch eINZIE darauf stutzen, daß
eın Kıntrag ım Totenbuch finden WAar. Und tatsächlich werden
ja vielfach Kınder nıcht Ins Totenbuch eingetragen. Nun g1ıbt
aber auch „Kinder“. 1€ Zie qals Geistliche der Klosterfrauen der
AQus irgend einem andern Grund fortziehen, bevor $1€e ım Ehe
der oqd Totenbuch eingetragen werden konnten; qalso ıst diese
Angabe mıt großer Vorsicht übernehmen. Klarer ist schon dıe
Angabe: fehlt ım JTotenbuch: be1l Protası bın ıch ıh aber nıe be
gegnetl, hingegen Öfters Unrecht der andern. Ebenso UNZUV

Jäßıg aber ıst die Kıntragung VO Sterbekreuzchen in den auf-
büchern; während S1€ VO vielen Pfarrherren bequemlichkeitshalber
tatsächlich den als Kind verstorbenen JTäuflingen beigesetzt wurden,
haben andere FA durch dieses „Abstreichen“ WE 1Hans
NnNeEeNNeNn darf statıstısche Gründe verfolgt ! Iso nochmals: Vor-
sıcht. bıtte!

Ahnlich sınd auch die Auszüge AdUus den 1Lotenbüchern darge-
stellt: Datum., Name der Verstorbenen oft och mıt Zusätzen
versehen Altersangaben (Jahre. Monate. Jage) und A. Zusätze
W1€E UX,., V1  .. Beruf., 18 Frau, Kınd des eic

Dann folgen Auszüge Aaus den Burgerbüchern mıt kErgänzungen
und ebenso AUus den Inventarien, das Datum der Verpflegung
des Inventars voransteht. gefolgt VO und Nr evit Pagınatur
und nebst Name des Erblassers und se1lınes Zivilstandes evt. l1odes
datum, 1m Inventar figurierende Liegenschaften, zugebrachtes Gut,
abe und Kinder re6SP. r  en aufgezählt sınd.



Und das Resultat all dieser Auszüge bildet ann dıe Zusammen-
stellung ım listenförmigen stammbaum: ın eıner ersten, schmalen
Kolonne. mıt der jeweıulgen Ordnungsnummer als Kopf. die Daten
der Geburt FCSP. Taufe, dahınter. neben der Ordnungsnummer, die
D)aten des Familienvorstandes: Name. Herkunft, Beruf und Amt, Tod,
Copulatıon, zeugte mıt Lebensdaten und endlich darunter, neben
den Taufdaten, jeweıls die Kınder, dahinter. be1 den FHortsetzern
des Stammes., die betreffende Ordnungsnummer, be1l den Töchtern
evtT. Todesdaten, Khegatten mıt näheren Personalien eic

Unter den viıelerlen, auch VO Protası enützten Belegsquellen,
zıtiert Pater Alexander weıterhiın: Gerichtsprotokolle für Käufe.
Waisenbücher, Oltner Schreıiben, Copeyenbücher eic eic Er hat
a18s0 die ın Betracht fallenden Archivbestände bedeutend weıtge-
hender ausgeschöpft qals Protası. Ersterer heß sıch auch sehr
angelegen se1n. Oltner Pfarrbücher W1€ WIT bereıts gesehen
durch Kxcerpieren VO Pfarrbüchern anderer (Jemeınden ach
Möglichkeit erganzen, WOSEDECNH Protası wahrscheinlich a4aus

Zeitmangel FreSV. orößeren Umfangs seıner Aufgabe 19808 In den
wenıgsten Fällen (Vogtkinder), jedenfalls aber nıcht systematısch
dazukam:; möglicherweise hat ıhn seıne Krankheıit mehr der wenl-
SCI olothurn gebunden.

ber den Inhalt VO Protası s großer Arbeıt o1ibt ohl
besten Auskunft seın gedrucktes:

„Alphabetisches Verzeichnis der lebenden und ausgestorbenen
Burgergeschlechter der löblichen Stadt Solothurn., genealogısch ıIn
Quartbändchen (handschriftlich) bearbeıtet. kın Neujahrsgeschenk

den lıit Stadtbürgern gew1ıdmet. Vom Verfasser, Pater
Protasıus. Kapuzıner, Wiırz VO olothurn. Druck und Verlag (82]8|

Fr Zeppel In olothurn.“ Dem orwort entnehmen WIF:

Die Abteilung enthaltet mıt fortlaufenden Nummern der Zahlen dıe
bearbeiteten Alt: und Neuburgergeschlechter: diese letzteren nehmen ihren Anfang
VO 1682 un!' enden mıt em Jahre 1798

Der in der Burgerordnung VO 1682 gepragte Ausdruck Neuburger bedeutet nıcht
iwa einen clausus, sondern her nach dem Grundsatz „MI1r SV eEUsSeTE gnue“”
ıne Trennung der VO. f Joh Bapt 1681 eingebürgerten Alt, VO den nunmehrigen,
mehr prıvaten Beruten zugewandten Neuburgern.,

Die Abteilung zahlt die 1m Bande befindlichen Burger des Jahrhun:-;
derts auf.

Ihe Abteilung weıst die bearbeıteten ausgetsorbenen Alt und Neuburger-
yeschlechter. Diese Abteilung hat mehr statistischen Wert und hätte leicht mıt der
teılung verarbeitet werden können. Es geht daraus hervor, Jaß VO den 113 Geschlechtern
der Abteilung ZU eıt des Abschlusses der Arbeıt bereıts 67 ausgestorben WAaTCH,; seither
ist dıe Zahl auf eınıge Familien zusammengeschmolzen,



Nıchtbearbeiteten ausgestorbenen Alt und NeuIn der Abteilung sind die
burgergeschlechter verzeichnet. Ea handelt 8S1C| me1st Geschlechter, die LU eın kurzes
Gastspiel ın Ssolothurn gegeben me1ıst uch VOT Beginn der Pfarrhbücher und um

größten el auch unbedeutend geblieben sind.

In der ersten Abteılung o1ibt Protası den ersten des Ge
schlechts mıt dem Jahr des Burgerrechtserwerbs d während
ın der Abteilung das Todesjahr des etzten männlichen Sprossen
angemerkt ıst ıs ıst deshalb schon der Besıtz dieses Verzeichnisses
eın wertvolles Mittel iın der Hand des Kamilhienforschers. Leider
kommt ur selten auf den Antiquitätenmarkt.

[)as N Werk bleibt, S lange iıch lebe, lnl meınen Händen.‘ fäahrt D

seinem Vorwort weıter. „Nach meiınem ode wird Gemeingut meıliner Mitbürger
werden. SsoÄlte jemand über seinen Geschlechtsstamm Aufschlüsse verlangen 81C| be:
n fühlen, bın iıch N} bereıit, Auskunfit Z.u erteıilen. Nur habe ich bemerken,
daß iıch ZUT Benützung und Copierung keinen and herausgebe, und Al Gründen.
die leicht begreifen sind.“

Er hat dann selhst ıne gekürzte Reinschrift (ohne Listen) für die Bibhliothek des
Kapuzinerklosters und unzählige Abschriften für einzelne Familien erstellt: iıch selbst
habe ıne Copie VO Stamme (‚ lutz.

Das letzte Alinea, worın der Verfasser VO seıner tünfjährıgen
Arbeıt sprıcht, 1äß6t darauf schließen. daß das nıcht datierte
druckte Verzeichnis ohl ayıt Neujahr 1864 herausgekommen ist

Der „S5olothurner Landbote‘“‘ Nr om Februar 1861 wıdmet
„Dem braven Kapuzıner Protasıus Wirz“ die folgende Anerkennung
ber dessen „schätzenswerte Arbeit“ „Diese Sammlung VO seiıner
eıgenen Hand geschrıeben und hübsch geordnet wWar eıne Zierde seıner
Zelle und seın Stolz Bıs iın seıne etzten Wochen ınteressı]ierte
sıch umnm Bereicherung und Krgänzung seınes Werkes.“

ber die eigentliche Arbeitsweise der beıden (enealogen 1ä6t
sıch heute nıcht mehr vıel erheben: WIT können S1€e u ein1ger-
maßen rekonstruleren Adus dem VOL un  MN lıegenden Resultat. Während
u Alexander seıne Piarrbücher Auszüge allerdings aquch
famılienweise geordnet und ın eigenen Bänden gesammelt, und
elirenn davon, die Zusammenstellung der G(Geschlechter ın seıinen
ersten ZWEI Bänden nıederlegte, Setiz Protası se1ıne Quellenver-
zeichnısse reS  .  - sammlungen Jeweıls den AÄAnfang seıner „Ge-
schlechtsfolge“ WI1e€e seıine Stammbäume auch betitelt Nachdem
seıne dreibändige Arbeıt ber die Wirzen 18359 und die Bände 1-30
VO 850/63 datıert sınd, ist anzunehmen., daß eiıne Famıilie

dıe andere bearbeıtet hat Die Kıntellung VO Alexander
1äßt hingegen eher darauf schließen. daß VOTeEersSLTI systematisch dıe
Quellen AuUSSCZOSECN und erst ann die Zusammenstellungen kon-
strmierte. Das sind aber 1Ur Vermutungen,



Protası gibt VOL jeder „Zusammenstellung der Altern mıf
den Kindern Quellenauszüge und ZWAar

Bürgerbuch der Sstact olothurn (Eıdjahr, Namen, nähere Bezeichnung ! Vater evi
dessen mt)
Leu’s helvet Lexikon Bd (Abschrift der Auszug)
Haffner Schauplatz
Ratsprotokolle un Copienbücher (meist sehr mager)C - e D ‚ Auszug AUS den JTagebüchern des bekannten Ephemeriden Hans Jakob VO Sstaals
Ehe-, auf: Totenbuchauszüge, ähnlich Alexander kolonnenweise, ber hne

zahlreiche Zusätze.
Auszüge AU!: den Jahrzeitenbüchern
Inventarien, fortlauf Nr., Verpflegungsdaten, und Nr., Erblasser ın krben au

der Familie, selten Angaben es.  ber das Erbgut)
13 Kırchensätze VO Alexander schmid
19 Auszüge AUSs den Katalogen der K löster

Aus dieser Aufzählung alleın sehen WIT, daß rotası sıch teilweise auf schon
gedruckte Werke un: sonst leicht zugängliche Vorarbeıiten tutzte un: WENISET vielseitig
auch unbeackertes Archivmaterıal Tage förderte als s 111 Kollege Olten

uch die Zusammenstellung der Alteren mıiıt den Kındern 1st
ähnlich derjJenigen C INES Confraters, jedoch alle Daten
Kolonnen dUS, W ds die Darstellung übersichtlicher macht In

ersten Kolonne steht ach Jahr, Monat ıund Jag geordnet das
Geburts- reCSP aufdatum., annn folgt das Jahr des Burgere1des,
ann Nr. und Name des Vaters., “ohn VO Nr.., Amter, Beruf evi
sterbeort und -arL« verehelicht mık des Beruf rCSP Amt und der..

Wıtwe des der erster Frau eic In gleicher olonne
darunter Namen der Kınder un Aussetzung der entsprechenden
Daten In Z WEI weılıltlere Kolonnen folgen Ehe- und Sterbedaten.
Die zuletzt aufgezählten Belege Lt Bürgerbuch 1586 sohn
des Lt Ehe- auf- und Totenbuch Mann obıger rau(en
und Vater obiger Kinder sagt uns allerdings nıcht 1e1 hie und
da hingegen IST auf Inventarıen der (;anten erwıiesen der werden
urz Anekdötchen ZU Besten gegeben.

Aus al] em sehen WIL, daß die ZWC1 Genealogen
en Kontakt gestanden haben I1LUSSEN Protası hat auch
einzelne Geschlechtsfolgen direkt VO Alexander übernommen,
aber «C I1 (;ewand gesteckt Er gibt auch Jeweıls ehrlich den
Bearbeiter Klammer bekannt wıdmet die Arbeit aber ann doch
selbst sCcCIHNEN verehrten Mitburgern.

Nebst den Te1 Bänden \“C 1Er CISCHCH Familiengeschichte und
den Quartbändchen aqalles usamıme u  n halben auf-
er nebeneınander hat Protası 1867 die Stämme Dürholz
un Vaoitel noch einmal überarbeıtet 11N Auftrag des Präsiıdenten



der Stadtverwaltung Amanz (Glutz- Blotzheim ZU Ermittlung der
Berechtigten theologischen Stipendienfonds Amanz Dürholz sel
Der Band enthält die 808/64 excl.) auf. und ANSCHOMMENEN
Burger.

Und u dıe kritische Würdigung. Schon AuUus dem bısher
Gesagten geht me der wenıger deutlich hervor, daß punkto
Genauigkeit die Arbeiten VO Alexander Sschmid höher ım Kurse
stehen. Ich habe selber och nıe Gelegenheıt gehabt, seın Werk
genealogısch auszubeuten, habe aber schon VO Angaben 4us dem-
selben prodfitiert, die sıch iımmer bestätigen hließen. Eis wurde nır
aber gesagl, daß Nan nöchst selten auf Fehler stoße. Herr Ständerat
Dr Hugo Dietschi wırd das Anl besten bestätigen können. da
ohl weıtaus ATl me1ılsten damiıt gvearbeıtet.

Nıcht das gleiche läßt sıch leider VO Pater Protası _-  * 1D
wurden schon zahlreiche kehler vorgefunden und ıch selbst habe
qlg sogenannte Grundlage meıner eiıgenen Familiengeschichte eın
Manuskript erhalten die glücklichen Besıtzer glaubten bisher.

SEe1 sogar druckreıt! eın Manuskrıipt, das allzuviel ach Protası
„TOCh “ daß iıch der Sache nıcht recht traute Ich bın heute fIroh.
daß 1C. hald davon abließ und die Pfarrhbücher neuerdings LEe-
matısch VO [seıte seite durcharbeitete. Heute weıß ich, Wa

ıch weıß! Und trotzdem habe iıch Protası unzählige Male benützt
und bın ıhm aqaußerordentlichem Danke verpflichtet. Die Arbeiıit.
die ıch seıner Zeit der Tagung der ın solothurn vorgelegt
habe. ware unmöglıch SCWESCH hne Protası! Er half mır damals
Iın kürzester Zeıt fast eın Dutzend Ahnentafeln zusammentragen‚
VO denen siıch aber knapp die Hälfte uswerte und ım Vortrag
benutzen heßen. ID  ıne davon. allerdings die osrößte, aber auch
unzweifelhaft die ınteressanteste habe 1C Ihnen qlg Anschauungs-
materı1al für die Ausstellung mıtgebracht. Und ich schätze miıch
überaus glücklıch, durch eıne ne (Jeste eınes weıthıiınaus miıt mI1r
Verwandten VOLr Z7WEeI1 Jahren iın den Besıtz eıner Abschrift der
Geschlechtsfolge (‚ Jlutz On P. Protası sekommen ZU se1n.

Wır sınd ja heute glücklich soweıt, daß der seriöse Familien-
forscher nıchts veröffentlicht hne dıe letzte Nachprüfung Hand
des Uriginaleintrages; und die andern „Forscher‘“ kennen WIT ja und
w1lssen ıhre Produkte ZU „schätzen‘“‘!

Wır wollen qlso den beıden (‚enealogen ım braunen Habıt
heute UNsSsSeIe Verehrung zollen und ıhnen danken. daß sS1€ 1s die
Familiengeschichte Zzweler edeutsamer Sstädte des Kt Solothurn
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erschlossen haben Wenn Nan edenkt. mıt welch prıimıtıven
Arbeitsmethoden dıe beiden VOLr bald 100 Jahren sıch och begnügen
mußten., und WENnN WIT mıt staunen feststellen. welches Resultat
UNs Protası ın Nur fünf seıner etzten Lebensjahren geschenkt,

nNussen WIT ıhm die ımmer och relatıv bescheidene Fehlerzahl
gu halten. Gewaltig ıst trotzdem seın Werk, eıne anerkennens-

und für den. der 81€ riıchtieg gebrauchen we1ß, außerst
ohnende Vorarbeit für jede familiengeschichtliche Forschung. Ehren
WITr qlso uUuNseIe verewıgten Berufsgenossen, ındem WIT recht viel
G(Gebrauch VO ıhren un hinterlassenen Arbeıten machen;: S1€ werden
sıch sicherlich ım Hımmel droben nOcC darobh freuen!

Engelweihe 1681 in Einsiedeln

Vom hıs September 1681 wurde ın der Stiftskirche /A Einsiedeln die große
Engelweihe vefelert. Unter den 34 Engelweihpredigern uch sechs Kapuziner au

der Schweizerprovinz
Sigismund Zurlauben VO Zug, Defnnitor und (3uardiıan ın Sursee
aul Oberlin VO Konstanz, ın I uzern
I uitfried Webher VO Arth, ın rth
Justus ıckart VOoO Zug, Vikar ın Wiıl
Julius Könpfli VO Weggis, Vikar ın “olothurnP e e ıd A Rudolph Keding VO Arth, Vikar ın Baden

Als Beichtväter amtfeien ın diesen vierzehn JTagen ebenftalls Patres Kapuziner 4au

der Schweizerprovinz, worunter fünf der obgenannten Festprediger : '
Sebastian Abyberg VO Schwyz, Definitor und (uardıan ın Schwyz
Sigismund Zurlauben Vo Zug, Definitor und (;uardian ın Sursee
eat Honegger VoO Bremgarten, (uardıan ın Rapperswil
Florin Kegina VO Salux, (uardıan ın Olten
Rudolph Reding VO Arth., Vıkar ın Baden
Justus ickart VoO Zug, Vikar ın Wil
Felix Briat VO Delsberga E S s E e O >a ILuitfried Weber VO Arth, ın Arth
KRudolph (;asser VO Schwyz
Julius Köpflı VO Weggis, Vıkar ın [“olothurn

11 Paulin Amreın VONn Luzern
12 Felix Marıa de FKFlorinis VO Disentis, Vıkar ın Zug
13 D O Q E eaa D B C A Provinzial ufin Müller VO Krendingen mıt wel Genossen. die ber nıcht langeE  hlieben

Fınquartiert wurden die Kapuzıner ın der Studierstube der Patres. Der Statthalter
1eß für 81€ anfänglich Bettstätten aufstellen, w as iıhnen ber Sar nıcht heh WÄAär. 1€
nahmen iıhr Lager heber außerhalb der Bettstatt. | D bestand ın Laubsack samt Kissen,
darüber eın wollenes Tuch, eın Federkissen und ıne Fasandecke. Die Kapuzıner rühmten
wohl geruht haben (Historische Mitteilungen des Kt Schwyz Heft, 83 und 90)

Eingelmar Aglı vOoO Kirchberg.



TE
Gehrauch VOoO Uhren

Wenn jetzt In UNSEeTIN Brauchhbuch steht „Im Interesse der Pünktlhlichkeit ıst
jedem Professen gestattet, ıne Uhr /Ä tragen“” (S 18, ZE 22} hören WIT das mıiıt
Sselhstverständlichkeıiıt a och geht keıin Jahrhundert zurück, galt das Iragen
eıner Uhr alg ıne bedenkliche Neuerung, DD die 81C| General- und Provinzialautorität
rhoben. \ haben die berühmten Verordnungen unNnserTres Provinzkapitels VO 1836 be:
stiımmt : „ Taschenuhren und Wanduhren ın den Zellen und alles, w as dem Grund
satize der Einfachheit und Gleichförmigkeit wiıderspricht, sollen abgeschafft werden. es ]

uch das (‚eneralkapıtel VO  - 1847 hat sıch ernstlich mıt den Taschenuhren quseınander-
geseizt und erneuerte das schon längst ETSANSCHE Verbot®, daß NSeTE Religi0sen keine
Uhren haben dürfen ; VO dem Verbote kann der Provinzial allein 1m Falle höchster
Notwendigkeit ıne usnahme gestatten : „Wir befehlen allen Obern, jeden Z.UuU strafen,
der diesem Verbote sıch unterstehen wird, ıne Uhr VO w as ımmer für eiıner
Form der Materie be1 S10| /A tragen”.* Daß mıt diesen Verordnungen ernst gemacht
wurde, zeıgt folgender Briıef, den der damalige Provinzial Alexander Schmid dem
Kloster Wiıl ım Namen der Definition zukommen heß

Guardiane 14
Da ıch den Barnabas, dem iıch diesen Brief übergeben wollte, nıcht erwarten

kann, U 1C| nıcht länger zögern, die VO der Definitio rTel M1r erteilten Auf:
räge Ihnen mitzuteilen.

Die Reparatur der Klostermauer ıst Ihnen erlaubt : dagegen soll jene des
Krankenzimmers und der Bibliothek dieses Jahr unterbleıiben.

Die Definition hat, lange das gleiche Bedürfnis vorhanden ist, dem rsizın?
die Sackuhr, dem Valentin® dıe W anduhr, dem Getulius‘ das W andührlein gestattet,

daß der Erstere dıe Wanduhr un der Zweite die s“ackuhr wegzugeben haben Von
Ihnen habe iıch angezeıgt, daß 51e dıe Sackuhr abzuschaffen versprochen haben Sorgen
®]ie alg Guardian, daß dıe möglichst schonende Entscheidung der Definition® vollzogen
werde. Mıt ruß und Hochschätzung bleibe Ihr ergebener

Solothurn, den Sept. 1853 81ZN. fr Alexander, Cap 1ı

Prov. rch 205
Auf dem Generalkapitel (2 Juli wurde das JIragen eıner Taschenuhr

SEr  ns verboten. un ‚War ınftfer der Strafe des Eigentumsvergehens, selbhst wenn
dıie Uhr 10808  — ad siımplicem USu=mMmm benützt wurde. „Ipsis talıa (horologia manualia), Ppro
hıbemus, ut 311 308 proprietatıs, eti1amsı dicant, horologıa ESSEC alıorum, et NO proprıa

tantummodo retinere ad siımplicem USUunMn, volumus amen, ut Oomnıno tollantur.“
Prov. Arch

Prov. rch 120 ‚CM

(uardian War Fıntan Scherrer VOoO Mosnang, —1 längere Jahre Professor
ın S tans und Lektor ın Iuzern.

ö Trsizın RBoillat VOoO Breuleux (Kt. Bern) —[ eın beliehter Pfarrver-
C5SCT, damals >Senior. darum ohl wird ıhm iıne Taschenuhr erlaubt.

6  6 Valentin Ehrat VoO Wiıl, —1  ' längere Zeit krank, darum wird dem
Kranken die Wanduhr erlauht.

Getulius Eirnst VO  - Wettingen, 7— 1
Die Kongregationssitzung fand Aug. 1853 sta nachdem Alexander

kurz vorher VoO G(eneralkapitel heimgekehrt W:
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General Bernhard Christen Ameriıka

Unser hochverdienter Mitbruder, Bischof Hiların Felder, hat die
Visıtatıon, die Bernhard Christen den ZWEI amerikanıschen Pro
V1INZeEN 1891 durchgeführt, miıt Meisterhand SPC1INET Bernhardbiographie
dargestellt. Hierzu hatte sorgfältige Forschungen angestellt, wobe]l

möglichstıhm der ere der Provinz Calvary, Benno Aichinger,
hilfreich die and DINS. Kür diesen Zweck hat Capistran Glaude,
der be]l der Ankunft des Generals Defnitor und Oberer New ork
Wäal einläßlichen Bericht ber den Verlaut der Visitation 10 S
arbeıitet ber leider verschwand das Manuskript Schublade,
IS etztes Jahr ans Tageslicht befördert wurde Franz Sales Schnee-
eiß Provinzsekretär der Provinz Calvary, hatte die Güte, das Original

Provınz zuzustellen

Der Bericht enthält soviele wertvolle FEinzelheiten daß WIT glauben
ıhn allen forschenden Mitbrüdern und den vielen Verehrern des Bern-
hard Christen ZUrLC Kenntnis bringen InNnusSsen. Am Texte haben WITL

CIN1ISC Änderungen stilistischer Natur VOrSENOININECN, Der Red

INUus Bernhard Christen ah Andermatt Ordensgeneral
kam New ork D7 Juli 1391 Die Visıtation 11 K loster
ZU Schmerzhaften Mutter, ıtt War dıe uNserer Provinz?
1E begann Dienstag den Julı und dauerte bhıs ZU

welchem Tage 1€ Versammlung der Klosterfamıilie Refektorium
/ 11 Uhr stattfand dıe den Schluß der Visıtation bildete und

heı der uch Provinzıial Antonıus Rottensteiner ZUSCSECEN Wäar

Bei der Visıtation WAar General recht hebevoll väterlich
herablassend geduldıg, und erkundigte S1C.  h ber Haus un Provinz
Am ersten Tave vormiıttag kamen die Brüder und CIN19CE Patres
ZU Verhör. Nachmuittag nahm die Visıtation der Sakristel.
Kirche und Küche VOL Am zweıten Jag vormıtlag kamen die
übrıgen Patres ıhm., darauf Besuch der Zellen wobel jeder
Miıtbruder autf sSCINELTX Zelle «C 111 mußte Waren Klagen den
betreffenden Mitbruder EINSESANSCH, folgte Ee1INeEe Mahnung; lagen
keine Klagen VOTIL, Tmunterte CI, fortzufahren und mıt em
Segen (sottes weılter wirken, VOL allem aber für sıch selbst recht

Hilariın FWelder, OFM Cap, General und Erzhischof Bernhard Christen (Schwyz
19 1—» 195
Die TOVINZ Galvary besaß damals New ork Klöster: Kloster s Fidelis,

gegründet 1872; K loster ZU den sieben Schmerzen Marıä, gegründet 1881
Der vorliegende Bericht befaßt sıch ir mıt der Visıtation der Provinz Calvary

Gollect Bd 1944



Dorge tragen; annn gab sEeINEN Segen Seine Worte
Worte der Liebe, die Herzen

Beim Schluß der Vaısıtation, Juli 11 Uhr. brachte
dıe Fehler etfc Horm Vortrages VOLr Er gestattete Jjedem
mıiıt rlaubnis des Provınzıals, der Cents für Notfälle
haben. lohbte jedoch den Pater, der VO dieser Errlaubnis keinen
Gebrauch mache In betreff der Fehler bemerkte CI, daß diese ohl
1081 Qahz vemıleden werden können WIT och nıcht
Himmel alles vollkommen ISt; jeder solle sıch aber bestreben.

Fehler abzulegen und nıcht denken, andere INUSSEN uNnserTe
Fehler ertragen jedoch sollen W ITr mıt den Fehlern anderer Geduld
haben In bezug auf das Verhältnis zwıschen Patres und Brüder
a  e er, die Patres sollen keine große Gemeinschaft mıiıt den
Brüdern pflegen Die Erfahrung lehrt daß ann gewöhnlıch E1n
Bruch stattfindet Ferner Cr', „Der Priester soll nıcht auf den
Bruder herab- sondern herüberschauen, der Bruder soll nıcht her:
ber sondern auf den Priester hinaufschauen;: der Bruder steht
propter ota mıft dem Priester auf gleicher Stufe. der Priester
Holge der Weihe ber dem Bruder, eic Die Priester dürfen die
Brüder nıcht hıntansetzen., betrachten sS1IC sıch als zurückge-
SEIi7Z C1Ne€e SCWISSC Communitas muß seın.““

Studıum Das Studium empfahl sehr, und führte CIMn Beıspıel
VOoO C1DNEMMM Pater d der jedes Jahr die Moral wıederholte. be1
Spendung des heılıgen Bußsakramentes richtig und gewıssenhaft
handeln Man dürfe weder lax och streng SCIN, und auch
nıcht ach sC1INeTr CISCHECH verkehrten Meiınung entscheiden

Seelsorge Wır INUusSsSenN ZUuerst für CISCHES eıl SOTSCH
und dürfen N1e6e aus dem Auge verlieren Die Sorge für andere
1st Nebensache, kommt erst ZzwWwEelılLer Stelle Besonders 1er

diesem Lande SC 1 Cs notwendig für das CISCHEC Heil alle Sorge
(sefahrenLragen

Bıbliothek Für Bücher soll gesorgt werden esonders NEUCIC
Werke und auch Quellenwerke sollen erworben werden

Kleidung Der Anzug für Priester und Brüder soll ordentlich
SCIHN, WIC sıch für Priester und KRelig10sen geEZILEML. Er fragte
nämlıich, obh für Kleidung eic der Mitbrüder genügend gesorgt
werde.

Chorgebet Pausen werden ohl eingehalten, aber das Abbeten
des Offieiums geht was schnell Er selber betete das Pater nOoster
nıcht eılıg



75
Beıiım Schluß seines Vortrages bat für die Mitbrüder In Frank-

reich und Italien, viele Schwierigkeiten VO der Kegierung g-
macht werden. Hundertmal hätte den Mut verloren, wWwenn
nıcht gedacht hätte, werde für ıhn gebetet. Zum Schluß erteilte

dıe ((eneralabsolution, hne die herkömmliche Culpa abzunehmen.
Er schıen mıt dem Zustand der klösterlichen Famıilie recht zufrieden

se1nN. ach dem Mittagessen In mıt den Patres in das ereıns-
lokal des Jünglingsvereines st Aloysius und WAar recht munter und
freute S1C.  h Billıard-Spiele der Patres.

Persönliches. Anfangs War ım KReden eLiwas SDarsamı, schien
aber be1 Unterhaltung In der freien Zeıt gut aufzupassen, War Je-
doch heıiter, machte auch zuweiıilen kleine Scherze, War In seınen
Ausdrücken klar und bestimmt, In seınem SANZCNHN Benehmen liebe-
voll, väterlich herablassend, aber auch autorıtatiıv. daß INa merkte.,

könne, WeEeNnnNn sSeıin musse, auch recht entschıeden und streng
auftreten, und das Wort „Liebevoll W1€ eine Mutter, aber fest W1€e
eın 1amant““ lasse sıch auch auf ıhn anwenden.

Erbauend War seıne Andacht eı Darbringung des heılıgen
Meßgopfers. Ich hatte das Glück, mM be1 der heiligen Me  SE jedes-
mal qssıstleren. Er las andächtig, ruh1g, hne Eıle, nahm sich
ordentlıch Zeıt, kannte keine Hast, WAar aber nıcht langsam. Das
Staffelgebet sprach schön und klar. machte eın langes Memento,
jedes Wort der heiligen Messe wurde deutlich und vollständig aus-

gesprochen; sSe1inN Herz lag darın. Er annn jedem Pater qals Muster
dienen; enn sollte eın Kapuziner das heiliıge Opfer darbringen.

Bei Gelegenheit der Visıtation 1Im Kloster zur Schmerzhaften
Mutter ıIn New York, War Ende des heißen Monats Juli, kam

(uardıan des Morgens auf sSe1inNn Zimmer mıt der Frage, oh
ihm zZzu Erfrischung eınen Irunk Bier bringen dürte General
schlug ab (zuardıan holte dennoch IN seıner Gastfreundschaft
den erquickenden JIrank, worauf die ernsten VWorte hören mußte:
„Habe iıch Ihnen nıcht gesagl, 1C ll eın Bier, eın Kapuziner
trınkt MOFSCHS eın Bier‘‘.

Beli seinem ersten Besuch 1m Kloster Sst Fidelis ıIn New ork
hatte INna auf seıinen Tisch eın weıißes Tischtuch ausgebreitet. © O)-
vleich heß qls ungeziemend f  ur uNnseren Kapuzıinerstand
wegnehmen. Er schıen alles bemerken und ließ nıchts durch-
gvehen. Am Marienaltar der St Johannes-Kirche, New York. stand
das kleine Crucihx unsıcher; Nachmittag ach der Vesper



ahm den Guardian dem Altar Ild zeıgte ihm, W1€e mMan

das Kreuz mittels eınes Stiftes Marmorsteine befestigen könne.
Eines Abends wurde nach dem Abendgebet ın der Zelle neben der
se1in1gen och eine laute Unterhaltung gepflegt ; nächsten
Tage wollte wıssen, was das bedeuten hatte, da doch Still
schweigen eobachten WAar.

kın Pater. der mıt der Provinz nıcht zufrieden war und sıch
eım General ausgesprochen hatte. erhielt ZU ntwort: „ Wollen
S1e gehen? ©®1e können gehen.“ Der Pater verließ auch ach ein1ger
Zeiıt den Orden und kehrte In die elt zurück, umn, W1€e S  ”
dıe Freiheit genießen.

In einem Kloster War Abend KRekreatıon. Es wurden dabei
VO  — den Klerikern verschiedene Lieder SCSUNGSECN., ach eıner Weile
fragte n e „Könnt ıh nıcht auch eın Muttergotteslied sınge  n7e

Eines Lages brachte ıhm der Obere des St. Fidelis-Klosters eın
katholisches Wochenblatt ZU Lesung der etzteri Neuigkeiten, W OT -

auf (General erwıderte, daß mıtunter monatelang keine Zeitung
lese.

Be!l eiıner Gelegenheit machte die Bemerkung über seınen
Namen Bernhard, den beım FEintritt In den Orden erhalten.
Dieser Name habe ıhm ca nıcht vefallen, weıl in seinem Dorftfe
eın Mann mıt dıesem Namen lebte. der nıcht Janz gescheıt WAar.

kaınst erzählte General VO seıner ersten Predigt, die qls
neugeweıhter Priester Allerseelentag gehalten habe ıs WAar eiıne
Armenseelenpredigt. ach der Predigt kam eıne Frau ıhm un
sagte, 81€ könne nıcht das Fegfeuer glauben. Die Frau hatte
durch den Tod iıhren Mann verloren und konnte nıcht annehmen,
daß ım Fegfeuer sel, da doch eın guter Mannn SCWESCH eic
Nachdem der Junge Bernhard S1€e angehört hatte, fragte dıe
Frau, ob ıh Mann enn Sal keine Fehler gehabt habe. worauf
S1€E erwıderte: ”O Ja; hatte schon auch seıne FYehler, aber dıe

nıcht schliıimm .“ Bernhard fragte weıter : „JIhr Mann War

aber doch eın Sahz schlechter Mensch A0 '”O nein! Er War eın gute
Mensch.“ „Nun denn,“ fuhr Bernhard weıter, „1IN den Himmel
kommen U solche, die SANZ reINn sınd; Ihr Mann WAar aber weder
Sanz vollkommen für den Himmel, och SaNZ schlecht für dıe Hölle,
also mu eıiınen Ort geben, INa für den Himmel gerein1gt
wird, und dieser Keinigungsort ıst das Fegfeuer.“ Dies leuchtete
der Frau eın und Bernhard wWAar muıt seıner Eroberung zufrieden.



General erbaute uns VOTLT allem durch Se1IN gutes Beispiel.
Stets wohnte den Übungen 1m Chore bel, War be1l den Eirholun-
Z© der Mıiıtbrüder ZUSESCNH, und WE  € der geringen ahl der Patres
heß e6s sıch nıcht nchmen, der deutschen Tischlesung teilzu-
nehmen. Man 111 auch beobachtet haben, daß VOL Begınn der
Vısıtationen der verschiedenen Klöster AIn oraben fastete. Obwohl
New ork und Umgegend 1e1 Anziehendes und Interessantes dar-
boten, bhlıebh doch Hause, heß sıch aber doch einmal bewegen,

einem Tage VATASE| katholische Jugendanstalten besuchen.

General WAar auch jédem 1enste sehr bereıt. So wurde
eiınes Tages ersucht, den Mitgliedern des rıtten Ordens eiNe

Ansprache zu halten. Gerne wılligte eın und hielt betreffen-
den Sonntag den Tertiaren eiıne schöne Predigt und lobte s1e, daß
s1€6 sıch ach der kurzen Verkündigung Morgen zahlreich
Nachmittag eingefunden. Nach Beendigung se1iner eutschen Rede
hıelt SCe1IN Sekretär Marijanusi eiNne englische Ansprache die
englıschen JTertiaren, und beide Abteilungen freuten sıch über die
oroße Ehre, die General ıhnen erwıesen.

Zu Yonkers, Meilen VO New ork entfernt, wurde eın
Kloster und eine Kırche für die VO den Kapuzinern gründende
(Jemeinde gebaut. Es WAar der Wunsch des Provinzials (Laurentius)
und der Mitbrüder, daß zeneral be1 der fejerlichen kKınweihung
der Kırche durch den Hochwürdigsten Erzbischof Michael Corrigan
ZUSCDEC sSe1 und Nachmittag selbst das Kloster einweihe.® Ob-
ohl deswegen seine Abreıise un ein1ge Wochen verschıeben
mußte, sagte Zı weıhte ein1ıge Lage Vor der Feierlichkeit dıe
Glocken, ahm der Festlichkeit der kKınweihung der Herz-Jesu
Kıirche teıl. und Nachmaittag ahm die Kınweilhung des Klo-
sters VOTrL, des erstén Kapuzinerklosters, das iın Nord-Amerika VO
einem Kapuziner-General eingeweıht wurde.

Unter seinem Vorsıitze wurde auch das Provınzkapıtel gehalten.®
Da ın der SaNZEN Provınz Visıtation gehalten hatte, somıt dıe
Verhältnisse der Proviınz gul kannte, konnte manche Wwelse Rat-
schläge geben. Da Ccs sıch auch eınen Novizenmeister
handelte, sagte C INa solle _bei der Bestimmung eiınes Oviızen-

4  . In Paris war der gewöhnliche Keisebegleıter Luigi erkrankt, als General dıe
Visitationsreise nach Amerika anfirefifen wollte. Er holte ın England alg seıinen Sekretär

Marian aus der englischen Provinz,
Die Fınweilhung fand 15 Nov 1891 Vergl Celestin Bıittle Capomance of Lady Poverty (1933) 338 Beachte die Anmerkung
Da: Provinzkapitel fand ın Detroit Aug 18391



meısters die beste Krafit, den besten Mannn ın der Proviınz opfern;
werde 81C  h später der Provınz lohnen. Für alle anderen Ämter

könne INa  I leichter Männer finden Gabriel,7 Lector, annn
Guardıan, den (Jeneral gul kennen gelernt, wurde 10808 VO ıhm
aqals Novizenmeıster erwählt. Die Zukunft hat seıne Wahl als richtie
bestätigt.

ach den Feierlichkeiten ın Yonkers nahte der Jag seliner
Heimreılise. Dıie K löster der Provınz in Pennsylvanıa? SOW1E die der
französıschen Provınz in (lanada? N uch eschon seıt Wochen
VOo ıhm besucht worden. SsSeine Abreıse sollte och mıt einem
außergewöhnlıchen Akt brüderlicher und väterlicher 1 ıebe gekrönt
werden.

Es lebte nämlıch ın ziemlich weıter Entfernung VO. New York
eın KExkapuzıner, der mıt General 1m Klerikat DSEWESECNH. Iieser
Pater hatte VOLFr Jahren den Orden verlassen, kam ach Ameriıka,
ahm eın Weıb, hatte Kinder und arbeıtete, die Familhe
ernähren. Durch dıe Vermittlung eınes Weltpriesters, beıi dem che
Patres Vo  — New ork 7zıu.weilen aushalfen, sollte der unglücklıche
Pater aus dem Flend werden. General reıste ıhm un
besprach sıch mıt ihm; und das Ergebnı1s Wal, daß der Pater heimlich
entfloh. ach New ork kam, ann mıt (Jeneral ach Kuropa
InNns Kloster zurückkehrte.!® ®o hat (General die Visıtationsreise
gekrönt.

Der Jag der Abreıse War gekommen; war im Monat Novem:-
ber.11 Am Vorabend Provinzaal, Lokalobere un Mitbrüder
der verschiedenen K löster New York 1m Kloster ZUMN heıiliıgen
Fidelis versammaelt. ach dem Abschiedsmahl WAar gemütliche, brü-

Gabriel Messmer VO Goldach, Kt. wis Gallen (1849—1928), zweimal Provinzial
der TOVINZ Calvary, Bruder des Erzbischofs Messmer VOo Milwaukee.

General visıtiıerte VO Sept. bis Okt. 18391 dıe TOVINZ Pennsylvanıen un!:
präsidıerte Pittsburgh das Kapıtel.

Es handelt sıch das ZU TOVINZ Toulouse gehörıge Kloster Ottava, das ers

eın1ge Monate vorher gegründet worden WÄäT. Man beachte ohl dıe Reihenfolge der
ben erwähnten Ereignisse: Vısıtatıon der TOVINZ Galvary. Juli bhıs Aug 1891

Visitation der Provinz Pennsylvanıen Okt bhis Okt 1891, daran anschließend
die Vısıtatiıon vVvVo Öttava; Rückreise nach New ork Ukt., (General biıs
vAr Nov blıeb In diese Wartezeıt fallt dıe Einweihung des Herz esu Klosters ın Yonkers,

15 Nov. 18391
10 Dieser Pater irat annn ın die Nordtirolische TOVINZ über, segensreich

wirkte und bıs seinem ode (1907) ireu ausharrte. seine Bekehrung wırd ihm ohl
uch die Dienerin Gottes Bernarda Büttler erfleht haben, die ihm ihren Ordensberuf
verdankte.

11 Am Nov. 1891; desselben Monats landete General wohlbehalten. ın
Le Havre un: nach ehn JTagen traf ın Rom 1n.



derliche Unterhaltung, die letzte Iın Gegenwart des (Jenerals. Am
nächsten Morgen sing iın Begleitung des Provinzıials ord
s EeINE wenıgen Habseligkeiten durch eınen Hut und
eın Paar sandalen erneuer worden. Den: alten Hut un die
alten Sandalen behielt ma qals Andenken im Kloster zurück. och
e1IN Lebewohl, och einen etzten degen, und das Schiff fuhr ab mıt
dem ersten Kapuzınergeneral, der Nord-Amerıka betreten hatte

Dıie Mıitbrüder haben den R’mus General ab Andermatt ken-
NC  a gelernt qals einen treuen, eiıfrıgen s“ohn des heıilıgen Vaters
Franzıskus, alg einen Liebhaber der heiligen AÄrmut, qals einen Mann
VOo  n ernster, brüderlicher Liebe und klösterlicher Observanz, qals
einen Obern VO KEıfer, VWiılle und Mut, als einen Priester VOo

Milde, Güte, Herablassung, hne seiner Autoriıtät eLWAaSs vergeben,
alg einen Kapuziner ach dem Herzen (sottes. en ul ott och
viele ernharde, W1€E eınen ernhar VO  — Andermatt.

Korrekturen und Ergänzungen
In dem etzten Hefte der Collectanea Heft) ıst auf Seite eın

asinnstörender Fehler eingeschlichen. In der F5 Zeile sollte nämlıch „und Kınd"“
heißen !)+ Kind“ Das Kreuzlein bedeutet, daß der Betreffende alg Kind gestorben ist
Miıt Recht hat eın aufmerksamer Leser geschrieben : „Kaum eın Fachmann, geschweige
enn eın Laije ın genealogıicıs WIT' sıch au dem Ausdruck ‚und Kind” eiwas € 1-

reimen können“. uch hier bringt das Kreuz Licht In das Dunkel.
In den Collectanea (1939) 136 hat der Übersetzer der italienischen

Verordnung des Generalkommissars Michael da Sala' mıt 3 focchıi” nıchts anzufangen
gewußt. Er hat darum das Wort durch einıge Punkte ersetzt. Und tatsächlich wird das
Wort v focchi” kaum ıIn einem iıtalıiıenıschen Dıktionär finden Se1nN. Maxımilian
sel., der feine Kenner der ital Sprache und uch des iıtal Dialekts, hat ıne Menge
VOoO iıtal W örterhüchern äalteren un: Jüngeren Datums durchstöbert. Er reiste e1ıgens nach
Luzern, ın der Kantonsbibliothek dem „focchi” auf die Spur kommen. Ver
gebens! Und sıehe, das ute lıegt nahe ! Focchi ıst nıchts anders als die ıtahıenisierte
Wiedergabe des Wortes Vogt („Klostervater‘‘). Im gleichen Sinne verwendete
zweıter Generalkommissar Franz Foresti ın einem Briefe VO. 13 September 1583
die Luzerner RKeglerung. Das Original liegt ım Kantonsarchiv Luzern.

St Fıdelis (1914) L bringt ıne Veröffentlichung eines Aktenstückes, das
die Umbaute des K losters W esemlin VO. berichtet. Auf Zeile 25 finden WILr eınıge
Punkte, weıl dieser Steile der Verfasser das Wort nicht entziffern konnte. Im Original
steht aber dort eın deutliches „Archiv“. Gerade dieses Wort ıst VO| großer Bedeutung.
Denn hiermit haben WIr eıinen der altesten Beweise, daß ım Kloster Luzern a  ein eıgener
Kaum für das Provinzarchiv erbaut wurde. eda Mayer.

Provinzarchiv Y E abgedruckt St Fıdeliıs (1939) 1383
Klosterarchiv W esemlin A9



Im Dienste der Weltmissıon

Auf G(Grund NsSsSerer Protokolle haben w ITr un bemuht C1M moglichst
lückenloses Verzeichnis aller Missionaäre NSeTrer Provinz aufzustellen
Ob doch och dieser langen Reihe VO Namen und Zahlen C1MNn scharfes
Auge e1iNne Luücke oder eC1N€ alsche Ziffer entdeckt? Wir danken ZU

VOTaus fur ede Korrektur oder Ergänzung
Der Begriff „Mission” 151 selbst unter achleuten och um  n

Wır mochten hier das Wort „Mission“” weıt fassen: zahlen WIrLTr auch
N Mitbrüder den Missionären, die nıicht untier Heidenvölkern die
Frohbotschaft verkündigt haben Wır en aber schwankend ob die
Patres, die auf der Insel Kreta wirkten, die Reihen der 1ssionAare
eingegliedert werden dürfen Dagegen haben WIT ohne Bedenken jene
ausgeschaltet die als Militärkapläne den verschiedenen Schweizer-
regımentern Seelsorge ausgeübt haben

ıne stattliche Schar ziıcht 1er un vorüber! Darunter solche, die
mıf dem Purpur des Martyrerblutes geschmückt sind Solche, die
(Glanz der Heiligkeit strahlen! Die gezıert sıiınd mıt Bischofstab und mı7
dem Ruhme der Gelehrsamkeit Sie alle sınd die Freude NSeres Volkes
un der Ruhm unserer Provinz

Abreise Name Bestimmungsort
1603 Andreas VOoO Sursee (Luzern) Wallis

Franziskus VO Altdorf® v

Cherubin VOoO Zug v

1604 ”Paul VO Beromünster (Luzern)
1605 Stephan VO Stans
1622 KRhätienHI Fidelis vDOoO Sigmarıngen, Martyrer

Alexius VO Speier (Rheinpfalz) vAr)

”>Dionys VO Freiburg Br.)
Anselm VO Bregenz ( Vorarlb.)p{ N] Y F 15 \O D ©S S\O© vrJohann VOoO Kriewangen
Socius des Fidelis
Viector VO Solothurn
Socius des Fidelis

192 Eleutherius VO Pruntrut (Bern) ”

13 Hugo VO Thann Elsass) 99

in TB an OE am M
Marquard VO Mengen berg) ”5

Wirkte wieder als Missionar Wallis Die damalige Wirksamkeit
Wallis wurde ON UNsern Annales und Protokollen alg ission bezeichnet: denn

galt das Land das schon gewillt WAäar, die KReihen der reformierten rte e1n

zutireien, für den katholischen Glauben zuruückzuerobern Sıehe ollectanea
1{9 eft (1937) Grüter Seh Der Kanton Luzern 1972204

» Bei allen Missionären, bei denen keine Jahrzahl steht, gıilt als Jahr der Ahreise
die nachst obenstehende Jahrzahl

Rhätien galt damals als eigentliches Missionsland und unterstand der Röm Kon
gregatıon de Propaganda Fıde



81
Abreise Name Bestimmungsort

15 1622 Br Juniperus VO Tirol Rhätien
Socius VOoO Alexius

16 1623 Jeremias VO Freiburg (Br.) ”9

17 Illuminat v Zug v

18 Michael VO Luzern
19 Beat VO Stans vAr 1628 Wallis

Gereon VO Bodman Baden) . ”9

21 Gaudenz VOoO Laufenburg (Aarg.)
D Pelagius VO Konstanz Baden)
253 Gyrill VO Maolsheim (Eilsass)

Bonaventura Vo Julich (Rheinl.)
Alphons VO Rapperswil (St G.) v

D 1US VO WFeldkirch ( Vorarlberg) vr

A Krispin VOoO Mittelberg (Bayern)
28 Michel Angelus VO Freiburg (Br 99

Epiphan VO Irier (Rheinland) ”°

Plazid VO Pruntrut Bern v

31 3 O Dı BB e Aı Rı a D Bı Dı Aa Achıill VOoO Neuburg Baden) v

47 Br Meinrad VO Kapperswil (St
33 1628 1US VO KRönsberg bei Feldkirch Wallis

Petrus VO Zug
Isaak VO aar ug A}

1629 assaus VO Muri (Aargau) Vr

SW Julian VO Luzern vAr

””Peregrin VO Meienberg (Aarg.)
1636 Jakob - 5Spiringen, Jjun V, Altdorf ”5

Pelagius VO Stauffen Baden) “

A. 1 Joh Baptist VO aar ug 99

42 1659 Kolumban VO Luzern Kreta
1653 Eleetus VO Laufenburg (Aargau)
1654 Ignatius Vo Rheinfelden (Aarg.) Venedig, 1655 Kreta;

Dardanellen
4.5 1655 Felix VoO Delsberg ern) Kreta
4.6 1656 Marceell Vo Belfort, JUn (Elsass) ılo

Kretaesiderius V, Estavayer-leGibloux
1666 Leopold VO Konstanz Baden) Venedig; Kreta

Aquılin (Kt Luzern) . Kreta
1667 C Dı Qı Br Qı Q

E DE A n a a
Angelus VO Freiburg (Schweiz) 99

5l 668/69 Protasius VO Schwyz
52 Moraea Kreta1688 Leo VO Schwyz
53 Dionys VO Stans vn

54 1719 Venustus VO Freiburg (Schweiz) Moskau
55 asımir VOoO Delsberg (Bern
56 vArUlrich VO (‚oldach (St
57 Theodos VOL Ruswil (Luzern) ”5O D Da Fidelis VO Rorschach (S vAr

59 Hermann VO Golmar (Elsass) v

4 Auf der Hinreise Sursee gestorben
Collect Bd 1944



Abreıse Name Bestimmungsort
1719 Roman VO Pruntrut (Bern) Moskau, Suez

61 1720 Apollinar VO Schwyz 99

Br Andreas VO Sulz (Elsass) ”°

Socius Miss
63 FL123 etr Chrysologus VO Carniol vAr

6/ 1734 Benno VO Stans Stuttgart
65 Joseph VO Schwyz v

66 173 Candid VOo Menzingen ug) ”°

1737 Fintan VO UVensingen (Sol.)
68 1138 Leonhard VOomn Stans Moskau

Fiıdelis VO Sarnen ””

1739 Heinrich VO Schwyz
a Nazar VO Solothurn ””

1743 Ulrich VOo Rorschach (SE 27
FÜ Kajetan VOoO Baden (Aargau) ”°

1748 5 e E e ea a d dı C Klemens VO Menzingen ug)
TES 17838 Sel Apollinarıs ( Posat, Martyrer Syrien und Paris
76 18925 Georg VO Sursee Luzern) . Ehätien
11 1841 Anastasıus VDOoON Altıwis (Euz:) ndien

Bischof
1858 Anton Maria VO Gruyeres (Frib.) Amerika.,

1863 Indien
1870 Franz Sales VOoO Sursee (Luzern) Visconsin Üregon

Amerika
Kandıd VO Heremence (Wall.) Brasılien

81 1880 Willibald VO EFluühli (Luzern) Rumänien
8° 1886 Kosmas VO Flühli (Luzern) Bulgarien
83 1893 Br Lorenz VO Vuisternens (Frib ”9

Brasılien1903 Felix VO ndermatt Uri)
85 Justin V, Avry s{1 Matran (Frı Seychellen

Bischof .

86 Adrian VO Ernen ( Wallıs)
87 1905 Gabriel VOo Stans, Bischof Seychellen

1992() Dar- 5 --.Salaam
Q Jeremi1as VO St-Maurice ( Wall.) Seychellen

1920 Ernest Montagny la Viılle (Frib vr

Bischof
Br Klemens VO Kappel

19721 Dar alaam

Aussendung
(Luzern Wesemlin)

Dar SalaamYl 1921 (5 Mai) Jakob VO Hasle (Luzern)
0° Guido Merenschwand (Ag ”9

) Seitdem uUuilserer Proviınz EISCHNC Missionsgebiete anvertiraut worden S$1N das
Apostolische Vikarlat ar Salaam 199() die 10zese Portus Victoriae Seychelles 1922
zahlen die einzelnen kKxpeditionen; >1 € wWwWAaTen gewöhnlıich mı11 kirchlichen
Feierlichkeit verbunden Das Datum bezeichnet den Tag der Aussendung



Ahreise Name Bestimmungsort
Franz Xaver VO Au (St vAr

v brBr Alexander VOo Büren (Sol
Br Stephan v Wegenstetten(Ag 7°

Br Konstantın Tablat (1 ””

Aussendung
(Luzern esemlin)

’7 19929 (22 Jan Emiul VOIN W assen rı Dar alaaın
Wolfram Vvon („ettnau uz vr

Br Franz VOon Ihal (St ”°

100 vnBr WHFerdinandv Mosnang (St
Aussendung
(Freiburg)

101 1929 (25 April) Br Bonaventura VOoO Massonens Seychellen
(Frib

Aussendung
(Luzern W esemlin)

102 19929 (10 Sept.) Paul VOoO Hünenberg Zug) Dar Salaam
103 Meinrad VOoOonn Schwvz vr

104 Philemon V, Nendaz ( Wallis)
105 Honorat \ S Morlon Freib.) Seychellen
106 Br Modest VO Ayent ( Wallis) Dar alaam

Seychellen
107 Dar alaamBr Matthias VOoO Embhd ( Wallis)

Aussendung
(Luzern W esemlin)

108 Joh Berchmans v Erlenhbach Dar alaam1923 (6 Mai  )
KElsass Tiroler Provinz)

109 Gilbert ontana (Wallis) ””

110 Br Engelbert Kaltbrunn (SG) vAr

Aussendung
(Luzern Wesemlin)

19 19923 Sept Florian VO Altdorf Uri) Seychellen
112 Werner Von Hochwald (Sol Dar e 5alaam
11 Ansgar Kirchberg (St G.) ”°

H3 Emmanuel allenwil (NW)
115 Theophil Mezieres (Freib Seychellen
116 Aloys v Auboranges Freib.) „°

1417 Dar SalaamıBr Johannes Muolen CS
118 Br Adolph VOoO Ayent ( Wallis) °



Aussendung
Luzern Wesemlin)

Abreise Name Bestimmungsort
119 1924 (9 Nov.) Eustach v. Villar-S.Pierre(Fr.) Seychellen

Dar-es-Salaam120 Hieronymus v.Waldkirch 5G)
121 Br Vinzenz v. Wuppenau
1292 Br Tharzis VO Seth r Seycfiellen
123 Br Beat VO Mosnang (St Dar-es-Salaam

Aussendung
(Luzern Wesemlin)

Dar-es-Salaam1924 1925 (7 Juuni) P. Medard VOoO iırnach
1925 Oskar V. Galgenen (Schwyz) 99

126 Br Theodor VO Embd (Wallis) ,

Aussendung
(Luzern Hofkirche)

177 1925 (8 Nov.) Manfred V. Freienwil (Aarg.) Dar-es-Salaam
128 Viktorin V, Posieux Freib.) Seychellen
129 Theophan V, Söt Luc (Wallis)
130 Dar-äs-SalaamFdgar VO Poschlavo Grb.)

Bischof
131 Br Vitus VO Lostorf o
1392 Br. Dominikus . (G(Gommiswal 99

(St

Aussendung
(Freiburg Klosterkirche)

133 1926 (8 Aug.) Anton VOoO Obervaz (Graub.) Seychellen
Comiss. Less.)

134 vMartial von Chalaiıs (Wallıs)
135 Olhivier VO Gernilat Freıb.)

Bischof
136 Br Mauritius V, Arbaz (Wallis)

Aussendung
(Luzern Hofkirche)

137 1926 Aug.) Kunibert VO Stans (Nidw Dar - cs-Salbham
Br Alphons-Maria V. Buttisholz 99138 (Luz.

139 Br Anton VOoO Sulz (Aarg v



Aussendung
(Luzern Wesemlin)

Abreise Name Bestimmungsort
140 1927 Prosper VO Stans (Nidw.) Dar-es-Salaam
141 Simon CGCresuz (Freib.) Seychellen
14° Br Rudolf V, Hohenrain (Luz.) Dar-es-Salaam

Aussendung
(Luzern Hofkirche)

143 1928 15. Aug.) Anton-Maria v. Villariaz T3} Seychellen
144 Fridolin VO Naäfels (Glarus) Dar-es-Salaam
145 Daniel \ OR Stansstad (Nıdw.) v

146 Br Robert \ Jonschwil (St 99

147 Br Peregrin N e Kirchberg vl

148 Br
149 Br

Daniel 9 Wuppenau v

Bonaventura N Illgau (Sz.)
150 Br‚ Gelasius V, Cresuz Freib.) Seycfiellen

Aussendung
(Luzern Wesemlin)

151 1929 (14 Erhard V, Altstaätten (St Dar-es-Salaam
Matern VOo Unteriberg (Sz.) v152

Aussendung
(Luzern Wesemlin)

153 Dar-es-Salaam
154

1929 (19. Sept.) Melchior V. Reichenburgz (Sz)®
Donatian Au Barberecher Seychellen

155 Br Hyacinth „ ' A Mettau arg.) Dar-es-Salaam

Aussendung
(Luzern Wesemlin)

156 1930 (1. Mai) Aquilin V. Stansstad (Nıdw.) Dar-es-Salaam
157
158

Jesuald VO W assen FL v

Franz Äaver ME Engi (Glarus) „°

159 Br Theodul Vo Bürglen Uri) 29

Auf der Hinreise auf dem Meere bei den (Arabien) gestorben (2. Okt. 1929),
beerdigt auf dem Kapuziner-Friedhof ın den



Aussenduhg
(Luzern W esemlin)

Abreise Name Bestimmungsort
1600 1930 (13. Sept.) Br Bernardin VOoO Näfels (GI.) Dar-es-Salaam
161 Br Augustin V. Jonschwil (SG) ”°

162 Br Krispin V, Balgach &. 79

Aussendung
(Luzern Wesemlin)

163 1931 (30. April) Gerard VO Appenzell Dar es-Salaan:
164 Br Gebhard VO Isenthal rı v

165 Br Fintan V, Recherswil (Sol.) ”°

Aussendung
(Luzern Wesemlin)

166
167

1931 17 Sept.) Gustav VO (GJersau (Schwyz) vAr

Joseph Leonissa .. Naäfels (Gl.) vAr

168 Cyprian VOoO Rieden (St vr

169 Br Kdgar r Hergiswil (Nidw.) ”°

Aussendung
(Freiburg Klosterkirche)

170 1931 (20. Dez.) Exuper VO Ayent ( Wallis) Seychellen
173 Br. Markus V, Neyruz Freib.) vAr

Aussendung
(Luzern Wesemlin)

179 19392 22. Mai) Br. Dominik V, (G(onten PP Dar-es-Salaam
7 Br Hilarin VO Geltwil (Aarg vAr)

Aussendung
(Luzern W esemlin)

172 1932 (11 Sept.) eno VOoO Altstätten (S Dar-es-Salaam
175 ‚ Thomas V, Steinach (St ”

Aussendung
(Luzérn W esemlin)

176 1933 22. Mai) Franz Seraph VO Faistenau Dar-es-Salaam
(Tirol Nordtirol. Prov.)

EISZ Vinzenz } Y Kirchberg (St G.) 79



breise Name Bestimmungsort
178 Br Hildehbrand v.Marbach (Luz.) „°

179 Br Nikolaus \ A Flüe 7 Sachseln ””

180 Br Otto \ Kaıseraugst (Aarg vAr

Aussendung
(Luzern Wesemlin)

181 1933 26. Okt.) Emuil VO Künten (Aarg Dar-es-Salaam
1829 v

183
Hilarius b 7 S Rottenschwil AG)
Klarenz V, Mörschwil (St

184 Justin N St-Maurice a Seycfiellen
185 Br Pascal v. Wegenstetten Dar-es-Salaam

Aussendung
(Sitten)

1826 1934 (24 Juni) Mauritius V. Gonthey (Wallis) Seychellen
187 Br Ildephons v Romopt (Frb wr Amerika

Aussendung
(Stans Pfarrkirche)

Dar-és-Salaam188 1934 (14 Sep Friedbert V, Buochs (Nidw
189 Konradin v.Dallenwil (Nidw.)
190 Valere VO Iryvaux (Freib.) Seycäellen
191 Br Peter V, Oberrohrdorf (AG) Dar-es-Salaamı
1992 Br Gotthard v. Winterthur [6 vAr)

Aussendung
(in den nächstgeleg. Klöstern)

193 Kosmas V, Schübelbach (Sz.) Dar es-Salaam1935 (Juli)
194 Hilmar VO Willisau uz vAr

195 Br Ephrem V, Dussnang Ihg.) ”°

196 Br Eudwin Wa Meienberg (Aarg vbe.

Aussendung
(1im Heimatort er nächsten Kloster)

197 1935 (Sept.) Klemens VO Muolen (St.G Dar-es-Salaam
198 Berchtold v.Egerkingen Sol.)
199 (laudius VO solothurn Seycfiellen
200 Br Liberat VO Kerns (Obw.) Dar-es-Salaam
Ol Br Kugen VOo Bürglen Uri)

2092 Br Gabriel Marıa v. Montet (Fr.) Seycfiellen



Aussendung
(im Heimatort oder nachsten Kloster)

Abreise Name Bestimmungsort
203 Dar-es-Salaam
204

1936 Anf Aug.) Peter Anton v.Lommis
Gelerin VO Kgnach (Thg

205 Kogatian v.Chamoson( Wallis) Seycäellen
206 Br Balduin 3 Öberegg Ap.L.R Dar-es-Salaam
207 Br Eduard V. Sarmenstorf (AG) 99

20  ©O »59Br Venanz W Mosnang (St. G

Aussendung
(Luzern Wesemlin)

209 Dar-es-Salaam1937 (21 OV.) Jost VO Aesch (Luzern)

Aussendung
(in der Heimatgemeinde)

2 1 Oe 1938 (Febr.) Sergius V, Evionnaz ( Wallis) Seychellen
211 Johannes V, Kreuz V, Feschel

( Wallis)

Aussendung
(Luzern,/ esemlin)

D 1938 (18 Sept.) Willibald VO olothurn Dar-es-Salaam
213 Rayner VO Meggen uz.) o

Za Br Benno V, Schüpfheim Luz.) vir)

Aussendung
(Sursee Kap Kloster)

2.15 1939 Juni) Dar-es-Salaam
216

Kdgar VO Mels (St G.)
Br Frowin V, Jonschwil (St G.) vAr

Z Br Andreas VO Romoos (Luz.) vAr

218 Br Thaddäus y Dallenwil (NW) ”°

Aussendung
(Luzern Wesemlin)

219 1939 (17 Sept.) Berard V, Sierre (Wallis) Seychellen
220 Br Cherubin V, Freiburg 1l. Ve vAr

Aussendung
DD 1941 (15 Juni) Guntram v. Wädenswil (Zch Dar-es-Salaam



236 Aussendung
Abreise Name Bestimmungsort

D 1943 (3 Sept.)‘ Armand VO St Luec (Wallis) Mocambiıque
1948 Dar-es-S5.

BA 1943 (3 Sept.) Viktorian V. St Martin Wall. Mocambiıque
1948 Dar-es-S5.

29724 1943 (27 Aug.) Gonsalvus V, Vuissens (Frib.) Mocambique
1948 Seych

2925 1944 Febr.) Makar VO Schwyz Mocambique
1948 Dar-es-S5.

Aussendung
(Luzern Wesemlin)

226 Ludwig 7 Heremence Wall. Seychellen
297 1945 (4 Nov.)

Aemilian v. Willisau-Land (L) Dar-es-Salaam
2728 P. Luzius E Jonschwil (St G.) Dar-es-Salaam
2929 Oswin VO W assen rı z Dar-es-Salaam23) P. Wendelin \ A Lommis (Thg vbr.

228 Aristid VOoO Luzern
DD Br Anton Marıa v.Estavayer(Fr) Seycfiellen
233 Br Bernhard V. Pfaffnau Luz.)
234 Br Dar-eg-Sala&mEmuil VO Bussy rıb.) vAr)

235 Br Fahbhlan \ R Niederwil arg.) ”

236 Br Franz VO Steinach (St vAr

Aussendung
(Sitten Kloster)

DA Seychellen1946 (28 Ap ril) Angelin VOoO St Luc (Wallis)

Aussendung
(Luzern Wesemlin)

Dar-es-Salaam238 194.6 (25 Aug.) Gerold VO (ÜOonten pp
239 Br Tobias V, Steinen (Schwyz) vAr

24.0 Br Kunibert V. Buochs (Nidw.) 99

24 ] Br Apollinar VO Grossbösingen 9°

(Freib.)
209 Br Cyriüll VO Ayent (Wallis) Seychellen
243 Br Petrus-Maria VOo Hauteville vAr

(Freib.)

Bei dieser Expedition fand keine Aussendungsfeier Das Datum betrifft en
Lag der Abre  Se;



Aussendung
(Luzern Wesemlin)

Ahbreise Name Bestimmungsort
244 1947 (15. Mai) Isajas VO Romoos (Luz.) Dar-es-Salaam
24.5 Gelsus VO Mauensee Luz.)
24.6 Lambert \ A Vuissens (Freib.) Seycfiellen

v ir24 ( Franz-Joseph V. Le Landeron
(Neuenburg)

248 Johannes V (Go0tt \ Martigny ”°

(Wallis)
24.9 Reinfried Diepoldsau (SG) Dar-es-Salaam

Leo von Villaraboud Freib.) Seychellen
2651 Br Julian VO Grone W allis) ”°

S Br Erhard VO Jaun (Fri Dar-es-Salaam
253 Br Edelbert VO Zullwil o ”

AA Br Werner \ HE Buttisholz Luz.) ”

Aussendung
(in Barcelona)

255 47 (19:Okt.): Joseph-Alois V, Hasle (Luz.) Caqueta
Aussendung

(Luzern Wesemlin)
256 1948 (23. Mai) Deodat von Zurich Dar-es-Salaam
DA Magnus VO Muolen (St 6 ”5

258 Ehrenfried V. Naäafels Glarus) ”°

259 vr

260
Sıegbert Andermatt rı

Br Justus V Galgenen (Schwyz) ”°

261 Br Sigismund v. Visperterminen ”°

(Wallis)
262 Br Joh Baptıst V. Somvıx (Grb.) vAr

Aussendung
(Freiburg Kap Kloster)

263 1948 (29 Aug,) Humbert V Perosa-Argentina Seychellen
al)

264 Br Viktor W Mezieres Freib.) vAr

265 Br Johannes V. (Üo0tt VO sSt Luc ”°

(Wallis)
Aussendung

(Luzern Wesemlin)
766 1949 26. Juni) Wilfrid VO Gersau (Schwyz) Dar-es-Salaam
267 Ital VoO Eschenbach (St G.) ”2°

Beda Mayer.,



Neuentdeckter Brief
des hi Fidelis VO  — Sigmarıngen

Im Domarchiv Brixen tand der Dompfarrer Aichner einen bisher unbekannten
Fidelisbrieft, den großmütig esie des Martyrers der Kapuzinerprovinz Brixen
schenkte (Provinzarchiv Brixen Fasc 12 D, 14) er Provinzarchivar Zelerin Thaler
hat durch sorgfältigen Vergleich mit Faksimile anderer Handschriften des Fidelis
festgestellt, daß die Fchtheit außer Zweife!l steht

Eigentlichl ıst der kostbare Fund kein Fidelisbrief Im n  n Sinne des ortes,
sondern eın amtliches Schreiben des Domkanpitels Chur seinen Bischof Johann
ugi Aber der Heilige ıst doch ehr Dei diesem Brief beteiligt, da ihn eigenhändig
geschrieben, mitunterzeichnet und ohl uch dessen Text redigiert hat Die einleitende
Grußtformel und die juristische Ausdrucksweise erinnern UNns sogleich seinen Stil

Der Brief stammıt dQus einer kriegerfüllten Zeit Die Osterreicher In Bünden
siegreich eingedrungen und hatten November Chur esetzt. Die Katholiken
tmeten freier auf und offten auf volle Wiederherstellung ihrer Religion. Während der
Bischof och Im Tirol weilte und den Verlauftf der inge abwartete, versammeite sich

Dezember 1621 eın ihm treu ergebenes Domkanpitel, ZUT neugeschaffenen
Lage Stellung beziehen. Zu dieser wichtigen Sitzung hatte uch Fidelis, der
seit November In Maienfeld und Malans durch seine Predigten große Erfoige erzic_alt
hatte, als Berater beigezogen.

Das Domkanpite!l ging sehr klug VOT', präzisierte och nicht seine rorderungen,
die dem siegreichen Beherrscher vorlegen WI  I! Wir glauben die feine Hand des
rechtskundigen idelis deutlich bemerken, WEeNN das Domkanpite!l vorerst eINZIg darauf
ausgeht, die rechtlichen Beweilse tür lle seine stellenden Forderungen sammeln.
—S hat darum In diesem Briefe den Bischof, möge dQUus dem Archiv, dessen Bestände
} der Sicherheit verschiedenen Orten untergebracht selen, das Beweis-
materia|l tür lle Rechte des Hochstiftes zusammentragen und ordnen lassen. Das Dom-
xapite!l seinerselts wolle das „Stockurbar miıt aller Emsigkeit durchsehen und so) lle
Jura, Fraetensiones, Possessiones und Privilegia” zusammenstellen, die das Hochstift
geltend machen könne. So bestehe Hoffnung, ıne „restitutio In integrum” erreichen.
Soweit der Rrieft

Der Bischof befolgte Ireu den Rat; denn November 1622 hat In einem
Briefe Erzherzog Leopold, möge ja keine Vereinbarungen mit den Protestanten treifen,*
DIS seine Dokumente vorgelegt habe Und In der Folgezeit sehen WIT den Churer
Oberhirten mit unerschütterlicher Zähigkeit seine alten Rechte kämpfen, die auf
arund der Archivforschung_en umschrieben hatte

Der Briet beleuchtet blitzartig das seltene AÄnsehen, das Fidelis, der erst kurze
Zeit In Graubünden gewirkt, selbst heim Domkanpite! genoß: steht als Rechtsberater
dem Domkanpitel ZUr Seite und Seiz seine Unterschrift unter dessen amtliche Schrift-
stücke Auch ist der Briet eın Beleg für die Tätigkeit des Fidelis, die In
Chur und Umgebung schon Im November und Dezember 1621 entfifaltete.

Joh, Georg Mayer, Geschichte des Biıstums hur (Stans 1914 % eb



Seite

Hochwürdiger Fürst Gnädiger Herr SCYMH
horsamber Dienst und Gebet Jederzeıt bevorabh eic

Demnach 10808 der Liebe Gott uns durch SsCc1IMH Allmächtige
Vätterliche Fürsehung die Vicetoriam nnd den S10 wıder die
ruhigen Bündtner ertaılen nnd Iso damıt kräftigste Miıttell
An die Handt gvegeben Die wıder Alles Recht nnd Gerechtigkeit
I3 Abgerungene Jura, DE Nes nnd privilegıa eic wıderum b
Zue Handen Zuebringen nnd Zue behaupten So 1st Aller,
die WITLE aus rechtguetem Eyfer, nnd UNsSermIn 1ss ato sehr übel
Angefochtenem Bistumb Zue guettem, Allhıe nebend Fidelem
Capucc Feldkirchens Guardıanum., gleichsam Capıtuları- ter VeOTI“-
samblet SCWESCH, dahin ath nnd guetgedunckh -  ’ das
MmMahn, über die ohl VO Als uch VO Vers- Iss

ohl Erwürdigen Gapıtel per Meiland überschickhte SCHC-
rales Artıiculos, och Jle Andere Brieffliche Instrumenta do-
cumenta, Auff Fürstenburg,* Zue Veldkirch nnd Andstwo.

bessrer Sicherheit möchten Auftfbe halten SCYN, Sanz fleyssıg
Auff- nnd Durch- sehen thun solte, Damıt ohl die bemelte
generales Articuli, Als uch 1s€ In hıiıemitkommender Desıgnatıon,
specihcierte Articuli, nnd Andere dergleichen mehr gründt- ıchen
ertforschet nnd hernacher uch Auff cdie Maylendische Convention
dem bestelten Anwaldt nnd (GJesandten überschickht werden
möchten

Seite

möchten Gänzlicher Hoffnung, da die In erst- besagter Designatıon,
verzeichnete ds nıL dem sollten gründtlichen dargethan, nnd
veriıf- C1 werden MOoS, würde uch die völlige Subiection,

ohl Zaıtlich Als G(Gaistlichen genugsamb ErW1IseN, nnd
dem Ordentlichen Protectoren., nıt grundt An die Handt gegeben
SCYH Darauff dan 1€ VO erwünschte. nnd auch _  DaANZ
Nottwendige KReligions restıitutio PCI Consequentiam Coneclusionis
leichtlich ervolgen würde, welche 1C doch hne solches,
Zweifelos frey SDEITEN nnd stellen dörfte

Langt derohalben An Aller sambht und sunder.
gehorsambes nnd Sahz embsiges Ansınnen. “1C wöllen ruhen,
Ile ZUuU Fürstenburg beyhandtha- bende Brieffliche Instrumenta
und Do CUMENLA lassen Auffsuchen, fleyssıe durchsehen. nnd

w as weılltlers Anzue- ordern SCYH möchte nolLileren nnd Auss-
Beynebendt uch gleich hierzue tauglichen, VO  a

Der Adressat ist Johann Flugi, Bıschof VO hur ehr 1601 hıs August
resignıierte. Er starh schon Sept. 1627

Eine Veste ı Vintschgau (Südtirol) VO Biıschof Konrad VO hur
erbaut Dorthin n sıch die Churer Bischöfe unruhigen Zeiten mıf Vorliebe zurück
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Fürstenbureg od Chur Auss (nach guetbedunckk nnd
behlieben) E der gleichmässıg Zue Veldkirch, der

die Brieff SEYN und Zz.u fünden° Zue Handen
nnd verrichten thätte. aınd inzwıschen wollen WITr An uns
Allen nnd eden, sampt nnd sunders nıchts erwünden lassen,
die Stochurbar,® die WITr dessentwegen per Fxpressum VO Veld-
kirch

Seite
kırch Abholen lassen, mıt möglıcher Embsigkeit nnd Nachsehen
durchgehen, alle Jura, possess1ioNes, Pratensiones nnd privilegıa
eic wörtlich EXIira- hıeren, und volgendts nebendt An
gehörıgen Orth., umb Hilft nnd würckliche Vollziehungehendist
überschickhen. Darauff dan verhoffentlich, alle gebür, ohl In
Gastlıcher. Als uch Zeitlicher restitutio iın ıntegrum wırdt thät-
hıch erfolgen. Diss haben WIT wöllen nnd sollen Auss
schuldiger gehorsambe beynebendt VOoO ero eın fürdersambe
Beantwortung In gehorsambe mıt Begird erwartende nnd (ött-
lieher protection, WwW1€ uch h. unNns Ile sam pt nnd sunders
VO Herzen empfellende. Datum Chur den December Ann 1621

Gehorsambe®
Joannes Zoller
Chrestiany Christoff pJoachımy Kauffman
Georgius de Monte Cantor
Josephus Mobhr Custos PP-‘

Fidelis Capuccınorum
(uardianus Veldkirchens.
indıgss.

er.  (0)
Dem Hochwürdigen

Fürsten und Herrn. Herrn
Joannı VO  b (Sottes oynaden
Bischoffen hur unserm

gynedigen Herrn
Fürstenburg

Beda Mayer
Stockurbar: Verzeichnis der eıner Herrschalt gehörigen Grundstücke und der dar:

auf ruhenden Leistungen und Einkünfte,
Die Unterschriften 81 Originalunterschriften dieger fünt unterzeichnenden Dom:

herren.
Nachfolger des Bischofs Johann Flugi un! führte den Bischofsstab Vo Aug

1627 bıs Au  &, 1635
Die Adresse ıst VOoO  - anderer Hand geschrıeben. Sıegel neben der Anschrift

abgefallen und verloren. Bogen gefaltet 33 205



Verzeichnis der Lektoren VOo  a} Sursee
Unser Kloster ın Sursee wWwWar zeıtwelse, 1m SaNzZeN 130 Jahre lang, Studien-

kloster. Zum ersten Mal WIT:“ alg solches erwähnt 1650 Von da bliebh S, mıt
einıgen kürzeren und längeren Unterbrechungen, Studienort hıs 1804 ach einer mehr
als Ö jJährıgen Pause lehte ann In DNEeEUCITICT eıt wieder vorübergehend alg Studien:-
kloster auf ın den Jahren — I  » 915/16 und 2—1

Von 0— 1 sind cAe Lektoren nıcht bekannt. Von 1661 dagegen kennt INnan
81€e fast alle. Es WaIicCcH folgende:

1654 Abundius Zollet VO. Freiburg 1: Ue
1—1 Jost Schreiber VO Bremgarten 10
— | Unbekannt
8— 1 Jost 20
— [ Florin Regina VO. Salııx
2— 1 Protasıus Hirt VO Freiburg
7—1 Pontian Rieder VO.  - Treffels (Treyvaux)
8—1 Kein Studium
2— 1 Michael Brandenberg VO. Zug
4— 1 Unbekannt, möglıcherweise kein Studium
—1 Franz Imfeld VO Sarnen
z Kein Studiıum
7— 1 Athanas Fleischlin VO. Luzern r
— I Benno Lussı VO. Stans 10
7— 1 Kugen Bachmann VO.  - Zug
9-— 1 E:rdmund Brandenberg VO. Zug
1— 1 Benno vA
— I Kein Studium
— 1 Leutfried Schmid VO Schwyz
5— 1 Kein Studium
—1 Processus Schrofenegger VO Luzern
— 1 Bonifaz Webher VO Schwyz
1— 1 Theodorik Schwend VO Baden
—1 Dionysius Zürcher VO Luzern
0— 1 Leonz Mühlibach VO Malters
On Anton Müller VO Andermatt
7—1 JT heoring Bıitzi VOoO Schüpfheim
3—1 Anastas Keller VO Solothurn
— 1 Heribert Disteli VO Olten
2— 1 Konstantin Müller VOo:  -} Sempach
3— } Franz Karl Derendinger VoO Ssolothurn
— Moritz Stadler VO.  - Beromünster
8—1 Kxuperius Decombis VO  - euk
— 1 Damaszen I6! VO Schwyz
— 1. S e D D i a e e D e Leopold Wolf Vo Neuenkirch, der leibliche

Bruder (Martin) des gottsel. Niklaus Wolf VO.

KRıppertschwand
— 1 Ke  380| Studium
— 1 Felix Christen VOo Andermatt
1—1 Thomas Christen VO. W olfenschießen
— I1 Gabriel Zelger VO  -} Stans
5— Keıin Studium
5—1 Hugo Renner VO. Realp
— 1 Keıin Studium
2—1 Romuald Hermetschweiler VO.  - Wetzikon

Seither kein Studium mehr
Siegfried vOoO  — Kaitserstuhl.



Der Friedensvertrag von Rothenturm 164.5
und die Kapuziner!

Am AA# Juli 1645 kam der endgültige Friedensvertrag zwıschen dem Stifte FEinsiedeln
und dem Lande Schwyz Nn der Landeshoheit ber FEinsiedeln zustande. Damlıt wurde
ıne langjährige Fehde beendet. Der Friedensvertrag wurde ın Rothenturm unterzeichnet.
kın Hauptverdienst der friedlichen Beilegung gebührt den Vätern Kapuzınern, die

dieser Regelung entscheidend mitgearbeıtet haben In den hıstorıschen Mitteilungen
des Kantons Schwyz (2 Heft, lesen WITr hierüber folgendes:

„Unterdessen hatte der Nuntius versucht, ınter Mitwirkung der wel etinıtoren
der Kapuzıiner, s“ebastıan VOoO Beroldingen 2UEK Altdorf un! Basilius Lindauer VO.  -

Schwyz ıne Vermittlung anzubahnen. Diese Konferenz fand den Juli 16338 sta un
völlig erfolglos. Die Schwyzer behaupteten hartnäckıg die Landeshoheit u  e  ber Eın

siedeln, das KRecht der FEinsicht un: Prüfung der Vermögensrechnungen des Stiftes. Der
Nuntius hatte VOT, persönlich nach Schwyz reisen, das olk aufzuklären, übertrug
ann her die 1s8s10N dem bereıts erwähnten Kapuzıner Basılius Lindauer, der VOT

seinem Eintritt In den Orden alg vortrefflicher Pfarrer ın Schwyz gewirkt hatte, un!: durch
sgeınen großen Einfiluß die Obrigkeıt ın arge Verlegenheit seizite ...

Vom Nuntius erhielten der Propst Knab, die beiden mehrgenannten Kapuziner
Sebastian VOoO Beroldingen un Basılius Lindauer und der Jesuit Christophor Mendler

den Auiftrag, auf Grund der Akten eın Gutachten abzugeben, ob den Herren Vo Schwyz
ın Einsiedeln die Oberherrlichkeit zustehe. Der August 1640 ın der Nuntiatur
abgegebene Befund autete Ungunsten der Schwyzer...

Um dıe (;emüter für die Intentionen des Nuntius gewınnen und Aus
schreitungen und Beschlüssen bei der bevorstehenden ordentlichen Landsgemeinde
etzten Sonntag 1m April entgegenzuwirken, erschien 1mM Auftrag des Nuntius der iın der
Schweiz wohlangesehene un einflußreiche Kapuzıner Sebastian VO Beroldingen

April VO.  — Rat un!: Landsleuten. Er bemühte 81C| In bester Form, daß die Lands:
gemeinde keinen Landvogt mehr für Einsiedeln wähle, un:! daß INa  - sıch ZU

Versöhnlichkeit herbeilasse, ansonst der Nuntius das and Schwyz mıt dem Banne belege
Die Kapuzinerpatres sebastıan VO  - Beroldingen un: Basıliıus Lindauer ın Verbindung

mıt dem Guardian des Kapuzinerklosters ıIn Schwyz Apollinarıs Jütz, etriehben das
Versöhnungswerk mıt unverdrossenem kıfer ufs NeEUC, und raumten Zuerst die Hinder:-
nısse 808 dem Wege, welche den freien Besprechungen entgegenstanden.

Das Hauptverdienst 4! dem G(elingen des Vermittlungswerkes erkannten beide
Parteien einträchtig der unverdrossenen Mühe und Arbeıt der rel genannten Kapuzıner
Z insbesondere dem Apollinaris Jütz VO Schwyz. Abt un! Convent VoO Einsiedeln
bezeugen dies ın eıner 48l August 1646 ausgestellten Sschriuftt. Der Rat VOoO  - Schwyz
nenn:' den Apollinarıs ın seıner Dankurkunde VO. 13 Oktober gleichen Jahres geradezu
den Urheber diıeser ott wohlgefälligen Versöhnung”. Engelmar VDO:  n Kirchberg.

Vergl st Fiidelis 119 ;: Collectanea Fr 175



Les .„Exercitıa Seraphicae Devotion1s“ de Fidele
de Sigmarıngue et le P. Jacques Alvarez de Paz

En 1926—27 furent publies dans „Sankt Fidelis”, Bulletin de la Province Sui1sse
des Mineurs Capucıns, euxX artıcles intitules: IDhe „Exercitia Seraphicee Devotionis“
des hl. Fidelıs vo  > Sigmarıngen, CLap ”’auteur aNONYME recherche les SOUTCES,
UJu«ec le fautur martyr capucın utilisees POUTCx So.  — petıt „Vade mecum“.

Sı POUTF la partıe, quı traıte de la celebration de la saınte Messe, l’auteur trouve

päas la SOUTCE® recherchee, il console mo1ns de decourvrir des ressemblances multiples
el frappantes Vec le Francois X avier Lercarı Mensis FEucharisticus, publie POUTC
Ia premıere fois Palerme HOR donc IR anl apres UUuU«C le saınt nNnOvıce capucın
avaıt eerıt 107 petıt recueil de prıeres et de meditations. Voilä pourquo1 ıl conclut 102  -

article aunıt

„Ks ıst unannehmbar, daß Sankt Fidelis und ercarı VOoO einander ın direkter
hängigkeıt stehen. Höchstens könnte ercarı dem Erstdruck der „Kxercitia Seraphice
Devotionis”, den die Freiburger Universıtät veranlaßkte, Idee und Anregung für seın üch
lein geholt haben. Wahrscheinlicher scheint se1n, daß sowochl St. Fidelis als Lercari

yÄNirgendwıe auf eiınen frühern Schriftsteller zurückgehen
Cet ecrıyaın anterıeur, SOUTCE COININUNE de ® Fıdele et de Lercari, n’est autfire Que

le Jacques Alvarez de Paz (1560—1620) Notons passant qu«e est octobre
1612 U Fıdele commencaıt la redaction de SO pleux carnet. Or COMMENCEMEN!
de meme annee sortaıt de la TECSSC Lyon - petıt OUVTagßE du Alvarez, ın-
tıtule: De ıta relıg10sa ınstıtuenda Iıbellus, et contenan 622 (L’approbation date
de fe&vrier

Dans la Premiere Ssection : „De h  L5 Q UCE INAUNnNe fıunt“, les chapıtres VI et 111
porient respectıyement tıtre : „De Preparatione ad Missam“ et „De Gratiis
agendits post Missam“ et Occupent les z S ei 140—156 Or, sont precısement
Ces deux chapıtres, Qu«c le saınt NOVv1ıCEe de Frıbourg inseres, quelques Omi1ıss1o0ns et
modifhications m18se€es part, dans SECEs „Exercitia”, Ou ıla OcCcupent PTreESQUE le tıers de tout
le recueıl. En effet, ans l’edition romaıne des „Kxercitia”, ımprimee hez Zempel
1756, les euxX chapıtres question remplissent les 8—1 soıt S&Uur

138 to'  al de 175

1{1 est reEmMarquer que V’authenticite des en xXx prieres vant la Messe : ”O Mater
paıetatıs et misericordia ” et „O Sancte N., CgO mi1ıser peccator” n’est heureusement pas
atteinte Dar decouverte inattendue. Notons aussı qu«e Fıdele na pas utilise le
chap. VIL du Alvarez „De Celebratione Missa“*. nn partır de 1613 le savant
et pleux jesuıte insere 107 opuscule „De ıta Religio0sa” ans 107 grand OUVTaßE :
„De Exterminatione Malı el Promaotione .  Bonı  , notamment ans le livre e „De
eptione Virtutum“, ouü l OCCUDE ouftfe la 5e Serction &OUSs le 1NOUVEAU tıtre „De QUO-
tiıdıana Exercitatione Virtutis“.

Rome, le novembre 1948
Hilarius W ingene OFMCap.

St. kidelis (1926) 36—43; (1927) 164— 168
st Fiıdelis (1926)
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Rudolf (zassers Kampf
Budolf (zasser wurde Schwyz geboren 1646, vielleicht auf

der dagenmatt, 1585 Landammann Joh (zasser die ersten ZWEeI1
Kapuzıner, dıe ın Schwyz auftauchten, willkommen hieß und fürs

freundlich beherbergte?,
1667 wurde er Kapuziner. VOLr seinem FBantrıitt schon Theo-

logıe etudıierte ? Jedenfalls studierte Iın Mailand helvetischen
Kollegium, das der hl Karl Borromäus, ın der Sorge einen tüch-
tıgen oschweizerischen Klerus, gegründet hatte Hıer holte sıch
das nötıge Rüstzeug für eıinen glaubenseifrigen Missionär und g —-
wandten Verteidiger des katholischen (;laubens. Er wurde der be-
deutendste Polemiker uUuNsSsSecTrTer Provınz und eıner unNnserTrer größten
Schriftsteller.

1692 wurde qals (‚uardıan ach Näfels gesandt, offenbar
Ort und Sstelle die Möglichkeıiten eıner Zurückgewinnung der

Neugläubigen untersuchen ; enn allen politischen und kon-
fessionellen Entwıicklungen der etzten 150 Jahre hofften YEWISSE
Kreise auf eine Bekehrung der Glarner. Der Berıicht, den über
se1ıne Beobachtungen den apostolischen untius sandte leider
unauffindbar), muß wen1g erfolgverheißend SCWESCH se1n?.

Trotzdem unternahm Ende se1nes (zuardianats eınen dop-
pelten Versuch. Eis wurde ıhm die hre zuteıl, wahrscheinlich 1695.,
die Fahrtpredigt In Näfels halten zu dürfen. (Gedächtnisfeier
die Schlacht VO Näfels 1389, die damals VO den Katholiken allein
gehalten wurde. och immer auch protestantısche GJarner
anwesend.) In dieser Predigt legte dar. daß die rom. katholische
Religion die alleın wahre, ott wohlgefällige und selızgmachende
Religion se€1. Die praktıschen FHolgerungen hlhegen auf der Hand,
wurden aber VO Pater Rudolt für die evangelischen (G‚Jlarner och
eıgens SCZOSCH In eıner Schrift, dıe auf 1€ Fahrt hın im SANZCH
Land verbreıtet wurde: der kostbare Schatz, 1, KRatschläge eines
wahren Freunds der evangelischen G larner.

Predigt und Schrift machten gvewaltiges Autsehen. Die Schrift
erlebte 1er Auflagen und r1e  { eıner Kontroverse, dıe siıch ber sechs
Jahre h1inzog.

„ Vaterland” März 1949
Procall. 175° ıst. bıogr. Lexikon Suppl

Gollect, 1945



KRudolf führte diesen Kampf, außer Glarus, hauptsächlich VOo  —

Zu  ( aus, wohiın ach Ablauf seınes uardıanats VO den Obern
Versetiz worden WäarlL. Diese Abberufung (1t Ordensrecht) kam einer
gewaltsamen Vertreibung Schon VOLr der Fahrt (18 Februar

beklagte sıch der evangelısche Rat? ber Jüngst ausgesprengte
Bücher des Pfarrer artner VO Näfels* und des Rudolf (zasser.
Der katholische Kat antworteltie mıt Beschwerden ber Bücher der
Neugläubigen. Beide Teile forderten Satıisfaktion. Da die andern
sıch nıcht beruhigen wollten, esonders ach seıner angriffslustigen
Predigt, und VO Landsfriedensbruch redeten, konnte der katholische
Rat Juni o An melden?, daß Rudolf abgereist sel. Zugleich
versprach CI, jeden ankommenden Kapuziner anzuhalten, daß
sıch landfriedlich benehme.

Die Kontroverse endete C 1702 Ihr Erfolg, ICSD. Mißerfolg,
mag ıhn mehr posıtıver Arbeıt gedrängt haben ®O erschıen och
eiINn großer Katechismus und eiıne Apologie seıiner apologetischen
Jätigkeıt. 1709 legte sıch der müde Kämpfer In Schwyz ZU sterben
niıeder.

swSeine Geéner. Der e  O; der sıch ZU VWorte meldete., War
der schloßherr VO  - Uster, Herr Hauptmann Anton Tschudi VO
G larus®. Er hatte ZU eıl die Fahrtpredigt selbst angehört, ZU
eıl VO  s Augen- und Öhrenzeugen ihren Inhalt vernommMen. ®1je
War aufreizend. daß schon iIm unı d. C dem Rudolf ant-
wortete Wır beschäftigen uNls trotzdem erst etzter Sstelle mıt
m (sb IV), w €E1  ]| WITr zuerst den Prädikanten das Wort Jassen).

Gegen Rudoaolfs „Kostbaren Schatz“ wandte S1C.  h als erster
Joh Heinrich Fäsı, Prädikant VO Niederurnen (1659—1745) 7 Er
scheıint zahlreiche protestantische Pastoren un Theologen un
seıinen Verwandten und Bekannten gehabt haben eın Kampf
b 11)

Collectanea glaronensia Thürer 138 (Privatsammlung VO.: Kopıen un: Ur
kunden JE dem Staatsarchiv Glarus, gesammelt VO.  - Thürer, Pfarrer ın Mollis).

Joh. Jak Gartner, kath. Pfarrer ın Näfels VO. 1687—1699, dann bıs seinem
ode (1719) Pfarrer ıIn FErauenfeld (J. GL Cap Uun! Thurgovia sacra). Ver:
fasser eıner Apologie der Hl Messe „die Meßblum“. Fä: bekämpft 81€e ın „5Sonnen-
blum  .. als Auszug au: „Katholisches Schlecht un!: Recht“ VOo  w} Nicolaus Elff . 80 Köln
1684

oll Thürer 138,
ıst. biogr. Lexikon VIL,

11L, 101



Hilarıus Stauppizıus (Pseudonym für Heidegger) 666—1
Prädikant In St Margarethen und Korbas, Satyrischer Schriftsteller
auf theologischem und andern Gebieten. Diesen satyrıschen un
M Schriftsteller würdıgte Rudolf keıiınes VW ortes8.

Claudius Schobinger, Prädikant Ötenbach (a 1643
geboren, trat 1669 In den Kapuzinerorden e1n. Als Prediger ın
Baden verließ 16  < den Orden und fiel Vo katholischen Glauben
ab, heiratete un amtıerte qlg protestantıischer Pfarrer bıs seinem
ode 1702 wurde VOoO Schlage getroffen un estarb ach fünf
Stunden?.

Der Kampf mıt diesem doppelten Apostaten (sb 111) ist dem
für den en begeısterten Apologeten esonders schmerzliıch und
schwer, da Schobinger srob und beleidigend, einem allzu bekannten
Apostatenhaß freien auf 156t und auch den Orden besudelt. Sßo
sehr Rudolf ın diesem Kampf mıt den Prädikanten S1C  h nıcht
einbildet, diese Diener Wort gewınnen, un darum den Kampf
führt die seele des „großgünstigen, Llieben un redlichen Eid-
genossen““, 1er Schobinger, versucht immer wıeder eıne leise
Hoffnung, den ırrenden Mitbruder gewınnen, der doch wachzu-
rütteln. Allerdings hne Krfolg1®,

Schon haben WIT ıIn der Eıinleitung die zeıtliıchen Zusammen:-
hänge geze1gt, die Rudol{f auf das Gebiet der apologetischen-
polemischen Schriftstellerei geführt haben Die erstie Schrift dieser
Art WAar:

Kın kostbarer Schatz“‘ } füntfizehen Ratschläg eiınes wahren
Freunds der » Glarneren. G(Gestellt durch Rudolphum
VO  —_- Schweytz, Gapucınern der Schweytz. Provıntz. Miıt Genehmb-
haltung der Oberen. Zug Bey Frantz Carl Koos. Im Jahre Christi
1695
(Censuriert VO den Ordensoberen 1695 appropıert VOo Nun-
tıus Marcellus d’Aste Januar

Durchgehen WITr den Inhalt mıt sqinen tfünftfzehn Katschlägen.

Hist. biogr.. Lexikon ‘4 115
’ VIL, Da „5t. Fidelis“ (1941) 162 Provinzarchiv, (3

tom. a, 3928
10 Im Anhang siehe das Schriftenverzeichnis des Rudolf und seıner Gegner.

9*



KRatschlag. Zunächst dıe Probe. daß iıch De  In wahrer Freund
se1. Ich bın ZWAar rom. katholisch, aber das Fvangelıum verpflichtet
miıch., auch die Kvangelischen qfs Freund und Bruder Lieben.

Ratschlag. Laß dir keine khelıgıon aufschwätzen, esonders
nıcht hne ernste Probe Halte deine Keligion fest und folge iıhrer
Lehre ernstlich ach. och da iıch nıcht deines (‚„laubens bın und
meınen GJlauben als den alleın wahren betrachte. muß der einte
VO uNns beiden nıcht den wahren Glauben haben;: eıner VO un

läuft ITT. eht also jeder VO un seıne Straße, gerät eıner VO

un ın dıe ew1ge Verdammnis, W1€ der göttliche KRıchter selbst sagt.
Ob du dich, ob me1ınes Schicksals. eın verlorenes Schäflein se1n,
oramen würdest, weıiß 1C. nıcht. ® el aber versichert, daß iıch meıner-
seıts eın Unheil W1€e meın eıgenes betrachten würde. Um diesem
Unheıil vorzubeugen, 1. raftfe iıch dır, eıner Lehre deiner KReligion
ernstlich nachzufolgen, nämlich der Freiheit deines Gewissens,
welche dir deine Keligıon zusprıicht und zugıbt. Diese besteht darın,
daß dich nıemand zwıngen soll und annn eıner Keligion anzuhan-
SCH; enn du hıst selbst KRichter ın dieser sache Um aber KRıchter
seın können., muß 1an 1€ KReligion siıch nıcht autfschwätzen
lassen. sondern Gründe und Gegengründe ernstlich erwagen, also
sowohl dıe rom. katholische. W1€ 1€ evangelische ach iıhrer cht
eıt und Wahrheit untersuchen. Das ı1l iıch dir In den folgenden
Katschlägen Lun erleichtern.

Ratschlag. ufe ott d damıt seıne (Snade und Erleuch-
Lung die Wahrheit dich erkennen und erwählen läßt: enn braucht
(nach der Schrift) diese Hilfe

Ratschlag. Betrachte 1U meıne und deinme KReligion, gleich-
x VO außen. 1le evangelıschen Kıirchen., alle Prädikanten der
lutherischen. calviınıschen und zwınglischen Keligion lehren, daß
die rom. kathaol. Kırche anfänglich die alleın wahre Kirche („ottes
SCWESCH S61 und den alleın wahren und (Sott gefälligen Glauben
gehabt habe Die me1lsten nehmen hıs 1ns Jahr Christi
gefähr. Von da W Se1 S1€ abgeırrt, behaupten die Kvangelischen,
während WIT diese Behauptung bestreıiten. Aus dieser Sachlage CI'-

g1ibt sıch aber der Haupt- und Fundamentalpunkt des Streites. Er
lıegt iın der Frage: Kann die wahre Kırche (sottes iın GJlaubens-
sachen ırren ? Wır röm.-Kath. CNH: die wahre Kirche (ottes ann
unter dem VO  b ott versprochenen hl Geist, In Glaubenssachen
nıcht iIrren. Und da ach dem Urteil der Prädikanten selbhst hıs

1€ rom. kathaol. Kırche die wahre Kırche WAar, 1st S1€e€ uch
Jetzt och.
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Die Evangelischen behaupten dawıder: die wahre Kırche könne

ırren und SE1 tatsächlich seıt ın die Irre }  €CNn, bıs Martıiın
Luther. Johann Calvın und Ulrich Zwingli 1€ Irrtümer ausmusterten
und dıe Mikßbräuche abstellten und somıt diejen1ıge KReligion wıeder
herstellten, W1€e 8S1€ auch die Katholischen bhıs gehabt haben

Weil die kathaol. Kırche sagl, daß 1€ wahre Kıirche nıcht ırren
könne, gıbt s1€ ihren Gläubigen nıcht 16 ((ewissensfreiheit, WIE
dıe Kvangelische ıhren Anhängern. S1e anerkennt ın Glaubenssachen
ur ihre obersten Hırten und Häupter qals Richter A Wwe1  || 10808

ihnen (zottes Beıstand versprochen wurde. Die Bibel ist nıcht ach
Jedermanns Auslegung anzunehmen., sondern iıh wahrer Gehalt 6I-

gıbt siıch Adus der Übereinstimmung der Väter., die bıs gelebt
haben Und somıt gebietet die Tom kathaol. Kirche ihren Kındern,
das demütig und einfältig glauben, was die Mutter, die heılıge
Kıirche glauben vorschreibt.

Wenn aber die Kırche, W1€ die evangelische Lehre behauptet,
ırren kann, annn annn die evangelısche Kırche nıcht eben-
falls wıeder In Irrtum fallen. da den Prädikanten sowohl W1I€E den
Gläubigen zusteht, In Freiheit des (Jewissens A4Qus der Bibel le-
SCH, W ds ihnen recht scheint? Zudem haben Luther, Zwingli eic
erklärt. verschiedene Bücher se]len nıcht kanonısch und haben meh
TeIe Lexte geändert. Wenn s1€ geırrt 7 “ lebhst du beständig ın Furcht
und Unsicherheit, während WITr röm.-Katholischen hierüber In Sicher-
heit sınd., kraft UNseITer Glaubenslehre, daß die Kırche nıcht irren
ann.

Betrachte 1U die beiden Kirchen ach ıinnen., und Z WaAlr

ZUuerste, welche VO  b den beiden Kırchen den obıigen Hauptpunkt
ihrer Lehren besser beweisen. Die katholische Kırche beweist ihre
Lehre Adus Dan 44, Luec 92 Math 41, sodann aus Isalas

4, ım. 3 15 Math 16 und 26, Jo Aect
etic. Dagegen führt Calvın d daß die wahre Kırche ohl solche
und ähnliche Versprechungen habe. WENN Ss1€ sıch auf das Wort
(Sottes stützt! ber dıe Kırche hat den HI Geist, der S1€ alle ahr-
heıit lehrt, schon gehabt, ehe eın uchstabe VO Neuen Testament
geschrieben WAar.

Die evangelische Kirche hat für ihre Behauptung ur Bibel
stellen. die VO Schwärmern und Irrlehrern reden und die werden
eben, WwWwE€e1  || S1€e alleın dıe Wahrheit hat, aus der Kirche gewWlesen.
Es steht also mıßlich deine KReligi0n, meın Bruder.
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Ratschlag. Betrachte wohl, daß das, W ds deiıne Luther. Cal-

vın, Zwingli etic qls Irrtum und Mikßbrauch AUs der Kıirche entfernten,
göttliche Wahrheıiten und VO den Aposteln eingesetzte ott ohl-
gefällige (‚ebräuche. Sıitten und Übungen sınd. Das wurde den
Prädikanten schon oft bewlesen. Eis g1ibt eben nıcht bloß eine
Bibel, sondern auch eine ITradıtion, WwW1€e die Bibel beweiılst IL Thess

Ratschlag. Betrachte im einzelnen, daß das, W as die An:-
fänger deiner Relıgion Adus der Kıirche entfernten, nıcht Irrtum
und Mißbrauch sıind eic ®1e NeNNeEeEIN Irrtum: 1€ Gegenwart
Christı iın Brotsgestalt, die sıieben Sakramente., das Fegfeuer,

dıe Fürbitte der Heiligen für uns, daß dıe (G+ebote (zottes g —
halten werden können, daß nıcht 10808 der Glaube. sondern auch
die Werke ZU. Seligkeit notwendiıg. Mikßbräuche: Meßlesen und
Meßhören, Anbetung und Anrufung der Jungfrau Marıa und der
Heıligen, OÖhrenbeıicht, Vierzigtägige Fasten, U, d. Fasten,

Bußwerke un Abtötung des Leibes, dıe ate geloben.
Die ersten sechs Artikel sınd ur  .. UuUNsernN Verstand schwer glauben,
die etzten sechs für uUNseTre verderbte Natur schwer halten, aber
81€ 1n  d schon In der alten Kıirche und Lehren und Satzungen.
Mißbräuche aber, die eingeführt werden, legen gemeınhın nıcht
schwerere Lasten auf, sondern machen die Beobachtung leichter.
Wenn auch Christus sagtT, daß sSCe1IN Joch süß, sagt auch., daß
CHS der Weg un schmal die Pforte, die ZU Leben führt Man
mu eben nıcht bloß glauben, sondern uch die Werke des (G(Glaubens
tun Gegen diese anrhnel 1n  d die schlechten Katholiken keıin
Beweiıs.

Ratschlag. Glaub nıcht. daß die erwähnten zwolf Punkte
Sdatzungen und Lehren der Päpste selen. ®1e konnten 81€ nıcht einfüh-
ICH, sowen1g heute allen Prädikanten en gelingen würde,
sS1€ einzuführen.

Ratschlag. Wenn diese Artıkel ın der alten Kırche schon
® ann mußt du 81€ halten, weiıl selbe die uralte wahre rom.
kathol. Kırche gehalten hat. Dafür ZEUSCH die verschiedenen
Ketzerkirchen, die iın den ersten Jahren aus der wahren Kıirche
ausgeschıeden wurden., Tıe die Griechen, Armenıer, Nestorianer
eL6,,; die qlso diese Artıkel halten.

Ratschlag. (1b ohl acht, WE du glaubst. Niıemand gyJau-
ben Ist Torheit. Denn die Toren glauben, selen alles Toren. Ich
ll dir Nnu dartun, W1€E auf andere Weise och die oft enannten
zwoltf Artikel als göttlıche Wahrheiten und ott wohlgefällige
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Gebräuche erfunden werden können, nämlich durch Wunder:;: Zie

erzählt der hl Augustin, W1€ durch die Hürbiıtte hl Märtyrer eın
Jüngling VO bösen Feind befreit und eın Auge, das der OSE
Feind dabe1 ıhm ausger1issen, wieder eingesetzt und vollständig
wıeder hergestellt wurde. Wollt ıh die Autorıtät des hl Augustın
leugnen / Es sucht keıiner den andern hınter dem OÖfen, WEln

nıcht selbst dahınten CRH.
Ratschlag. Glaube den wahren und glaubwürdigen Wun:-

ern. Denn der Heiland selbst bezeichnet die W under als ebenso
starke Bewelse seiıner Gottheit Jo und Wenn darum
ott Zie durch eın W under bezeugt, W1€e wohlgefällig ıhm die
Anrufung der Heılıgen ıst, annn gilt diese Bezeugung sovıel w1e€e
das Wort Du mußt 81€ annehmen qls wahr,. und damıiıt bezeugst
du, daß die heutige katholische Kırche gleich der alten Kırche,
und daß deine Religıon keine KReformation, sondern Deformation.

Ratschlag. Nachdem ıch dir Au mehreren Proben gezeıigt
habe, daß die zwolf Artiıkel, dıe deine Reformatoren qals Irrtum
und Mibräuche abtun wollen, ıIn Wirklichkeıit nıcht sınd,
311 iıch untersuchen, ob deine Reformatoren wirklich Gottgesandte
sind. Wır glauben nämlich nıcht. uch ıh könnt nıcht glau-
ben, enn die Schrift bezeugt 6sS, S1e sınd nıcht VO ott gesandt,
sıiıehe Hebr A} s1€e€ mussen sıch durch Wunderwerke als solche e-

welsen ; das mehr, weıl 816e die katholische Kıirche
auftreten, die bıs anhın qals die alleiın wahre Kırche gehalten wurde;:
und Glaubensartikel und Gebräuche verwerfen, die S1€e nıcht bloß
iın den ersten Jahren als wahr und göttlich behütete, sondern
auch Jetzt och gerade diese euerer verteidigt. ®1@e haben
nıcht u keine Wunder gewirkt, auch ıhr Leben ist nıcht das Leben
Gottgesandter och wenıger ıhre Lehre Iso

Ratschlag. Betrachte., W1€e deine KReligion angefangen, wWwann

und D} und du wiırst erkennen, daß S1€ keine Keformation,
sondern Deformation. Angefangen hat s1€e Luther. Was ist das für
eın Mann? Begonnen A4Qus Rache un beleidigtem Stolz, weil der
Papst qls oberster Lehrer seıine IThesen verurteilte. Zwinglianer und
Calvinisten können 10808 aber nıcht S  9 was geht miıich Luther

s®o verschieden 81€ sind, das glauben alle INna muüße 10808

nehmen, was In der Bibel geschrıeben; daß die Kırche iIrren könne
und geırrt habe Die Frage ıst aber für diese letztern: ist Martın
Luther eın Gottgesandter, warum nehmt T seıne Lehre nıcht an ?
Ist eın Gottgesandter, annn mussen s1€e ıhn verwerfen, un ann
ıst schon der Anfang faul
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KRatschlag. Gedenke. welchen Anfang deine Religion 1m

Glarnerland e  n hat In einem gesiegelten Brief bezeugt
(GGlarus Brachmonat 1532 den fünf UOrten (am Schluß des
Büchleins beigedruckt)!!, daß der rom. kathaol. Glaube „der alte.,
wahre Glaube*“, die evangelısche Keligion eın sektischer
Glaube, das and ın diesem Brief diıe euerer „DÖs-
willige“ Leute, dıie Anfänger „böswillıge, aufrührerische Wickler‘‘,
dıe „das and Glarus hinderten, iıhre Kıdpflicht YAx erfüllen, ob-
schon sS1€e mehrmals azu ermahnt nd aufgerufen wurden‘‘. Daß
s1€e den fünf Orten, entgegen Fıd und Bünde den Provıant
und iıhre Untertanen — s$1€e aufgewliegelt. Daß sS1€e dıe mıiıt kid-
schwur versprochene und mıt Siegel und Brief den fünf Orten
zugesagte Abkehr VO  — der Ssekte Au dritten Mal gebrochen,
nämlıch IS5277 1528, 1531 Daß sS1€ auch 1€ Bibel angegriffen und
viele Worte darın veränderten und verfälschten.

Sö1e schworen annn (nach obıigem Brief) ZU vlierten Mal
Eud dem sektischen Glauben ah und wollten alle (auch dıe
abgefallenen) wıeder ZU alten Glauben zurückführen, die ZerstOr-
ten Kırchen eic aufrichten., dıe Prädikanten A4us dem Lande verwelsen.

ber diese viıerte eidliche Angelobung ıst ZU viıerten Mal g '
brochen worden, nıcht VO allen, aber VO vielen. Wenn du all
dem unschuldig, bindet dich der Eid jetzt och VOL ott.

Dagegen annn INa  - nıcht einwenden, s1€ hätten diesen FEid Aaus
Furcht getan, weıl S1€ damals die sıegreichen fünf rte mıiıt aufge-
worfenen Pannern überzogen. Denn für seıne Überzeugung muß
INa sterben können. Sie haben mıt falschem kıd angefangen un
mıt falschem kıd die Erneuerung weıter geführt. Sicher keine gyute
FErucht. Bedenke also. W ds hält dich Jetzt och zurück vom wahren
Glauben: Vernunft ? (Gewıissen ? der Sinnlichkeit? Laß dich durch
nıchts abhalten, ennn die Glarner können ach verbrieftem kecht
hne zeıtlichen Nachteil ZU alten KReligion zurückkehren.

Ratschlag. „KRufe och eifriger den allgütigen ott
seıne heiılige (Snade A durch die Verdienste Eesu Christi dıe Wahr-
eıt erkennen., und annn heb nochmals und 1  1€es dieses uch-
leın, meıne ergebenen hatschläge, nochmals mıiıt mehr Aufmerksam-
keıt und erdaure, erwage und betrachte alles und Jjedes und lebe
ohl Amen Das werde wahr

11 Geschicht!. Urteil siehe seıite
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Kurz darauf erschien VO Fäsı, Prädikant VO Niıederurnen
Glarus), eine Gegenschrift „Meßblum“ VO kathaol. Pfarrer

artner VOo Näfels: „Sonnenblumen der göttlıchen Wahrheıit‘“‘,
zugleich mıt „Anhang, darınnen dıe Nıchtigkeıt der fünffzehen KRat-
schlägen Rudolphen eines Kapuzıners kürtzlich entdecket wırd“©.
Diese Erwıderung WAar nıcht DU kurz, sondern sehr oberflächlich,
und schickt ıhm der Apologet einen:

„Augenspiegel der Nasen-Brüllen . den Herrn Joann.
Heinrich Fäsı, Prädikanten Nıderurnen ım Lande Glarus. Da-
mıt bey besserer Erdauerung sehen mOÖge, ob die fünftfzehen
KRatschläg Patrıs Rudolphı Capucinern VO Schweitz klein, ja
Da nıchtig, W1€e Hr Fäsı selbıge ale nıchtig bey dem gemeınen Mann
verkleinert.

Welche gemeldetem Herrn Häs aufgesetzt KRudolphus
VOoO Schweitz Capucınern der Schweitz. Provinz. Gedruckt Zug,
verlegt bey Hr Frantz Stocklin, Druck Frantz Carl Roos. Im Jahr
Christi (1ım September und (Q)ktober 1695 schon approbiert
und geprüft).

In der Vorrede entschuldıigt sıch, daß seın Werklein TSTE
1696 erscheinen konnte. Die Schuld lıege nıcht 1  m, enn WwW1€e
121an AUuSs der Approbatıon ersehen könne, se1 seıne ntwort auftf
Fäsıs uch (herausgegeben ım August 1695 schon September
A. C vorgelegen. Rudolf geht ıIn W ortwechseln auf alle kın-
wände e1n, dıe Fäsı —_ die füntzehn Katschläge erhebt:
ein1ıge Katschläge (4, 8,’ überging mıt Stillschweigen, einıgen
gvab einen andern ınn der bezeichnete S1€ als Lügen (13, 14)

Am Schlusse se1nNes Werkes glaubte Fäsı, einen Wiıderspruch
gefunden haben zwıschen (Gartners „Meßblumen“ un reı Rat-
schlägen Rudoitfs: (GGartner schreibe. INna könne auch hne An-
rufung der Heıligen selıg werden., Rudolf aber behaupte, Ina

könne hne Annahme der zwolf Artıikel (unter denen auch dıe
Anrufung der Heılıgen) nıcht selıg werden. Antwort: 1C. Nn{ier-
scheide ın den zwolftf Artikeln solche, dıe ZU Seligkeit notwendig,
und solche, dıe hıezu 10808 förderlich sınd. Unter den letztern ıst
auch dıe Anrufung der Heıligen.

artner leugnet, daß dıe Katholiken die Heılıgen anbeten, Pater
Kudolf aber lehrt die Anbetung der heılıgen Jungfrau und der
Heıligen. ntwort: Ich rede ort u VO der ıhnen gebührenden

Gollect. 1945



Anbetung und Verehrung? Immer wıeder INussenmnNn WILr Katholiken
bezeugen, daß WILE 10808 ott anbeten mıl der m alleın gebührenden
Anbetung Und ist auch dort dieser Ausdruck verstehen art-
Ner sagt Lande GG Jlarus würde mancher katholisch wenn

tun könnte hne Verlust VO  ; hre und Gut Rudolf aber meın

jeder könne tun ntwort Wäre da wıirklich 61in Wıderspruch
annn Ware keiner (‚laubenssachen och wollen WITr beide das
Gleiche S  N, enn tatsächlich geht nıcht einfach den
Katholischen sıch zurückzuwenden, Brief und Ssievel

Nun wEeIsS aber Rudolf auf viele Wıdersprüche hın den
Lehrmeinungen der Reformatoren und ordert Gegner qauf
s ] € miteinander Einklang bringen Endlich bıttet 1  n, Gott
anzuflehen, daß nıcht durch n die Wahrheit verdunkelt die seelen
betrogen und ott die ühre geraubt werde Tue nıcht annn
suche nıcht (zottes hre och der seelen Heıl und nıcht dıe
Wahrheit Dann suche sıch selbst behaupte Meinung und
«C{ Iso C1iN Vertuscher der Wahrheit voll kıtelkeit un Lüge

Häsı antwortet „Der nıchtige und ellende Brillenmacher Pater
Rudolph Capuciner Alt-Guardian Näfels, das ıst schrıftmäßıige
Beantwortung des GCapucinerischen Augenspiegel der Nasenbrillen
VO Johann Heinrich Häsı Pfarrer., Prädıkanten Nıeder-Urnen
(Zürich 1696)

uch ein Anonymus schaltet sıch eC1N. „Neu geflochtene Zucht-
ruten, mıiıt welcher P. Hr KRudolphus VO  I Schweitz, geweste (uardıan
der Capucıner Näfels dem 156bl Canton GJlarus VO

sC1iIiNeEN den Glarnern Sanz unfürsıchtig und wıder Gelübd
gegebenen Katschlägen wohlverdienter Pönitenz und andern
Closterbrüdern heilsamer Warnung, gemäß den apostol Consti-
utlLionen mortihziert wird. Durch Hilarium Stauppizıum Inqui-
sıtı1on1s famulum““ ne Ort und Datum)

Pater Rudolftf lehnt die ntwort Fäsıs ab „Ungültiges Urteil,
herausgegeben VO Herrn Joh Heıinr. Fäsi, Prädikanten z

Niderurnen and Glarus ber die Nasenbrüllen, die ıhm auyft-
gesetzt Kudolphus Suyit Capucıner der schweitz Provıntz
(beigedruckt dem „Der dreimal auf die Gapellen gesetzte Scho-
binger“, 1696 unten)

weıl Häsı den Schrifttext nıcht nachUngültig 1st das Urteil
der Lehre und der Auslegung der Kirchenväter und Concilien
wendet Im allgemeinen ıhn auf Wıderlegung Scho-
bıngers dem vorgebundenen Werke
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Nur 1er Punkte oreift auf

Das Hauptanliegen meıner Ratschläge ıst aufzuweısen, daß
die Artıkel (s KRatschlag) apostolısche Lehren und Satzungen
sınd un also nıcht VO den Päpsten un ach den ersten fünf-
hundert Jahren eingeführt wurden. Häsı ll hierauf nıcht antwortien,
obschon und die Prädikanten immer wıeder mıt dieser Ver-
leumdung Papst und Kıirche beschmutzen. Solange sS1€ das nıcht
wıderrufen, bın ich nıcht verpflichtet, ihre Einwände beachten.
Mir hegt vielmehr daran, dem gutwillıgen Andersgläubigen auf
den rechten Weg helfen.

Die deutsche Bibel der Reformierten ıst nıcht authentisch
und das unfehlbare Wort (ottes.

Die Freiheıt des (Jewissens besteht nıcht darın, daß jeder
In ‚seıner Sache““ In der Bibel nachschlagen könne, ob sıch
verhalte, W1€ die Kırche der der Prädikant und Lehrer sagt Da
ware Jedem Irrtum ur  .. und Tor geöffnet. FHäsı selbst merkt das
wohl, un darum gibt sechs Bedingungen a die jeder be Aus-
legung der Schrift beachten musse. Damit ist aber uch beı iıhnen
mıiıt dieser Freiheıit vorbel.

ber dıe Glaubensiusagen der („Jlarner sagt eın Wort
Er weıß wohl, daß 816 wahr siınd

Fäsı erlaubt 81C  h eine Erwıderung iın eıner kleinen Schrift:
„Letzte Öhlung‚ für Pater KRudolff, GCapucıer, alt (uardıan Näfels
Oder Beantwortung der sogenannten ungültigen Urteil dieses Paters.
Gegeben VO. Joh Heıinr. Fäsl, Pfarrern Nider-Urnen. In Verlag
Joh Heinrich ILindinners. Getruckt ın Zürich : Bey Michael
Schaufelbergers säl, Erbinn, und Christofft Hardmeyer. Anno Z  =

Rudolf (zasser tut ın seinem ungiltigen Urteıil, qals ob mM1r
nıcht antworien müßte; eiınerseıts habe das, was antwortien
wäre, ın der ntwort Schobinger bereıts getan, und anderseıts
hätte iıch keinen ext der Schrift richtie zıtiert und meıne Schlüsse
nıcht aus Kırchenvätern und Konzilien abgeleıtet. Das ıst ber eıtles
Auskneiffen; eın Zeichen, daß besiegt. Drum, weıl iın den
etzten Zügen hegt, ıll iıch ıhm VOLr seinem Ausschnaufen noch
die letzte Ölung erteilen.

Leider lıegt das Traktätlein (so ne seıne Erwiderung selbst)
Dur unvollständig VOor (18 kleine Druckseiten). Er bemüht sıch darın
ernstlich beweısen, daß die zwolf Artikel nıcht apostolischen
Ursprungs und nıcht Glaubensgut der Kırche der ersten Jahre.

10*
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aber mıiıt aus dem Zusammenhang herausgerissenen Texten der
Kirchenväter und Konzilhien. Interessant ıst U, d seıne Verteidigung
der „deutschen Bıbel“‘ Diese habe ohl manches anders übersetzt,
qlg wW1e€e (z;asser übersetze. Man könne darüber ohl streıten. Wer

VOoO beiıden KRecht habe, aber diejenigen, welche die deutsche Bibel
übersetzten, verdienten mındestens sovıel Achtung ihrer Wıssen-
schaftlichkeit und Vertrauen iın iıhre (ewıssenhaftigkeıt, W1€6
Kapuzıner. „Unsere“ deutsche Bibel ıst nıcht schlechter als jede
katholische Bıbelübersetzung. Und s1€ ıst deswegen, W1€e jede ber-
setzung, DU relatıv authentisch DENDNECI.,

KRudolf schliekßt die Kontroverse mıt „Refutatio exXtrem 2
unct1ion1s, quamı acatholicus qauctorı dare voluıt‘‘, 1,
wohlbegründete Ausschlagung der etzten Ölung, welche Herr Fäsı.
Prädikant Nieder-Urnen Kudolpho, GCapucınern aufgetragen.
Oder Bekräftigung des ungültigen Urteils dieses Prädikanten. (Z2:
stellt durch eben denselbigen Kudolphum Capucinern etic
Gedruckt zu Constanz, bey Joh Georg Labhart 1701 Von iıh w1lıssen
WIT leider nıcht viel mehr qals den Titel un das, W äads ası  S S iın seıner
etzten Schrift un kündet: „Leich-Predigt für Rudolft Gassern.
Gapucınern und alten (5uardıan Näfels. l. Endliche und letzte
Zernichtung der bisher ausgesprengten Schriften und sonderbar der
S08 wohlbegründeten Ausschlagung der etzten Öhlung dieses Paters.
Gehalten VOoO Joh Heıinrich Fäsı, In Verlag Joh Heıinrich
Lindinners Getruckt ıIn LZürich, bey Michael Schaufelbergers
sell. Erbin und Christoffel Hardmeyer. F

Er wendet sıch nochmals SC ein1ıge der zwolf Artikel (
Gegen das Gelübde der Jungfräulichkeit und den Primat
Petri zıt1ert den hi Cyprian, 24 die Unfehlbarkeit des Papstes
weıst hın auf dıie schwankende Haltung der Kıirche gegen die
Griechen ım Streit „Dpatrı hılıoque procedit“. Die W aldenser.
die Rudaolf für seıne These hinsiıchtlich der obıgen Artıkel be-
anspruchte, sınd ıhm eın Bewels der Reaktion — ihre gewalt-
s“A1Me Fıinführung durch die Päpste. Wieder verteidigt die deutsche
Bıbel und dıe Gewissensfreiheit INn Benützung der Bıbel Die vierte
Glaubenszusage der Glarner (Ratschlag 14), die offenbar P. Rudaolf
In der „RKRefutatio“ erneut verteidigen wagte, allerdings mıt schwa-
chen Gründen., wiıird abgelehnt. ‘

Schade diesen Kampft! Wıe fruchtbar hätte werden können,
WEnnn beide Kämpfer ıhre verschiedenen Standpunkte geachtet, blanke
Waffen geführt und VOFr allem 1€ Gutgläubigkeit einander nıcht
abgesprochen hätten.
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Rudaolfs „KRatschläge die Jlarner‘‘ wurden noch VO e1-
116 andern Prädikanten angegriffen ıIn „Schriftmäßige Waag-Schale,
darınnen der ermeınte Schatz Kudolphı Capucını VO Schweitz
denen evangelıschen Landsleuten löblichen (lantons Glarus iın
Katschlägen aufgetragen und die darın enthaltenen urnehmsten
Religionspunkte heutiger römischer Kırchen In freundlichen
Gesprächen leicht auf eigener Erfahrung gefunden werden. Durch
Claudiıium Schobinger CWESECHNEKI Capucıner Perfektus genannt,
diesmalen Prediger Zürich.

1696
Ihm antwortet Rudolf mıiıt einem den Abten der schweız.

Benediktinerklöster gewıdmeten Werke VOo Seıiten‘

„Der dreymal auff die Capellen esetzte, das ist dreyfach
wol unterforschte und der Welt unfier die Augen gelegte: CGlau-
1U8 Schobinger. Prädikant Ötenbach Zürich. Durch

KRudolphum VOo Schweitz, Capucınern der schweIız. Provınz.
Samt einem Anhang des ungültigen Urteils Herrn FHäsıs ber die
Nasenbrüllen eiCc eifc. Cum hecentia Superlorum. Gedruckt Con-
stTantiz iın der fürstl. bischöfl. Iruckerey bey und ıIn Verlag Johann
dam Köberle. Anno 16  S uch finden ın Luzern bey Johann
Jost Halter, Buchbinder, und In Zug bey Franz Leontin Schellen.

Den Titel erklärt ım Vorwort: Gleich wIı e die Metalle auf
der Gapelle der Iın dem Tigel durch das Feuer erforscht werden,
ob s1€ verfälscht. ebenso ıll die Wıderlegung der Ratschläge
durch Schobinger untersuchen, ıindem jedes seiner Gespräche
eıner dreifachen Prüfung unterziehen. Zuerst wertet dıe ntwort
In bezug qauf seınen Ratschlag, annn wiıderlegt dıe angeführten
Gründe und drıttens rechnet er mıiıt dem doppelten Apostaten ab,
zumal dieser mıt ungehörıgen Invektiven den en und
diıe Kırche, namentlich die Päpste, nıcht spart. So WIT:  d S1C  h e-

weısen, daß eın ungelehrter Theolog, ein gewissenloser Hırt und
eın unbescheidener Mann sel.

Der Kampf ıst eın langes, abwechslungsreiches W ortgefecht,
w€e1  1 1€ beıden Gegner auf verschiedenem Boden echten. Pater
Rudolf vertriıtt die JThese, daß In G(Glaubenssachen nıcht die Bıbel
allein, “ondern auch dıe Tradıtion (mindestens bıs 13 6 Christus)
Glaubensquelle, die unfehlbare Kırche aber Glaubensrichterin. Scho-
binger, als B Prädikant. anerkennt als Rıchter I0R08 die heilige
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Schrift, und ZWaLr S wWw1€e der Geist jedem weılst. Glaubensquelle
ıst ıhm 1Ur die Schrift, obschon anerkennt, daß bıs die
Kırche nıcht geirrt habe 1m Wesentlhlichen.

Mıt einem solchen G(Gegner ıst nıcht gul kämpfen. Bringt Pater
Rudolf Schriftstellen ZU Beweise seiıner J hesen, leugnet s1€
der G(egner der cıbt iıhnen einen SJanz andern 1Inn Führt eine
Väterstelle d bringt der Gegner andere, gegenteilige. Der Ka-
tholik beweıst, daß die zwolf Artikel aus apostolischer Tradition
ZU festen Bestand des Glaubens gehörten schon ın der Kırche
bıs I1. Chr.; der Protestant glaubt beweısen können., daß
diıe Päpste etic sS1€e ach eingeführt, FrCSP. bestehende Mikbräuche
und Irrtümer qlg (‚laubensgut erklärten, hne azu ım geringsten
die Vollmacht a4us der Schrift besıtzen. Führt der Gläubige
W under AQUus der Väterzeıt d bezweıftelt der Gegner die Tatsache
und sucht als Blendwerk des Teufels die Beweiskraft derselben

schwächen. Beweıst der Katholik, daß ach den W orten der
Schrift dıe Reformatoren iıhren Sendungsauftrag beweısen hätten,
wenn nıcht durch W under, doch durch eın gottgefälliges Leben
und eine göttliıche Lehre; welst dawıider der Prädikant auf das
Menschliche ın der Kırche, ICSPD. un den Päpsten.

Rudaol{f wıderlegt geduldig, geistreich ! Ihm ist wenıger darum
{un, den Prädikanten besiegen, als vielmehr den ehrlichen.,

redlichen Kidgenossen VO Itrtrtum überzeugen und auf dıe
rechte ahn YArM alten, katholischen Glauben zurückzuführen.

ach diıeser zweımalıgen Verteidigung seıner KRatschläge e-

klärt Schluß der Dıskussion, ıst aber bereıt weıter kämpfen,
WEeNnn späatere Werklein CUuU«C Gegnerschaften erwecken würden.

Eindrucksvoll Wendel S1C  h Schluß och eıiınmal Scho-
bınger: „An das, Schobinger, denke Aixternitas! longa ter-
nıtas! XC VAa »ternıitas! — ın 2ternum !! ach ın “ternum!

weh iın “ternum! Schobinger!“
1699 antworte Schobinger mıt eiıner Gegenschrift, die

den Bbürgermeıstern, Schultheißen und Landammännern, den
Klein- und Großräten der evangelıschen eidgenössıschen Städte und
Sstände VOo Zürich, Bern. Basel, Glarus, Schaffhausen un (allen
wıdmet:

„Der schlimme Alchymast, Rudolff assert VO Schweytz
Capucıner, seıner dreyfachen Capell schriftmäßıig erforschet
VoO Claudıo Schobinger Prediger Öttenbach Z Zürıch. allen
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Heils-begierigen Christlichen Sseelen ZU Bestättigung ın der wahren
seligmachenden evangelıschen reformıerten Relig10n. Gedruckt
Zürich. In Verlag des Authoris. Bey Davıd Geßner 16  S Miıt Titel-
biıld.)

In zwolf Kapıteln auf Sseıten. sucht die Bewelse des
Rudolf alg Alchymie und Schein abzutun. Wıe dabe1 vorgeht,

zeıgt eın typisches Beispiel: Rudoltf hatte den Primat des Papstes
und seıne Unfehlbarkeit aus den bekannten W orten der Heılıgen
Schrift bewılesen. Schobinger antwortet iıim VI Kapıtel Sseıte 17L

Petrus ıst VOoO Christus nıcht qlg Papst eingesetzt worden. Er
ıst ohl altester., eifrigster Apostel ; ja FHürst der A postel, aber nıcht
allgemeıner Statthalter Christ, oberster Bischof. Haupt und Hırte
aller, der Apostel. In der Schrift steht nıchts davon. Christus
protestiert einen solchen Monarchen (Me etc.) und

eın weltliches Reich (Jo etc.) Christus ist alleın der
oroße Hirte und Hohepriester. Petrus ıst neben den Aposteln ZUi

Apostolat berufen worden. kın oberstes Hirtenamt ann aus Aect
d 19 nıcht abgeleıtet werden. Petrus hat sıch die Gewalt eıines
Papstes uch nıcht angemaßt, dıe übrigen Apostel hatten ebenso-
1el Macht und Gewalt.

Petrus War nıcht sıcher ın Kom, AANZ siıcher nıcht qls Papst.
Er gilt überhaupt als Apostel der Beschneidung, Paulus aber als
Apostel der Heiden. Diıie römiıschen Bischöfe sınd nıcht Nachfolger
und Stuhlerben des hl Apostels Petrus, enn ın der Schrift steht
nıchts davon. Der allgemeıne Kirchendienst, nämlich das KEvangelium
reıin und lauter verkünden, gng VO  am Petrus nıcht auf die Bischöfe
über, sondern auf alle ireuen Diener des göttlıchen W ortes., und
mıt keine einzelne Pt;rson.

Die rom. Bischöfe sınd nıcht Nachfolger ım Apostelamt, weıl
das eın extraordinäres, Nnu den Aposteln zukommendes Amt g -
SCIIl. uch be1 den andern Aposteln vab keine Nachfolger.
Kein Konzıl der Frühzeıt hat eıine solche Monarchie geschaffen.
Früher konnte INa  b VO Papst den Ka1lser a_ppellieren._

Skandalgeschichten und SOS- Irrtümer und Irrlehren der Päpste
werden reichlich Primat und Un_fehlbarkeit angeführt.

Zuletzt legt die Schrift ın den strıttıgen Punkten A4AUS :

Be1l Jo A heikßt „weıden“ nıcht herrschen, W1€ Petrus selber
bezeugt. etr. 25 Und dieses weıden wurde nicht bloß dem
Petrus VO Christus anbefohlen, sondern au den andern Aposteln.
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Petrus hat das Hırtenamt die Apostel N1€e ausgeführt, enn
s 16 gelehrt WIC er, s1C NIeE bestraft der gerugt, ohl aber
hat Paulus ıhn gerugt.

Mt 1sST verstehen Du hıst Petrus Auf diesem Fel-
SCH, auf INr, 311 1C. Kırche bauen Denn Christus,
Christus alleın 1st der Fels., annn 1Ur der els SCIN, auf dem

Kırche baut Das bezeugt Petrus selbst aus dem 118 Psalm
etr uch Paulus Cor eifc Christus 1st alleın der

Fels, dem die Pforten der Hölle nıchts anhaben können Im über-
Sınne ann ohl Petrus, WIeE alle Apostel els genannt

werden alg JLräger und Vermittler der Lehre, aber das geht die
TO Bischöfe nıchts

Christus betete allgemein dafür, daß GJlaube nıcht wanke
Wenn S1C  h Le spezıell Petrus wandte., 10808 ıhn
VOTL Verzweiflung bewahren Die Bıtte, daß SsSCc1inNn Glaube nıcht
wanke, macht ıhn och nıcht ZU unfehlbaren Papst Und wenn
das Wort „stärke deine Brüder“ ıhn ZU Papst gemacht
81n  d enn nıcht auch Paulus, Barnabas und silas Päpste geworden,
da doch auch VO  ; ıhnen heißt daß < ]C 1€ Brüder estärkten?
Das Schlüsselargument (Mit 16 19) Ist SaNzZ kraftlos, ennn entweder
werden durch die schlüssel 1€ Schlüssel der VWeisheit und Er
kenntnis verstanden, mıiıt denen durch die Predigt des gyöttlichen
Wortes 1€ Schätze der göttlichen G(Geheimnisse erschlossen werden
un diese wurden auch andern gegeben, der die Schlüssel der
Kıirchenzucht welche aber nıcht unermeßlichen Ausmaß
gegeben werden. WIC die Römischen für ıhren Papst haben wollen

Daß Petrus den Heiden als erster dıe lTore der Kıirche aufgetan,
I1st nıcht C1iN Beweis des Primats, enn diesen Auftrag erhielten
alle Apostel Der Hohepriester des Alten Bundes IsT ohl Vorbild
des Hohenpriesters des Neuen Bundes, aber. weıl Priester auf
CWI152, braucht eben keinen andern Zudem Ist zwıschen diesen
beiden der sroße Unterschied der alttestamentliche ist bloß für
die Nationalkirche bestimmt Christus ber für alle Welt der Jäu-
bıgen, nıcht bloß für die Italiener Überdies 1ST der Jüdısche Hohe

nıcht unfehlbar Endlich WEIN die christliche Kirche neben
Christus C15N solch monarchisches Haupt den römischen Biıschof
haben müßte, WAare die Kırche der e1ıb andern Hauptes qls
Christus W äas der HI Schrift schnurstracks entgegen, die allzeıt sagt
die Kırche s ] C111 eıb Christi des Herrn und Christus deren Haupt
S1e annn ach den W orten Christi nıcht Z2WEEI Herren dienen
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Daß eın Prädikant schreıbt, argumen ist verständlich,

aber, daß eın ın katholischer J heologıe Bewanderter schreıiben
ann ıst erstaunlich.

Rudolf hatte ın selıner Erwıderung auf Schobingers Waagschale
den Franziskanerorden und esonders den Kapuziınerorden .  ber
alle Maßen erhoben., die Regel als eine göttliche Ordnung und den
sichersten Weg ZU Himmel gepriesen, die Kapuziner als seraphısche
Engel vorgestellt. Das WAar dem Apostaten zuviel. Im zweıten Ka-
pıtel erfahren der hl Franziıskus, die Ordensregel und die (‚ewohn-
heıten der schweiz. Kapuziınerprovinz eıiıne Darstellung, W1€E u

Apostatenhaß S1€e erdenken ann.,. Er sagt INn der Vorrede, daß
fünfzehn Jahre allen Anfeindungen geschwiegen habe, aber
Jetzt stromt der verhaltene Grimm W1€E eine schmutzige Int aus

seinem Herzen.
Rudaolf schweigt. Einem Wütenden gegenüber ıst Schweigen

das EINZIE Kıchtige.

Wie ben bemerkt. hatte auch die Fahrtpredigt des Rudolf
eın cho gefunden In ? „Abgegebenes “endschreiben Herrn Pater
Rudolf (zasser VOoO Schweitz, des Näfelschen GCapuzinerklosters (z;war-
1an. Darınnen eın Schriftmächtiger W affenschild für die Ehr und
G(Gottheit des Herrn Christı wıder Arıum den Erzketzer und damıiıt
zugleıch die Hollkommenheıt der Schrift ın FErgründung der
Glaubenssachen wıder Herrn (5wardıans heıter gezeıgt und
W as mıt Verleugnung (sottes und Schändung der ostien VO eıner
Hexen S1C.  h merkwürdiges zugeliragen beyläufig berichtet wırd‘©. Von
Antony I'schudy VO  k GJlarus. Getruckt im Jahr 1695.*“ (Am Ende
(„larus den unı

In der Vorrede berıichtet ‚er., daß zunächst eıinen Brief
Kudoltf ach Mels geschrıieben habe. wohin derselbe sıch VOoO

Näfels WE begeben habe. in der Hoffnung, der Pater werde durch
seiıne Bewelse a4aus der Schrift entweder evangelisch werden, W1€

iın der Fahrtpredigt geschworen habe., der annn wenıgstens ıhn
eıner Antwort würdigen. Da 1es aber nıcht geschehen, habe auft
nraten se1ınes Vaters und vieler Landsleute VOo  b Glarus, das send-
schreiben eLwAas vermehrt ın Druck gegeben.

Er wendet sıch die Behauptung des Predigvel_'s, daß die
Echtheit der katholischen Kırche sıch ergeben solle Aaus der Menge
und TO der Fürsten und Länder, 1€ 81€ bekennen. Sodann VeTI -
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teidigte die HI Schrift qals eINZIZYE Glaubensquelle und Richterin
ın Glaubenssachen, während Rudolf dargetan hatte, daß die Schrift

ihrer Unvollkommenheıt als Übersetzung) und vielfachen
Unklarheıt nıcht alleinıge Rıchterin iın Glaubenssachen sSe1iNn könne.

Der Prediger hatte behauptet, könne ber vierz1ıg Punkte
anführen ZU Beweılse. daß die Schrift nıcht genuge ZU Verteidigung
des Glaubens. Als Beispiel nenn ber Nnu die Verurteilung des
Arıus. der wenıger durch die Schrift. qals vielmehr durch die Con-
cılien verurteılt worden 8€1. Demgegenüber beweıst T’schudy gerade
im all des Arıus das Gegenteil und fügt bel, daß die Aussagen
eiıner erTrst kürzlich Iın Uznach verurteilten Hexe /Ax Genüge dartue,
daß die Katholiken sıch auch irren In bezug auf die (egenwart Christi
ım heıligen Sakrament, Bilder- und Heiligenverehrung.

Endlich ıst emport, daß Rudolf ın der Predigt die CVa

gelısche KReligion verächtlich die galante genannt habe

Rudolf entgegnel: „Antwort auf das Sendschreiben, wel-
hes Hr. Antonıus Tschudy VOoO Glarus und wıder KRudolphum
VO  b Schweitz Capucınern In offentlichen Iruck abgehen lassen. (ze-
stelt durch eben denselbıgen KRudolphum VO Schweitz Capu-
einern der Schweıtz. Provinz. Miıt Genehmigung der Obern Zug
getruckt bey Frantz Carl Roos Im Jahr

Zuerst entschuldigt S1C.  h Kudolf., daß das Sendschreiben,
obwohl unterm Datum VO Juni 1695 erschıenen Wal, erst

September des gleichen Jahres ın die Hände bekommen.
Gegen den persönlıchen Anwurf, sSe1 eın VO Näfels HAuch

tıger Mietling, protestiert miıt der Bemerkung, daß nach Ordens-
gebrauch dorthin als (uardıan verordnet, un ach Ablauf gewohnter
eıt wıeder VO  S den Obern abberufen worden S€E1.

In seiıner Näfelserfahrt-Predigt habe nıcht, W1€ Tschudy be-
hauptet, die TOM.  A kathal. Kırche qlg die alleın wahre, ott gefällige
und selıg machende Keligıon bewıesen 4us der sroßen ahl VO

Kaisern, Königen und Fürsten, die 81€ Je bekannten, sondern 4aus

dem Alter der Lehre Dabel habe die evangelısche Keligion nıcht
dıe „(„alante“ geschmäht. Iheser Irrtum komme wahrscheinlich aus

einem Hörfehler., indem anstatt „die ©  €° KRelıg10n“,
die „50Ö galante Relıgı1on“ verstanden wurde.

Aus gleicher Ursache habe wahrscheinlich auch den Passus
ber Arıus falsch verstanden. Er habe Arıus u beiıläufge ANSCZOSCH,
und WAar nıcht die Frage, ob na  - Arıus aus der Schrift
beweısen könne, daß Christus wahrer ott s€l, sondern ob Arıus
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aus der Schrift alleiın könne gesturzt und des Irrtums überwıesen
werden. Er, Rudolf, behaupte INa könne das nıcht, da: keine Sstelle
der HI Schrift dahın lautet, daß Christus der natürliche sohn des
himmlischen Vaters sSeE1. „dieser ist meın gelıebter Sohn“‘
legt Arıus anders aus.) Das Konzil VO Nızaa mußte iıhn sturzen,
enn die Kıirche ıst Richterin in Glaubenssachen.

Damıt SaDC nıchts die HI Schriülft. Sie ist das Wort Gottes,
aber neben ıh ıst och vieles VO HI Geist geredet und gelehrt,
wWwWas nıcht ın der Schrift. Item befiehlt die Schrift auf die Kırche

hören. die der Hi („e1ist ıIn alle Wahrheit führt und nıcht ırren
äßt (N.B das alles hinsıchtlich HI Schrift und Kıirche als Richterin
in Glaubenssachen werde gründlich darlegen iın einem Büchlein,
das schon ZU Druck fertig. 55  1€ Hauptfrag‘“) ?

s®eıne Behauptung, gebe vierz1ıg Punkte der „ 107120 evangelischen
Keligıon, die sıch nıcht beweısen lassen Aus der Schrift, se1 nıcht
eın „ungeschliffenes Calculo“® sondern lasse sıch och vergrößern.

Was aber die Aussagen der kürzlich ın Uznach hingerichteten
Hexe anbetreffe hiınsıchtlich der Verehrung der Mutter Gottes und
der Heiligen, SOWI1e ber die geweihten Hostien, beweisen s1€
nıchts der sınd ım Gegenteıil seinen unsten. Dadurch, daß
satan die Hexe ZWUNSCH haben soll, nıcht mehr die Fürbitte
arıens und der Heiligen glauben, hat der Vater der Lüge ja
bewlesen, daß der Glaube die Fürbitte der Heıligen eın wahrer
Glaubensartikel. Daß sodann die Hexe auf. Veranlassung des Teufels
die geweıihte Hostie mıt Füßen etreten, ıst nıcht eın Beweis SCSCH,
sondern vielmehr für die Gegenwart Christi ım heiligen Sakrament,
enn W die Hexe nıcht diesem Akt, T beweılsen,
daß Christus nıcht gegenwärtig, sondern den gegenwärtigen ott

verhöhnen. S®bo kommt auch, daß der Satan die Hexen nıcht
verleitet, ECEUIC Abendmahlbrocken (sıznum COTrporI1s) verunehren,
sondern die geweıihten Hostien.

Zuletzt verte1l1digt das Kreuz qls Gegenstand gläubiger Ver-
ehrung, die ina dem abwesenden Heiland un Eirlöser erweılst,

den Vorwurf,: aqals treibe ina damıt unchristliche Abgöttereı.
Gegeben den UOktober 1695

och eifimal 1ä36t sıch Anton Tschudy in gleicher Sache VeOeTI' -

nehmen ım weıt umfangreicheren: „Antwortsechreiben Pater Hr
Rudolf VO Schweitz, Capucıner. Darınnen der Papst die Concilia
U, d. IN. verworfen, ZU KRıchter in spänıgen (‚laubens-
sachen die hl Schrift gezelgt: Beiläufig ein1ıge andere Zwistigkeiten
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und Keligi0nsstreitigkeiten uUurz erortert und sonderlich die falsch
eingebildete leibliche (egenwart Christi In denen VO den Hexen
a4aus Antrıeh des Teufels auf iıhren JTanzplätzen zertanzten Meßhostien
AUus Wort (ottes wıderwiesen WIFT' VOoO  — Antony ITschudy VO  .
Glarus auf Uster. Zürich bey Davıd Geßner gedruckt

Hier bemüht sıch wıederum., einerseıts die Klarheit und
Vollkommenheit der Schrift qals Glaubensquelle darzutun und ander-
seıts die Kıirche., VOL allem die Päpste, als Kıchter ın (;laubens-
sachen abzulehnen. Schon damals War gebräuchlich, die Unfehl
barkeıt der Päpste Ins Unmögliche auszudehnen, nachher beweisen

können. daß S1€E ın iıhrem Lebenswandel und iın ihren Lebens-
osrundsätzen sıch nıchts weniger als unfehlbar zeıgten. Ischudy weıß
diesbezügliıch sechr viel berichten, Aaus uten und schlechten
Quellen. selbstverständlich hält fest, daß die Katholiken In bezug
auf dıe Lehre der Gegenwart Christi In Messe und Altarssakrament.,
Bilder- und Heiligenverehrung gröblich („ottes Wort sıch
verfehlen.

Im „Antwortschreiben Fr Rudaolf VO Schweitz. VO  b Antony
Ischudy VO („larus au Uster.“ 1696 ist ım Anhang VO demsel-
ben Verfasser beigedruckt „Nichtigkeit deren falsch erdichteten,
wıder den löblichen evangelischen Stand GJlarus ZU gefährlichen
uneidgenössischen Unruhen aANSESDONNENEN un dem Namen Pater
Rudolfs VO Schweitz, Capucınern Zug Zusagungen. Abgekürzt
vorgestellt durch Antony Ischudy VOoO Glarus auf Uster. Zürich
16906.““ Darın erklärt der Verfasser die Glaubenszusage VO 8. Juni
1539 qls eiıne Fälschung, da zwıschen dem Versprechen der G Jlarner

die fünf rte VOoO Dezember 1551 und dem Vertrag VO
1564 eın Raum für eıin Glaubensversprechen dieser Art ıst Hıier-
ber folgendes .1

Die Glarner hatten den fünf- und sıebenörtigen katholischen
tänden 1526, 1527 und 15928 verbrieft und versiegelt das Verspre-
chen gegeben, eım alten Glauben verbleiben wollen. Es
hochwichtige Dokumente. enn mıt diesen Glaubenszusagen hatten
die Glarner unsten der fünf rte auf das Recht der K ultus-
änderung (Jus reformandı cultus) verzıichtet. Den fortschreitenden
Glaubensahfall vermochten S$1€ leider nıcht aufzuhalten. uch der Sieg
der Katholiken bei Kappel vermochte hıerın nıchts andern. Zwar

112 Aus 55  180 G(Geheimprojekt au: dem Jahre 1559 ZU gewaltsamen Kekatholisierung
VO Glarus“ VO Dr. Müller, 1n „Zeitschrift für schweIlz. Kirchengeschichte”.
1931
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erschıenen Dezember 1531 1€ Boten der fünf rte 1m Daäanı-
berg Schwanden VO Landammann und Landsgemeinde, verlasen
dıe Glaubenszusagen und baten und begehrten überall die Messe
wıeder einzuführen und ZU alten Glauben zurückzukehren, und
dıe erschrockene und eingeschüchterte Landsgemeinde versprach,
überall, Altgläubige och In erheblicher Zahl vorhanden se1enN,
In Linthal, Schwanden, GJlarus und Näfels, Messe und Bilder wıeder
autzurichten und halten und Jjedermann 1m JaANZEN Lande
gestatten, der alten Keligıon INn Freiheit anzuhangen. Die Orte be
ynüugten sıch mıt dieser vierten Glaubenszusage. S®1ie wurde ın den
ersten Landesvertrag der beiden Glarner konfessionellen Parteien
VO Jahre 1539 aufgenommen. Dagegen bhıeb das Rechtsverhältnis
zwıschen G Jarus und den tfünf Orten ungeklärt: Die ıinnern kath
rte hatten ıhren Anspruch geltend gemacht und die Kechtstitel
vorgewlesen, der sSchuldner diese nıcht bestrıtten, sondern 10808
Nachlaß gebeten. Der eCue€e (‚laube entbehrte iın (‚larus der formellen
Anerkennung durch die azu berechtigten tünf Orte; seıne tatsäch-
liıche Duldung hing ab VOoO der Erfüllung des 1531 gemachten An:-
gebotes.

Dieses Angebot aber wurde ın herausfordernder Weise verletzt,
qlg die Altgläubigen In Linthal die Anstellung eınes Meßpriesters
verlangten. nstatt ihnen das laut der Glaubenszusage VO 1531
yvewähren, W1€S das and cdie Bıttsteller die Kıirchöri, und diese
lehnte das Gesuch ab Überdies behauptete die ° Mehrheit,
daß TOLZ Zusagen jeder ÖOrt, vermöge der ıhm zustehenden e1dg.
Freiheit, durch Mehrheitsentscheid alle Kirchen ım Lande raumen
könne. Dieser kühne Versuch, allen Abmachungen, das 1USs
reformandı erneut sıch reißen, rüttelte die tünf rte auf.

1556 erhoben sS1€6 plötzlich und drohend die Forderung die
Glarner, ihre Versprechen VO 1531 erfüllen, ansonst erklären
S1€E die Kıchtung zwıschen iıhnen qls gebrochen. Die Landsgemeinde
VOo Montag ach Allerseelen 1556 gab einen NeueN Zusagebrief,
in dem das Versprechen VO  k 1531 wıederholt wiıird. In Linthal wurde
daraufhin eın Meßpriester angestellt, aber In Schwanden War die
Krfüllung unmöglıch geworden, weiıl ort nıemand mehr 1€ Messe
begehrte.

Für die fünf rte bedeutete das Bruch der Zusagen VO 1531
und 1556 Damit lebten ach ıhrer Auffassung dıe TrTe1L rühern
Glaubensversprechen und das darın beschlossene Kecht., die relig1öse
Einheit VO  s Glarus, WEeNnN nötıg mıt Gewalt wıeder herstellen
können, Ne auf.
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Im Spätherbat 1559 berijeten 8S1C. die kath rte auf mehreren

JTagungen ber ıhr weıteres Vorgehen gegenüber em Rechtsbrecher.
Dabe1ı1 ErWOSCH S1€ allen Ernstes eine kriegerische Auseinandersetzung
und gewaltsame Rekatholisierung. (s Geheimprojekt f 49) Jedoch
sıegte schließlich der Vorschlag einer schiedsgerichtlichen Lösung
der Streitfrage.

Die schiedsgerichtlichen Verhandlungen fanden ıhren Abschluß
1im zweıten konfessionellen Landesvertrag VOo Juli 1564, ın wel-
chem die fünf rte auf die ıhnen durch die Religionszusagen über-
TRechte verzichteten und S1C.  h mıt der endgültigen relig1ösen
Scheidung der („larner abfanden.

Mehr als hundert Jahre später, 1680 herum, bemühten
sıch die Altgläubigen VOoO  — (GGJlarus eiıne konfessionelle Landes-
teilung. Um ıhr Begehren unterstutzen erschıen 1683 ın „offnen
Iruc eine zwölfseıtige Flugschrift, betitelt „Copey der vierten
Zusagung eTro VO („larus, den fünf alten., CGatholischen UOrten
der Eydgenossenschaft getan worden, den unl1. An ] E D Sö1e
enthält das angebliche viıerte Versprechen ber völlige Rückkehr
des SaNZeN Landes alten Glauben. ber ist eine offenkun-
diıge Fälschung. (1 W5 67)

Im Ratschlag die° Glarner (s oben) verweıst 10808

Rudoltf (zasser triumphierend auf diese vierte Glaubenszusage,
dıe ım Anhange wörtlich abdrucken 1ä6t br oıbt ZWAar Lı daß
diese Flugschrift VOoO den Evangelischen teuren Preis aufgekauft
worden sel, behauptet aber, hne jeden Bewelıs., daß das Original
der Urkunde och vorhanden Se1. Gegen ıhn wandte sıch der ob-
genannte Anton Tschudy, SOW1e die vorgenannten ası und
G1 Schobinger. Hieher gehört auch die „KEhrenrettung : des Lands
Glarus; 1, ausführlicher und orundsätzlicher Beweisthum, daß
die ausgesprengte Zusag, mıt deren sıch das Land mıt Eyden

Aufrichtung der Mäß ım Jahre des Herrn 1532 soll verbunden
haben, falsch und erdichtet c.  seYy. V. Abraham Wild, Pfarrer der ans.
Kırche ın (GJlarus.]!

on ım ovember 1694 hatte Rudolf (zasser eın anderes
Werklein vollendet. Eıs ıst die Grundlage aller damalıgen Kontro-
VeEersen. Approbiert 1m Laufe des folgenden Jahres.

Archıv für schwe1ız. Reformationsgeschichte (Solothurn 525
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„Hauptfrag: ob ın Glaubens Streitigkeiten Richter sel, das

Wort Gottes der die Kirch Christi?
Gestellt durch Kudolphum VO Schweitz, Capucınern

der Schweitz. Provıntz. Colmar. Getruckt bey Johann Heinrich
Decker. Köngl. Iypogr. Anno 1698

In der Vorrede wendet sıch den „großgünstigen, heben
und redlichen“ Kıdgenossen, dem es mıt ıhm Herzen geht, daß
in uUuNseTer Lhieben Fıdgenossenschaft ZzW €6E1 Keligionen sıch feindlich
gegenüberstehen Ar sroßen chaden des politischen Wohlstandes
und der einzelnen seelen. Da der Hauptgrund all des Elends sel,
daß INa nıcht erkennen wolle, WEr der VO ott se1ıner Kıirche
gegebene Richter se1 iın Glaubenssachen;: WAalC den Versuch
dıe diestfalls irrende Parteı herüber aufzuklären.

In elf Erklärungen und ebensovielen Zusätzen, auf 286 Seiten,
beweıst CI, daß nıcht die Bıbel dieser Rıchter seıin kann, enn S1€
ist ja selbst ım Glaubensstreit, da welche g1bt, die überhaupt
zweifeln, ob eın geschriebenes Wort (sottes auf Erden sıch finde
Die Bibel ıst ferner Gegenstand des Streites In folgenden Fragen:
ist dıe rom. kathol. Bibel dıe wahre und Bibel der die 6E V:

gelische ? ıIn welcher Sprache ist in iıh das DUFr€E und bewährte Weort
(„ottes finden ? welches ıst der wahre ınn der Schrift ? ob er
Wortsinn der irgendeın angewandter ınn maßgebend? oh die
das n Wort („ottes se1l  7 Die Bibel ann nıcht KRıchter se1n,
we1  I ıhr die Kıgnung fehlt ZU Kıchteramt, ennn 81€ ıst keine
öffentliche Person. die verhört, das Urteil fällt und 1€ Parteien
ZUTLC Achtung des Urteils anhalten ann, Ob die Bibel selbst G(egen-
stand des Streites ıst oder . ın andern Streitigkeiten mitbeteiligt,

muß eın Riıchter da se1n, der entscheidet, und das ıst ach rom.
kathaol. Lehre der Papst alleıin, der mıt mM 1€ übrıgen recht-
mäßıg verbundenen Hırten. | DE 156t sıch aus der Schrift nıcht e-

welısen, daß $1€6 Kıchter s€e1 iın Glaubenssachen, ohl aber das oberste,
geistliche Haupt der Kıirche In den KErklärungen gibt jedes Mal
dıe Darlegung des Streitprojekts status quaestion1s), ın den Zusätzen
aber 71 VA sıch mıt den Finwänden und Irrtümern der Prädikan-
ten aquseinmander. Am Schluß stellt die Prädikanten und
den aufrichtigen Fıdgenossen scharfsınnige, zwingende Alternatıven:
entweder bekennen die Prädikanten. daß die Reformatoren geırrt
haben, indem S1€ die Kıirche als Richterin iın Glaubenssachen VeOI-»

warfen und die Schrift und die Privatmeinung als solche aufstellten.
der annn beharren S1€ auf ihrer Meınung. Im ersten all ıst der
Streit zwıschen ihnen und der rom. kathaol. Kırche entschieden und
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annn bekennen s1€, daß die Reformation eine Deformation. Oder
ann sınd auch ÄArıus, Nestorius etic keine Ketzer. sondern 1el-
leicht wahre und gute Lehrer. Und ıll der ehrliche Kidgenoß glau-
ben. daß die Kirche Rıchterin In Glaubenssachen, ann mußkt du
alles glauben, W as 816e lehrt und glauben befiehlt. der willst du
dıe Schrift als Richter ın (;laubenssachen annehmen, ann mu
alles aus der Schrift als rrtum) bewelsen. Kann das nıcht, annn
eıstet den Beweıls, daß eben nıcht die Vernunft, sondern diıe
verführerische Sinnlichkeit ıhn leitet. Das ist nıchts anderes als
EKEıgensinnigkeıt und Hartnäckigkeit und boshafter Wiıiderstand g C
—  © den HI (Jeist Folge darum dem Licht Gottes, des HI Geistes,
umfange die Wahrheıit und sprich mıt mIr : 1C. glaube alles, W as

die rom. kathaol. Kırche glauben befiehlt, e6s se1 ın der Biıbel
deutlich geschrıeben der nıcht.

Schriftenverzeichnis
VO Rudaolf (zasser VO Schwyz und seıner Gegner Heınr.

Häs  1 VO Niederurnen, Antony TIschudi VO Uster, Claudius scho-
binger VO Ötenbach und Heıdinger VOo Zürich (anonym Frater
Hilarıus Stauppizlus). Vergl. hıerüber „Catalogus Seriptorum Prov.
Can helv.“ VO  - Alfons und nastas ım „5t Fidelis (‚ löcklein“‘
1912 Nr D 1 und v  1€ Pflege des Schrıifttums. Polemische
Schriften““ 349 In „Die schweız. Kapuzinerprovınz“. Festschrift
VOoO Dr. P. Magnus Kiüunzle OFMCap.., Einsi:edeln 1928 Barth Hans.,
Bıblıographie der Schweizergeschichte Bd., Basel 1914, 149 -

Schriften des Rudolf (Jasser
Ausforderung. Miıt allerdemütigst gebotenem Vernunfttrutz. An
alle Atheısten, Machiavellisten. gefährliche Komanen und falsch-
poliıtische Weltkinder einem Zweikampf auf dem Ian kurtz-
weiliger Dichtung, mıt dem Schwert sonderbaren Beweistumben
also eın Gedichte., mıt Wahrheıt besprengte Historia. Von Phılo-
10g0, einem portuglesischen Cavalieren un Carabeila, eiıner
Kaıiserin In China Eirschienen ın Zug Fundort:
Kapuzıinerbibliotheken Luzern, Zug, Altdorf, Appenzell eic

2 Eın kostbarer schatz. Das ıst füntfzehn KRatschläg eines wahren
14 ber diese Arbeıt erschıen die Llıterarısche Untersuchung VO. Ludwig Hirzel :

„Kın schweizerischer Roman au: dem Jahrhundert un seın Verfasser“. Separatabdruck
aUus dem Sonntagsblatt des Bundes. 18393 (Schweiz. Landesbhibl. Bern 2135 11{

Zur „Ausforderung“ schreibht Dr. Leutfried Signer ın „Pflege des Schrifttums“
„ ben „Festschrift” 350 Philologus ıst die göttliıche Kınsprechung, welche die

ın die Einsamkeit gelockte un!: nach geistlıiıcher Lehre hungrige Seele, Carabella, ınter:-
weiıst. Das .} ıst ıne Allegorıe, die ıIn ihrer barokmäßigen Aufmachung Iın den lyri-
schen und dramatıschen Barokliteratur manche Parallele findet. Es ıst seın frühestes un!
rein literarisch interessantestes Werk.“
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Freunds der evangelischen Glarneren Gestellt durch
Kudolphum VOo Schweitz, Capucıneren der Schweytzerischen
Provintz Miıt Genehmhaltung der Oberen Zug Bey Frantz Carl
Roos Im Jahre Christi 1695 (Approbiert schon 1694 VOoO Hx-
provınzıal Rufin VO Baden und theol Lektor Ephrem VO

Tuggen, und 1695 VO untius Marcellus d’Aste etz-
em ist die Schrift auch gew1ıdmet) Fundorte Bibliothek der
Kapuzinerklöster Luzern 12) und s{tans 143/2) und Landes-
bıbhıothek Glarus 39(/)
Augen Spiegel der Nasen Brüllen für den Herrn Joh Heınr
Fäsı, Prädikanten Nıderurnen Lande (GJlarus Damlıit
bey besserer Erdauerunge sehen MOo2C, oh die Fünffzehen Rat-
schläg Patrıs Kudolphi Capucınern VOoO Schweitz klein, Sar
nıchtig, W16€e Hr Fäsı selbıge als nıchtie Dey Mannn
verkleinert Welche gemeldetem Herrn Fäs  1 aufgesetzt
Kudolphus VOoO Schweitz Capucınern der Schweitz Provınz (/e-
druckt Zug, verlegt bey Hr Erantz Stocklin Druck Frantz
Carl Roos Im Jahre Christi 1696 Fundorte ıbl der Kapuziner-
klöster Luzern 4.(8) und Stans 145/1) und Landesbibliothek
(‚ larus 3561
ntwort qauf das Sendschreiben. welches Hr Antonıius Tschudi
VO GJarus und wıder Kudolphum VO Schweitz Capucınern

offentlichen Druck abgehen lassen Gestellt durch eben den
selbigen Kudolphum VOo  am Schweitz Capucinern der Schweitz
Provınz Mıt Genehmigung der Obern Zug, getruckt bey Frantz
Carl Roos Im Jahr 1696 Fundort Anhang VOoO „Augen-
spiegel“ sh

Ungiltiges Urteil, herausgegeben VO Joh Heinr. Fäsl, Prädi-
kanten Niderurnen and („larus. ber die Nasenbrillen,
die ıhm aufgesetzt KRudolphus Suit Capucıner der schweıiıtz.
Provintz (Beigedruckt „der dreimal auf die GCapellen
Schobinger“ Nr

Der dreymal auf dıe Capellen gesetzte, das ist dreyfach wol
unterforschte und der elt untfter die Augen gelegte: audıus
Schobinger, Prädikant Ötenbach Zürich. Durc  »  h
Kudolphum VO Schweitz, Capucınern der schweıtz. Provinz.
samt Anhang des ungültigen Urteils Herrn Fäsıs ber
dıe Nasenbrüllen eic Cum lıcentıia Superiorum Gedruckt
Constantz der fürst]! bischöfl Iruckerey bey und Verlag
Johann dam Köberle Anno 1696 uch finden Luzern
bey Joh Jost Halter. Buchbinder, nd  ] Zug bey Frantz Leontil
Schellen. Fundorte: Klosterbi Näfels Ö) un Landesbhibl.
(„larus 399)
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Die Hauptfrag ob Glaubens Streitigkeiten KRıchter SCI, das
Wort (Gottes der die Kıirche Christi? Gestellt durch
Rudolphum VO  n Schweitz, Gapucınern der Schweitz Provintz
Colmar Getruckt be1i Johann Heınr Decker König] Iypogr
Anno 1698 Fundort Klosterbibl tans 143)
Refutatıo Fxtrema Unetionıi1s, qUuUam acatholicus auctorı
are voluıt. ı Wohlbegründete Ausschlagung der etzten Ölung,
welcher Herr Fäsı, Prädikant 1eder-Urnen Kudolpho,
Capucınern aufgetragen (Oder Bekräftigung des ungültigen Urteils
dieses Prädikanten Gestellt durch eben denselbigen Ruz-
dolphum Gapucınern etfc Gedruckt Constanz, bey Joh Georg
Labhart 1701 Leider unau{ffindbar)
Großer Catechismus, eCUue«e Predigten ach dem ate-
chısmo Canısıl ber 1er Hauptstück christ! katholischer
ehr qlg ber den apostolischen Glauben., ber 1€ Hoffnung
und Liebe, W1e auch ber die sieben hl akramente und zehn
(Gebote Gottes sehr nützlıch und dienstlich allen Predigern,
Kınderlehrern un Beichtvätern Zusammengetragen und gestellt
durch Rudolphum VO  x Schweytz, Capucınern der schweytz
Proviıntz Luzern Bey und Verlag Heınr Rennward W yssing
Anno 1704 Fundort Klosterbibl Näfels ( 66)15
109 Veritatıis Wahrheits-Sonnen Die Schrift welche mıt
iıhren klaren Texten den unkatholischen Irrthumbh vernichtet
WI1e6 die ®onnen mıft klaren Strahlen die dunkle Nacht vertilget
Vorgestellt schönen und Diseursen VIicecIer Wal  urgern
Durch Kudolphum VO  u Schweitz, Capuciıneren der schweıtz
Provintz. Zug, der Schweitz gedruckt, auff Unkosten
schuldigen Freunds des Herrn Authoris. 17  S Fundort: Kloster-
bıbliothek Näfels (8)

Gegenschriften
Fäsı Joh Heinrich

Kurzer Anhang, darın die VO  m; KRudolphum, Capucınern VOoO

Schweyz; den Glarnern gegeben Ratschläve mıt WEN1SCHI
erdauert und eTro Nıchtigkeit bıs auf anderswoher erwartende
mehrere Beschämung) dem olk fürgelegt wiıird (Im

„Großer Catechismus besteht aus Teilen eıil 480 5 11 eıil 574
Frlebhte 106 zweıle Auflage Jahre 1740 Der Drucker dedizierte das Werk weı  1
uch für das J: deutsche Sprachgebiet bestimmt WalLl, dem Schwager des Verfassers
Franz Leodegar Nıderist Obrist kaıiserlichen Diensten un: Landammann VO. Schwyz
(Mit Wappenbild)

16 Nr un!: werden hier angeführt, obschon x1C aus dem Rahmen dieser
Arbeit fallen Sie werden ber vermerkt dem Leser C1iOH abgerundetes ıld der lıte
rarıschen Tätigkeit des Rudolf (Gasser bıeten
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Anhang der „Sonnenblum“ Joh Heinrich Fäsı Zürich und-
Ort Zentralbibl Zürich Vl
Der nıchtige und ellende Brillenmacher, Rudolph CGapucıner,
alt (uardıan Näfels, Schriftmäßige Beantwortung des CaDu-
einerischen Augenspiegel der Nasenbrillen VOo Joh Heinrich
Häsı Pfarrer, Prädikanten Nieder-Urnen Zürich 1696 Fund
Ort Zentralbibl VII 364
Letzte Öhlung für Pater Rudolff Capucıner (;uardıan Näfels
(O)der Beantwortung der sogenannten ungültigen Urteil dieses
Paters Gegeben VO Joh Heinr Fäsl, Pfarrern Nider-Urnen
In Verlag Joh Heınr I ındinners Getruckt Zürich Bey
Michael Schaufelbergers C Erbinn, und Christoff Hardmeyer
Anno 1700 Fundort Zentralbibl Zürich (Varıa
Leider unvollständig 1U eıten.)
Leich Predig für Rudol{ff Gassern, Capucıinern und alten (Juar-
]an Näfels. Das ist Endliche und letzte Zernichtung der hıs-
her ausgesprengtien chrılten und sonderbar der =1 0710 wohlbegrün-
deten Ausschlagung der etsten Öhlung dises Paters. (G(Gehalten
VO Joh Heinrich Fäsı, In Verlag Joh Heınr. Iiındinners

Getruckt Zürich bey Michael Schaufelbergers se] Eırbıin
und Christoffel Hardmeyer 1702 Fundort Zentralbibl Zürich

59248

Heidegger Gotthard

Neugeflochtene Zuchtruthe Mit welcher Hr Kudolphus, VO

Schweıtz (3uardian der Cappucınern Näfels, dem
Löblichen (anton GJlarus Von S®einer den Evangelischen
(Slarneren gantz unfürsichtig, und wıder Gelübd gegebenen
Käthen, wohlverdienter Poenitenz, und anderen (:.loster Brüderen

heilsamer Wahrnung, gemäß den Apostolischen Constitutionen,
mortiheirt WIT  d Durch Hr Hilarıum Stauppiızıum Inquisıtion1is
famulum Prov XIX Den 5Spotteren 1n  d Straffen vorhanden,
un Streiche auf den Rucken der Thoren XCVI Soll
VO Heidegger ertaßt worden sC11 Mitteilung der Zentralbi
standort Bürgerbibliothek Luzern pa 110

I’'schudy Anton

Abgegebenes Ssendschreiben Herrn Pater Rudolf (asser VO

Schweiz, des Näfelschen Capuzinerklosters (5wardıan Darınnen
CIMn Schriftmächtiger Waffenschild für die Ehr und (G(ottheit des
Herrn Christı wıder Arıum den Erzketzer und damıt zugleich
die Vollkommenheıt der Schriüft ı Ergründung der Glaubens-
sachen wıder Herrn (5wardıans heıter gezeigt und w as
mıt Verleugnung (sottes und Schändung der Hostien Hexen
sıch merkwürdiges zugeitragen beyläufig berichtet wird. Von Antony
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Ischudy VO  k („larus. seiten (Oktav Am nde Glarus, den
0/19 Junun 1695 ırd zitiert VO  — Ludwig Hırzel ın „Kın schwe!l-
zerıscher Roman AdUus dem Jahrhundert und se1ın Verfasser‘‘.
Sdeparatabdruck des „Bund“ 1393
Antwortschreiben an Rudolf VO  ; Schweıitz, Kapuziner. Dar-
ınnen der Papst, die Concilia . d. IN. verwortfen, —  - ZU

KRiıchter In spänıgen Glaubenssachen die Schrift gezelgt: Be]1-
läufig ein1ge andere Zwistigkeiten und Keligi0onsstreıitigkeiten kurtz
erortert, und sonderlich die falsch eingebildete leibliche Gegen-
wart Christi In denen VO dem VOoO dem Herren AauUus Antrıeb de
Teufels auf iıhren Tanzplätzen zertanzten Meßhostien aus hl Wort
(zottes wıderwliesen wird, VO Antony Ischudy VO (GJlarus qauf
Uster. Zürich bey Davıd Geßner gedruckt 1696 Fundort: Landes-
bıbliothek („larus (M
kın zweıtes kxemplar gleichen Fundorte 1023 ıst
gebunden mıiıt:

Nıchtigkeıt deren falsch erdichteten wıder den 1Löbl CVaNS.,. Sstand
Glarus gefährlichen une1dgenössıschen Unruhen NOECSDONNCH,
untfter dem Namen Kudolphs VO Schweitz, Kapuzınern Zug
Zusagungen, abgekürzt vorgestellt VO Antony I'schudy VO (Slarus
auf Uster Zürich 16  S

Schobinger Claudius!‘

Schriftmäßige Waagschale, darınnen der ermeınte Schatz Pater
Kudolphı Capucını VO Schweitz denen [ — Landsleuten 1öbl
(lantons (GGJlarus In Katschlägen aufgetragen und die darın ent-
haltenen fürnehmsten Religionspunkte heutiger römischer Kırchen
iın freundlichen Gesprächen leicht auf eigener Erfahrung
gefunden wetrden. Durch Claudium Schobinger Capu-
ciner Perfektus genannt, 1esmalen Prediger Zürich. 16  S
Fundort: Landesbhibl. („Jlarus. 59 () Dort ıst aber als Druck-
jahr 1695 angegeben.
Der schlımme Alchymist Rudaolff assert VOo Schweitz Capu-
ciıner seıner dreyfachen Gapell schriftmäßıig erforscht VO

17 Schon 1692 stand Schobinger 1m Kampfe, W OTran ber Rudolf (jasser nıcht
beteılıgt WÄar. Diese Polemik, hervorgerufen durch den Ahbfall des Schobinger, fand
ın den folgenden welı Schriften ihren Niıederschlag : „KErzehlung und Widerlegung des
ın Wien erschallenen (eschrys, betreffend den JEWESNEN Capuciner (C'laudius Schobinger,
sSonNs Pater Perfectus genannt, Prediger W aysenhause Zürich ;: ın Druck gebracht
den ten Brachmonat 692

.„Mandat Stands Zürich, 38 über den Claudius Schobinger VO Iucern
Pfarrer Waysenhaus Zürich, ausgestreuten Calumnien, VO sten Jul 692°
Siehe Haller, Biblioth. der Schweizer-Geschichte eil (Bern, 185 S!
Hottinger Joh Jac., Helvetischer Kirchen - Geschichten, eıl (Zürich Sseite
960 Anmerkung.
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(C'laudio Schobinger Prediger Öttenbach Zürich allen Heıls-
begıerıgen christlichen seelen ZU Bestättigung der wahren
selıgmachenden evangelischen reformierten Kelıgi0on. Getruckt
Zürich In Verlag des Authoris. Bey Davıd essner 1699 Mit
Tiıtelbild) Fundort Landesbihl G Jarus 398)

Anonymus
Prytaneum Sacrum, der Grundliche Verhandlung der zwıschen

den Reformierten und Päpstischen schwebender Haupt-Streit-Frag,
betreffend den Richter Glaubenssachen. Begreiffet
yleıch Cc11Nne vilfeltige Vertheidigung der Heil Schrifft wıder aller-
hand Schmähworte, damit die Römische Mönch sonderlich neulich
Cappuzıner Rodolf VO Schweitz, sCINEM die kvangelischen
Kidgnossen ohn veranlaßt ab gelaßnen gıfftıgen ITraectat selbıge auß
dem Kıchters Ihron lupfen wollen amt Vorred darınn aAaus
Anlaß Zeıt dem Teutschen Leser Bericht gegeben wird VOoO  b
den Päpstlichen Jubel Jahren Im Jahr DOCOC Fundort Bürger-
bıbliothek Luzern pas 50) D (3) Justinian

Besteht der Seelensonntag mIT voll Ia noch zurecht?
In UNnseren Klosterkirchen Unter Clemens X wurde das Privileg 198008! 1670

allen Klosterkirchen uns: TOvinz gewährt“ und ann regelmäßig erneEueEeT Als
Jahre 1934 die TOovinz bei der Poanitentiarie Verlängerung des Indultes CINS109,
verlangte ina  - 1Ne€e Begründung des Bittgesuches „s ITribunal respondıt

NO (0)6[  TUmnm—mn hunc favorem antequam edoceatur de (CAaUsS1is CU: ta  z ampla facultas,
pretergrediens imites 158 TaAXls In Gutachten wurden dann der römıschen
Ablaßbehörde die hıstorischen und pastorellen Gründe dargelegt die der eingereichten
Bıtte zugrunde lıegen. ber alg Antwort traf die kurze Meldung e1in „Recurrant
larum eccles];]TUn reciores .  bae ']

Somit wurde das Privileg, W 16 hıs anhin, nıcht mehr gesamthaft für alle Kloster-
kırchen der TOvinz zugestanden, sondern jeder (uardıan hat für Klosterkirche

Rom eın C1I9CNES Bittgesuch einzureıichen. Wo dieser Schritt unterblieben (wohl
allen Klöstern), da das Privileg erloschen un besteht der Seelensonntag mıiıt voll
kommenem Ablaß nıcht mehr zurecht.

In den Pfarrkirchen Clemens X dehnte den Seelensonntag mıft vollk Ablaß
Juli unter SCWISSCH V oraussetzungen auf die Secularkirchen A USs Die Folge

wWar C111 ertreuliches Anwachsen des S5akramentenempfanges un: die gute Benützung uX

Sonntagsmissionen Diese Vergünstigung wurde ber sıcher se1ıt 1903 nıcht mehr
vewährt ındem das betreffende Kescript den vollkommenen Ablaßg ausdrücklich auf NSCeTE
Klosterkirchen beschränkte (quamlibet et publicis eccles1is adnexis conventibus Fratrum
Minorum Cappucecinorum Helveti2 Provincia)

Dennoch darf der altehrwürdige Name „Seelensonntag noch weıter bestehen und
die Gläubigen den heiligen Sakramenten rufen

Weiteres Wissenswertes D  ber MNsere Provinzkapitel, C111 voliständiges Ver
zeichnis derselben findet sıch daselbst 139—200 eda.

PALAUUTCKAO SIR E „ A K 927

7 ullarium Capuc. tom (Rom 219
Z Analecta Capuc. (1903)

10 Gebräuche der Schweiz. Kap ® ; Bestimmungen



Das Kapuzinerkloster QuHrSEE
als ıtz VOo ROVINZ-KAPITEL

Unser Provinzkapiıitel findet Jetzt regelmäßig alle Tre1 Jahre.,
Ende August, In Luzern bis ist aber nıcht immer SCWESCH.,

In den ersten Zeıten der Provinz fand häufiger und VeTl-
schiedenen UOrten stia Miıt Vorliebe wurden solche rte gewählt,
dıe ın der Miıtte der Provınz gelegen und daher VO  - den
Teilnehmern leicht erreicht werden konnten. Am allerhäufigsten
Lagte das Kapıtel ın Baden und Luzern, ziemlıch oft ın olothurn
und Olten, namentlich bhıs ZU Jahre 1729, solange das F'lsaß
mıt einem Dutzend K löster och ZUC Provinz gehörte.

Später wurde Sstelle VO Olten Öfters S®ursee Ehren DE-
* Dieses War ZWar auch schon VOTr 1729 hın un wıeder der
all SCWESCH. Von 1608—1729, Iın 120 Jahren unfimal. ach 1729
aber hıs 1795, In Jahren. nıcht wenı1ger qals achtmal. Ja VO
1759 hatte das Surseer Kloster Jahrzehnte lang die hre alg ıtz
des Provinzkapıtels mıt Baden 1m Aargau abzuwechseln. Eıs am
alsdann regelmäßıg alle 6 Jahre 1€ Reihe

Hier das vollständige Verzeichnis der Provinzkapıtel, der
Zahl, die iın Sursee abgehalten worden sind:
1635, 8 Sept. (zirka Teilnehmer) 1765, Sept. (48)
1643, 11 Sept. KTC4: Aug 52)
1666, Sept. (109 Kapitulare) E{ Aug 53)
1680, 13 Sept 66) 1783, Sept. 53)
1720 April Mai 70) 1789, Sept. 52)
1747, Sept. 48) 1795, 568 Aug. 47)
1799, Sept. 46)

Im Jahre 1798 konnte das fällıge Kapıtel der unruhigen
Zeıten, ach Ausbruch der helvetischen Revolution, nıcht stattfin-
den, desgleichen ıcht 1801 Eirst eın Jahr später, 1802, nach sieben
Jährigem Unterbruch, WAar wıeder möglıch, die Väter der Proviınz

ersammeln. Eis geschah dieses Mal ın Luzern auf dem W esem-
Hn Und seıther ıst, durch Beschluß der Kapıtularen und durch
liıebenswürdiges Entgegenkommen der hohen Kegilerung, Luzern
Kapıtelsort geblieben bıs auf den heutigen Tag

Im obigen Verzeichnisse WIT:  d Jjeweılen ın Klammern die ahl
der Teilnehmer diesen Kapiteln angegeben. S®i1ie War nıcht immer
gleich. ©1e varnerte vielmehr stark zwıschen und 1666)
Die ahl der Kapitularen hıng eben VO  m der Ausdehnung der Pro-
V1INnZz, VO der ahl der Klöster ab

Im Jahre hatte uUuNseTre Provinz ıhre srößte Ausdehnung
erreıcht. S®1e erstreckte 81  ch nıcht u über die Kidgenossen-
schaft, sondern umfaßte auch das V orarlberg, Schwaben, Breisgau
un das KElsaß S1e zählte Klöster un Hospiziıen mıt 111-



18
ImnNe 1392 Mitgliedern. Daher die hohe ahl VO Kapitularen auf
dem Kapitel des Jahres ın Sursee: Ebensoviele hatten
schon 1665 Kapıtel ıIn Luzern teılgenommen. Das ıst die höchste
Zahl Von Teilnehmern, die jemals 88l einem Kapıtel der Schweizer-
provınz erreicht worden ist. !

ID  ıne Teilung der Provinz drängte sıch gebieterisch auf. S1e
hıldete daher auf diesem Kapitel den Hauptgegenstand der Ver-
handlungen, und das erklärt uns die lange Dauer des Kapiıtels:

Tage. JTeilungen sınd ja bekanntlich ımmer heikle, schwierige
Angelegenheiten. Eis braucht viel eıt und Mühe, sS1€ glücklichem
nde führen. In Sursee wurde die Teilung damals eıinen
—_ Schritt näher geführt. Auf dem nächsten Kapitel ın Wiıl
konnte S1E dann, Aprıl 1 endlich vollzogen werden. Die
ım Vorarlberg, In Schwaben und ım Breisgau gelegenen Häuser des
Ordens bıldeten fortan eıne eigene Provinz, die vorderösterrei-
chische genannt. Der Schweizerprovinz verblieben die In der Eıd
genossenschaft und 1im Eilsaß gelegenen Häuser, nämlich Klöster
und 3 Hospizien mıt 4927 Mitgliedern. Begreiflicherweise sank Nnu
die ahl der Teilnehmer den Provinzkapiteln beträchtlich,
erst auf etitwa Durch nachträgliche Klostergründungen aber Z09
31€E allmählich wıeder leicht In Sursee fanden sıch 1ım Jahre
1680 Kapitularen e1n, 1720 Neun Jahre späater wurde
eine CUu«cC Provinzteilung VOrSCHOMMEN, indem sıch die Elsäßer
Klöster VOo der Schweiz abtrennten und fortan die Elsäßer Pro-
1INZz bildeten. Der Mutterprovinz verblieben Klöster und s1eben
Hospizıen. Das zeıgte sıch deutlich auf den nächsten Kapiteln, dıe
in SUrsee gehalten wurden. 1747 nahmen 19898 mehr 40; 1759 46;
un 1765 wıeder Patres teil

Zwel Jahre späater, 17/67, wurden die ZWEI1I Walliser Klöster Sıtten
und Saiınt-Maurice. die bısher ZU Provinz Savoyen gehört hatten,
der Schweizerprovinz einverleibt. Infolgedessen nahmen den fol-
genden Kapiteln ın Sursee LE, \ OE 1783 und 1789 Je der

Kapıtularen teıil. Wenn diese ahl ım allerletzten Kapıtel, das
Sursee beherbergte, 1/95, wıeder auf herabsank, kam daher,.
weıl ZzWE1 Jahre vorher die beıden 1im ura gelegenen Klöster els-
berg und Pruntrut der Invasıon der französischen Armee in dasKürstbistum Basel ZU pfer gefallen (17/93)

SO spiegelt sıch ın den Zahlen der 1eilnehmer den Provinz-
kapıteln eın DaANZCS Stück Proviınzgeschichte wıder2.

Siegfried vO  en Kaiserstuhl.
1 Wo hat INa  - ohl diese vielen Kapitularen iın uUulNlseTrTen damals bedeutend klei:
Klöstern während der Nacht untergebracht ? Und wWw1€e ist für den Unterhalt VO:

ist, geben DNSCeTE Collectanea Helvetico-Franciscana 1m 146— 149 un: 150—153
vielen gesorgt worden ? Aufschluß darüber, WI1€E  — das namentlich ın Sursee geschehen



Bin flpollinarz's Fund
Dem ınn des Nidwaldnervolkes für Familiengeschichte verdanken WIT einen

und für dıe Biographie des sel Apollinarıs Morel Durch den Kaplan Vokinger
wurden WITr auf eın Manuskrıpt aufmerksam gemacht, das 81C.  h ın der KFam Nieder-
berger, Mühlematt-Oberdorf, vererbt hatte Eis ıst eın gut gebundenes uch VoO Format

und enthält 1m ersten eıl auf seıten ın handschriftlichem Lateim Adie UDO:

eiınem Schüler des sel Apollınarıs geschriebene Rhetorik, w1€ 816 sel Mitbruder
ın Stans lehrte. [)as Titelblatt rag 1m obern Teil, ın zierlicher Dreiecksform angeordnet,
folgenden ext ;  1C hber spectat adcl Joannem Melchiorem Josephum Gut Tempore
Studiosum Stantıl Sub Disciplına Apollinarıs professor1s eft quıidem Doectissimı
Anno humanz salutis 1786° Dann folgt ın größerer, tıtelartıger Schritft : „Rhetorica
Plurımum Apollinare Professore Stantıl Dignissımo KRenovata, acl USu=—MTln Rhetorum
Discipulorum ®1107TUmM Aptissima ”. Der Titelseite gegenüber finden sıch auft der innern
Deckelseite Z w el Sprüche, die unverkennbar auf die Verleumdungen hinweisen, unfier
denen der gel Apollinaris ın Stans leiden hatte

nıl Curo, Laudent, Carpant, dicta Maligni Laus est N:  E malıs displicuisse VIT1S
Beschnarcht? man’s, lobt es? wWwıe wen1g miıch das quält ?
schon lob für mıch, 1111:! b  Osen nıcht gefällt.

(lonscıa INeNs rectı fama mendacıa ridet
eın gewussen Schelt über die ausgebreıteten Lügen.

Der oben genannte H. P. Niederberger hat das kostbare Manuskript St. Matthäustag
1949 dem Kapuzinerkloster Stans geschenkt. sweine verwandtschaftlichen Beziehungen mıt
dem Schreiber des Buches lassen 81C| noch feststellen. Der Vater des aul Niıederberger
wWäar Karl Niederberger, berrichter und KRegıierungsrat (+ der Großvater Karl
Niederberger, Nationalrat 4auUus der Steinersmatt, Stans. Die Frau des Letzteren WAar Josefa
Gut, Tochter des Ratsherrn Jos Marıa Gut (* 1797; IN} ]ieser Waäar

eın Bruder des bekannten Pfarrhelfers Franz Jos Gut (* 1794; der die Geschichte
des Franzosenüberfalls schrieb. Der Vater der beiden War Ratsherr HFrz. Jos. Maria Gut,
Landschätzer, GG enossenschreiber un Sschreiber des Kriegsrates 1798 ({ 1 Von
ıiıhm stammt der I eıl des genannten Buches: „Schuldenbuch, dem genossenschreiber
Franz Joseph Mr. (Gut gehören, angefangen N1DNO 1801° un Berichte über die Überfalls
zeıt. Eır hatte wel Brüder, die Kapuzıner wurden : Remiglus, alg Kaspar Jos getauft

1763, eingetreten 178L1, 1832 Von iıhm hesıtzt das Provinzarchiv eın VOo  - aul
eschwanden gemaltes Portraıit. Der zweıte Bruder, der Kapuzıner wurde, wWar

Venantıus Gut, getauft 1768, eingetreten 178 1814 Dieben War eın
Schüler des sel Apollinaris und WIT: 1m rot ma) beim Kantrıtt alg hetoriker bezeichnet.
Es hegt Iso nahe, ın ıhm den Schreiber der vorliegenden Rhetorica vermuten. Alter
und eıt des Fintrittes bekräftigen diıese Ansıcht. Dagegen stımmt der ım genannte
aufname Joh Kemig1us nıcht Nun ber stellte Hr. staatsarchıvar erd Niıederberger aus

dem Stammbuch fest, daß Venantıus den Taufnamen Melchıior Jos irug, w as mıt der
Kintragung 1m Manuskript übereinstimmt. Die Lösung des Rätsels gıbt das Taufbuch VO.

Stans für 1768 ort rag der JTäufling Gut VO April die Namen: Joh. Melch.., Re
m1g1us, Jos DDas Tautfbuch enthält azu den Vermerk: Capucınus Venantius. Die Angabe
derselben Elltern Frz. Jos. Gut und Maria Anna Amstutz für Kemi1g1us j DA Venantius
beweıst überdies, daß sıch wirklich 10 eın Brüderpaar handelt. Wenn WITr Iso den
1m Stammbuch eingetragenen Namen als den riéhtigen annehmen, dürfen WITr ın dem
späteren V enantıus Gut den Schüler des sel Mitbruders Apollinarıs begrüßen.

Miıt diesen Angaben soll TSt ıne vorläufige Anzeige des gyglücklichen Fundes gemacht
sSe1nN. Hoffentlich findet sıch eın Yachmann, der den Inhalt der Schrift ın seiner historischen
Stellung un sachlıchen w1ıe€e methodischen Wertung untersucht. Edwin Sträßle.

1 beschnarchen anschnarchen jemandem schimpfen FEranz Gut
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Vom Werden und Werken der f FHdelisdruckerei
1923 19458

kın dankbares Gedenken gebührt uUuNnseTrTer Fidelisdruckerei.
dıe bereıts 1948 iıhr sılbernes Jubiläum des Bestehens hat feiern
können. In diesen Jahren lıegt viel Kulturarbeit, die auch

ersten und vornehmsten Aufgaben, dem streben ach Voll-
kommenheıt un der Seelsorge reichlich zugute kam

Der olgende Überblick und Rückblick stutzt sıch auf EIN12€
Notizen, die Br Hugo Schätti hinterlassen hat Die Er-
i konnte der chreiber selbst aus unmittelbarer ähe be-
obachten Siınd doch Druckerei und Provinzarchiv Nachbarn, die
einander SEIN helfen und sıch glücklich-W16 Vergangenheit
und („egenwart der WIC Altes und Neues, das der Hausvater Aaus
sC1INeETr Schatzkammer hervorhaolt (Mt 32)

Den unmıiıttelbaren Anstoß ZUC Gründung Proviınzdruckerei
vabh C1N tragısches Unglück das August 1920 die Provinz
tief erschütterte der Todessturz des Dr Kphrem Baumgartner

C1Ne Felsenspalte des Piız Centrale be1i Andermatt! Im Nachlaß
des Verunglückten befanden sıch e1Ne€E Bostonpresse für Handantrieb
aund e1iNe€e Liıbertypresse f}  ur Fußbetrieh samıt kleineren Vorrat
86l äaltern Schriften und Füllmaterial Ephrem, der gelehrte Lektor
der Dogmatik Zug, hatte sıch nämlich 11Ne Hausdruckerei C1N-
verichtet V orlesungen als Manuskript drucken Zu-
dem wıdmete S1C  h der etzten eıt mıiıtlL auffallendem kıter
der Herstellung VO Meßbundbildern

[Da ach sCiNEM ode die Druckerei Zug keinen Liebhaber
tand wanderte das gesamte Material ach Luzern zuhanden der
Provinzkurie Der aufgeschlossene Provinzial Othmar? der sroße
Yreund der Bücher hatte sıch schon den Tan zurecht gelegt 1Ne
Provinzdruckerei iın Leben rufen Die geeıgnele Kraft 1€ dieses
erk beginnen un gestalten sollte, hatte bald gefunden Bruder
Hugo Schätti, den ehemaligen Lehramtskandidaten Am deptember
1929 wurde Br Hugo ach Einsiedeln gesandt der Stifts-

St. Fidelis 111 (1920) 402—407
Othmar Landolt War Provinzıal 1921 —27 un 1930—S  9 diese eıt:

spanne fallen fast alle größeren Anschaffungen für DSCTE Druckerei. Er darf mıiıt Recht
alg der Gründer uNnserer Druckerei angesehen werden

Collect 1950 F3
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ruckereı ın die Geheimnisse der .„schwarzen“ Kunst eingeführt
werden. eın Meister. mıt dem Br Hugo zeıtlebens ın Dankbar-
eıt un Freundschaft verbunden blieb, wWwar Br Ludwig Rutishauser
OSB3 Von Herzen freuen WIT uNs, daß gerade VO (;nadenorte
Marıa KEinsiedeln das erste sSamenkörnlein für uUNseIe Provinz-
druckereı geholt wurde, damıt sıch unfer dem Schutze nserer
I11ieben Frau auf dem W esemlıin weıterentwiıckle. Den Mönchen 1m
Finstern Walde senden WIT ehrfurchtsvollen ank f  ur den Liebes-
dienst, den 81€ dem ersten Keimen dieses seraphischen Pflänzleins
erwlıesen.

nde Januar 1923 kam Br Hugo als Junger eiıster zurück.
froh un bereıit, das erk schaffen, auf das die Provinzobern
große Eirwartungen seizten. och zuerst hıeß C5S, die Druckerei
standesgemäß ausbauen. sSchon 1im August 1922 hatte INna ım Verein
mıt dem Iypographen des Stiftes Einsı:edeln eıine größere Schrift-
bestellung durch den Vertreter studer be1 Poppelbaum Wiıen
gemacht. Nun wurde wıeder durch Vermittlung VO Br Ludwig
Rutishauser OSB das notwendigste Zubehör angeschafft: Kasten,
Schmuck, Schneidmaschine USWf

Am Februar 19923 wurde der Betrieb einspänn1g auf:
SC  CNH. Br Ludwig stand seinem Schüler Jetzt, be1 dem ent-
scheidenden Schritt ins praktische Leben, mıft Rat und Tat ZU Seıte.
Eis War eın mühevolles Beginnen be1ı and- und Fußbetriebh 1mM
damalıgen Kekreatorium., dem Jetzıgen obern Prälatenzimmer*%. Kaum
hatte der Jjunge Adler seıne ersten kühnen Flüge untern  men,
reckte die Flügel und suchte sıch einen größeren Horst. Er wurde
entdeckt ım Holzschopf des Ökonomiegebäudes, der einem he1-
meligen Druckereilokal umgebaut wurde, das VO rel Seıiten Licht
eıinströmen lä6ßt Da dıe alte Liberty-LTiegelpresse sıch qals ungenügend
und als viel anstrengend erwles, wurde die erstie Schnellpresse
„Kecord 166 be1l der Firma Johann („etz Co, Örlikon, für Fr
erworben (Maı und darauf ım Lokal montıert. Welche
Freude für Br Hugo, qls August 1923 ins eCu«e Heim
übersiedeln konnte, schon die nagelneue Schnellpresse untfter-

Gebürtig VO. Amriswil, Kt. Thurg., geboren UOkt. 1873, Profeß 1m Stifte
Marıa Kinsi:edeln 18. Sept. 1893, gestorben Juni 1928

Dieser KRaum hat 1m Verlaufe der Zeiten verschiedene Wandlungen erlebt:
eT1'! diente alg Schulzimmer der Ovizen (1889—1915), dann alg Rekreationszımmer,
ZUeEersSt für die Patres, dann für die Brüder: hıerauf (1923) alg Druckereı, später ließ
aıch h  1er die Prokura des Seraph. Meßbundes nieder ; nach deren Wegzug (1934) wurde
CL ın Fremdenzimmer umgewandelt,
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nehmungsfrech iıhres Meisters harrte. Provinzial Othmar schenkte
Qem Werke sSC1IM ungeschmälertes Interesse und scheute eın Opfer,

vollkommener aquszubauen ®O wurden bald der Schriuf-
tenbestand erweıtert das Ziermaterial bereichert und die verschie-
densten Utensıilien vermehrt und erganzt Br Seraphin Sseiler VeTl-

‚ertiıgte ein Schriftkastenregal und Papıer- und Walzenschrank
Dez.

Zugleich mıt der Druckerei wurde eCc1Ne€eE Buchbinderei C
richtet un ZWAar oberen Stocke des Okonomiegebäudes, darauf
mı den erforderlichen Werkzeugen und Mobiliar ausgestattet mıiıt
er Kartonschere EZW. Pappdeckelschneidemaschine, der bald eE1iNe
rößere folgte ; ferner m11 Drahtheftmaschine, Prekßhölzern
und Preßbrettern, Heftladen und dem verschiedensten Buchbinder-
materı1al Im Winter 19923 erhielt die Buchbinderei C1iNn ıll-
OomMMeNeSs W eihnachtsgeschenk Cc1Ne kleine Pertforiermaschine. Als
a1 dieses Departements wurde Br Luzius® VOo  b Oberbüren e-

KOTECHO, dem C1H eben AUus der Lehre entlassener Buchbinder, EiINn
-  ohn des Lehrers Schönbächler Schwyz, als „Kinführungsgespan“

dıie Seite tirat und hıs Sommer 1924 hblieh

Steigen WIL wıeder die Druckerei hinunter, die eCue

5Schnellpresse täglich ıhr frohes Lied ın und bereıts Proben iıhres
OoONnNnens abgelegt® hat Nun wırd ıhr eiNe oroße Aufgabe anvertraut
der Druck unNnseres Provinzboten ST Fidelis‘, den se1ı1t sC1NEIMN Be-
ehen 1909) mustergültiger Weise die Theodosiusdruckerei,
ngenbohl besorgt hatte Im Frühjahr 1924 erschien die erste Nummer
368 „St Fidelis‘‘ Heft UNscCIer Provinzdruckerel.
211 dieser Stunde blieben el Fkidelis und öl Fidelisdruckerei“
reueste, unzertrennliche Freunde Dieses reundschaftsbündnis
rde der Proviınz ZU Segen und Z  1l manch kostbare Frucht
etischen, theologischen und geschichtlichen Wissens 5 Fidelis‘®

ıaft den Namen der „St Fidelisdruckereı“ alle Provinzen g-
ASCH und überall Lob für ihre OCHAUC, tüchtige Arbeit geerntet®

Br Luzius wWaäar der Buchbinderei 1 1924—34 Br Kwald der 1930 die
iIbe ıntrat steht noch auf se1NEIN Posten Beiden, die verborgener pflicht

eireuer Arbeit Aufbau wesentlich beteiligt N, gilt der ank der TOvınz
Die ersten KErzeugnisse der Druckerei Programme, Formulare, Zir

kulare un sonstige Akzıdenzarbeiten un! 59 Fidelis“
Dieses Heft (112 Seiten) wurde VO  w Br. Hugo allein Winter 1923 gesetzt

ın! gedruckt
Siehe „5t Fidelis (1949) F,

11*
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Als z808! prı 1925 Br Hugo ın Br Anton Marıa eıinen Ge

hılfen erhielt, setizte sogleich auf se1in Arbeitsprogramm eınen
Posten: den Druck des so% Meßbundberichtes. der ım Sommer

1925 das erste Mal in eıner Auflage VOo uUunNnNserIre Offizın verlheß.
„Das Ite an  stüurzt, das Neue drängt herein mıiıt Macht“ ach

diesem (Grundsatz mußte der Bostontiegel dem „Presto-“ Tiegel
Platz machen, der Februar 1926 ın die Fidelisdruckerei
Fınzug hielt (Preıs 5340 Fr hne Motor) Am Maı 1926 erfuhr
die Druckereı wıeder eıne wertvolle Bereicherung durch eine alz
maschine, 3540 BT:: hne Motor, Motor Fr.) Im gleichen ruüh-
lıing verfertigte Br Jgnaz Knoll für die Druckereı eın Satzregal.
Die größere Leistungsfähigkeıit der Druckereı rief unwillkürlich
ach mehr Händen. Darum wurde Aug 192 / Br Konrad
hüegger, der schon VOTLT dem Novizıat ausgelernter Typograph Wär,
aqals dritter 1im Bunde Gutenbergs bestimmt. So konnte im Jahr 1928
der Druckder „Providentia“, eıner ıinternen Zeitschriftder „Schwestern
VOo  s Baldegg“ vertraglich übernommen werden. Der Begınn des
Jahres 1930 brachte eıne Cu«c Schriftgarnitur „Bodoni1“ Fr.)
sam ein1gen Schriftkasten und Flachregal!

nde 1931 beglückte unNnseTe Trelı setzer eın freudiges Famıiılien-
ere1gN1s, jenem ähnlıich, WEn eın gesundes, mun Kind in die
Wiıege gelegt wird: 81€ erhielten wıeder eine eCu€e Schriuft, „Jacker-
Fraktur“ genannt®. Die Freude kam dadurch ZU Ausdruck, daß
iIna  b mıt dem zweiılarbigen Druck des Missionsblattes „Jung-Afrıka“
begann, das in der Folge eine ımmer steigende Auflage erlebte.
Im Sommer 1932 besorgte UunNnseTe Druckereı ZU etzten Mal den
Missionsbericht ın eıner Auflage VOo ber mıt zweifarbigem
Umschlag (40 seıten ext und 1er Doppeltonbeilagen). Da diese
Arbeıt entschieden große Anforderungen sowohl auf Ausstattung
qls auch auf Leistungsmöglichkeıt der Brüder stellte, legten s1€ S1€e

ın andere Hände
Des Typographen Beruf ist schön. anregend, aber auch

streng, verlangt SJCHAUC Arbeıt und angespannte Aufmerksamkeıt.
Das Stehen VOL dem Setzkasten uNnsere Brüder setzen bhıs ZULL

Sstunde alles mıt der and ıst schon ıne Leıstung. Das hat der
gute Br Anton Marıa erfahren; mußte ım Sommer 1932 WESC
angegriffener Gesundheıt für Jlängere eıt beurlaubt werden. ur

Welche Mannigfaltigkeit VOoO. Schriftarten un!: Schriftgrößen, VO  - Initialen und
Buchschmuck UNSCeTECETr Buchdruckerei schon 1 Jahre 1925 ZU. Verfügung standen, zeıgt
die Broschüre „Schriftenprobe der St. Fidelis-Buchdruckerei” Seiten), gewidmet
„dem Gründer un!: Förderer der f Fidelis-Offizin Sr. Paternität Othmarus
Näfels®®
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ıhn SPDrans Herr Gregor KRechsteiner VOoO  — Appenzell aushilftsweise
ın dıe Lücke bıs Ende 1932

Mıt dem Jahre 1933 also zehn Jahre ach Begınn hob
die eıt des ruhigen Besıtzstandes d  C der Werkraum ist geschaffen
un zweckmäßig eingerıchtet ; eine ehrw. Arbeiterschaft steht
Platz, geschult und ausgerustet mıt Erfahrung und Hıngabe ihre
verschiedenartigsten Obliegenheiten. An Arbeıt mangelte n1€e€:!
neben den regelmäßıig erscheinenden Zeitschriften bewältigte unNnserTe

Fidelisdruckerei eınen beständıig 1eBenden Zustrom VO  n Akzıdenz-
arbeıten. Zudem wagte s1€ sıch seıt 1927/ die Herausgabe größerer
un kleinerer Werke heran. Hıer folgt eiNne Übersicht der Zeıt-
schriften und Werke, die seıt 1923 unsere Druckereı verheßen:

Werke

1926 De Sacramentis Adrian Kunz Auflage: 1000
1931 Promptuarıum canon1ıco-morale Dr. Burkhard 500
1931 Introductio specıialis ın vetus tes Dr. Ildephons 450
1933 35()Der Kapuziner be1 der Volksmission Innozenz Hübscher
1937 Der Kapuzinerbruder Fortunat Künzle 500
19338 Orate Fratres Ignatıus Dossenbach 500
1939 Provinzgebräuche deutsche 1000

französ. 400
Beide Werke sind VO der Druckerei Brunner-Schmid ın Luzern
gesetzt worden (Maschinensatz). Unsere Druckerei hat DUr den
Druck besorgt.

1940 Der Kapuzinerbruder (zweite Auflage) 8300
1940 1028Grundzüge der Aesthetik, zweıte Auflage Wind-Stöckli
194 1 Konstitutionen der Kapuzinerinnen deutsche Ausgabe 500

französ. 125
942 General-Register des Sst Fidelis 33()

Der Satz wurde Vo der Druckerei Studer-Meier, Luzern herge-
stellt (Maschinensatz), weil MNserTre Druckereı nıcht über ıne große
Anzahl VO. Ziffern verfügt.

1945 Rituale für die heilige Volk aaa zweiıfarbig auf Dünndruck-
papıer 44()

946 Festschrift des St Fidelis, Sonderdruck des 39'  } Fidelis” 300

194fl7 Mafundisho doa Die Ehe 1m Lichte der Medizin (für UNSer

Missionsgebiet ın Afrika) VO Frau Dr. Adelheid Schuster 500
948 Visitatio (lanonica 65(0)

1948 Weihnachtskarten, vierfarbıig
948 Verborgene Glut, Loderndes Feuer

Seıten, ıne Propagandaschrift für die Kapuzinerinnen VOo Mainz.
Die Arbeit im Betrage Vo Fr. 1250.—* wurde den Schwestern BC*
schenkt. Das Papier wurde VO. Kloster OmM1n1s Jesu ın Solothurn
bezahlt.

1948 Die Sozialen Fragen Dr. Clodoald Hubatka 450
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Zeitschriften

St. Fidelis, and XI1— XXXVI 923/24 mal jährlich 33)
2—1 Beihefte 330Collectanea bıs 1937 als Beihefte

Collectanea 1937 mal jährlich 330
San amıano als Beilage 1943 mal 330

1926 mal 200Providentia für Baldegg
Jung- Afrıka, zweifarbıig 1932 monatlıch 7500— 10500

1933 11150— 19200
1934 24009— 29050

vr 1935 29740— 31700
1937 33000-—33500

9 seıt 1933 mal jährlich
3°7406’0Total ın Jahren

Missıons Bericht 1925
>> 1923

1932

Vervielfaltigungen
1940Praeco Seraphicus (unregelmäßig)

eb (regelmäßig) 194 1 mal jährlich 200
047 400

1948 4.4.()

Liebeswerkgrüsse 1943 24)
1944 mal - 180Heimatgruß (Kinderheim Schiipfheim)

Die STETS steigende Jut VO Arbeıten und Aufträgen riıef
eıner Verstärkung der elfenden Kräfte Der Ruf wurde erhört,
als die Obern 1m Jahre 1941 Br Stanıslaus Noti als vierten „Schwarz-
künstler‘“ ernannten. Leider War dem vierblättrigen Kleeblatt, das
SONS allerorts Glück verheißt, keine lange Lebensfrist eschieden.

Wır bringen 1er 1€ Namen der ehrw. Brüder, die uUuNseTer

Druckereı In ihrem ersten Vierteljahrhundert gedient und dadurch
ihre Kräfte Z Nutzen der SANZCH Provınz und deren hohen Auf:
gaben eingesetzt haben!®.

Br Hugo Schätti VOo  - Galgenen, Kt Schwyz, (7)
Br Anton Maria Gremaud VO Estavayer-le Lac, Kt. Freiburg, 1925—34
Br Konrad KRüegger VO.: Trüllikon, Kt. Zürich, 1927— 40
Br Koman Lattiıon VO. Liddes, Kt. Wallis, 1934— Faktor seıt 1946
Br Plazidus Kemy VO Charmey, Kt Freiburg, 19383—
Br Stanislaus otı VO Stalden, Kt. Wallis, 1—1
Br V alentin VO. Marbach, Kt. Luzern, 1946 —

Vom Okt 1945 bıs nde Apr. 1946 war ın der Druckerei aushilfsweise tätıg
Br. Makar Reindl, aus der bayrıschen Kapuzinerprovinz. Über seine bunten Kriegser-
lehnisse un seine abenteuerliche Fluchtreise aus der Kriegsgefangenschaft orjentiert
Provinz-Archiv
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Ihnen gilt auch, W ds der dänger VO  — Dreizehnlinden den mittel-

alterlichen Abschreibern zuruft :
Preıs den wackeren Kuttenträgern,
Alles menschlich schönen Wissens
Frommen Hütern, treuen Pflegern.

och mussen WITr eiınes aufrıchtigen Freundes uUuNsecIer Druckerei
dankbar gedenken: des Herrn Kaspar ose Söhner. Korrektors be1i
Schill Co, Luzern. Er starb unı 19  E Ihm wıdmete Bruder
Hugo iın seinem Rechenschaftsbericht 1944./45 folgende Worte: „Von

Alphons Maria wurde MIT Herr söhner 1m Jahre 1923
aqals Berufsgenosse zugeführt; sehr bald bildete S1C  h eine tiefe, edie
Freundschaft heraus. ast jeden Monat kam eın bhıs dreimal,
den Samstagnachmittag bei uNns mıt Korrekturlesen zuzubringen.
eın Rat und seine Hılfe uns wertvoll un 1€s esonders

Anfang, da dem Schreibenden sowohl genügend eruflichem
Wissen W1€ Erfahrung gebrach. SsSeine Treue hıelt stand bhıs 1Ns
hohe Alter der kommende (Oktober ware sSe1iN Geburtstag
gewesen). Er WAar zudem eın stiller Wohltäter der Missionen, des
Liebeswerkes un des Klosters. Für solche Ireue danken WITr ıhm
un dem heben Gott‘

Noch sS€e1 lobend eines treuen Helfers gedacht, der unserer
Druckereı seıt Jahren eine Unsumme verborgener, aber wesent-
Licher jienste geschenkt hat Pazıfık Müller. Als Korrektor
verrichtet mıiıt der Genauigkeit eınes Präzisionsinstrumentes eiNe
Arbeit, die sowohl vollste Aufmerksamkeit qals auch Selbstlosigkeit
beansprucht.

Das sılberne Jubiläum der Druckerei hat Br Hugo nıcht mehr
erlebt. Am Aprıl 1946 erlagen seıne durch iıne Üperation C”
schwächten Kräfte dem nsturm eıiner Lungenentzündung. War
nıcht Jjenem Irauertage, als ob 1€ Fidelis-Druckerei
ın Schmerz erbebte! S®1e hat ihren besten Freund verloren, iıhren
Vater. Ja., W1€e eın Vater, der vielmehr W1€e eine Multter ıhr eIN-
VARZSS ınd hegt und umsorgt, valt das Sinnen und Mühen
Br Hugos_ seıt Jahren „seıner“ Druckerei, iıhrem Werden und
Gedeihen Unter seinen sorgenden Plänen und schaffenden Händen
wuchs und blühte das Werk Und selbst wuchs. entwickelte sıch
durch unverdrossene Schaffensfreude und steie Weıiterschulung
einem geschäftstüchtigen und techni:sch durchgebildeten Faktor. Da
be1 blieh eın braver. demütiger Kapuzinerbruder, der alles dem
„Geist des heiligen Gebetes und der Andacht“ unterordnete‘!!,

11 Siehe den schönen Nachruf 1m f kidelis 33 (1946) 151— 154
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Die Schau In das fünfundzwanzıg]ährıge Wirken uUuNnserer Proviınz-

ruckereı ertfüllt uns mıt ank und Freude;: mıt ank alle,
die mitgewirkt haben, daß das Samenkörnleın, eınst mıt Bangen
und Hoffen 1nNns Erdreich gesenkt, lebensfroh aufgegangen und eın
kräftiger Baum geworden ıst und 10808 viele Früchte rag

Auch mıt Freude? Entspricht eiıine Druckanstalt uUunNnserm fran-
ziskanıschen Ideal? Das Beispiel des Ordensvaters se1 uns Vorbild und
Antwort. Was Lal CI, als krank darniederlag un seın lebendiges
Wort nıcht mehr seıinen Brüdern der VOL das lauschende Volk
Lragen konnte? Er or11f ZULC Feder der ahm 1€ and eines Miıt-
bruders Hiılfe, schrıeb und sandte Briefe ach allen Himmels-
riıchtungen: alle Brüder Custoden, alle Christen, Ordensleute
und Laien, Männer un Frauen; alle Machthaber, Konsuln
und Herrscher auf der SaANZCH Welt Der Seeleneifer, Sankt
Franzıskus erglühte, drängte 1  nN, jedes Mıiıttel ergreıifen, das
Apostolat auszuüben hıs ZU etzten est seıner Kraflft, hıs die
TENzZeEN der rde Neben dem Apostolat des gesprochenen Wortes
stellte qls0 das Apostolat des geschrıebenen Wortes, das Apostolat
der Presse.

Was die uten Brüder ın Assısı » als sS1€e JTage und Nächte
lang dıe Briefe ihres fiebernden Vaters kopılerten, das tun uUNseTe

Setzer, 1Ur auf eine vollkommenere Weise: 81€ helfen echt
franzıskaniıschen Werk des A postolates. Zum Preise dieser neuzeıt-
lichen HKorm VO  b apostolischer Tätigkeıt würde der Seraphische Vater
seınem Sonnengesapg die Strophe beifügen:

Gepriesen se1lst Du, meın Gott,
Um meıner Brüder willen.
Die seelen retten, die Dein heber sohn erkauft,
Und beflügeln Deıiner Wahrheıit Wort,
| D bettend iın des uchstabens schmale Zelle.
Sie estrahlen eınst Iın Deinem Reıiche immer(fort;
Denn ihre Leuchte ıst das Ew’ge Wort

Beda (D Fbnet



Bibliographie der erke des
Theodoasius Florentini OFMCap.

Theodosius steht uch alg Apostel der Presse groß VOT uNs,. ber diese seelsorg-
Lliche Tätigkeit hat eıt ın seıner Theodosius-Biographie schöne un kosthare Sseıiten
geschrıeben.

Wir haben bemüht, den Spuren der schriftstellerischen Wirksamkeit uNseTeEes

großen Mitbruders nachzugehen un!: alle Brosamen, die VvVo dem Pulte des Presseapostels
gefallen, sorglich aufzulesen.

Hier bieten WIT  A# 10808 die Ergebnisse uUuNseTrer Forschung dar, wWwWenn WIT uch bekennen
mussen, daß noch nN1ıC.  ht alle Lücken geschlossen noch alle Fragen gelöst sind.

In der bibliographischen Darstellung folgten WITr den Normen, die VO. uUuNseTrer (GGenreal:-
kurie aufgestellt worden 81n (Annalecta Ord Min Cap Vol [1933] p.14—36).

Diese Arbeit steht 1m Zusammenhang mıiıt einem größeren Unternehmen., weilche
das gesamte schriftstellerische Gut uUNsSsSetfer TOovınz erfaßt un: bıbliographisch darstellt,
ıne Aufgabe, WOZUu unNns der Wiılle der hochw Obern un!: die Liebe M1SeTer Trovinz
ermuntern.

Bibliographische Abkürzungen
Archiyium Provincie, W esemlin, Luzern

Bee Bibhotheca capucıne Prov. Helvetia
Bürgerbibliothek, Luzern
Bibliotheca Nationalis, Bern
Bibliotheca Universitatis, Basel, Fribourg

HBS Dietionnaire historigqg. biographig. s8u1lsse
Sst. Fidelis (bis 1920 Sst. Fidelis-Glöcklein), Wesemlin, uzern
Der Geschichtsfreund, Kinsiedeln, 1843
Zeitschrift für schweiz. Kirchen - Geschichte, Stans, 1907
Schweiz. Kirchenzeitung, Räber, Luzern, 183392
Monatrosen VOT 1945, vitas nach 1945, Organ der kath Schweiz. Stud
Pädagogische Blätter 1—1 nachher Schweizer-Schule
Protocollum Majus ın
Schweiz. KRundschau, Stans, 1900

J1 ypographische Abkürzungen
nafus (in biographica)

(in bıbliographica)
professus (in biographica)
pagına (in biıbliographica)
vestitus (in ar biogr.)E CS C Cı volumen (in bibliogr.)

Zeichen

ıne DNEUEC Linie 1m Buche
zwıschen zwei 7 enthalten ist 1m Buche roft geschrieben

gothischTypographische ”  Zeichen der Verzierungen
Collect. 1950 11
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T HEODOSIUS FLORENTINI 1343

An GOFFINE, Ord Praem. *ohristkatholisches Unterrichts-
und Erbauungsbuch enthaltend eine kurze Auslegung aller

s()I1 un festtäglıchen Episteln und Evangelıen die daraus
JEZOSCNEN Glaubens- und Siıttenlehren, un die Frkl1ä- runz der
wichtigsten Kirchengebräuche Neue vielfach verbesserte, die
Episteln und Evangelien ach der einzıgen VO römischen Stuhle
gutgeheißenen Übersetzung der heiligen Schrift des hochw. Herrn
Dr Allioli enthaltende, mıt der Leidensgeschichte Jesu, einem
Unterrichte VO der heiligen Messe und eiıner deutschen ber
setzung derselben, W1€e mıt kurzen Erklärungen der Episteln
und Kvangelien für die Fastenzeıt und die Quatembertage, samt
den einschla- / genden Kirchengebeten eitic. etfc. vermehrte Ausgabe.

Bearbeıtet VO  u einem Priester a4aus dem Orden des hil Franzıs-
kus Sonntäglicher Theil Mıt FErlaubniß der Obern. 8

)—XXVI—610 Mit Titelbild

Festtäglicher Theil
X11—9285 s’ Mit Titelbild vol. miteinander gebunden

ıbl 198; 1{78 1843, 50 ;
Luzern T  E Zug 104 ;

THEODOSIUS FLORENTINI 18351

97R GOFFINE, Ord Pram. oOhristkatholisches Unterrichts-
und Erbauungsbuch, enthaltend eine kurze Auslegung aller

sOMMN- und festtäglichen Kpisteln und Evangelien, die daraus
ECZOSCHCH (‚laubens- und Sıttenlehren, und die Erklärung der
wichtigsten Kıirchengebräuche etc. 8 Bearbeitet VOoO T’heodos1ius
Florentinı, Superior des Kapuzınerordens in der Schweiz un General-
vıkar des Hochw Bischofs VO ur

Sonntäglicher Theil (1—558)
Festtäglicher Theil 261—838300)

Miıt Approbatıon der hochwürdigsten Bischöfe Vvoxn Chur, Basel,
Lausanne un Genf und VOo  b St Gallen. $ Einsiedeln, New-York
un (incinnatı Druck und Verlag VO Gebrüder arl und Nikolaus
Benziger, Typographen des heıliıgen Apostol: Stuhles. *

V1— 800 JTıtelbild VOT jedeni Teile.
Luzern: Zuchthausbibl; jetzt
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THEODOSIUS FLORENTINI 18353

97R GOFFINE (ef. 1843) / 10 Auflage.
ONN- und Festtäglicher Theil Miıt Approbation der hochwsten
Bischöfe VO Chur, Basel, Lausanne und Genf un VO St (allen.
Einsiedeln, Geb Benziger 1853

11 5/18 XVI 800585 Titelbild I1
Luzern

I HEODOSIUS FLORENTINI 1357

”R GOFFINE Auflage Sonntäglicher eıl XVI 5928
Festtäglicher Teil 559 Einsı:edeln New-York Ben-

Z19€ 185 7/
11 800 5 abl 1857 130 Nr Bulle Be Mels Be

I{ HEODOSIUS FLORENTINI 1859

”R GOFFINE Auflage KEinsiedeln, Benzıiger, 1359
80 XV1I—3800 W il Be VII

I HEODOSIUS FLORENTINI 18362
77R GOFFINE Auflage Onn- un Festtäglicher
Theil Approb. der Jer Bischöfe

11 5/18 VE 800 Titelbild VOT jedem Teile
Luzern Rapperswil 164 Be

I HEODOSIUS FLORENTINI 1863

”R GOÖOFFINE 19 Auflage bearbeitet VO heo-
dosius Florentinı Mitglied des Kapuziner-Urdens der Schweiz

Neunzehnte Auflage
Sonntäglicher Festtäglicher Theil (4) Approbation

/ Yansıedeln, New-Yor 3063 / Druck Gebr Benziger
X VI—800 JTitelb VOLr jedem Teile

Zug Bce V.r

I HEODOSIUS FLORENTINI 1864

”R GOFFINE Auflage XMVI-—-80058$
/ Bibl 1864 399
Appenzell Monial



THEODOSIU$ FLORENTINI 1865

„R GOFFINE ONN- und festlicher eil 20; 898
Bibl: 180605,144 37 Pastor bonus 1865
Schwyz Be. 1440; Sarnen Kloster st Andreas.

I HEODOSIUS FLORENTINI

CR GOFFINE, Ord Pram. “christcatholisches... $ eueste
durchweg verbesserte mıt vielen Unterrichten vermehrte...
etC, etfc. versehene Ausgabe, bearbeitet VOo heodos1ius Floren-
tinl, Mitglied des Kapuzinerordens ın der Schweiz und (Jeneral-
vıkar des hochwürdigen Bischofs VOoO ur

/ Sonntäglicher (1—554) Festtäglicher 5—8 Theil
Zweiundzwanzigste, zweıte mıt vielen Holzschnitten und 1er

Hauptbildern ıllustrierte und mıt eiıner kurzen Beschreibung
der heiligen Urte vermehrte Auflage. Mit Approbation der
hochw. Bischöfe... 8 Einsiedeln, New-York...140  B THEODOSIU$ FLORENTINI  1865  „R. P. GOFFINE... *. / Sonn- und festlicher Teil... /13/ 20; 828 5.  Bibl: KZ. 1865,144 & 3; Pastor bonus 1865  Schwyz Be. F. 1440; Sarnen Kloster St. Andreas.  P. THEODOSIUS FLORENTINI  1866  „R. P. GOFFINE, Ord. Pram. / *christcatholisches... ® / Neueste /  durchweg verbesserte mit vielen neuen Unterrichten vermehrte...  etc, etc. / versehene Ausgabe, / bearbeitet von / P. Theodosius Floren-  tini, / Mitglied des Kapuzinerordens in der Schweiz und General-  vikar / des hochwürdigen Bischofs von Chur. $  / Sonntäglicher (L—554) & Festtäglicher (555—828) Theil. $  / Zweiundzwanzigste, / zweite mit vielen Holzschnitten und vier  Hauptbildern illustrierte und mit einer / kurzen Beschreibung  der heiligen Orte vermehrte Auflage. / Mit Approbation / der  hochw. Bischöfe...8 / Einsiedeln, New-York.../.... Benziger. *  12/20; 828 S. Titelb. und Abb. ...Luzern Be. O.\271.  1867  P, THEODOSIUS FLORENTINI  „R. P. GOFFINE... * / Vier und Zwanzigste Auflage...  Luzern AP. Th; Näfels Be; Solothurn Be.  P. THEODOSIUS FLORENTINI  1871  „R. P. GOFFINE... * /28. Auflage... / Einsiedeln ... Benziger, 1871...  Bulle Bec; Ingenbohl, Bücherverzeichnis Nr. 11, 13, 14  P. THEODOSIUS FLORENTINI  1877—1879  „R. P. GOFFINE... 30. Auflage /1877/ Bibl: KZ. 1877, 244;  9  ... Auflage von 1879. / Bibl: Ingenbohl, Bücher-  verz. Nr. 22, _ 23,  P. THEODOSIUS FLORENTINI  1885  „ * Katholische Handpostille / Unterrichts- und Erbauungsbuch /  enthaltend die / Episteln und Evangelien aller Sonn- und Festtage  nebst / kurzer Auslegung derselben und kirchlichen Gebeten nach /  P. Theodosius Florentinis / Goffine / etc. Herausgegeben von einem  / Priester der Diözese Chur. / Einsiedeln, Eberle & Rickenhacb1885  12/20; 518 S. Sursee Bc. 708;  Wil Be. A. 6.Benziger. ”

8928 Titelb. und Abb . ILuzern Be. O.\271.
18367I{ HEODOSIUS FLORENTINI

„R GOFFINE Vier und Zwanzıgste Auflage...
Luzern T Näfels Be;: Solothurn Be.

I HEODOSIUS FLORENTINI 1871

97R GOFF Auflage Einsiedeln Benzıger, 1871
Bulle Be;: Ingenbohl, Bücherverzeichnis Nr. 11, 1 ’

I_ HEODOSIUS FLORENTINI

An GOFFINE Auflage /18(7/ ıbl 1877, 244 ;
”7°140  B THEODOSIU$ FLORENTINI  1865  „R. P. GOFFINE... *. / Sonn- und festlicher Teil... /13/ 20; 828 5.  Bibl: KZ. 1865,144 & 3; Pastor bonus 1865  Schwyz Be. F. 1440; Sarnen Kloster St. Andreas.  P. THEODOSIUS FLORENTINI  1866  „R. P. GOFFINE, Ord. Pram. / *christcatholisches... ® / Neueste /  durchweg verbesserte mit vielen neuen Unterrichten vermehrte...  etc, etc. / versehene Ausgabe, / bearbeitet von / P. Theodosius Floren-  tini, / Mitglied des Kapuzinerordens in der Schweiz und General-  vikar / des hochwürdigen Bischofs von Chur. $  / Sonntäglicher (L—554) & Festtäglicher (555—828) Theil. $  / Zweiundzwanzigste, / zweite mit vielen Holzschnitten und vier  Hauptbildern illustrierte und mit einer / kurzen Beschreibung  der heiligen Orte vermehrte Auflage. / Mit Approbation / der  hochw. Bischöfe...8 / Einsiedeln, New-York.../.... Benziger. *  12/20; 828 S. Titelb. und Abb. ...Luzern Be. O.\271.  1867  P, THEODOSIUS FLORENTINI  „R. P. GOFFINE... * / Vier und Zwanzigste Auflage...  Luzern AP. Th; Näfels Be; Solothurn Be.  P. THEODOSIUS FLORENTINI  1871  „R. P. GOFFINE... * /28. Auflage... / Einsiedeln ... Benziger, 1871...  Bulle Bec; Ingenbohl, Bücherverzeichnis Nr. 11, 13, 14  P. THEODOSIUS FLORENTINI  1877—1879  „R. P. GOFFINE... 30. Auflage /1877/ Bibl: KZ. 1877, 244;  9  ... Auflage von 1879. / Bibl: Ingenbohl, Bücher-  verz. Nr. 22, _ 23,  P. THEODOSIUS FLORENTINI  1885  „ * Katholische Handpostille / Unterrichts- und Erbauungsbuch /  enthaltend die / Episteln und Evangelien aller Sonn- und Festtage  nebst / kurzer Auslegung derselben und kirchlichen Gebeten nach /  P. Theodosius Florentinis / Goffine / etc. Herausgegeben von einem  / Priester der Diözese Chur. / Einsiedeln, Eberle & Rickenhacb1885  12/20; 518 S. Sursee Bc. 708;  Wil Be. A. 6.Auflage VO 1879 ıbl Ingenbohl, Bücher-

CI’Zeo Nr 220

{ HEODOSIUS FLORENTINI 1885
* Katholische Handpostille Unterrichts- und Erbauungsbuch

enthaltend dıe Kpısteln und Evangelien aller oOnn- und Festtage
nebst kurzer Auslegung derselben und kirchlichen Gebeten ach

Theodosius Florentinis (Goffine eic Herausgegeben VOoO einem
Priester der 1ÖZese Chur Kıinsiedeln, Eiberle Rickenbach1885

518 Sursee Be 708; Wl Be.
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| HEODOSIUS FLORENTINI

79R GOFFINE * Katholische Handpostille Auflage
kinsiedeln Benziger, 1886

789 S ıbl 1886 145
rth Be 21 Stans adl Claram (1887)

{ HEODOSIUS FLORENTINI
v Katholische Handpostille

Ausvabe der Bearbeitung VO Theodosius Florentinı A  ap
Generalvikar des hochw Bischofs VO hur An Handen der
Original Ausgabe 116 revıdiert und miıt zeitgemäßen Lehrstücken
vermehrt Bevorwortet VO \r (;naden dem hochwürdiesten Herrn
Dr Friedrich Fıala. Bischof VO Basel

111 wohlfeile Ausgabe Verlao VO Benzıiger Co Eın-
sıedeln und Waldshut 1ypogr des hi Apost stuhles
Luzern (Dossier) Mels Be

| HEODOSIUS FLORENTINI 183386 18838

97P Goffine Unterrichts- Erbauungsbuch der Katholische
Handpostille ach der Ausgabe VO Theodosius Florentinı 1015

bearbeıtet zeiıtyvemäß vermehrt Bevorwortet VO Sr Gnaden dem
Hochw Herrn Dr Fıala Bischof VOoO Basel

Miıt bıschöflicher Approbation Einsiedeln Benziger (Co
(1 (1

5/23 335 58 Auflage / Bibl 1886 145
Olten Be

{ HEODOSIUS FLORENTINI 1894
”7° Katholische Handpostille Eunsi:edeln 18394

5/23 835
Dornach Be Mels (1891)

T HEODOSIUS FLORENTINI 18395
*. 1)  1€ Kpısteln und Evangelien nebst kırchlichen Belehrungen

und Gebeten für alle onn- und Festtage ach Theodosius
Florentinis Goffine und der VO LO Stuhle approbierten ber-
setzung der heil Schrift VO  — Dr Alhiolhi.
Eın Handbuch für Priester und Laıen Mit bischöfl Approbation

und kmpfehlung 161 herausgegeben nebst Anhang VO
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kirchlichen Gebeten Litanei:en und Benediktionen VO

Priester des Bisthums Chur Einsiedeln Druck und Verlag VOoO

Eberle Riekenbach Nachfolger VO W yss, Eberle (‚6o.* 1895

I uzern
1 5/20 518 ( Vorwort VO.

| HEODOSIUS FLORENTINI

”R GOFFINE Katholische Handpostille
Kurze Auslegung aller 101030 und festtäglichen Episteln und Eivan-
gelıen / Darlegung der daraus folgenden Glaubens- und Sıttenlehren,
Erklärung der hl Messe und der wichtigsten Kirchengebräuche /

Anleitung ZU Gebete der Familie / Biıllıgste Volksausgabe
bearbeitet ach der 65 Auflage VOo T heodosıius Florentinı
Miıt bıschöflicher Approbation. 190 Tausend. Druck und
Verlag der Iypographen des heıligen Apostolischen Stuhles Ben:-

Co Einsiıedeln- aldshut- Köln / 1896

Luzern
11/16,5 447 Titelbild

Sarnen Be eticSchwyz Be 738

| HEODOSIUS FLORENTINI 1398

”> GOFFINE Ord Praem Unterrichts- un
Erbauungsbuch und Katholische Handpostille kıne kurze
Auslegung aller sOMNNMN und festtägliıchen Episteln und Kvangelien,

Darlegung der daraus folgenden aubens- und Sıttenlehren,
Unterricht auf dıe Feste der heben Heıligen, E  ıne Erklärung der
heıligen Messe und der wichtigsten Kirchengebräuche, zahlreiche
schöne Haus- Andachten und C1iNE Beschreibung des hl Landes

Ul Auflacve der Bearbeitung VOoO  b Theodosius Florentin1, OMCap
Generalvikar des hochwürdigsten Bischofes VO Chur.

Handen der Uriginalausgabe revıdiert und mıt zeıtgemäßen Lehr-
estücken vermehrt Bevorwortet VO Sr G(Gnaden dem Hochw
Herrn Dr Friedrich Fiala, Bischof VOoO Basel

Mit biıischöflichen Approbationen Mıt Chromobild Z W:

farbigen Titeln nebst Familienchronik und 8 kinschaltbildern
Verlaganstalt Benziger Co Einsiedeln- W aldshut-

Köln a/ New- York Cincinnati, Chicago, bei Benziger Tot-
ers 18398
2 835 Titel und kıinschaltbilder Empfehlung des Kardinals

Krementz 111 1897
Luzern Mels Be (94 Auflage)
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I{ HEODOSIUS FLORENTINI 1925

vbr. LEONARD GOÖOFFINE, Ord Pram
Auflage der Bearbeitung VO Theodosius Florentini,

ap Verlaganstalt Benziger Co Iypo-
graphen des Apostol Stuhles Kınsıedeln, Waldshut Köln
Straßbourg

(8) 335 Titelbild Abbh
Luzern

[ HEODOSIUS FLORENTINI 1896
„Goffine Devout Instructions

New- York Benziger, 18906
5/21 703p —Schwyz Be 1565

(Nach Brief /V] 1929 81n bei Benziger, bıs da, Goffine 1er verschiedenen

Luzern (Dossier.)
Ausgaben Auflagen mıft insgesam 536 045 Kxemplare erschienen)

{ HEODOSIUS FLORENTINI 1850

GOFFINE MANUEL POUF SANCTIFI  "TIO DES
DIMANCHES GCONTENANT /OUTRE MATIERE
D’UN PAROISSIEN COMPLET UNE
DES EPITRES EVANGILES ET COMPLET
D’INSTRUCTIONS MORALES L  S MA-
TIQUES, UIVANT LEUR RAPPOR'T VEC
L’EVANGILE JOUR;: Traduit de l’allemand, S11 19dıtion
du Florentin1i, PAR DO PLACGIDE BERNAR-
DIN VEC RELRA  EMENTS ADDITIONS VEC
AP  ON RECOMMANDATION Mer QUE

ALE S
IMPRIMERIE LILHOGRAPHIE

JAQUIN (Grande- Kue, la Vielle- Intendance 138350
X—9 VecC frontispice

ıbl Mgr Kobier1, charge affaıres v Sulsse, b  eniıt  A (1851) editeur (Stöcklin, ure
de Neuchätel) et zelateur Basıle C:.laude, cap.) IAP dossier] Goffine (pre
ace de 1851 etc.)
Romont Be 106/26 Bulle Be 13  ..

]I HEODOSIUS FLORENTINI 1355
GOFFINE Instructions catholıques POUF la sanctiıhecation des

dimanches des fetes Traduit

Appenzell Be 147
Besancon Jacquin, 1855



I HEODOSIUS FLORENTINI 1871

„GOFFINE MANUEL... edition, 9 corrıgee et

augmentee
GENEVE., TOsSset el Trembley

XIV-— 860
Dornach 293, Be

I{ HEODOSIUS FLORENTINI 187/1

„GOFFINE MANUEL POUR / Traduit Sl l’edition
allemande du FLORENTINL, Capucın PAR DO PLA-
IDE BERNARDIN Avec bref., approbatıons et
commandatıons 6me edition, ' corr1g€ee augmentee.

GENEVE GR LIBRATRES-
4, Corraterı1e,
s (6) 860
Romont Be. Dornach Be.

[{ HEODOSIUS FLORENTINI 1880
GOFFINE ANUEL POUR SANCTIFICATION /
DES HUI EDITLTION OCGCIETE GENE
ALE LIBRAIRIE CATHOLIQUE VICTOR DI-
RECTEUR GENERAL Rue des Saıints-Peres, /

ALBANEL, DIRECTLEUR., Rue des Paroissiens GENEVE
C} DIRECTEUR Rue Corraterie,
9/15; 24) —972
Appenzell Be. 143

| HEODOSIUS FLORENTINI 1843

Handbuch Zu Gebrauche der Mitglieder der FErzbruder-
schaft des heiliıgsten und unbefleckten „Herzens Marıäa““ ZUC

Bekehrung der Siünder errichtet In der Pfarrkıirche Nnserer
Lieben Frau VOo Diege Parıs enthaltend den vollständigen
Bericht der Entstehung, Errichtung, Verbreıtung, Werkung und
Vorteile dieser Erzbruderschaft, herausgegeben VO Herrn
Dufriche Desgenettes, Pfarrer gedachter Kıirche. $ ach der sechs-
ten französıschen Original- Ausgabe des Handbuches 1in's Deutsche
übertragen VO einem Priester Aaus dem Orden des heıligen
Franziskus. $& Zweiıte Ausgabe Mit Genehmigung der Obern

kKınsıedeln, 1343 Druck und Verlag VO Gebrüder Karl und
Niıkolaus Benziger.
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V1—3 (3)

ıbl 18343, 489:; Goffine 1845 (Ende) D(9% eıt Der Carıtasapostel 1944,
338 Fınsiedeln, Stiftsbibl 744

{ HEODOSIUS FLORENTINI 1343
”° Handbuch enthaltend.. und Vorteile derselben, amm
den gewöhnlichen G(ebeten eines katholischen Christen, heraus-
gegeb ins Deutsche übertragen und mıt Zusätzen AdUus den
Annalen vermehrt VO einem Urdensgeistlichen.
/ Fainsiedeln, 184  %Q TUC

487 (5) Titelb: UL VOoO Slege, Paris.
Luzern 10438 B cf. Goffiine 1843, Keclamen Veıit, Carıtas-

338

[ HEODOSIUS FLORENTINI
Annalen der Erzbruderschaft des heiligsten und unbefleckten erzens
Marıa ZU Bekehrung der Sinder. Aus dem Französischen des Herrn
Dufriche Desgenettes, Diırektors der Erzbruderschaft, VOo Übersetzer
des Handbuches.

Heft 266 Seiten:; Heft 156 Heft 130 Dienen uch alis zweitpteilung ZU Handbuch
ıbl ef. Goffine 1845, Reclamen Bi2: Luzern (Dossier):;: eıt Der
Caritasapostel

[ HEODOSIUS FLORENTINI 1343
* Marıa die Zuflucht der Sünder. kın Gebetbuch für / alle
Verehrer arıens insbesonder für die Mitglieder der Erzbruder-
schaft des heiıligsten und unbefleckten erzens Marı]jaä ZU

Bekehrung der Sünder VO einem Priester AUus dem Orden
des heil Franziskus. / Einsiedeln, 1343 Druck und Verlag / VO
Gebrüder arl und Nikolaus Benziger. Biıldet zugleich die drıtte
Abteilung des Handbuches der Erzbruderschaft.)

276 Titelbild: { VO Siege, Paris.
abl eıt Der Garitasapostel 1944 338; Goffine 1845, KReclamen 8373
Luzgrn 9307

[ HEODOSIUS FLORENTINI 15846
Lasset die Kleinen mM1r konim‚eti. kın Gebet- und Unterrichts-

büchlein für Kınder der ersten Elementarklassen, VO
1heodosius Florentinı, Mitglied des Kapuzinerordens l. Schweiz.
Mıt Genehmigung der Obern Einsiedeln. Druck un

Verlag VO Geb arl] und Nikolaus Benziger.



6/10; VI1L1— 134 Titelbild
ıbl 197 ; eıt Der Caritasapostel, 1944, 338 ff.
Luzern

] HEODOSIUS FLORENTINI 1347 / 61
° Lasset die Kleinen IN“ kommen.. Auflage Benziger,

186  E
ıbl Ingenbohl Bücherverzeichn1s Nr.6
Einsiedeln, Stiftsbibl 2418

ota verbesserte Auflage 1847 cf 1847 592 Von 1851 1833 81N!: Auflagen
und 147 450 Exemplare dieses Werkes be1ı Benziger erschienen Th.)

{ HEODOSIUS FLORENTINI 1847
Standrede gehalten VO  b Theodosıius den Vet 1847 be1 Todes-
Urteil des Jakob Condrau Spescha VOo Truns

Chur, Kantonsbibl Ingenbohl Kloster (Copie)

| HEODOSIUS FLORENTINI 1851
* Notizen ber die Entstehung un Wirksamkeıt des ehr-
Schwesterninstitutes VOo hi Kreuze Chur den Januar 1851 /

Theodos, Cap Sup
Gedruckt be1i Gebr arl und Nikolaus Benziger Einsiedeln,

138351
ı:
Luzern Br 80 FEinsiedeln Stiftsbibl He 437

18592I{ HEODOSIUS FLORENTINI
Constitutionen des Instıtutes der / Lehrschwestern VO 111 Or-

den des hi Franziskus V, Assısı unter dem besondern Tıtel
Schwestern VO heı1il Kreuze. / Kinsiedeln, 18592 EdrucC be1

Gebr Karl und Nikolaus Benziger.
8/13: A
Stans Be F. 10 Menzingen Ingenbohl

T HEODOSIUS FLORENTINI 18560
Constıtutionen der barmherzigen Schwestern VOoO heılıgen

Kreuze a4us dem dritten Orden des heiligen Franzıskus VO

Assısı Miıt Genehmigung der Obern
Druck der W aisenanstalt Ingenbohl

5/13 VI 120 ıbl eıt Der Carıtasapostel 79 213{t
Luzern Näfels Be;: Ingenbohl Kloster



147
I{ HEODOSIUS FLORENTINI 1872

v Constitutionen147  P. THEODOSIUS FLORENTINI  1872  „ Constitutionen . / Ingenbohl / Druck der Waisenanstalt „Paradies“  8/13  (1872) Ingenbohl, Kloster.  P. THEODOSIUS FLORENTINI  1879  „ * Constitutionen / der / barmherzigen Schwestern / vom / hciligen  Kreuze. $  / Ingenbohl, Kt. Schwyz, / Buchdruckerei der Waisenanstalt „Para-  dies‘“. / 1879. *  8/12,5; X 165.  Luzern AP;  Ingenbohl, Kloster.  P. THEODOSIUS FLORENTINI  1883—1890  „ * Constitutionen .../ 1883, 1888, 1890  Ingenbohl, Kloster; Arth Be.  P. THEODOSIUS FLORENTINI  1894  „ * Konstitutionen / der / Schwestern vom hl. Kreuze / in Ingen-  bohl / aus dem / dritten Orden / des hl. Franziskus von Assisi. $  / Nach den Bemerkungen der hl. Kongre / gation / der Bischöfe  und Regularen auf das / genaueste richtig gestellt und verbessert  und / mit Erlaubnis der Obern gedruckt. $ / Ingenbohl, Kt. Schwyz  / Buchdruckerei der Erziehungsanstalt „Paradies“ / 1894. *  8/12:5: 15158  / Ingenbohl, Kloster  P. THE0D. FLORENTINI  1897  „ * Konstitutionen...  8,5/13; 187 S. Großgedruckt, 1897, / Ingenbohl, Kloster.  P. THEODOSIUS FLORENTINI  1925  „ * Konstitutionen... / approbiert .von der hl. Kongregation der  Bischöfe und / Regularen, durchgesehen von der hl. Kongregation  / der Religiosen. / Gedruckt und übersetzt mit Erlaubnis der Obern. 8  / Ingenbohl, 1925 / Päpstl. Theodosius- Buchdruckerei „Paradies“ *  8/13; 149 S  Ingenbohl, KlosterIngenbohl / Druck der Waisenanstalt „Paradıies“
8/13 (1872) Ingenbohl, Kloster.

] HEODOSIUS FLORENTINI 1379

vr Constitutionen der barmherzigen Schwestern vom heiligenKreuze.
Ingenbohl, Kt. Schwyz, Buchdruckerei der W aisenanstalt „Para-

1e8s  6 1879
n  » X — 116
Luzern A Ingenbohl, Kloster.

[{ HEODOSIUS FLORENTINI Z

”” Constitutionen 1 1 1390
Ingenbohl, Kloster: rth Be.

I{ HEODOSIUS FLORENTINI 18394
7 Konstitutionen der Schwestern VOo hl Kreuze ın Ingen-
bohl aus dem driıtten en des hl Franziskus VO Assıisı. $
ach den Bemerkungen der hl Kongre gatıon der Bischöfe

und Regularen auf das genaueste richtig gestellt und verbessert
und mıt Erlaubnis der Obern gedruckt. Ingenbohl, Schwyz

Buchdruckerei der FErziehungsanstalt „Paradies“ 1394
» 151 Ingenbohl, Kloster

[ HEOD. FLORENTINI 159/

”” Konstitutionen

’  9 187 Großgedruckt, 1897, Ingenbohl, Kloster.
| HEODOSIUS FLORENTINI 1925

v Konstitutionen... approbiert von der hl Kongregation der
Bischöfe und Kegularen, durchgesehen VON der hil Kongregation

der KReligi0sen. Gedruckt und übersetzt mıt Erlaubnis der Obern. 8
Ingenbohl, 1925 Päpstl. Theodos1ius- Buchdruckerei „Paradies“

8/13;: 149 Ingenbohl, Kloster



I{ HEODOSIUS FLORENTINI 1858

Kommet lasset uns anbeten! Katholisches ehr- Betrachtungs-
und Andachtsbuch für das vlerzıigstündige Gebet für die heilıge
Fasten- und Fronleichnamszeıt und SaNz esonders für die Täg-
lıche, Monatliıche und ew1ge Anbetung des Allerheiligsten Altars-
sSaC  entes. Nebst allen gewöhnlichen Andachtsübungen. Neu
herausgegeben VOo Theodosıius Florentini, Mitglıed des
Kapuzınerordens In der Schweiz Mıt ((enehmigung des Hochw
Bischofs V. hur Mit seınen Bıldern.

Enunsi:edeln und New-Y ork., 18358 Druck und Verlag VO eDruder
arl und Nikolaus Benziger.

V1I11—613 Miıt Bildern
Luzern Bulle Be. Wesen etc.

[ HEODOSIUS FLORENTINI 1877

da Kommet, lasset uns anbeten!148  P. THEODOSIUS FLORENTINI  1858  * Kommet / lasset uns anbeten! 8 / Katholisches / Lehr- Betrachtungs-  und Andachtsbuch / für das vierzigstündige Gebet / für die heilige  Fasten- und Fronleichnamszeit / und ganz besonders für die / Täg-  liche, Monatliche und ewige Anbetung / des Allerheiligsten Altars-  sacramentes. / Nebst allen gewöhnlichen Andachtsübungen. 8 Neu  herausgegeben . / von / P. Theodosius Florentini, / Mitglied des  Kapuzinerordens in der Schweiz 8 / Mit Genehmigung des Hochw.  Bischofs v. Chur. / Mit seinen Bildern. $  / Einsiedeln und New-York, 1858 / Druck und Verlag von Gebrüder  *  Karl und Nikolaus Benziger.  11/16; VIII—613 S. Mit Bildern  Luzern AP. F. Th. Bulle Be.  Wesen etc.  P. THEODOSIUS FLORENTINI  1877  „ *Kommet, / lasset uns anbeten! 8 /... / Nebst allen gewöhnlichen  Andachtsübungen / von / P. Theodosius Florentini / Mitglied des  Kapuzinerordens in der Schweiz und Generalvikar des Hochw.  Bischofs v. Chur. / Neue umgearbeitete Ausgabe / Mit Genehmigung  des Hochw. Bischofs v. Chur. 8 / Einsiedeln, New-York, Cineinnati  & St. Louis 1877.  / Druck und Verlag von / Gebr. Carl & Nicolaus Benziger, / Typo-  *  graphen des hl. Apostol. Stuhles.  8,5/14; 575 S. Titelb.  / Luzern AP. F.  P. THEODOSIUS FLORENTINI  1908  „ Kommet, lasset uns anbeten! 8 ... 3. Ausgabe, / besorgt durch  P. Philibert, Kap. Provinzial  10,5/15; 824 S.  / Einsiedeln, Benziger & Co, A-G. 1908. *  Luzern AP. F.  P. THEODOSIUS FLORENTINI  1911  „ *Kommet, lasset uns anbeten! 8 / ... / 4. Ausgabe / besorgt durch  P. Philibert, Kap-Provinzial. / Mit Druckbewilligung des Hochw.  Bischofs von Chur. 8  / Verlaganstalt Benziger & Co. AG. / Typographen des hl. Apostol.  Stuhles. / Einsiedeln, Waldshut, Cöln a.Rh. 8 / New- York, Cincin-  nati, Chicago bei Benziger Brothers / 1911. *Nebst allen gewöhnlichen
Andachtsübungen VO  wn heodosius Florentinı Mitglied des
Kapuziınerordens Iın der Schweiz un Generalvıkar des Hochw.
Bischofs A 7B Chur Neue umgearbeıtete Ausgabe Miıt Genehmigung
des Hochw. Bischofs V. hur Kınsıedeln, New-York., Cineinnati

St LouIis 1877
Druck und Verlag VO Gebr arl Nicolaus Benziger, / 1ypo-

graphen des hl Apostol. Stuhles.
575 'Titelb. Luzern

{ HEODOSIUS FLORENTINI 19038

”° „ Kommet, lasset unNns anbeten!148  P. THEODOSIUS FLORENTINI  1858  * Kommet / lasset uns anbeten! 8 / Katholisches / Lehr- Betrachtungs-  und Andachtsbuch / für das vierzigstündige Gebet / für die heilige  Fasten- und Fronleichnamszeit / und ganz besonders für die / Täg-  liche, Monatliche und ewige Anbetung / des Allerheiligsten Altars-  sacramentes. / Nebst allen gewöhnlichen Andachtsübungen. 8 Neu  herausgegeben . / von / P. Theodosius Florentini, / Mitglied des  Kapuzinerordens in der Schweiz 8 / Mit Genehmigung des Hochw.  Bischofs v. Chur. / Mit seinen Bildern. $  / Einsiedeln und New-York, 1858 / Druck und Verlag von Gebrüder  *  Karl und Nikolaus Benziger.  11/16; VIII—613 S. Mit Bildern  Luzern AP. F. Th. Bulle Be.  Wesen etc.  P. THEODOSIUS FLORENTINI  1877  „ *Kommet, / lasset uns anbeten! 8 /... / Nebst allen gewöhnlichen  Andachtsübungen / von / P. Theodosius Florentini / Mitglied des  Kapuzinerordens in der Schweiz und Generalvikar des Hochw.  Bischofs v. Chur. / Neue umgearbeitete Ausgabe / Mit Genehmigung  des Hochw. Bischofs v. Chur. 8 / Einsiedeln, New-York, Cineinnati  & St. Louis 1877.  / Druck und Verlag von / Gebr. Carl & Nicolaus Benziger, / Typo-  *  graphen des hl. Apostol. Stuhles.  8,5/14; 575 S. Titelb.  / Luzern AP. F.  P. THEODOSIUS FLORENTINI  1908  „ Kommet, lasset uns anbeten! 8 ... 3. Ausgabe, / besorgt durch  P. Philibert, Kap. Provinzial  10,5/15; 824 S.  / Einsiedeln, Benziger & Co, A-G. 1908. *  Luzern AP. F.  P. THEODOSIUS FLORENTINI  1911  „ *Kommet, lasset uns anbeten! 8 / ... / 4. Ausgabe / besorgt durch  P. Philibert, Kap-Provinzial. / Mit Druckbewilligung des Hochw.  Bischofs von Chur. 8  / Verlaganstalt Benziger & Co. AG. / Typographen des hl. Apostol.  Stuhles. / Einsiedeln, Waldshut, Cöln a.Rh. 8 / New- York, Cincin-  nati, Chicago bei Benziger Brothers / 1911. *Ausgabe, besorgt durch
Phılıbert, Kap Provinzıal

10,5/15; 8974 Einsiedeln, Benziger Co, 1908
I uzern

{ HEODOSIUS FLORENTINI 1911

yı * Kkommet, lasset unNnls anbeten!148  P. THEODOSIUS FLORENTINI  1858  * Kommet / lasset uns anbeten! 8 / Katholisches / Lehr- Betrachtungs-  und Andachtsbuch / für das vierzigstündige Gebet / für die heilige  Fasten- und Fronleichnamszeit / und ganz besonders für die / Täg-  liche, Monatliche und ewige Anbetung / des Allerheiligsten Altars-  sacramentes. / Nebst allen gewöhnlichen Andachtsübungen. 8 Neu  herausgegeben . / von / P. Theodosius Florentini, / Mitglied des  Kapuzinerordens in der Schweiz 8 / Mit Genehmigung des Hochw.  Bischofs v. Chur. / Mit seinen Bildern. $  / Einsiedeln und New-York, 1858 / Druck und Verlag von Gebrüder  *  Karl und Nikolaus Benziger.  11/16; VIII—613 S. Mit Bildern  Luzern AP. F. Th. Bulle Be.  Wesen etc.  P. THEODOSIUS FLORENTINI  1877  „ *Kommet, / lasset uns anbeten! 8 /... / Nebst allen gewöhnlichen  Andachtsübungen / von / P. Theodosius Florentini / Mitglied des  Kapuzinerordens in der Schweiz und Generalvikar des Hochw.  Bischofs v. Chur. / Neue umgearbeitete Ausgabe / Mit Genehmigung  des Hochw. Bischofs v. Chur. 8 / Einsiedeln, New-York, Cineinnati  & St. Louis 1877.  / Druck und Verlag von / Gebr. Carl & Nicolaus Benziger, / Typo-  *  graphen des hl. Apostol. Stuhles.  8,5/14; 575 S. Titelb.  / Luzern AP. F.  P. THEODOSIUS FLORENTINI  1908  „ Kommet, lasset uns anbeten! 8 ... 3. Ausgabe, / besorgt durch  P. Philibert, Kap. Provinzial  10,5/15; 824 S.  / Einsiedeln, Benziger & Co, A-G. 1908. *  Luzern AP. F.  P. THEODOSIUS FLORENTINI  1911  „ *Kommet, lasset uns anbeten! 8 / ... / 4. Ausgabe / besorgt durch  P. Philibert, Kap-Provinzial. / Mit Druckbewilligung des Hochw.  Bischofs von Chur. 8  / Verlaganstalt Benziger & Co. AG. / Typographen des hl. Apostol.  Stuhles. / Einsiedeln, Waldshut, Cöln a.Rh. 8 / New- York, Cincin-  nati, Chicago bei Benziger Brothers / 1911. *Ausgabe besorgt durch
Phılıbert, Kap-Provinzıal. Miıt Druckbewilligung des Hochw

Bischofs VOoO hur.
Verlaganstalt Benziger Co I1ypographen des hl Apostol.

Sstuhles. Kınsiıedeln, Waldshut, Cöln a.R New- York, Cincin-
natl, Chicago be1 Benziger Brothers 1911
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8/13 8924 5 Mıt Abbh
ıbl eıt Der Caritasapostel 34(()
Luzern Sursee Be 111 Eschenbach etc

1858] HEODOSIUS FLORENTINI
Die Nachfolge Chrnristı VOoO Ihomas VO Kempis mıf An-

wendung, Gebeten und den täglichen Andachtsübungen ear-
beıtet ach (;onnelieu un Andern

Herausgegeben ZU Besten der Anstalt der Brüder der christ-
lıchen Liebe
Miıt Anhang (S5 4A11 - 439) Eadru«c der Anstalt Orten-
steın 18358

9/14 449 5 Titelbild
ıbl eıt Der Cariıtasapostel 343 Bücherverzeichnıs, Ingenbohl Nr
Iuzern (Auflage VO 1859 VO. Ingenbohl besorgt, Verzeich Nr

[ HEODOSIUS FLORENTINI 1865

”” Nachfolge Chnristi VO  — T’homas VOo Kempen, Mıt Anhange
VOoO Morgen Abend Meß Beicht und Kommuniongebeten, Kreuz-
WEO un Vesperandacht Liıtaneien eic Miıt Bildern, Seıiten
Ingenbohl 1365 Ausgabe mıt Sstahlstichen

ıbl Bücherverz (Ingenbohl) Nr 11

eiıtere Auflagen, Ingenbohl 1868 439 Bücherver Nr (1879) Nr 11
1879 432 13
1876 4392 16

Auflage 4. 1

| HEODOSIUS FLORENTINI 1359
ede des Hochw Theodosius A der Generalversammlung

der schweıizerischen Katholiken Schwyz den August 1359
Auszug aus der Schwyzerzeitung Schwyz Buchdruckereı

VO Eberle
ıbl Schmidlin ıbl 178

Luzern Be 1078 80 rıb FEinsiedeln eic

I HEODOSIUS FLORENTINI 1859
4SS0OC1alL.L1ıON de Pıe ®u1sse I)Discours du Theodose,

Capucın, aqassemblee generale, eNue€eE Schwyz le 40ul
18359 Iraduit de V’allemand. G(G(enegve, Gruaz.

Bulle Be. (double)
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I HEODOSIUS FLORENTINI 1859

Wandel und des Christen In Erbauungs- un Gebet-
büchlein N  e herausgegeben VOoO Theodosius Florentinı

Mıt Genehmigung der ern Gedruckt und haben
der Waisen-Anstalt / Ingenbohl. 1859

‚5/14,5: 160 / Bibl 197
Luzern Bulle Be.

I{ HEODOSIUS FLORENTINI 1860— 1866
vr Wandel und Gebet des Christen

Auflage, 18360 Ingenbohl 256 sweiten (Bücherverzeichnis Nr (1361)
1865 Nr.6vr ” vr v

v ”° 295 , r. 18
1869 vr) v vr Nr

Achte Auflage Miıt bischöflicher Approbation Mıt Stahlstich
Ingenbohl 1870 Verlag des katholischen Büchervereins

5/11 288 'Titelbild
Luzern Bulle Be

Auflage, 1873 5/19 Ingenbohl Bücherverz Nr
AA

Freiburg Be Bulle Be

Auflage, 1339 Ingenbohl W alsenanstalt „Paradies“
Luzern

11 vermehrte Aufl 88 Ingenbohl Krzıehungsanstalt
„ParadıesAA

Luzern un Ingenbohl (Druckerei)

[ HEODOSIUS FLORENTINI
Gedenkblätter bın ehr- und Gebetbüchlein f  ur Jüng-

linge herausgegeben VOo  ; Theodosius Florentinı
Auflage Seiten, Ingenbohl Bücherverz Nr und

v v v 1867 (KZ 1867 190) Nr
5° v 1870 KZ,.) Stift Eıinsıedeln. 2344

Bvz Nr 11, 13,
vr 2° 1877 Bücherverz. Nr 16, 13
vr vr Vr i 6n 22 EG
vr 1887 vbr) Nr 28_>31e M \O U ”° 4, Sseiten Miıt bischöflicher Approbation.

ngenbohl, 1891 Druck und Verlag des kathol. Büchervereins



151
AWaisenanstalt „Paradies

ıbl Bücherverz. Nr.
Schwyz 312

Aufl Mit Ingenbohl, 18394 Erziehungsanstalt „Paradies“
/ 115 SN ıbl 198; Bücherkatalog Nr 3 9
Luzern rth Be.

Aufl Ingenbohl, 1897, Bücherkat. Nr
Luzern Schüpfheim Be

Aufl LL Ingenbohl, 1903 197/) Bücherkatalog
Nr 38 — 4()

Luzern G; rth Be: Dornach Be.

11 Aufl Z Ingenbohl (Bibl Ingenbofil, Druckereı) Druck
EGund Verlag der Theodosius- Buchdruckerei „Paradies

I HEODOSIUS FLORENTINI

Beherzigung für cOhristliche Jungfrauen. Eın ehr und
(Gebetbuch herausgegeben VO kath ereine ZU Verbreitung
uter Bücher. Miıt bıschöfhlicher ((enehmigung. Ingenbohl,

AAO Druck un Verlag der Erziehungs anstalt „Paradies
4R 384 'Titelbild ıbl eıt Der Carıtasapostel 338
Ingenbohl (Druckerei)

Auflage, Ingenbohl, Bücherverzeichnis Nr
440 5 1865vAr v 2°

v v _ 29 vr

v vAr —_- ”” vr

° a 2° ”” 1870 ”” e \SO D © mdp 5 5 \ ©S CN v v ”” vAr 1872 v ”° 13,14
”° vr} 18372, 1877 _- 16,18

vr 77 595 ”” 1880 ”” ””

”” ”” ”” vr v u 23,24—311833, 18867
”” vr vAr v 18390 / u

”° ”° ”2° v)r. 1395 vr ”” 36—40

THEODOSIUS FLORENTINI 1861
Andachtsübungen für 1€ Schwestern VO heıil Kreuze.
Mit Genehmigung der Obern uchdruckereı des Mutterhauses

iın Ingenbohl 1861
8/13:;: 39() Stahlstich- Abb ıbl eıt Der Caritasapostel S, 340
Luzern Ingenbohl



159
Andachtsübungen Buchdruckerei der Waisenanstalt 1869
Ingenbohl Kloster

| HEODOSIUS FLORENTINI 1862
Gedächtnis Predigten auf die Brandkatastrophe ( larus Ge-

halten 11 Maı 138362 uf dem Burghügel VO  k Theodosius,
Generalvikar hur und auf dem Landsgemeinsplatz VO:  S

I'schudi, Pfarrer (GJlarus Glarus, Fridolin Sschmid JUun 1862
39 (wovon für die Predigt des Theodosius)

ıbl 198 Barth Bibliogr Schmidlin, ıbl 307
Wiıl Be MX Luzern 4526

[{ HEODOSIUS FLORENTINI 1861 186  X
Leben der Heıligen (ottes, (+esammelt und bearbeitet
VO  a Theodosius Florentini Miıtglıed des Kapuzinerordens
der Schweiz herausgegeben VOo katholischen Vereine Zz11

Verbreitung u  r Bücher Bisthum Chur Mıt G(G(enehmıt-
DUn des Hochw Bischofes VO Chur Eirster Theil Enthaltend
dıe Monate Jänner, Hornung und März

Ingenbohl 1861 Verlag des katholischen Vereines
1—7

Zweiter Theil Enthaltend die Monate Aprıl Maı und Brach-
na

Ingenbohl 1861
5/20 702

rıtter Theil Einthaltend Heumonat August- und Herbstmonat
Ingenbohl 138363

W

lerter Theil Enthaltend: Wein- Wınter- und Christmonat
Ingenbohl,

5/20;: 720
ıbl 1938 688 177 Pastor bonus Kath Schweizerblatt für
Kungst und W issenschaft 1864 1865 249, 265 AU7 1866 140
Ingenbohl Bücherverz I uzern Be 517 Bern Mels Be eic

Fortsetzung folgt
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Bibliographie der erke des
Schluß Theodosius Florentini OFMCap.

{ HEODOSIUS FLORENTINI 187/7
Leben der Heılıgen Gottes., Ka iın der Schweiz und (Jeneral-

vıkar des Hochw. Bischofes VO hur herausgegeben
Zweite Auflage mıt dem Bildnisse des sel. Verfassers ıIn Sstahl-

stich. Mıt Genehmigung. Erster eıl Enthaltend die Monate
Januar, Februar und März. Ingenbohl, Kt. Schwyz Druck un
Verlag der Waisenanstalt „Paradıes“

13/19,5; 11L Fr

Zweiter Theil Enthaltend dıe Monate Aprıl, Maı und Juni
13/19,5: 704

rıtterTheil Enthaltend dıe Monate Juli, August und Sdeptember
13719:5% 720

1erter Theil Einthaltend die Monate Oktober, November und
Dezember nebst Generalregister samtlıcher 1er Bände., ngen-bohl

13/.19,5;: 724 — Bibl 1877, 244/495; 2 Aufl ın einem Jahre: un Rezension:
ücher-Verzeichnis Nr. Z 2 Ingenbohl Luzern Y  P » Monial.
Kinsiedeln, Stiftsbibl.: St. Gallen, Stiftsbibl.: Menzingen eic.

{ HEODOSIUS FLORENTINI
*Leben der Heıligen (sottes o Dritte Auflage L

Erster Theil Enthaltend dıe Monate Januar. Februar und März.
/ 18388°

13/19,5: 111 719

Zweiter Theil Enthaltemi die Monate Aprıl, Maı und Juni 1888*
704

Dritter Theıil Enthaltend dıe Monate Juli, August und Sdeptem-
ber
’ 720

1erter Theil Enthaltend die Monate Oktober. ovember und
Dezember 1888*

Be:4.8J1: Fınsiedeln, Stiftsbibl. eic.
r 124 ıbl 1888, 145; Luzern AP.’Th.; 11,386 b; KRapperswil
ollect. 1950
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{ HEODOSIUS FLORENTINI 18692

“Ehrenpredigt gehalten — 808| Piusvereinsfest In der bıschöf-
lıchen Domkirche olothurn den August 1862 VOoO P. Theo
dos Stenographisch nachgeschrıieben und durch Beschluß des
Pius-Vereıns ZU ruck befördert.* Solothurn, 18692 Druck VO  —

sSschwendimann.“®*
14572138 ıbl LA schmidlin. ıbl 307: Luzern C »
Br. 80; Be. Q 1078; Altdort Be.: Sursee Be. etc.

] HEODOSIUS FLORENTINI 1862
* [)as christliche Patronat mıt vorzüglıcher Bezıiehung auf Arme.
Gesellen, Dienstboten und Verdingkinder. Zwei Referate VOoO  z

Alban Stolz und P. Theodosius vorgetragen ıIn der (Jeneralver-
sammlung des Schweiz. Pius-Vereins “olothurn und durch
Vereinsbeschluß ZU Druck befördert.* Solothurn, Schwendi-
11Nann.

15/22:5: 11 Alban Stolz ıbl Schmidlin, ıbl 402 Luzern Br. 8 ’

[{ HEODOSIUS FLORENTINI 1863
*H andhbüchlein für Pädagogik und Unterricht Gebrauche
der Elementar-Schulamts-kandidaten. Ingenbohl, Kt Schwyz.
Buchdruckere1i der Waisenanstalt

127192 ıbl P.Veit Der Carıtasapostel, 944, 63. — LuzernF

[ HEODOSIUS FLORENTINI 1865
* Die Verehrung des Joseph, 3. Auflage, 2565 1865, Ingenbohl,
Bücherverzeichnıs Nr 6,

solothurn Be.:; Altdorf Be.

| HEODOSIUS FLORENTINI 1867
*I )ie Verehrung des heıligen Joseph. 8& kın ehr- und Gebet-
buch ZUC Beförderung der Andacht ZU Nährvater Jesu Christi
und seiıner jungfräulichen (+Ü emahlin Marıa. VO P_Theodosius
Florentinıl.

Dritte Auflage. Mıt bischöflicher Approbatıion Mit stahlstich.
Zürich, 1867 Verlag VO 1.. W eer], uch und Kunsthandlung.*
, 256 Titelbild ıbl 197 Luzern P.'TIh
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| HEODOSIUS FLORENTINI 1869

*! )ıe Verehrung des heilıgen Joseph
Vierte Auflage Ingenbohl, 1869 Druck und Verlag des kathaol.
Büchervereıns.

8/13; Titelbild ıbl Bücherverzeichnis Ingenbohl, Nr 1135 kın
siedeln, Stiftsbibl

Auflage, 256 Ingenbohl, 1874, Bücherverzeichnis Nr 1 ’ 16, 18, DZ
Auflage, 8/ I2 256 Ingenbohl, 1883, Bücherverzeichnis Nr. 30, Luzern,

6737
Auflage, 8/13:;: Ingenbohl, 1896, Bücherverzeichnis Nr 36,41 Luzern

i  P Schwyz Be
Auflage, B/13: Ingenbohl, 1906 Luzern
Auflage, $ Druck un Verlag der Theodosius-Buchdruckerei Ingenbohl

T12.9: Titelbild Ingenbohl (Druckerei).

I HEODOSIUS FLORENTINI 1896
*Büchlein des ereıns der esonderen und immerwährenden
Verehrung des hl Joseph. Zur Belehrung und Krbauung für
dıe Mıtglieder. 8 (verso: VO einem Mitglied des schweız. Kapuzıner-
ordens. ach P. Theodosius und einem Vereinshbüchlein ın ı1en
Mıt Genehmigung der geistlichen Obern Miıt Stahlstich. Ingen-
bohl, Kt. Schwyz Druck un Verlag der Erziehungsanstalt „Para-
dies  66 18  S

8/12; A Titelbild ıbl Bücherverzeichnis Nr. 24-30, 39-41; LuzernG. : Schwyz Be. 307

{ HEODOSIUS FLORENTINI 18368
“Seraphischer Liebesbund Vollständiges G(Gebets- und Erbauungs-
buch mıt täglıchen und wöchentlichen Andachtsübungen VO

einem Franzıskaner - Urdenspriester 2. Auflage mıt rlaubnis der
Obern Mit 2 Stahlstichen. Ingenbohl, Kt.Schwyz, kathol. Verein 186

10/15,5;: 496 ıbl Bücherverzeichnis Nr. A 13 14016:18:  2 Ssolodori
LIL R, (Das gleiche uch miıt Stahlstichen und 640 Ingenbohl

I{ HEODOSIUS FLORENTINI 1871

Legendari della I1TA DILS Concepius tudesg
da Rvsım. Teodosius Florentinı, Iranslataus Libramein
monsch da Christian 1 uor Syndicus Dombenehftiziat a Cuera.$
Cun approbazıun dıls duperiurs. Fascicul. (uera 1871 tam-
parıa da Meyer-Amarca.

187235 V1I11-136 5i Bern
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{ HEODOSIUS FLORENTINI 1892

*K leine Heiligen-Legende. S Auszug aus P _ T’'heodosius Floren-
tinı's „Leben der Heılıgen (Fottes“ 1m Auftrage des katholischen
ereıns ZU Verbreıtung utle Bücher In der Schweiz bearbeıtet
VOoO Sstemlin Priester der 1ÖZzese Basel Mit Genehmigung
des hochwst. Bischofs VO hur Ingenbohl, Kt Schwyz Druck
und Verlag der Erziehungsanstalt „Paradıes“ (Katholischer Bücher-
vereın) 18392

VD Titelbild ıbl 1938 Luzern CN  P Schwyz Be., 286

{ HEODOSIUS FLORENTINI 1904
*K leine Heiligen-Legende VO (asımır Stemlın Ingen-
bohl S 1904

30720 7920 2. Auflage (Bücherkatalog Nr. 40) Arth Be 1.4  \

1882[{ HEODOSIUS FLORENTINI

*Lebensgeschichten heiliger Frauen und Witwen. $ Belehrungs-
und Erbauungsbuch für christliche Hausfrauen Eintnommen
dem „Leben der Heıuligen“ des sel Theodosius Mit Geneh-
mıgune des h. Ordinariates Chur Ingenbohl, Kt.Schwyz. / Druck
und Verlag des katholischen Büchervereıns. Waisenanstalt „Para-
1es  66 188  N

V 240) ıbl 198:; Bücherverzeichnıs Nr DA ILuzern
A  ® Einsiedeln, Stiftsbibl.: Rapperswil Be

{ HEODOSIUS FLORENTINI 1883

Lebensgeschichten Frauen und Witwen 2. Auflage Ingen-
bohl

P15/18: 24.() Bücherverzeichniıs Nr. 23-4 1 I uzern 9902: Arth Bec.; Kınsıedeln,
Stiftsbibl eic.

[ HEODOSIUS FLORENTINI 1889

“Lebensgeschichten heıliıger Jungfrauen. Belehrungs- und KEr-
bauungsbuch für Jungfrauen Entnommen dem „Leben der
Heiligen“ des sel Theodosius. Mıt Genehmigung des
Ordinariates hur Ingenbohl, Kt Schwyz Druck und Verlag
des katholischen Büchervereıns. Waisenanstalt „Paradies“ 18999 %*

11.,95/185% Schwyz Be 09,2; Olten Be. L 91 Menzingen Be.
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I HEODOSIUS FLORENTINI 1883

Lebensgeschichten C 3 Jungfrauen 2 2 _ Aufl ® Ingenbohl ®

24() ıbl 198:; Bücherverzeichnis Nr. Z 2 Luzern Be 1093 :
Einsiedeln, Stiftsbibl. Ao 605

[{ HEODOSIUS FLORENTINI
Lebensgeschichten ” Jungfrauen Aufl L3 Ingenbohl

Bıbl.: F 1. 198; Bücherverzeichnis Nr. 1} Luzern j  P
Solodori Be ß 45 46 R ® Stans, St. Klara

[{ HEODOSIUS FLORENTINI 1889
"Lebensgeschichten heiliger Jünglinge. Belehrungs- und Er-
bauungsbuch für christliche Jünglinge. Entnommen dem „Leben
der Heılıgen“ des sel IT heodosius Miıt Genehmigung des
Ordinariates Chur Ingenbohl, Kt. Schwyz. Druck und Verlag
des katholischen Büchervereins W aisenanstalt „Paradıes“

11L5/18:; Bücherverzeichnis Nr Zl Bern B  » Solodori Be N S:
Kıinsiedeln, Stiftsbibl.: 920 et  ]

[{ HEODOSIUS FLORENTINI 18383
"Lebensgeschichten ® Jünglinge - ® Aufl Ingenbohl ® i883.*

24() ıbl 198 ; Bücherverzeichnis Nr. 37 Luzern AF: IR::
Fkinsiedeln, Stiftsbibl.: Ao 676: Schüpfheim Be. et'‘  x}

3 Aufl mıt 24() Ingenbohl 1894, Bücherverzeichnis Nr 38.41

I HEODOSIUS FLORENTINI 18399
“Lebensgeschichten heılıger Männer Belehrungs- und Krbauungs-
buch für chrıistliche Männer. Entnommen dem „Leben der
Heiligen“ des sel Theodosius Generalvikar des hochw
Bischofes VO  m hur Mıt Genehmigung des bıschöflichen rdi-
narıates hur Ingenbohl, Kt Schwyz. Druck und Verlag des
katholischen Büchervereıns kErzıehungsanstalt „Paradıes‘““

18 Ae Bibl. F 198; Bücherkatalog Nr 39, 40 Luzern ]  ®
Eınsı.edeln, Stiftsbibl.: Ao 689 und Bı 2  » Sedunı Be 349 etfc.

[ HEODOSIUS FLORENTINI 1911
“Erziehung und Selbsterziehung von Théodosius Florentinı

Aus seınen schriften zusammengestellt und heraus-
gegeben VO  e ufin Steimer Mıt Eirrlaubnis der kırch-
lıchen und Ordensobern. 8 Luzern uchdruckerei KRäber Cie
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® V1I11-518 'Titelbild (P. Theodosius) ıbl 1. 62, ÖM 198; 178:
1911 „Vaterland“ 123041 U, Be. I73: ,  ® rıb
Chur, Kantonsbihbhl. etc.

{ HEODOSIUS FLORENTINI 1920
Autobibliographie VO heodosius Florentinı Cap Mit
Erläuterung herausgegeben VoO  ; Dr Magnus Künzle Cap
Nur als Manuskript gedruckt; ın t. Fidelis 8 _ Band 9-29
9

ILuzern T}  » rth Be 11L Bece.

| HEODOSIUS FLORENTINI

Gesangbüchlein für Christenlehrkinder (Lithographiert) S
Kantonsbibliothek hur.

Deutsches Lesebuch für Realschulen ef. P.: Veıt: Der Carıtasapostel,
1944., 238 Sq.)
Kommet alle mMI1r Inıcht sıcher| ct. eıt Der Caritasapostel,
1944,, 338 S
Heilige Maria hıtt für uns Inıcht sıcher].

{ HEODOSIUS FLORENTINI (Consilhiarıus)
* Die Nachfolge des Heıligsten erzens eEsu. VO Joseph
Arnold, aus der Gesellschaft esu In Gemeinschaft mıt mehreren
Priestern eines Augustiner - Chorherrenstiftes iın Oberösterreich
übersetzt und herausgegeben VO einem Weltpriester. Mit eiınem
Anhang täglicher Gebete. 8

{“1ebente Auflage. Mit Genehmigung des bischöfl. Ordinarıates
Chur Mıt stahlstich. Ingenbohl, Kt Schwyz. Druck und Ver-
lag der Erzıiehungsanstalt .„Paradies“ (Kath. Büchervereın)
P Titelbild ıbl P. Veit Der Caritasapostel, 1944, 5. 340; eft.
Vorwort der 1. Auflage (Ingenbohl und der (jetzigen) Auflage.,
Luzern Sulpice d’Ayent

a ı o U 95 8 i © I3 H l © Wa



Die allesien ainien
der Schweizerischen

Kapuzinerinnen

Die Bekanntmachung, daß die ersten Statuten der schweizerischen Kapuzinerinnen
aufgefunden worden sıind', ruft sogleich deren Herausgabe. Am Vexte sınd Ja viele
interessiert, der gelehrte Kanonist, der forschende Historiker, die beschauliche
Kapuzinerin. Denn die ersten Satzungen einer Ordensgenossenschaft offenbaren das
Ursprünglıiche, das Ideal ıIn sgeiıner Jugendfrische und mıt seinem kühnen Zug 1ins
Große un!' Heroische.

Sogleich erhebht 81C|  ‚h die Frage nach dem Urheber. ährend die dürren Worte der
ersten Überschrift u  LA  ber eıt der Abfassung, über Veranlassung un: Bestimmung der
Statuten Aufschluß geben, Jassen 81€ 111}2 gerade ın der wıchtigen Frage nach der
Urheberschaft ım Stich Auf dieses Problem gedenken WIT Jetzt nıcht näher einzugehen,
sondern einer spätern Untersuchung vorzubehalten. och sovıel darf Jetzt schon
verraten werden, daß Antonius VO. Cannobio“, der erste Provinzial der Schweizer
Kapuzinerprovinz, als hauptsächlicher Verfasser angesehen werden mu Eın Haupt-
hbeweils findet sıich ın der Chronik des Klosters Gerlisberg®, die 15848 mıt klaren
VW orten Antonius VOoO Cannobio als Verfasser der ersten statuten vorstellt.

Auf Grund Vo Schriftvergleichen hat Antonıius VO Cannobio das vorgefundene
schriftstück nıcht selhst geschrieben. ährend ıne unleserliche., unregelmäßige
schriüft besıtzt, zeıgt das Dokument ıne überaus schöne, exakte, fast zıierliche Hand
schrift, die ıne erste Kalligraphie-Note verdient hätte

In der Textgestaltung wird die Schreibweise des Dokumentes möglichst getireu
beibehalten. sowohl w as Orthographie alg auch Zeichensetzung betrifft Die Abkürzungen
werden aufgelöst. Wır begleiten den ext mıiıt erklärenden Bemerkungen, wodurch ınn
und Bedeutung der Statuten erschlossen werden sollten.

„5dan Damıiıano”, Beilage ZU „St. Fidelis” für die Schweizer Kapuzinerinnenklöster
(1951) 25

Er irat 1576 ın den Orden (Mailänder - Provinz), kam 1583 ın die Schweizer:-
Provinz, daselbst Provinzıjal 1589-92, 1602-05, 1608-11 und starh am 26. März 1624
ın Altdorf eines heiligmäßigen Todes

Klosterchronik Gerlisberg Luzern,



Statuta ®SOororum 3 2e Regulze
Franecisel Reformatarum

Nomine Dominı incıpıunt Statuta Sororum Capucınarum*
S Franecıscı ın Helvetia® de mandato Ilst.mı Dominı Nun-

t11 Apostolicı Joannıs ad Turriım® kKpıscop1ı Vegliensis’ DCITESE Patres Capucınos reformatarum® Anno

De condıtionibus Ordinem ıstum ıntrare volentium,
et de Nowvıtırs el novıter Professis.

Nulla unquahlı in Monasterium vel Ordinem suscıplatur sSıne€e PISC-
scıtu Consensu VisıtatorIs. Matris Prapositae et ma]orı1s numer1ı
ororum quatuor ın Keligione completos habentium;: Insuper
prater illas Kegula requısıtas et1am dequentes conditiones habeat,

quıbus Matre et - {] qssıstente el duabus qalııs Senj0orıbus
diligenter examınanda est. Primo ut sıt catholica, el sc1at omn1]1a C
qQUX Catholico et Christiano scıtu sunt necessarı1a, maxıme G UDE In

Das erste Mal begegnet uns h  1er der Name „Kapuzinerinnen”, offizıiell gebraucht
für die Schwestern, die 81 C der Pfanneregger-Reform angeschlossen haben

Die Statuten somıt nıcht 10858 {ür eın einzelnes Kloster gedacht, sondern für
alle, dıe sıch ın der Folge der Pfanneregger-KReform anschlieben werden.

Johann raft della Jorre wurde 13 November 1595 /Axx Nuntius der Schweiz
ernannt, traf ber 18 4A unı 1596 ın Iuzern e1in, folgenden JTage
den Boten der VII rte das päpstlıche Creditiv vorzuwelsen. Er nahm asiıch mıt
allem kıfer der Klöster und förderte wirksam die Pfanneregger-Reform. Am

Juli 1606 wurde abberufen und starh 1623 (Mayer, das Konzil von Trient,
1.B [1901], 330-346).
Veglıa, ıstum autf der gleichnamigen jugoslawischen Insel VOT der dalmatınıschen
Küste, mıt 33 000 Katholiken.

(Gemeınnt die Keform, diıe P. Ludwig VO Sachsen ın Pfanneregg angebahnt hatte
(1587) und die allmählich ın mehrere Franziıskanerinnenklöster Kinzug hielt.

Im unı dieses Jahres schlossen sıch die Schwestern ın I uzern öffentlich und feler-
lıch, mıt aqausdrücklicher Bewilligung, Ja ıuntier aktıver Mitwirkung des iN\untius della
J orre, der Pfanneregger-Reform . aälehe unien Ihieser Akt wird den
Auntius veranlaßkt haben, für die mıt Macht sıch einsetzende Reformbewegung fest
umschriebene Normen ben diese vorliegenden Statuten aufstellen lassen.
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mınorı1 Catechismo !® sunt completa; i1nc UNaqUXYQUE eneatLur ante

Ingressum totum dietum Catechismum memorıter addıscere, S1 La-
1001 legere queat, sın mınus saltem ejusdem princıpalıora Capıta.
Jdo Nulla suscıplatur QUDXT sıt publıce diffamata vel apud ( url1am
ma]or1s Criminis accusata; Insuper examınarı debet, CUJUS iınstınectu
ordinem petat, NO Parentum persuasıone, vel mefiu invıta
compellatur eic Ne postea deficeiente ona voluntate auft In ordine
ınepta persistere, vel Cu Sımma Seculi admıratiıone Novıtiatu
eJıcı debeat. 3tio Nulla Juvenis ] 4um vel adl mınımMum ]13um
necdum attıngens IN Monasterium suscıplatur NeC quando quadra-
gesımum jam excesserıiıt, 181 talı Dusceptione Magna Mundo
edificatio, vel Monaster1o0 utılitas orlatur; Neque ante 15um
completum ad Noviıtiatum admıiıttatur. el NO Pr1us, 181 (;ermanice
el Latiıne Legere calleat, Brevı]arıı Rubricas Sufficienter intellıgat,

horas Canonicas Juxta Rıtum Rom Ecclesi2e, S1 amen ad
Chorum deputata sıt, recıtare sc1at. Ato Nulla suscıplatur, G UE tam

Pauperes Patrem vel Matrem aut Liberos habeat, qu1 sine ©®110
aqauxıliıo V1X sustentare valeant. 5to Nulla suscıplatur UOCUNGQUE
alıo ordine profuga L Apostata. Oto Nulla Suscipilatur ılleg1t1imo
thoro genıta, Parentibus OI0 (lastıtatıs constrıiet1is nata;
181 adessent LTantae Circumstantiee, G UDE aliud necessarı1o0 suaderent;
eit fum illas Conditiones insuper habere debent, J Uas abh hujusmodi
Papa Gregorius XIV In Libro Compendium Privileg1orum Fratrum
ınorum ! Verbo Dıspensation1s requirıt. (mo Nulla SDuscıplatur
Infirmitate memorabiıili vel sreditarıa detenta auft ratıonabıliter su-
specta, 81 QqQU X desuper Interrogata eamdem aperıre noluerit,. ® E
declarat Ordo. ad ea conservandam nullatenus tener]. Hvo. (Cum
Juxta Concilii rT1d Deecretum!? Monasterils prosperos Proventus
habentibus, NO plures PEISONSC acceptandae sınt, Q Uamı relıg10se
sSustfentare valeant, Ideo 1Ure merıto ıstam Relig1onem Ingredı CUPI-
e  €S, omn1]1a 108 ona Te@poralia afferant, QUOFUuHl Mona:-

Der hl Petrus Kanısıus verfakte dreı Katechismen: den großen für die Gebildeten
mıt D DD Fragen; den mittleren für Gymnasiasten mıiıt 1729 Fragen (Cat. parvus catho-
liıcorum): den kleinsten für Kınder un olk mıiıt 59 Fragen (cat. minor). Dieser
letztere ıst ben gemeınt, das Kloster Gerlisberg besıtzt noch 4 Exemplare (Luzern

11 Das h'  1er erwähnte Werk tragt den Tiıtel Compendium privilegiorum Fratrum
MINOrum, ecCHNON alıorum ratrum mendicantium ordine alphabe- t1c0O COIMN-

gestum. Venetiis MDXXXIL (Stempel): ABL; LUCGERN 4 (hand
schriuftl. Loci Capucinorum Bremgarta); 15/10,9, pPas. 226,

12 Conec. rıd «CSS,. W @€  < Can 11L „„1S tantum LU TIHNETUS constituatur ın posterum
CoONnserve(lur, qu1ı vel consuet1is eleemosynI1s commode possıt sustentarı .. Ver
meersch De Religiosis Institutis Personis (Roma Pars alt. ONUMENTA
pag. Caput 1888

Gollect. 1950 13
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sterıum Pro mMnı JTempore haeredem Capacem declarat, 1sı prıus
Inter ılıas suscipıendas Parentes auft Interessatos, et Monasterium
de ote Sutfficıentı conventum sıt, vel qalı1 haredes fa  -

adsınt, quıbus mer1to alıquid relinquendum ESSET. Non am PCFI
hoc intelligıtur Pauperes ab hoc ordine fore excludendas., maxıme
quando ıdone2 invenılantur: Ut autem tranquıliorı anımo ordinem
ingredıiantur, Nullae ad Monasteri1um, vel saltem ad Novitiatum s 115-

cıplantur, 181 CIrca ona Temporalıa prıus debitus Consensus
onventio0!3 facta sınt; quamVıs ante profession1s Emissionem prster
EXDENSA ordınarıa In Sustentatione, Vietu et vestıtu er1 solita nıhıl
ex1g1 intendatur. Facta aute professione, quando un quft altera
de et dıspensatıone Super1orum ma]Jorum s {]  e iın alıud
Conventum m1grare vellet!*, Declaratur, Monasterium sıbı nıhıl de
boni1s uls allatıs reddere debere.

Prafatis Crsgo conditionibus et Clausulis rıte observatıs, 1 QUDX
iın Monasterium susc1ıplatur, antequam ad Novıtlatum admittatur,
alıquandıu Juxta Consiılium Matrıs Sen1ıorum Sororum ıIn saecuları
el decent1 habıtu ıIn omnıbus 118 q UD Sororıibus peragı Solent.
eXercealur, u  u Ipsıus ona Voluntas Luculentius

Religionis ingressum S E generalı peccatorum SL11O0OTUMmnN explatiıone,
el Synaxıs devota Sumptione ardentissıme T& PACALC debent: Q UaS
Lunc Visitator Juxta ordıiınıs consuetudinem Noviıtiarum habıtu induat,
quı Iın omnıbus Professarum sımılıs sıt, exira Scapulare, CUul q | e
>  S humeros ADNDEX ad 1em Professionis aneant.

Ad Novıtı]as instruendas constituatur habilıis Magistra, q USC doceat
NO Lam Rıtus et caeremon1as, SC omn1ıa G U ad Spirıtualis
homiıinıs Perfectionem!® requıruntur; Nec ad professionem admiıttan-
LUr, nN1ıs1ı prıus omn1]1a s1ıbı In ordine observanda accuratıus sclant,
el ofLlam Regulam, S1 Legere polleant, s1in mı1ınus saltem eJus S1um-
ina memortiıter addiscant!®, 1PS1Us postea Ignorantiam, facta Pro-
fessione. protendere audeant. Nulli Sororum liceat absque Licentia
Matrıs vel Magıstrae Novitilis alloquı, vel Cellas intrare. Nulli

13 Eın solcher Vertrag WIT: 1mM Klosterarchiv Ominis Jesu, solothurn, aufbewahrt. Er be:
trıfft Sr. Anna Margaretha Briat VO. Delsberg, abgefaßt Juni 16206, un:
uch kulturhistorisch höchst interessant.

14 Eine überraschende Bestimmung, Sanz 1m Sinne der Foeederation, gemäß der AaDO-
stolischen Konstitution „Sponsa Christi”, Art. 4

15 Man beachte die klassische Formulierung.
Eın schöner Brauch, der uch ın UNsSsSCICI TOVINZ bıs ın die neueste eıt noch ın
Übung War.:
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demum ovıt12e Professio concedatur 181 Juxta Cone. Irıd.17
Novitiatus integrum, et tatıs compleveriıt, et pluralıtatem OTfO0O-
Tu ab omnıbus S®ororıbus quartium: Kelıg10N1s complenti-
bus obtinuernıt: Cater=e auftfem SoOorores Juniores quartium KReligi0n1s
NO complentes uas CIrca ad Professionem suscıplendas
Oopınıones dıcant. Antequam utem sUu amı professionem emuiıttant
Confessione humillima et devotissıma, Eucharıstise Sumptione
ad ea ardentissıme pr parent. Facta autem Professione adhuc
PCI ires Continuos su discıplına Magiıstrae Serventur. INn
omnıbus 11S, qUX Noviıtıse solent eXe  Aanftur. Singulis diebus,
eXcept1s Domuinicıs el festis, culpam ın Gapıtulo dicant qUaVIls
ferıa seXia Iın Refeector1i1o0 discıplinam facıant. 181 quandoque 118 Ratıo-
nabılı dispensetur: Eimıssam den1que Professionem, hu]SVC

Nu Mensem et dıem, ta  - novıter Professa, qUamı Vısıtator.
Mater, Seni0oresque ® orores In deputato ad hoc Libro annotfen et

Subsecriptum uum Testimonıium

IL
De Habıtu Sancto, Trıbus Votis, el (lausura Sororum.

studeant ®orores Juxta exemplum Pauperı1s Patrıs ©111 Franciscı
viliıbus utı Vestimentis: inc Cuilhibet Sororum concedantur duae
Tunıica de Panno gross10rı (linerıcı coloris!® absque plicıs Superfluis,
DeC In Latitudine NEeEC Longitudine excedant; et pallıum Simile, unıus
men Ulna quadrante brevıus. Harum duarum Tunıicarum un sıt
exter10or, altera Interior, el exterlorı ia  =) ın Latitudine qUamnmı Lon-
gıtudiıne M1N0T; NeC exortior ın amplıtudine palmos, Longi1-

A Conec. T1d. &ECsSS, N „In quacumque relig10one ia  =] VITrorum quamı mulierum pre-
fess10 NO fıat nte decimum sextum 53000808 expletum, 1'  CS quı mınore tempore
quamhnı DEr 3000808 post suscep3um habitum 1n probatione esteterıt ad professionem
admıittatur. Professio0 qutftem antea facta aıt nulla, nullamque inducat obligationem
ad alıcuus regulae vel religionis observatiıonem, qut ad alıo0s UOSCUHNIYUC effectus“
( Vermeersch Monumenta, pa ; Caput XV)

18 Unter Aschgrau (coloris cinerici) verstand die damalige volkstümliche Vorstellung
ıne Mischung VO. Schwarz un Weiß, Iso ıne 34% Skala VO. FKFarben un
tönungen, worunter uch das Braun miteinbegriffen Wäar. Daß tatsächlich die Schwestern
der Pfanneregger-Reform einen Habıt nıcht VO. der gleichen aschgrauen KFarbe irugen
W1€e die nıcht reformierten Conventualınnen, geht deutlich AUSs einer Sstelle der
Chronik Gerlisberg S 16) hervor, die den feijerlichen Akt der Übernahme schildert:
„Im Jahre 1597, 1m Monat Juli haben die schwestern ın der Conventualen Kirche
(Luzern) TE tu Kutten abgelegt un nach Erforderung der
Reform die SraN angelegt.“ Siehe ıunfien 176 Noch deutlicher spricht die K loster-
chronık „Marıä Krönung” (Baden) VO der braunen Farbe des Ordenskleides: „ I8 wurde
ihnen (1609) das fa r b Kleid VO. dem Herrn Visitator ausgezogen und der SI
brune Habit angelegt” (PAL U 94 13)



tudine Talos multum excedat, Tunicarum manıcae NO sınt Larg10res,
QUamı ut ad intro. extira miıttendas Sufficiant; Utraque

vel Saltem unıca {Iunıca Cu Cingulo, Scapuları, et
velamıne diu nNnOoctLuque induta ınvenılantur. Prater haec vestimenta
nulla alıa, 181 quadam Pro communı Sororum necessitudine eI-

vanda conceduntur. 1ıbialia!® el kappa sınt de JTunicarum:
Calceamenta de communı Cori0 N12T70, funiıs de canabe?° sımplex el
Vılis Vestes Pellicea absque 1UsSsu Mediei et Superi1orum nullı Ce-

dantur, NeCcC de Licentia publice deferantur. Stamınea?! Juxta
Kelıgıi0n1s Orem de Lino ıtemque Sıdarıa brevı Lempore POr
tanda admittuntur. Velamina tam nıgra qUaHl alba NO sınt Cur10sa,
se durabilia., UUX Lamen munda conservarı debent. Strata Sororum
sınt de palei1s vel arborum fohis S1C et GCaputalıa. Stragula
conceduntur u1C Keligı0n1 ordıinarı]la.

Sorores Superioribus u1s integre obediant, 118 Juxta Lauda-
bilem consuetudinem In prosternant‚ NUHNQqUADN 11 oblo
quentes prasertim iın GCapıtulo vel Kefectorio, Ubiu prıus petıta
Iıcentija NUNyUaM Superioribus obloquantur Suh POCHA Disciplinae
totıes quoties publıce facıendae. Culpa Professis Atum aNNnNum Re-
lıg10n18 excedentibus dicatur singulis diebus feriis Lunee. Mercuris
et Veneris, 151 alıquando rationabiliter dıspensetur. Paupertatem
observare debent strıct1ssıme., NEC ullı ®Sororum heeat ınımum quıd
propriıum iın partıcuları habere absque ILicentia Matris, NeC a Dae-
cularıbus 191210 Kelig10s1s quı1dpiam acCceptare sıne dieta Licentia sub
POCHA disciıplinae In publico Refeectorio0 PCT spatıum Miserere facıen-
dae, vel et1am OTaVl1OrI1S POCH SC Juxta qualitatem Sustinen-
dae Eit 81 quadam tempore Mortis., quod Deus avertat, talıter 1N-
venıretur proprietarıa, 1O sepeliatur ın Loco Sacro. Cum autem
Paupertas ın maxıme consıstat ut omnıbus Sororıibus temporalıs
affectus protinus abscindatur, 1INCurOMNNNESs ıIn Domino, 110

solum rebus transıtorıls INeTra ınevıtabıh utı necessıtate, se

19 Strümpfe. Die erstmals gedruckten Statuten VO 1608 fügen noch die Faınschränkung
hinzu 55  1€ Strümpf ım Wiınter“. Somıiıt gıngen cdie Schwestern ım Sommer barfuß.

2() Hanf. DDie gedruckten Statuten VO. 1608 übersetzen kräftig: „Der Gürtel soll 8e1N
eın schlechtes Seil,“ während die statuten VO 1625 vorschreiben: „Der Gürtel soll
sgeın eın schlechtes VO  - Hanf der Haar geflochtenes Seyl.”
Staminea übersetzen die Statuten VO 1608 mıt „‚e1n umbschürtzlein“, während
spatere Ausgaben, jene 1m Jahre 1844 gedruckten, das Wort unübersetzt lassen. Die
iranzösısche Ausgabe VO 1703 überträgt den Satz Hors de necessıte ei ® Q 115

perm1ss1ıon les Sceurs porteront ‚un linge 158  — leur OTD la reserve de leurs
estamınes ordinaires, quı seront selon V’ancienne coutume de V’Ordre164  tudine Talos multum excedat, Tunicarum manicz non sint Largiores,  quam ut ad intro, et extra mittendas manus Sufficiant; Utraque  autem vel Saltem unica Tunica unam cum Cingulo, Scapulari, et  velamine diu noctuque indutg inveniantur. Praeter hac vestimenta  nulla alia, nisi quedam pro communi Sororum necessitudine asser-  vanda conceduntur. Tibialia'®? et kappa sint de panno Tunicarum;  Calceamenta de communi Corio nigro, funis de canabe*° simplex _ et  Vilis. Vestes Pelliceg absque iussu Medici et Superiorum nulli conce-  dantur, nec de eorum Licentia publice deferantur. Staminea?®! juxta  Religionis morem de Lino itemque Sudaria brevi tamen tempore por-  tanda admittuntur. Velamina tam nigra quam’'alba non sint curiosa,  sed durabilia, qusg tamen munda conservari debent. Strata Sororum  sint de paleis vel arborum foliis Sic et Caputalia. Stragula autem  conceduntur huic Religioni ordinaria.  Sorores Superioribus Suis integre obediant, coram 1is juxta Lauda-  bilem consuetudinem in genua se prosternant, nunquam iis oblo-  quentes prasertim in Capitulo vel Refectorio, Übi usque prius petita  Licentia nunquam Superioribus obloquantur Sub poena Disciplinzee  toties quoties publice faciendae. Culpa a Professis 4tum annum Re-  ligionis excedentibus dicatur singulis diebus feriis Lung, Mercuris  et Veneris, nisi aliquando rationabiliter dispensetur. Paupertatem  observare debent strictissime, nec ulli Sororum liceat minimum quid  proprium in particulari habere absque Licentia Matris, nec a Sze-  cularibus nec Religiosis quidpiam acceptare sine dicta Licentia sub  pcena discipling in publico Refectorio per spatium Miserere facien-  dae, vel etiam gravioris poeng juxta qualitatem excessus Sustinen-  dae. Et si quegdam tempore Mortis, quod Deus avertat, taliter in-  veniretur proprietaria, non sepeliatur in Loco Sacro. Cum autem  Paupertas in eco maxim6e consistat ut omnibus Sororibus temporalis  affectus protinus abscindatur, hinc monentur omnes in Domino, non  solum rebus transitoris ex mera et inevitabili uti necessitate, sed  ” Strümpfe. Die erstmals gedruckten Statuten von 1608 fügen noch die Einschränkung  hinzu „Die Strümpf im Winter“. Somit gingen die Schwestern im Sommer barfuß.  20 Hanf. Die gedruckten Statuten von 1608 übersetzen kräftig: „Der Gürtel soll sein  ein schlechtes Seil,“ während die Statuten von 1625 vorschreiben: „Der Gürtel soll  sein ein schlechtes von Hanf oder Haar geflochtenes Seyl.“  21 Staminea übersetzen die Statuten von 1608 mit  ‚ein umbschürtzlein“, während  spätere Ausgaben, sogar jene im Jahre 1844 gedruckten, das Wort unübersetzt lassen. Die  französische Ausgabe von 1703 überträgt den Satz: ,,  .. Hors de necessit& et sans  permission les Sceurs ne porteront aucun linge sur leur corps ä la reserve de leurs  estamines ordinaires, qui seront selon l’ancienne coütume de 1l’Ordre  2 (LA  REGLE ET LA VIE DES PENITENTS DU TIERS-ORDRE, Strasbourg MDCCIII,  p. 61).  3(LA

VIE DES PENITENTS TIERS-ORDRE, Strasbourg MDCCUCIIL,
61)
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et1am nıhiıl harum affectare. Et q ®orores un culina el Gel-
larıa cıbo et potu sSustfentLanfiur parımodo COTININUNL Vestiarıo0
provıdeantur Cujus quadam ®SOror fideliter suh Clavı.
Stamıneas Strophiola?? et cunctia alıa indigentibus distrıbuens.
munda ONSeTVAans.,.

Tam Mater Proposıta, q Uanı UXCUNGQUE aqalıae Sorores roventum
vel Esum temporalıum habentes. enentiLur aCcCcurate

Libro quodam NnnolLare. Mater auftfem trıbus vicıbus AaNnnOoO

obligatur de Monasteri1 1o0nNnem eddere |mo sub nNnılıum
ANMNI Sororibus Senıijoribus. 2do nem aAM LOl1 Conventul.
3ti0 Jempore Vısıtationis VısıtatorI1, Ceterae ecIOoO officiales Tal10C1-
1UMmM POHNEI'C ad nuLum Matris SCHIDEK paratsae Sın Pro temporalıum
admıniıstratione eXactıorı Matrı adjungatur Vicarıa et assıstens, q UDE
el 1DSa clavem Nam ad PECUN12C Cıstam habeat ıfa un s1N€e€
altera ea AaPDETLLE nequeat Sın un fuerıit Impedita,
CONsıgnetur (‚lavıs S®ororiı Senijor1

preti0s1ssımum (lastıtatis 1Ihesaurum conservandum OmnNnes

Kelig10s2e invıgilent NO Lantum P1LS operıbus, Mortifi-
catıonıbus el allıs pcenıtenti1s, uxtla amen Confessarıu el Super1-

consil1um tacıendis, exercendo, SE OCCas1ıoOoNes

dıligentius fugiendo iınc ab omnıbus IHNaXAXle unioribus aveantur
familiarıtates el colloquıa Cu quıibuscunque, potıssıme auftem

SEXUS Vırilis, Cu quıbus Taro et NO 151 de neCcessıtate Matrıs
Licentia CONVerseNLUr, el NUunNquam S1116 assıstente auscultatrice sub
Poena Disciplinaee et JCJUH11 PAaNec el AaQyua. In huJusmodi Collo-

sın! CIICUIIISPCCHB, velamıne oculıis obductis, HGE hlant JLempore
offien diurnı vel Orationis. Litteris serıibendis tLantfum abst1-

ut NecC lineam apertam vel (lausam ullı Persona= Sorores
serıbant vel transmıiıfttant absque Matris ılu el Licentia, UU
u Litteras Legere Su0o Sigillo unıtas transmıttere debebit
Kxceptis 115, q UDE auft Visıtatori seribuntur, aut abh eodem scrıpta
recıpıuntur: ıdem intelligıtur acceptione Litterarum, U Uas SCHIDECTC
Mater AaDETLTE et Lectas Sororibus tradere tenetiur Sub DPOCHAa

1C€ Discıplina PDCL Spatıum Miserere facienda=
fectorio; Emendatione 10183 E STaVvVıus et1am Carceris
Mancıpalıone unı  ur,

Cum utem Castıtatis Integerrimae (ustodia 811 GClausura, quamı
Helvetia nOostrı ordınıs plura Monaster1a (9108) solemniı Ju  a Cone.

Busenbinden, Mieder



rıd profitentur??, et propterea Sorores ad Chorum deputatae n1g70
velamıne uüutantiur ((a2tera au monaster1ı1a abh 111.mis untııs
ob Causas revelantes Cırca totalem Clausuram dıspensata, eamdem

(Obstaculıs?* ®ucCccessu JTemporıs Sublatis) parıter observare
promiıttant; Hınc nulla ad nOostram Religionem acCceptetur 181 qUan-
iu  =] Clausurae Votum promıittat servare Juxta Concıliıum Irıd?5: Cujus
v1gore post professionem Sororıbus Monasterı1o Cu mınımo Tempo-
r1s spat1io exıre, vel allıs CcuJuscunque Status ®EXUS Personis ıntrare
sS1Ne€ urgentı C  ® scrıpta Licentia Superl0or1s?® Cu1l de Jure hoc
competit, sub POCHA Exeommunicatıonıs Latae entent12e prohıbetur.
Nihilominus conceditur, Matrı et Sororıbus ın die Vestitionis No
vıtl1arum, Professionis durante Solemnitate ıIn Chorum
exterl1us egredı ante altare. Similiter onceditur Sororıbus Pr1us
am Clausa Eicclesise Janua, ad altarıa adornanda et Sıimıiılıa cultum
divinum concernentı]a peragenda ın Ecclesiam egredi, hac obseatä
Conditione, ut Janua Ecclesiae HNUHNY Ua aper1atur usquedum dietae
Sorores ®E In Chorum Interiorem contulerint. Insuper permittitur
introductio UÜperarıorum Lempore necessıtatıs pPeCr Matrem et uas
Sen1ı1ores ad unc effectum deputandas facıenda, quıbus indesinen-
ter assocıentur, Cater=z Sorores 5S1gN0 GCampanulse ad fugam
admoniı1itae?7 fuerıint, ıta ut abh 11s HNO vıdeantur; Idem observandum
In Introitu : Conftessarı1, vel Infirmarıl Janua ade  (0) debet claudıi,

®OC10 qssıstente NO possıt spectarı. Eit nullı horum introductorum
Liceat mınımum quıid ıntra Clausuram ad bıbendum et
Comedendum : Denique Clausurae el Januarum UuUarumyuc

23 Diese Vorschrift entsprach noch nıcht dem damaligen Zustand, da dıe Schwestern
VO. Luzern TSt 1m Jahre 1625 die übrigen Schweiz. Kapuzinerinnen noch später
das tejerliche Gelübde der Klausur ablegten. Der G(esetzgeber ll ja nıcht Geschichte
schreıben, sondern Recht schaffen ; hier estellt eintfach diıe Klausurgesetze gemäß
der Bestimmung des Irıdentinums fest. och nımmt kluge KRücksicht auf die
obwaltenden Verhältnisse un!: stellt Dıspensen ın Aussıcht, ber DU für solange,
als die hındernden Ursachen andauern.

24 [“olche Hındernisse, die Klausur vollständig durchzuführen, lagen wenıger 1m Wiıllen
der Schwestern, alg ın dem eisern (zesetz der Gegebenheiten, die 0808 langsam be
hoben werden konnten. | D ehlten VO. allem die finanzıellen Mittel, die Klausur
gemäß den trıdentinıschen Bestimmungen handzuhaben.

2 Conec. Irıid., sECSsS, XANG, Can „Nemini auıtem sanctimonıalıum lıceat post professio-
101 exıre monaster10, eti1am ad breve tempus, QJUOCUHIOUEC nNnısı alıqua
legıtıma u  r ah ep1SCOpPO approbanda

26 Diese Bestimmung (de urgentı u  5 licentia seripta) klingt ıne ote schärfer als
jene des rid. (aliqua legitima U:  ‚ approbatıo Episcopi).
Die Statuten VO 1625 (gedruckt übersetzen: ;  1€ Schwestern sollen mıt
einem Glögglein ab Weeg gewısen werden.“
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er estrıictius: Glaves Matre CONserventur, Q UDE S1IVE ın
iıısdem aperiendis SIVE In Glaudendis. un Cu duabus alııs en1-
orıbus ad hoc offiecium deputatis PrFrXSCHS 6sse debet

111
De Jejunio, et quomodo LN Derere debeant, el de Sılentio.

SOrores adhortamur, ut d Kegula prascr1ptos Jejuniorum
1€$s jejunent, NecC horum VesperIis EXCESSIVAS Collationes?® sumant:
In communı autem commestlone Keligi0sam frugalıtatem observent
duobus vel trıbus ferculis Juxta Matris ordinationem el necessıtatıs
exıgentiam un Cu moderata quantıtate 1nı nienti2: Eixtra (COIMN-

un refectionem CcCIO nullı Liceat absque Superioris Benediectione
ınımum quıd SsSI1LINETE. Subh KRegularıs SIVE sıt uUuNag, SIVEe ob
pluralıtatem Sororum duze, SCH1IDEF kKvangelio, eXCcepPtLO die Vene-
r1S, CU1USs l0co Regula CUMmMm adcldıta Iın fine e1uUus Francıisc1i Bene-
dietione legatur; prımo S1ZN0 pOost factam 1uxta formam
Eeeclesiae Romanae Benedictionem Sılentium strıcte observatur
ad secundum sıznum, et redditas gratias, 81 q U SC auftfem contrarıum
teceri1t, statım Matre debite corrigatur: Sicuti au Indigentibus,
maxıme IN Jeiuniorum diebus debita Cu Chariıtate oceurrendum
estT, Ita et cContra S1 G UDE de 11s Q UDE apponuntur audeat IHNUTLMUCA

sequentı die Uu1C nıhıl alıud trıbuendum., QUanhı quod In publico
Keftfectori10 endicando acquısıerıt. In Paupertatis estimonıum omn1a
asa sınt de erra, et Pro qualibet Sorore unıcum mantele??® Subster-

Sıingulis totıus annı sext1s fer11s statuıtur, ut SOrores post
matutinum facıant discıplinam, tempore Adventus et U Ud-
dragesimae et1am die Lunee, eXcept1s 11s UU corporali iıntirmıtate
XCUsSan(TLur, dum utem flagellant, recıtent psalmum Miserere De
Profundis. Antıph. Christus factus est oboediens Cu oratıone Respice
qSUD., Salve KRegına eit quınque oratıones. Silentium Eivan-
gelıcum SCHIDEFTF ubique, Kegulare ıIn Ecclesia, Choro,; Dor-
m1ıtor10 iın ACCESSU el Eecessu Dıyvyını offien strıcte observetur. In
Kefectorio E prımo S12NO0 ad INeENSamı dato ad nem ei1usdem;:

28 Name für die kleinen Abendmahlzeiten Fasttagen: die ältern Übersetzungen
gebrauchen hiefür den Ausdruck: .„Kolatzen“.
eigentlich ein leinenes Handtuch, hier Serviette gemeınt ; diıe alten Übersetzungen
bıs 18384 gebrauchen hiefür den Ausdruck „Jlischwehelin”“: die Übersetzung VO.

1884 das Wort „ Tischtüchlein“. Im Gegensatz dazu bezeichnet das Wort „„IHNal-
tele  co ın den früheren Konstitutionen der Kapuziner „Jischdecke“; für Serviette
WIT' das W9rt „mappula” gebraucht,



et VesperI1 post Ave Marıa iın sequentem 1em finıta Mı  sa
Conventualı, Übi et qUO absque graVvı necessıtate, Eit hac
prasente, 19(8)] 181 submiıssa OCEe loquı permittitur. Secluso mnı
a110 strepıtu SC  (r tumultu, NEeEC ulla alterıus Cellam ingrediatur sıne
Matrıs Licentia aut manıfesta kxigentia, ante ingressum eIrIro prıus
enıter pulset, el qU X Intus est respondeat Deo gratıas, vel Ave
Marıa®®. Quae dietis Statutis Temporibus el locıs Siılentium
Kegulare violaverit, quınque Pater el Ave EeXpansıs brachns ante
Mensam in Refectorio dicat, emendationeque NO secuta et1am STaVIl-
TES Subeat. Hısce amen Matrı NO interdicıtur, Silentium
quandoque apud pOost Mensam dispensandı, maxıme diebus ante
Sororum Jejunia, servata ame mnı Modestia Keligi0sa.

De oratıone, Horiıs C(‚anoniı1cıts, confessione et crommunıONe Sororum.

(Omnes orores ad horas canonıcas deputatee, audıto prımo offien
Diviını S1gn0, QUXT STraVvı de el Matrı cognıta impeditae NO

sunt, Chorum accelerent facta pra paratıone horas (lanonıcas OCe

e qualı modo capucıno?! CUu debitis pausıs, el penultima Syllaba
tantısper protracta secundum Breviarıum Romanum festa fratrum
mınorum?? cantent Har au Sorores, U UD offieium era CcSs-

sıtate NO possunt recıtare, aut Superioribus rationabiliter sunt

dispensatze dicant Pater nOoster utı La1icae Conversee, U USC Pa-

3() Aus dieser niedlichen Bestimmung spricht deutlich der frühere, langjährige Ovızen-
me1ıster. Bekanntlich wWar Antonıius VO Cannobio, dem WIT die Redaktion dieser
Satzungen zuschreıben, der erste Novizenmeister ın der Schweizerprovinz.
Hier wird der Grundsatz ausgesprochen, wonach das Chorgebet nach dem 1m Kapu-
zınerorden üblichen KRıtus verrichtet WITd. Die damals ın Kraft stehenden Kon
stiıtutionen der Kapuziner VO 1575 schreiben hiefür VOT: 95. l divino ufficio et1am
quel della Madonna 81 1ca CO ognı debita divotione, attentione, matur1iä, uniıfor-
mıta di DBOC eit 18KI0)0114VA4 dı spiırıto, ode, bıscantı CO debite u  ® CO  -}

UuCte NO troppo alta, bassa : medioere (Le Prime Constituzion1, Roma 1913,
50 Der Ausdruck „modo capuccıno”” fehlt ın allen Ausgaben der gedruckten

Statuten, obgleich 81€ die obige Bestimmung dem Sinne nach vollständig aufnehmen.
32 Man staune nıcht, WLn h  1er DU die Feste des Minoritenordens, nıcht ber des Kapu-

zinerordens erwähnt werden. Denn damals schlossen sıch die Kapuziner 1m revler
dem franziskanischen (jesamtorden Die Kapuziner hatten noch ke  1ın propriıum.
[)Das TEevIier des Joh Chrysostomus Schenk (c 1581-1634), das ım Proviınzarchiv
ILuzern aufbewahrt wird, ıst das Breviıarıum Romanum (Antwerpen dem eın
Appendix angefügt ıst, enthaltend „OUOffiic1a propriıa Sanctorum (Ordinis iınorum ”.
Darunter findet sıch kein dem Kapuzinerorden eigentümliches Officium: denn das
erstie eıgene est des Kapuzinerordens wWwar jenes des 1625 seliggesprochenen Bruder
Felix Vo Cantalıcıen.
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rere debent, 81 de licentia Matrıs impeditae NO sınt, SCH1LDECLL ad
inıtıum Vesperarum, GCompletornu, ad Te Deum Laudamus u
ad Laudes, vel loco hunus ad Miserere, ad varıas Lytanı1as Utram-
QUC Meditationis mediam horam., ad QUuUas duplicae Campanze??
suh ultiıma Leectione ante Laudes, Benedictus. et Nune dımıiıttıs
candae sunt, diebus el Domiinıicıs el festis. ad oftfas Vesperas Com-
pletorıum permaneant, NEC hıs ad Chorum deputatis absque petıta
et obtenta licentia Matrıs vel Superloris EINAaANECIE vel exıre COMNCECS-

s {I1 sıt. Matutinum SCHIDCFK CIrca noct1s medium }* dicatur. Priıima
Tertia INanle cırca mediam septimam. sexta el Non  a em Je
Jun10rum ora decima eXCceplLa Quadragesima, ubı Vesperze antfie

prandıum cantantur, et quı tunc Sexta OT Nona V esper1s 1ungı
debent. Alııs eTro temporıbus Sexta et Nona OT ONa persol-
vantur. V esperze IÖ ora secunda pOost mer1idiıem Quadra-
gesımam. Gompletorium den1ıque PCI oLum 4AaDMNUMmM ora quartla
Can  ur; el sub hıs septem horis estudeant SOorores princıpalioria
Myster1a Passıonis rumınare. Post GCompletorium dieantur Lytanıse
Lauretanee, pOost Matutinum Lytanıze omnıum Sanctorum.
eXcept1s trıbus ultıimıs malor1ıs hebdomadae dıebus. el quatuor S®o-
lemnitatıibus annı. Horae Canon1cae35 modo Supra dıeto el Sıimplıcı
absque artıc10s0 vel figuralı anantur, YJUCHI! et1am Capel-
lanus observare debet (lantus figuralis Cu Harmaoniıa horas
canonıcas usurpandus ad malıorem Dei Cultum Spirıtualem anı-

retocıillationem Sororibus permuiıttitur, semota me omnı
Cantus Lenitate. Labrı Sororum sınt Spirituales absque Cur10sa Liga-
i{ura. evıtandas suhb offici0 Divıno confusione SOTOor un depu-
e{iur, (u1us est ordinare Ccırca hoc necessarı1a et Inscitiores instruere.
Meditationes DCI mediam horam post Lythanıas Lauretanas GComple-
torı0 iinıto, el post Lethanıas s1c}) omnıum Sanctorum finıto Matu-

33 Die Statuten VO 1625 (gedruckt übersetzen: „miıt WwEe1 Klencker der Glocken“.
34 Die Statuten (gedruckt ın Sr Callen schreiben dıe mitternächtlichen Metten

NUur für die großen Fastenzeıiten VOr, SONsSs werden 31€ IMOTSgEeENSs 1er gebetet.
Die päpstlich approbierten Statuten VOL 1625 dagegen verordnen: AZu allen Zeiten
sollen die Metten Mitternacht gehalten werden.“

35 Mit aller erwünschbarer Deutlichkeit schreiben die statuten hier und wıederholt
das kanonische Stundengebet VOT". Darauf tendierte schon die ım ersten Kapıtel
aufgestellte Bestimmung, daß dıe Schwestern Jateinisch lesen können. Die päpstlıch
approbierten Statuten VO. 1625 haben ım gleichen Sinne das kanonische Stunden-
gebet vorgesehen. Die 1608 gedruckten Statuten ber verpflichteten die sSchwestern
nıcht ZUuUu kanonischen Stundengebet, nehmen hıeriın ıne ablehnende Haltung eın
und verbieten SOgar den Schwestern das Studıum der lateinıschen Sprache: „50 soll
noch diser zeıt keine frevenlich se1n, disem en Lateinisch zulernen, damıiıt S1€e
das große Offieium für sıch selbhs Beten könde, ın ansehung Häuser vıl Arm
darzu, unnd WITr einandern die burde der Armut und arbeit tragen helfen mussen
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tıno NUuNq Ua ıntermiıttantur. In hıs autftfem iın omnıbus alııs
Orationıbus ®orores 1yınam Clementiam Pro fehicı Statıl OoOmMan2
keclesia et Sanctıssımı Domaıinı Papae intent1ssıme ıimplorent. ost
nem (Orationis mentalıs SCHIDECI pulsetur Ave Marıa. Vespere
utie communıter Cırca Mediam Septimam, 181 rationabıli de
quandoque de 1ussu Matrıs long1us protrahı contingat, pOost horam
quadrantem Sonetur Signum pPro fidelibus defunetis, Inter NUIIN

el alterum Sıignum hıat CXamenNn GConscıent12e, UJUO fınıto accepla
Benedictione, 181 alıud Matre ordinetur, Cu sılentio0 cellas aC

ant. Sıngulis diebus fer11s post JLertiam, et JTempore Quadragesimze
post sextam dicatur Missa Conventualıs, (Cu1 qssıstere enen-
Lur; 116 u1C autem NeEeC alterı, 81 plures dicantur, naxıme diebhus
festivıs absque Matrıs Iıcentia ulla subtrahat. Ecclesiae supellex
In maxıma Mundıtia swervetur. Sıngulis duabus Septimanıs Ordinario3®
Confessarıo Patrıbus Capucin1s?” deputato confiteantur, qQUEIM
absque lıcentia mutare NO pOssunt, trıbus autem annnı Vicıbus CON-

cedatur kxtraordinarıus®8; nte Communionem Contfessionem
estudeant ohservare Ssolitam Keconcılıatiıonem, maxıme dieto Pax
Domiainı iın Missa?ß®.

Quomodo Mater ersua“ 1UAS et hee ersga Matrem Derere
debeant, el de Gapıtulo.

Sorores In Vısıtatorem spırıtualem habeant Unum Patrıbus (Ca-
pucınıs*®, YUCHI SummUus Pontifex vel hujus Illustrissimus untius
Pro tempore deputaveriıt, Cu1 Lam Sorores quamı harum Sacellanus
uLpoLe I Ilmis unt1ııs immediate subıiectus, PCI omn1a subdan-
LUur, obediant, quı sıngulıs annıs Ssemel vel hıs u videbıitur
visıtabiıt. Mater sıt Charıtate plena VeEersus SOorores humillima., el

36 Das Irıdentinum (sess. ARN., Can schreibt die monatliche Beicht Vo (saltem
semel singulis mensibus).

S Diese Bestimmung konnte nıcht überall durchgeführt werden, wel VO “Seiten des
Kapuzinerordens selbst Bedenken und Schwierigkeiten dagegen erhoben wurden,
mıt Berufung auft das 14 Kapıtel der hl Regel

38 Conc. Irıd.sess.X Ä Vcap. Ä: ‚confessarıus extraordinarıus bıs aut ter ın NNO offeratur“.
U |)as betreffende Gebet lautet: Mein liebe Mutter und Schwestern, iıch bıtte uch

(zottes willen Verzeyhung me1ıner b  Osen Exempel, un!: WO iıch uch beleidiget
hab“ (Statuten, Luzern E 93)

40 Die Kapuziner ehnten anfänglich das Amt eines Visitators entschieden ab un!:
beriefen 81C| auft das 4 Regelkapitel. Nur allmählich konnten die Bedenken Z6T -

stireuft werden. Die 1608 gedruckten Statuten erwähnen noch des öftern Proviınzıal
alg Visıtator, während die päpstlich approbierten Statuten VO 1625 DU allgemein
VO einem Visıtator reden, „ Welcher ihnen VO. der Päbstlicher Heiligkeit der
dero Legaten ernannt und gegeben worden.“
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Sorores econtra Versus tam Matrıque aqalııs Superioribus obedientis-
S1m2e el iın omnıbus, U UD NO sunt cConira Kegulam el anımam
sSua  » Matre absente Succedat assıstens, et u1C ®1 CCEsSsSIVE Sen10res.
Sıingulis trıbus annıs eneaLur Capıtulum, ın QUO OVa Mater
assıstens. 1uxta approbatam formam Canonicam eligantur; nısı
tionabıli el urgenti1ssıma de PCI alı0s tres A Visıtatore
In officio SIl confirmentur. Sin utlem intra triennıum Mater insuffi-
cıens ıinvenıretur, de hoc maturıus Visitatorem informent, ordına-
tıonı acquliescant; ıd et1am f1at ©] Mater moreretiur. Cur interım ®11C-
cedat regımıne assıstens, el Uu1C SUCCESSIVE ®en1lores. Ultra assıstentem
habeat Mater ıIn s®{11111M auxıliıum septem qlıas Sorores S®en10res habı-
les,quarum consılıo Catera officıa inter Sorores distribuantur:; Cunctia
alıa maxıme 81 sınt negotıa ımportantıa dısponantur; ©] malor1ıs
moment1 Tes fuerit totı conventul et capıtulo proponatur, ın qUO
Votum are pOossunt, eXcept1s unloribus quarium Keligi0n1s
nondum explentibus, laıcıs Conversıs, ab hulusmodi Votationibus
per Concilium Irıdentinum#! exclusıis; Quidquid autem tunc Votum
fueriı1t, absque Visıtatoris immutarı NO potest.

VI
Quomodo debeant laborare.

evıtandam otiosıtatem Sorores Sollicıtae sınt, iın
exercıt10 honesto labore ante et pOSL prandıum prou Matre
illis ordinatum fueri1t. suh Q UO, oratıonıs spırıtum NO extinguant,
auft lectionı attendant aut demum submiıssa Voce de Rebus
Spiritualibus loquantur.

VIL
Quomodo Infırmis Sororıiıbus famulandum, et ıllee Ln Infırmitate

gerere debeant.

©] contigerıt Sororem infırmarı, statım el Matre qlıa Soror Idonea
Charitativa ın Servitium deputetur, Q UDE omn1a Infirma sub-
mını1ıstret, UU& Charitas., el ordinatıo medie1 ex1gıt; Infirma autem
sınt patıentissımee. Sectione veN, Thermis vel Scarıfıcatione indı-
gentibus Mater benıgne provıdeat*?, Scarıhıcatio ecIO NO a Viro Seculi,
sed abh Ipsis sororıibus her1 debet

Conec. T1d SsSCsSs,. XXV, Cap
49 Die 1608 gedruckten Statuten übersetzen: „Welches des Schepffens Badens, der

Aderlassens noch bedürtfftig, der soll die Multter fleissig fürsehung thun S 114
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Quomodo Sorores delinquentes corrıpıendee sınfl.

©] Q UD Soror. quod Deus avertat, ab hoc ordine apostaveriıt, vel
Monaster1o exıerı1t, declaratur 1PSO facto eXcommunıcata#3, NEeC

erıt Ordo SC  — Conventus obligatus eamdem recıpere, NeC qu1dquam
De 1PS1US Dote L  a bonis temporalıbus cedere;: 81 Iın
diens ad monasterıium poenıtens revertatur, iın Carcerem recıplatur,
usquedum Visitator desuper informetur. (uus erıt, delinquentem
corrıgere punıre. Ne malıitiose ulla ımpoenıtens
ıIn Monaster1o persistere sub SPC, SöEe Lamquam Incorrigibilem LuNC

Conventu fore e]ıcıendam, declaratur talem. dummodo morbo
reditarıo infecta NO sıt, potıus continuo carcerı ESS«C mancıpan-
dam, QUahı Monaster1io extrudendam*+4. ©] G UDE autem QUOCUN-
UJUE modo de Suspecto Consortio vel (81K8 Scandalo dedide-
rıt, quando pOst serl1am Superiorum et am Correctionem nulla
Emendatio sequatur, tamdıu carcerala, sıngulıs diebus Luna
Merecuriu et Veneris, eXcept1s festis diebus In hos cadentibus PANC

dUy ua pota maneat, donec res1ıpiscat. ®1vero Votum ıpsum
Castitatis, quod Deus avertat, Cu Virilis S®EXUS Persona violaretur.
mature Vıisıtator certior reddatur,. Interim Rea Incarcerata anente

dum Lpse qlıas N 1uxta Excessum Ream inflıgat; Quod
81 1psa Mater hu1l1usmodiı contamınata deprehenderetur, oftficio fan-
tocıus prıvetur, atque alııs graviorıbus poen1s luxta Visitatoris ene-
visum punılatur. ©1 quadam discordias Seminaret, aut alıas vel alıam
sSorores famae detrahentihus Verbis vel qlıas gravıbus Opprobrus
laderet, vel audacter mentirı iubere presumerel, Talıs prımo in Pr
sentı1a Matrıs el cCeterarum Sororum Hexıs gen1bus COFram Sorore
offensa culpam fateatur, el venıam deprecetur, el postea semel umı
comedat, vel qlıas poenıtent1as 1uxta Qualitatem Eixcessus Subeat,  Z
©] venıam petere detractaret ın 1ıraa Integra
persıisteret, Poenitentia e1 duplicetur, quod Iın tertıa die ıta
permaneretl, trıplıcem poenıtentiam sustıneat, emendatione 8a LuUuNC
Subsequente tamdıu cCarcerı mancıpetur et PalNe el ay ua uL SUPra
sustentelLur, donec res1ıpiscat, tunc nıhilomınus prımam pcenıtentiam
absolvat insuper SC  D4 dıiebus humı comedendo. S1ivero iın Matrem
1psam talıter peCCcasselL SCHILDE duplıicı poenıtentla muletetur45. Ut

4 3 Conec. T1d. sC55,. A X V, Ca 1 A4YV: A
44 Die Stelle offenbart einen erfahrenen seelenkenner.
45 Die Strengheiten des Strafverfahrens, die h  1er und vielen Stellen ZU Ausdruck

kommen, dürfen nıcht nach dem verfeinerten Kkmpfinden der Jetztzeit beurteilt werden.
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auftfem talıs iın Reas procedura Cu oTraVı anımarum jactura 110 11N-
pediatur, ®er10 prohıibetur omnıbus Sororıibus, rdinis sercreta Pa-
lare*®, ®1 autem unNna aut altera Rea Invenaatur, ut ordinıs detractrıx.
el Sororum Proditrix r1gorıssıme castıgetur; iıdem intelligatur de
118, q U SC KRegularem dıscıplinam el Spirıtualia Eixercıitla*7 falso et 1M-
pudenter taxare auderent.

Quomodo Sorores DTO Defunctis debeant

Prater oratıones quotidianas et prıvatas DIO Defunetis incessanter
Intentissıme persolvendas Sorores ad Chorum deputatae Singulis

temporıbus dicant totum offiecium Defunctorum., La1icae
autem Pater nOster., ıta ut spat1o0 unıus annnı Pater nOster
dicantur, inter GU DE ılla Kegula prascrıpta et1am comprehensa
subintelligantur. Quando Soror hac ıta discesserit, In
eodem Monaster10o, qQUTE ad Chorum deputatae sunt, antequam SC
hatur recıtetur Totum offieciıum Defunetorum: ıta el iın die septima,
Irıgesıma prımo annıversar1o, Vesperas SCIHN DE priıdie dicendo,
La1i1cae aufem pPro qualibet 1C€ cenLum Pater nOoster et Kequiem

persolvant; Insuper studeat Mater Pro Fidelibus
hısce Defunetis St Missıs Succurrere. Demum PCI um Irigesı1-
INum pOost pulsatum el recıtatum De profundıs Sıngularıs Colleecta
Pro defunecta Sorore dieatur. ®1ivero SOror Defuneta sıt ıIn alıo Mo-
naster1048, nıhilominus ad Chorum deputatae PrO oren totum
offieium Defunct01:um‚ |Laıcae Psalterium BM  = vel 100 Pater C
khequiem.

(uomodo tatulta istq Intelligenda el observanda sınt.

Quamvıs hac statuta NO intendantur. suhb ullo peccato obligata,
Sorores nısı In quantum Deo, votıs 1PS1S obligantur, nıhilomi-
NUus sub contentıs ın 118 poen1s, potius utem Su1 erucıhxı
Sponsi fidelissime observent. Ut Erg omnıbus mehus Cordi
impressa maneant, Sıngulıis quıbuscumque Mensibus sSemel iın Re-

46 Offenbar machen., ausplaudern.
47 Nicht die hl. Exerzitien nach heutigem Begrif{ff, sondern religz1öse Übungen ım alle.
48 1er trefifen WIT wıeder die deutliche Spur einer Koederation (Sunsten der VCOCI-

storbenen Mitschwestern
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fectorı10 ad ensam legantur; (um autem impossıbiıle sıt Singulis
casıhbus Remedils pPropprıuLs obvıare, ©] qu1s Particularis ur-

reret*® Mater el ®en1o0res desuper consultent et provıdeant, 181 Res
malo0rıs sıt momenti1, el 1psaemet Censeant, de Visıtatorem debere
ConveniIirl, et ah determınatıonem Cssece habendam. In qUO Casu
maturıus Matre informetur, el haec Statuta mnı Tempore Salva

Intacta permittantur, el Sanctissıme observentur aqauxıliante Deo,
quı observantıbus ca erıt Merces nım185°, Dil! honor el G lo-
rıa iın omn1ı1a secula. Amen. eda Mayer

44 In kluger Rücksicht WIT' dem Brauchtum und Particularrecht der einzelnen Klöster
eın genügender Spielraum geöffnet.

50 Gen L5T

Beginn der Pfanneregger-Refiorm In Luzern
ÄuS der

LOSTERCHRONIK
Gerlisberg

=  1€ Vnd Waß (Gestalten Die Reformation Jhr Anfang Und
FortGang genomben.

Anno 1597 Hat die wohlEhrwürdige sSchwöster (saatharına Schweyff-
matterın disser eıt fr Muter. hne Zweyffel au ß eingebung deß

Geistes, mıt Höchstem kEyffer Vnd demüthigstem Jnstendigem
begehren Vnd bıtten. bey obgemeltem durch Leüchigen herren
Legaten Johannı Kraff! VO Thur, Vnd auch bey der Hoch vnd
wohlweisen (zeist Weltlichen oberkeit mb die Reformation
angehalten, Vnd sich auıff daß Höchste beflissen. mıiıt Höchster
Liebe Vnd Manch- erley Mittlen, Jhre geliebte Vndergebene mıt
schwöstern auch Zu0 Sollchem Eyffer Zuo bewegen Willigklichen
die Reformation Zuo0 Nemben., hatt also große Mühe Vnd
arbeıt Zu dissem Vnd Löblich Werckh angewendt. 7u0 Well-
chem Jhro Geist- liche Vnd weltliche oberkeitten Ihreuüwlichsten
Verhilfflich wahren, daß allso dessen forthgang Glückli Vonstatt
Gangen W1€6 hernach Voll gel

Graf, vgl ben Anm. 6, 160
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Ils Nun Geistliche Vnd Weltliche oberkeıten den großen Vnd

Gottselligen Eyffer disser ohl Ehrwürdigen fr Multter gesehen
Vnd ohl £uo0 hertzen geführt. Haben S1€ Ihr Jnständiges Ver-
harrliches bıttlches begehren ıtt IT Länger Könden auff schieben.
derowegen der durchleüchtigste err Joannes Kraff Zum IThurn
A postolıscher untıus in die obl Kıgenschafft, der Wohl Eihr
würdigen Hochgeb. err Petrus Kmberger Vnd anderen Geistlich.
persohnen Wıe uch der Wohl die Junckher Jost pfeyffer? der
Zeit Schultheiß obl Statt Lucern alls iıhreSonderbahrer (‚eth-
reuwer, alls Jhr (G(G(ethreüwer Vatter, Schutzherr Vnd Großgünstiger
Guthätter. Ssambt dem gantzen Wohl WEVSSCH ath (GJemelter
obl Statt Lucern. Jhro fürstlich. (GSnaden herren Prelaten 7£u0
s (allen durch eıinen Ratt botten, Schrifftlichen Vnd bittlichen
ersucht. Vnd angehalten dıe weıl Selbiger deß obl (zotts hauß
Pfanneregg KRechtmeßige Vnd ordenliche oberkeıt wahr) auß gemel-
tem Gottshauß Zwo schwöstern allhero Zuo0 schickhen damıit durch
Selbige dissem Gottselligen Werckh der Anfang geben wurde.
Ils Nu Jhr Hochfürstl. (naden auß Erhaltnen schreiben., Von
Geisthlich- Vnd weltlicher oberkeıt eın Hochwichtiges begehren
Verstanden hat S1e nıt Er manglen W ollen Selbigem bereıt Wiliıg-
sten Statt Zu0 Ihuen, deßhalben alls hald der ohi Khrwür-
digen fr Mutter disses Klosters, mıt Namen Elisabetha spiıtzlın?
Iın selbst kıgner persohn sambt Jhrer mıt chwöster dorothea
allhero Zuo0 Ziehen befohlen. auff daß dießes Heılige Werckh
mıt Eihrstem w®seinen Glücklich Forthgang g - wunne.

Auff Empfangenen befellch Hat Sich die fr. Mutter sambt Jhrer
mıt Schwöster Sich alls bald au ff die Reiß gemacht, allhıe 7Zuo0
Lucern Glüchhlichen Ankommen, Vnd Von Jhro Hochfürstlhich.
Gnaden. Herren Nuntio Vnd dem Wohl Eidlen herrn Schultheiß
pfeyffer mıt großer Ehr erbıttung Wohl Vnd fründtlichst kmpfangen
worden, ellche ihnen auch die Reformation kın 7Zu0 ühren
Vnd forth Zuo pflantzen Völligen gewalt Ertheilt. Wie hernach
auch durch Seye mıt sonderem Eyffer beschehen.
Ils Nun Gesagte Hr Multter Etliche Wuchen Lang disses 5öhbhl

werckh mıt Guthem frucht Verrichtet, haben diıe sschwöstern alle
Eın Heıligklich Jhn dissem Jahr 1597 Jhm Monat Julio Jhn
der Vatter Conventualen kırchen*, auch ıh deren Gegenwerttig-

Jost Pfyffer» abwechslungsweıse Schultheiß ın den ungeraden
Jahren.

K Oberin ın FPfanneregg 1578 JO1LEL: mıiıt Ludwig VO Sachien. die JTrägerin der
Keform und deren mutvollste Verbreiterin.
Franziskanerkirche st. Marıa ın Au
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eıt Jhre Tüchfarbe Kutten abh vnd ach Erforderung der
Neüwen Reformation die Tauwen angelegt, Mit der obgemelten
Vättern artußern Höchstem Mißfallen. Nichts desto wen1g-
S1e Sich nıcht ın die Sach Legen dörffen. © ıt dieweilen der Hoch-
würdigste Herr Legat, Vnd die weltliche oberkeıt, alls Kydfirıge
eförderer heil 1gen Wärckhes. Sich der Selbig. Vätterlichen
ANSCHOMMIECN, deren Schwöst eren Nammen o die Reformation
Angenommen wahren, Schw Catharına Schw- eyfffmatterın der
Zeıt würdige Mutter., Schwöster KRegula Wiırtzın, schwöster Anna
Wiıltbergin, Schw. Marıa brendtlin, Schw. Martha Kündigın, Schwö-
ster Barbara Gründerın. Schw Anna oberlin. ach Sollch- CIn

hat auch Jhr Hochfürstl. (;naden dissen Vätteren, allen Zuo Vor
ber dıe Schwösteren gehabten gewalt benommen. hingegen Jhnen
den Schwösteren urthıin In der Vätter Conventualen kırchen Zuo
gehen genNtZ- liıch Verbotten., Vnd daß S1€e Ebenmäßig ın Künfftig
auch nıt mehr den Selbigen Vätteren, sonder den ohl Ehr WUr-
digen Vätteren Capuzineren beichten >ollen. gleichfalls iıhnen auch
Jhr Hochfürstl. Gnaden der Statt den ohl Ehr würdigen
Hochgel. herren Nicolaum schall Chor err deß obl Stiffs S_ Leo-
digary auff dem Hoff Zum Visıtatoren verordnet.

ach dem die Wohl Ehrwürdige Fr Mutltter Von pfanneregg den
frucht bahrlichen forthgang Jhres angefangnen Wercks der Refor
matıon mıt Sonderen I hrost gesehen, auch die Geneigtwilligste
Hilff Geistlich- Vnd weltlicher obrigkeıt, W1€6 auch der Schwösteren
großen Eyffer Vnd (Guethen willen Zuo Mehrerer Vollkommenheit.
hat S1e Sich sambt Jhr Lieben Miıt Schwöster Dorothea Wıderumb
ıhn Jhr Kloster Nacher pfanneregk begeben, Vnd auß betellch deß
obh gemelten Hochwürdigen Fürsten herren Vnd prelaten Von

(Gallen ihrer Statt Zwo and- CI Schwösteren Jhres Klosters
professen her geschickt, daß Ihrige An:- gefangne Gottsellige Werckh
Zuo Vollführen, Nemblich die KEhrwürdige Schwöster Aureha Haglıg
Von Schweitz gebürttig, VYnd sSchw Marıa Jac ob Wellcho Anno 1598
Zuo0 Lucern An kommen, Vnd VO den Schwöst- eren mıt Großen
Freüwden Höchster Ehrenbittung Empfangen worden.

Abschrift 4AUS *

Chronik des Bruchklosters SE Anna, Luzern, 15217 5

jetzt 1 Frauenkloster Gerlisberg.
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